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NOD E AL mehere den Sch 
) Be ſammlen: finte- 


— S | mahln die meiften 
STO wes Standes oder 
Würden ſie auch find unb in g^ 
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PF 
ſer Sterblichkeit wallen / unter 


andern dieſe Begierde / als eine an⸗ 
gebohrne Eigenſchafft / an fid) har 


ben. | 
Und wer weiß nicht / daß ein 
jedweder Menſch von Natur alle⸗ 
zeit dahin bedacht fer / wie er fidy 
und die Seinigen verſorgen wolle? 
dahero trachtet er auf alle Art und 
Weiſe Schaͤtze zu ſammlen / fie. 


hoch zuhalten / und ſorgfaͤltig zu 


verwahren. 
Daß aber Schaͤtze ſammlen 


nichts neues; überdem in goͤttli⸗ 
chen und weltlichen Rechten / wenn 
es in rechter Ordnung geſchiehet / 


zugelaſſen / ſolches beweiſen nicht 


nur die profan Hiſtorien, ſondern 
auch ſelbſt die Heil. Schrifft in 


Bezeichnung der Exempel dererje⸗ 


nigen / ſo zu groſſen Reichthum ge 
langet. Derowegen jeden nod) 


heu⸗ 


VdV 
heuͤtiges Tages unverwehret ut 
einen Schatz vor fid) und die 
Nachkommen zu ſammlen; Zur 
mahln / wenn es nach des Heil. 
Ahpoſtels Pauli Lehre unb Aus⸗ 
ſpruch in ſeinen Schrancken blei⸗ 
bet / weil man ſich nicht ſo wohl in 
Schaͤtze ſammlen / als in der Art 
und Weiſe ſolche zu ſam̃len und zu 
befigen (verſtoſſen kan. 
Welcher aber ſich ſo weit ver⸗ 


gehet / daß er ſein Summum RE ^ 


num darinnen zu finden vermet 
net / und gedencket / daß derjenige / 
qui pecuniam habet, omnia habeat, 
und nachhero ſein Hertz auf ſolche 
Art ſeyn laͤſſet / wo fein Schatz iſt 
der iet gewiß lich ſehr weit Denn 
was ſind ſolche irꝛdiſche / vergaͤng⸗ 
liche / und verweßliche Schaͤtze / 
die ja nicht die geringſte Vergnu⸗ 
gung geben koͤnnen / da die Diebe 

Weich 


32200 3 
graben / welche der Roſt und die 
Motten freſſenein Warheit nichts 
anders / als Vanitas & Miſeria, und 
| wie Bernhardus ſie nennet wenn 
er faget: Opes atque Divitiæ funt, 
Terra alba & rubra, quam ſolus er- 
ror hominum facit pretioſam: eine 
weiſſe und rothe Erde / welche der 
Menſchen Irꝛthum koſtbar ma⸗ 
chet. Überdiß find fie nur eine 
Laſt / der man ſtetig huͤten muß / 
und zum offfern Niemanden / ja 
ſelbſt den Beſitzer wenig erfreuet / 
fuͤrnemlich denjenigen / ſo ſolche 
von Gold und Silber beygelegte 
Schaͤtze verbergen und zur Zeit 
der Noth nicht nutzen koͤnnen. 
Hergegen aber ſind dieſe aller⸗ 

dings gluͤckſeelig zu nennen / ſo die 
recht Zeit / ſolche nuͤtzlich anzuwen⸗ 
den / wiſſen: wie Mithridates, wel⸗ 

cher / als er von ſeinen Feinden ar 
N | u 


VF 
la und Lucullo in der Flucht verfol⸗ 
get ward / durch Ausſtreuung ſei⸗ 
ner Schaͤtze fie zuruͤcke hielt / und 
dadurch ſein Leben rettete. 

Derohalben dieſen Beſchwer⸗ 
lichkeiten zu entfliehen / habe ich 
zwar nach der mit andern gemein⸗ 
habenden Begierde auch einen 
Schatz beygeleget / aber nicht von 
Gold und Silber / als welcher 
heutiges Tages denen Chirurgis 
ein rarum quid iſt / indem faſt keine 
Profeflion von denen Unverſtaͤndi⸗ 
gen veraͤchtlicher gehalten wird / 
als die CH IRURG IA, da ihr 
doch vor vielen andern Kuͤnſtẽ mit 
Recht der Vorzug gebuͤhrete; in⸗ 
maſſen / da jene an lebloſen Crea⸗ 
turen ſich exerciren; allhier das 
Ebenbild Gottes / der Menſch 
ſelbſt die Machina iſt / daran die 
Chirurgia künſtlich und heilſam 
4 ar⸗ 


PINE ORE. — 5 
arbeitet:ſondern derjenige Schatz / 
womit mich und andere vergnuͤge / 
beſtehet darinnen / daß ich das je⸗ 
nige / was ich eingeſammlet / nicht 
verberge / wohl aber wieder aus⸗ 
theile / nach des Eutropii Lehre / 
welcher ſaget: Melius eſſe opes 
publicas a privatis habere, quam in- 
tra unum Ærarium poſſidere, und 
andern damit zu dienen hoffe. 

Es iſt nemlich ein Schatz de⸗ 
rer zu menſchlicher Geſundheit als 
das edelſte Kleinod dienenden / 
und im menſchlichen Leben vorfal⸗ 
lenden chirurgiſchen Curioſitaͤ⸗ 


ten. . ; 
Gleichwie aber in einem Schatz 
nach und nach nicht eitel Koſtbar⸗ 
keiten / ſondern auch Sachen / 
vom geringern Werth beybehal⸗ 
ten werden; ſintemahl offters das 
menſchliche Gemuͤth an geringern 
H di uns 


unbekandten Dingen / fo dem An⸗ 
ſehen nach / zwar nit eben koſtbar / 
dennoch ſeine Beluſtigung uñ Ver⸗ 
gnuͤgung ſuchet / weiln ſonſt viel 
nuͤtzliches und anmuthiges darin⸗ 
nen verborgen lieget. Denn da 
erſetzet ſolche Beluſtigung die 
Koſtbarkeit / und legt ihme ein fol- 
; hs Anſehen bey / fo jene andere 
oſtbarkeiten an Hoheit und 
Werth / wo nicht uͤbertrifft / den⸗ 
noch gantz gleichet / und ſiehet 
man / wie ſolcher geſtalt die Ver⸗ 
gnuͤgung den groͤſeſten Reichthum 
maet alfo iff es auch mit dieſem 
Medico - chirurgiſchen Schatz / 
oder Obfervationibus beſchaffen. 
UAlgkd wie ich ſolche gleich des 
nen Bienen / die den Safft aus 
vielerley weit⸗ entlegenen Blumen 
ſaugen und in Honig verkehren / 
auf Reiſen / ai ane 
| | "sg em 


. 
dern Gelegenheiten / waͤhrender 
Praxi colligiret ; alfo unterſtehe 
mich zu Go. Hoch⸗Wohlge⸗ 
bohrenherzl. Fuſſen in ſchuldig⸗ 
er Devotion dieſe Centuriam 
hievon gehorſamſt nieder zulegen / 
mit ungezweifflen der Hoffnung / es 
werden Ew. Hoch⸗Wohlge⸗ 
bohrenherꝛl. mir ſolche angema⸗ 
ſte Freyheit in hohen Gnaden per. 
mittiren. (EDE. D 
Dann / wem ſolte dieſe meine 
Arbeit anderſt didiciven/ als Ew. 
Hochs Wohlgebohrenheril. 
von welcher verſichert bin / daß / 
wenn ich alles Lob nach meinen 
Klraͤfften hervor ſuchete / ich doch 
noch viel zu wenig ſagen wuͤrde / 
von dem / was Dero ſelbſt⸗leuch⸗ 
tende ungemeine Tugend⸗ Slang 
1 und. 


und Hochachtung zu allen Kuͤnſten 
wuͤrcklich / und ſchon laͤngſt aller 
Welt vor Augen geleget; fo will 
doch lieber Dero hohe Meriten/ 
unter der allergluͤckſeeligſten und 
Großmaͤchtigſten Beherꝛſchung 
des Preuſiſchen Throns von Sr. 
Koͤnigl. Majeſt. Friedrich 
Wilhelms / unſers allergnaͤdig⸗ 
(ten Königs und Herms jtzo mit 
Stillſchweigen vorbey gehen / 
als ungeſchickt davon Worte ma⸗ 
chen; denn gleichwie die Sonne 
am Firmament / als ein ſolcher 
Planet „ effen Glantz unum- 
ſchraͤncket ift / und fein Licht anz 
dern mit theilet und ſie beſeelet / 
nicht noͤthig hat / mehr geruͤhmet 
und erhoͤhet zu werdenz Alſo achte 
ich daß mein Stillſchweigen Ew. 
Hoch⸗Wohlgebohrenherꝛl. 

| in 


Lob ſeyn wird. 


* 
Fall hoͤchſter Ruhm un 


D 
Hierinnen aber werde meines 
Erachtens gluͤckſeelig ſeyn / wenn 
Eu. Hoch Wolgebohrnherꝛl. 
auf die / zu Dero Fuͤſſen mit ſchuldi⸗ 
gem Refpect niedergelegte / wie⸗ 
wohl geringe / jedoch aber wohl⸗ 
meinende Arbeit / ihre hohe Augen 
ſchieſſen laffen / und ſolche / gleich 
der Sonnen / als welche ihren 
Glantz und Influence bem unan⸗ 
ſehnlichſten Coͤrperlein nicht ent- 
ziehet / ſondern willig darreichet / 
beſtrahlen und mit gleicher Gunſt 
beſeeligen. MS 
Denn nicht ahte diefelbige 
von ſolchem Werth zu ſeyn / daß 
ſie Dero ungemeine hohe Gun 
und Gnade erwerben koͤnten / ſon⸗ 


danch weiß Ihro Hoch Wol- 
. ge- 


in dieſem 


„ Thay Ls, BRENNEN 
gebohrenherꝛl. Guͤtigkeit wird 
ſo unumſchraͤnckt ſeyn / daß ſie nit 
nur ſich auf dergleichen geringe 
Dinge ergieſen / und Nhe 
werde / ſondern auch die ehemah⸗ 
len mir zugewendete hohe Gnade 
und Affection noch ferners exten- 
diren / und dieſe meine wenige und 
ſchlechte Arbeit Dero hohen 
Schutzes verſichern; weiln gewiß 
glaube / daß fo fie deffen gewuͤrdi⸗ 
get / auch vor dem neidſuͤchtigen 

Momo wohl protegiret fey. 
Got der allerhoͤchſte Arzt aber / 
lege Ew. Hoch⸗Wohlgebohr⸗ 
nenherꝛl. wie auch Dero hody 
geliebten Fr. Gemahlin / und 
hertzwertheſten Fraͤul. Tochter / 
ſamt dem gangen Haufe vonwuͤl⸗ 
ckenitz und Danckelman das edel⸗ 
ſte Kleinod im menſchlichen Leben / 
| neam: 
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nemlich einen beftändigen und 
vollkommenen Schatz ber Ge 
ſundheit bey / mit Uberſchattung 
aller Prolperitäten / daß Dero ho⸗ 
her Name und Geſchlecht im be⸗ 
ſtaͤndigen Wachsthum unaufhoͤr⸗ 
lich blühe und zunehme / auch dep 
ſen Ruhm der Unſterblichkeit ein⸗ 

Herleibet werde,, ae 
Mir aber erlauben Ew. 
Hoch⸗Wohlgebohrnenher'l. 
mich unter Dero hohen Protection 
mit ſchuldigſter dubmiſſion zu nens 


nen | 
hlgebohrnen 


Ew. Hoh 
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Hochgeneigter / Kunſt⸗ und 
Warheit⸗ begieriger Lefer, 


( | AG Gott der Allerhoͤch⸗ 
ite / Schoͤpffer alles desje⸗ 
nigen / was webet und les 
bet / am Anfang der Er⸗ 
ſchaffung aller Creati: 
6 \ vi ren folglich auch den 
“ Menſchen / als ein Wun 
der⸗würdiges und vollkommenes Muſter 
ſeiner Weißheit erſchaffen / und deßwegen 
ſelbigen mit einer vernuͤnfftigen Seele und 
unſterblichem Geiſte begabet / iſt mehr als 
zu wohl bekandt. Daß aber auch der Menſch 
durch feine eigene Schuld und Verfüh⸗ 
rung der liſtigen Schlangen / des Teuffels / 
in den tieffſten Weng e We 
| a fi 
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ſich geſtuͤrtzet / und dadurch / gleichwie er vor 
dem Fall rein und ohne Mackel war / nun⸗ 
mehro in dem Wuſt der greulichſten Unrei⸗ 
nigkeit / Elend und Verderben ſtecket / ſo 
gar / daß er deß wegen allerhand Noth und 
Ungemach unterworffen / iſt ebenfalls un⸗ 
laugbar. Dahero ſich auch die Kranckhei⸗ 
ten an dem menſchlichen Leibe taͤglich / als eis 
ne von G Ott zugeſchickte / und durch unor: 
dentliches Leben ſelbſt auf den Halß geladene 
Straffe / je mehr und mehr ausbreiten und 
uͤberhand nehmn. 5 
Denn obwohlu die Thiere / und fo gar 
die Kraͤuter und Baͤume / auch ihre Kranck⸗ 
und Schwachheiten an ſich haben / ſo iſt doch 
unter denen ſelbigen keines mit ſo groſſen 
und beſchwehrlichen Unfaͤllen behafftet / als 
der Menſch. Denn ein jegliches Glied⸗ 
maß deſſelbigen ſo vielerley Kranckheiten 
unterworffen iſt / daß auch taͤglich viel neue 
und zuvor unbekandte Krauckheiten an fels 
bigen ſich ereignen. 5 d 
Ob nun zwar das zerbrechliche Gefaͤß / 
der Menſch / von fo vielen und faf unzaͤhli⸗ 
chen Kranckheiten in dieſem Leben heftige 
Schmertzen und Quaal erdulten muß; 
So hat doch der groſſe Liebhaber der re 
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ſchen und Vatter der Guͤtigkeit / defen groͤ⸗ 
ſeſte Luſt iſt / wie er von ſich ſelbſt bezeuget / 
denen Menſchen⸗Kindern Gutes zu thun / 
dar wider auch herzliche und heilſame Mittel 
gezeiget / wodurch das arme menſchliche 
Geſchlecht mehrmahlen groſſen Troſt / 
Linderung und Rettung / mider allerley 
ſchmertzhaffte Leibes ⸗Kranckheiten und Zu 
faͤlle haben kan. 
Man ſeh nur an die Herꝛlichkeit und Vor⸗ 
krefflichkeit der Mediciniſchen⸗Wiſſenſchafftl 
was vor göttliche Huͤlffe wird den Menſchen 
nicht dadurch gereichet? Denn gleichwie 
kaͤglich viel neue Kranckheiten angemercket 
werden / alſo hat auch der allweiſeſte und 
und grund⸗guͤtigſte G Ott / viel neue Reme- 
dia dargegen geordnet / welche er auch taͤg⸗ 
lich mehr und mehr kund machet / ob ſie 
gleich auch darbey ihren Fleiß und Muͤhe an⸗ 
wenden / und den Beruf / darein er ſie geſe⸗ 
het hat / fleiſſig abwarten muͤſſen. Inzwi⸗ 
ſchen bleibt es doch dabey / daß die Medicina 
und Chirurgia ſonderlich in dem bißher vers 
floſſenen deculo ſehr hoch geſtiegen / weil ſol⸗ 
che nicht nur durch vieler gelehrten Maͤnner 
Arbeit / Mühe und Fleiß / von vielen Ir⸗ 
tkhuͤmern / weiche zuvor im Schwange gien⸗ 
gen befreyet iir Sondern man bat 
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Vorrede. ce 
fiche auch eifferiaft angelegen ſeyn laſſen / al⸗ 
les aufs genaueſte zu obler viren / auch ſolche 
curieuſe und accurate Erfindungen und 
wundervolle Obſervationes mit groͤſſeſter 
Vergnuͤgung und Nutzen an Tag gegeben. 
Wie dann allbereit viel herꝛliche Bücher vor 
Augen liegen / die mit vielen curieoten An⸗ 
merckungen angefüllet ſeynd. Welches jer 
der / der des Schenkii, Zacuti, Luſitani, Bo- 
relli, Fabricii , Hildani , Bartholini, Tulpii, 
Sculteri, Blancardi, Blegnii, Stalparts von der 
Wiel / Blafii, Muyfii, Paullini und Hagens 
dornii, anderer zu geſchweigen / herzlich 
heraus gegebene Obfervationes , inglei⸗ 
chen die Ephemerides curioforum germano- 
rum Acta Eruditorum, die fo wohl in Enges 
land / Franckreich / Daͤnnemarck als Leipzig 
col giret werden / und die kuͤrtzlich tucceilive 
an bas Licht gekommene Delicias Medicas und 
Corrurgicas lieſet / gar gerne von ſelbſten ges 
ſtehen wird. LASS i] 
Doc) weil mir bewuſt / daß keine Gar 
che ſo vollkommen / daß man nicht ſollte et⸗ 
was gutes hinzu fuͤgen koͤunen / und daß es 
täglich neue Anmerckungen giebet / welche 
zur Vollkommenheit der Kunſt nothwen⸗ 
dig muͤſſen aufgezeichnet werden / m x 
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& Vorrede. | 
hero auch ein jeder rechtſchaffener Medicus 
und Chirargus fid) mit allem Fleiß dahin zu 
bearbeiten Urſach hat / alles dasjenige was 
in ſolchen hohen Wiſſenſchafften denen Nach⸗ 
kommen ſo wohl zur Erhoͤhung der Kunſt 
ſelbſt / als auch dem nothleidenden Patienten 
einen Nutzen ſchaffen koͤnne / andern zu com- 
municiren und beyzutragen: Als habe 
auch ich der Mühe werth zu ſeyn erachtet / 
diejenigen Anmerckungen / fo mir in Praxi 
Chirurgica, fo wohl auf Reifen und Feld⸗ 
Zuͤgen / als fonften vorgekommen / und fich 
zum Theil allhier in dieſer Gegend zugetra⸗ 
gen / zum Theil auch anderwaͤrts von guten 
Freunde mir com municiret worden ordent⸗ 
lich zuſammen zu tragen und der Nach Welt 
SURE ins Licht kommen laſſen wollen. 
lem Di! 
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in dergleichen Sachen einen Vorgänger get 
habt habe / auch diefe meine Arbeit unter 
dem Titul eines Medicin und Chirurgiſchen 
Schatzes der Preſſe zu uͤberlaſſen. Wel⸗ 
chen Ticol zu erwaͤhlen / deffo weniger Bes 
Denden getragen / theils / weil in dieſem 
Wercke von verſchiedenen Dingen zu han⸗ 
deln vorkommt / ſo wohl / als in einem 
Schaͤtze vielerley Sachen beybehalten wer; 
den / damit ein jeder zur Zeit der Beduͤrff⸗ 
nuͤs / das benoͤthigte aus ſolchen heraus fiv 
chen koͤnne / theils wie auch ein Schatz in 


unterſchiedlichen Behaͤltnuͤſſen verwahret 


wird: So werden auch dieſe Medicin. Chi- 
rurgiſchen Koſtbarkeiten durch verſchiedene 
Centurien / Anmerckungen / mit goͤttlicher 
Huͤlffe anwachſen / daß man hierdurch Oe 

ne 
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| | | Vorrede. | 
legenheit habe / alle Chirurgiſche Vorfaͤlle 
zu eroͤrtern; Und wie mir den wohl bewuſt / 
daß angehende Chirurgi, auf Reiſen nicht 
groſſe Folianten fortbringen koͤnnen; Alſo 
habe mich befliſſen / dieſes Werck der Come 
mo ditaͤt gemäß einzurichten / damit jedes 
hundert ſolcher Aumerckungen in dieſem be 
pu Octav- Format ein apartes Theil und 
Band abgeben koͤnne / ſo auch auf Reiſen zu 
fuͤhren commode faͤllet. : | 
Endlich weiß ich denn auch mehr alls 
zu aciei / daß zwar nichts von dem Tadlen 
auf der Welt befreyet iſt / und kan mir leicht 
die Gedancken machen / daß dieſe meine Ar⸗ 
beit ihren Momum ebenfalls / wie andere 
Sachen finden / und aufs aͤrgſte cenfiret 
werden mochte, Aber ich getroͤſte mich / daß 
es mir nicht alleine ſo gebet / doch wird Mo- 
mus für allen Dingen uͤberlegen / daß ehe er 
in dieſen Verfall geraͤth / zuvor etwas bef 
ſers und angenehmers der gelehrten Welt 
vortrage; Wiedrigen Falls ſolche Cenſur 
ſchlechten Ingrefs finden wird. Überdiß has 
be diefe Oblervara nicht deswegen colligiret / 
jemanden darmit zu lehren / oder einen / ih⸗ 
nen unanſtaͤndigen Methodum curandi, in 
ſchmertzhafften Schaͤden / vorzuſchreiben. 
au X 5 .. Quite 


Locris fra ao + a 
Solte aber einer oder der andere ſeyn / wie 
den nicht zweiffele / welcher einigen Nutzen 
daraus ziehet / demſelbigen werde es nicht 
mißgoͤnnen / doch auch darbey mir nicht 
flaciten / als wenn dieſer Nutzen von mir 
alleine herrüͤhrete. Denn id) eben fo bo 
gierig bin etwas von andern zu lernen / als 
willig und geneigt das Meinige andern zu 
communtcitei. - i | 

Sonſt habe nicht allein die in dieſem 
Theſauro Medico- Chirurgico Erſten Huns 
dert zuſammen getragene Obfervationes, wie 
ſie vorgekommen / ſondern auch nach Gele⸗ 
genheit des Orts alle Umſtaͤnde / Zufaͤlle / 
wo es noͤthig geweſen / die gange Cur mit zu⸗ 
gehoͤrigen Kupfferſtichen / alle Medicamen- 


ka mit ihren Enchiriſibus, und zuweilen noͤthi⸗ 


gen Raiſons, und fonderlich bey denen / ſo ans 
derwaͤrts her communicitet worden / mit 
einfaͤltigem / jedoch deutlichem Scylo beſchrie⸗ 
ben; Auch damit mir nicht möchte vorge 
leget werden / was der gelehrte Poet undbro⸗ 
fellor zu Wittenberg Her: Sriedrich Tauba 
man von Buͤchern ohne Regieſter railonni⸗ 
ret / daß ſie gleich denen Speiſe⸗Kammern 
poder Apothecker⸗Buͤchſen / in welchen gute 
Speiſen und Artznehen verborgen 1 
te us Kun 


— 


| Vorrede. . 
wenn aber kein Schluͤſſel zu der Speiſe 
Kammer vorhanden / oder kein Zettul auf 
der Buͤchſen fey / man nicht wiſſen koͤnnte / 
was Darinnen verwahrlich aufbehalten tout: 
dez alfo waͤren auch die Bücher ohne Regi- 
ſter beſchaffen / weil deren Inhalt ohne gaͤntz⸗ 
liche Durchleſung nicht erfahren koͤnne wer⸗ 


den. v 
: Derohalben ſo habe ich / damit dem Les 
fet vollkommene Satisfaction gegeben werde / 
dieſes Werck mit einem doppelten Regiſter / 
fo wohl über die Obſervationes an fich / als 
auch hernach uͤber die darinnen enthaltenen 
Realien verſehen / damit ein jeder nach ſei⸗ 
nem Verlangen jegliches bald finden moͤge. 
Hiernechſt bitte einen jeden Cordaten und 
aufrichtigen Mann / er ſey Medicus oder Chi- 
rurgus, daß fo noch etwas beſſers beizubringe 
waͤre / er dieſes nicht mit ihme erſterben laf 
ſen / ſondern ſolches mir geneigt communici- 
ren wolle; Denn ich allezeit begierig / wie 
ich nochmahls verſichere / dasjenige willig 
anzunehmen / was mich ein jeder anderer 
in melioribus Principiis folide eruditus mit 
Beſcheidenheit belehren wird / dadurch meiz 
ne Fehler zu verbeſſern. Sym übrigen waͤhle 
ſich ein jeder daraus / was er ihm zu ſeinen 
Nutzen 


Vorrede. | 
Uutzen zu ſeyn vermeinet / und mache mich 
gleichfalls treu meinend des Seinigen theils 
haftig. So zweiffle nicht / daß wenn ein 
jeder nach ſeinem Vermoͤgen alles dasjenige 
beytraͤget / was zur Erhoͤhung dieſer Hoch⸗ 
.. &elen Kunſt erfordert wird / endlich auch 

dieſelbige die Vollkommenheit erlangen 
wird. Inzwviſchen gebe ich diefe geringe / 


Doch treulich⸗gezeigte und wohl⸗meinende 


Schriſſen dem geneigten Lefer zu feiner Per- 
luſtration anheim / mit der gewiſſen Verſiche⸗ 
kung / daß er noch einige Erluſtigung darina 
nen finden wird / mit Bitte / alles nach dem 
Innern zu pruͤffen / und folches nach Gefal⸗ 
len anzuwenden / wie denn mein einiger 
Wunſch dahin gehet / daß das geringe 
Werck in allen / den jenigen Scopum errei⸗ 
chen moͤge / welcher hierdurch eifferig geſu⸗ 
chet wird; Denn keines weges hat mich der 
Ehr⸗Geitz / meinen Namen in Buch⸗Laͤden / 
oder denen Catalogis der Buchhändler zu fin⸗ 
den hierzu verleitet / ſondern bloß alleine die 
Christliche Liebe und Schuldigkeit dem 
Naͤchſten zu dienen / und die Wahrheit / die 
an ihr ſelbſt koſtbar iſt / aufrichtig zu com- 
municiren. : | 
So ferne nun dem geneigten und Jen 
p | begei⸗ 


COS SN ieee «ih 
begierigen Lefer / diefe meine Arbeit einiges 
Contentement geben wird / ſo wird wich 
ſolches nicht allein kraͤfftigſt loulag ren / fons 
dern auch Anlaß geben / ferner mich dahin 
zu bearbeiten / wie inskuͤnfftige / wenn 
GOtt Leben und Geſundheit verleihet / vera 
ſprochener Maſſen mit Continuirung dieſer 
Anmerckungen und folgenden andern Cen- 
turia in welcher viel Curioſe Sachen enthal⸗ 
ten ſind / dieſes Medicin und Chirurgiſchen 
Schatzes dienen koͤnne. : ' 

Im Fall aber einige Druck Fehler mie 
eingefchlichen / fo wolle der geneigte Lefer 
ſolche nach feiner Guͤtigkeit und Beſcheiden⸗ 
heit belieben zu verbeſſern / und mir ſolche 
nicht zurechnen / all dieweil von Druck ab⸗ 
weſend: Wormit dem Hoch + geneigten 
Kunſt⸗ und Wahrheit begierigen Lefer dem 
Schutz des Allerhoͤchſten empfehle und mich 
deſſen Gewogenheit recommandire; Da 

denn jederzeit verharre des | 
Hochgeneigten Kunſt⸗ und Wars 

heit⸗begierigen Leſers | 
Halle im Hertzogthum 


Magdeburg ben 25, | Ae 
Slvr. 1714. dienſtergebenſter 


Conrad Ludwig Walther / chjrurg, 


Erklärung der Juoſſers oder Titul | 


x Erbey O freyes Volck! O Volck das Kuͤnſte liebet / 
O Volck dem Chirurgie, der Aertzte Namen giebet / 
Hier iſt ein Schatz oe y doch nicht vor Midas 
an 
Ein Schatz dem eges íi Gold / und Perlein fchlechtee 


Verwundbre nicht das Wort, daß es zu viel geſaget / 
Dem der nur Weisheit kennt nichts mehr als dis behaget: 


Num, 1. 
Wenn Apothecker⸗Kunſt / ein Buͤcher⸗ Saal mit fuf 
Chymie tind Chirurgie eröffnen Schoß und Bruty - 
Num | 


Doc ſchweige Hör und ließ / laß dich das Alter weiſen / 
Man zwingt die Gp nicht 5 mit Stock und Eyſen. 


Hier brennt vor dich jim echt / b es ſich gleich eof 
ze 
So wiſſe / daß es boch 5 als dein Heyl begehrt. 
Unachtſam / ſorglos ehh nur die Wunden / 
Die ſonſt geſchwinde! A gantz ſicher hat verbum 
T 
Jedoch des binas: ‘lang / ficeu£ nur bei Steger 
Indeß muß doch ber S 18 treu als fleiſſig ſeyn. 
Drum auf / O freyes Vold / beſchmuͤcke deine Sinnen / 
Bing dieſem guten Schatz! laß neue Schaͤtze rinnen / 
Iſt gleich der Haband groß / womit man Aertzte 


hut / 
Doch wohl daß es vergilt der in dem Himmel 
wohnt,. | 


Í. Sic 


I. 


c Augmenta dedic Medica Obſervatis 
b. ſolers! | | 
dic Ars, fic crevit Phasbea | ſeientia ſem · 
per! 
Abdita, monítrolà emanant, nova, rara fae 
gaci 
Hác obfervamus nulli , vel cognita paus 
cis 
Adjungam tibi; nonopus eft, ſuffragia, cum | 
jam 
Materies operis, tibi dat Centuria lau- 
des 
Si pergis orbi , Walthere prodeſſe nota- 
tis, 
Tunc tibi pofteritas debebit folvere Pala 
i Mas; 
atque tuum nomen durabit femperi in Ors 
be, LIR 


Hac patica Domino Autori 
adjungere debuit 


Johannes Sodio: Mosdorffius, 
Med. Doct. Phyfic. Altenburg. Ex. 


traordin. He LI 
XX Es 


| II, 
SY S Elagt ſchon Salomon: Des Schreis 
UD bens fey Fein Ende/ e d 
Der Ausſpruch trifft vielmehr zu dieſen 
eiten ein; ac oe 
Da mehr Scarcequen alg im Sommer 


. 


Fliegen ſeyn / | 


$ Da alles febreiben will was Fuͤſſe hat und 


Dioch wer was nutzlichs ſchreibt / laͤſt ſich 
Doch dadurch nicht ſchrecken / 

dubi a e folches 1975 ó bit 
ahin iſt / werther Freund / auch diefe 
Schriff gericht — 


Wem Gott ein Pfund vertraut / vers 


Die Ihm / wie Ers verdient / wird Lob und 


Ruhm erwecken. 


Mit dieſen wenigen wolte demo n. 


Autori des Medicin-und Chi- 
rurgiſchen Schatzes curiofeg 
Anmerckungen / gratuliren 


Johann Chriſtian Stiſſer, Phil. Med. 


Docd. Koͤnigl. Preuſſiſcher Land: 


Phyficus im Saal⸗Creyſe / unb E. | 


Raths der Stadt Halle / verordneten 
Stadt/ Phyſicus, 


Il. Man 


ia 


c NT An ſagt iar 9 7 7 8 Ves lobet jeder⸗ 
ei Waaren wia Krams / ſo gut ers ima 
Ob gleich die Sachen fonfimit keinem Werth 


So wird fie Sebast wohl mehr und Ruhm 
beſchmieret. 


Doch wo ee felbft / zum Loben giebt den 
Da ſteht der ener Ban auf unbewegtem 


und 
Der Schein und Luͤgen muß / mit ihrer 
Schmincke weichen / 


Dem Sonnen⸗Glantz 4 kan nicht ein falſches 
Irꝛlicht gleichen! 


Ein Prahlhanns baut ‘a ip Schloß auf 

Doch falt fein Wio Qu Gebaͤu / mit ihm in eine 

Und wenn ein Stile will / mit eignem Lob 
chmincken / 

So pflegt von igen Hal fein Athem nur zu ; 
Jedoch mein Lob % die Chirurgie zum 
Und wer von Ihr mit Hd den Namen führen 

w 


Xa Muß 


on " % 885 & 
Muß 'T hefin io nicht aus den Jugen 


eben 
Die Theorie nach Gerth / nach Werth die 
Praxin ſchaͤtzen. 
c Denn wenn ee Die Heilungs-Kräffte 


zeigt / 
Und in der Medicin zum höchften Gipfel ſteigt; 
So pflegt er e und Praxin feft vera 
nde | 


| 

Dif fan man uberal; in feinen Schrifften 
nde 

Die weiſe Theorie H zeigt uns den Grund erſt 


Wie weit man butch Verſtand und Schluͤſſe 
| kommen fan; | 
Die Praxis nher më muß / den Endzweck felber gee 


Und Kranckheit / Schmerz und Noth / recht 
aus dem Grunde heben. 

Dis hat Er / wertheſter Freund / auch fleiſſig oba. 

s ferviret/ | 

Wie dieſes Buch u das Er uns prefenti- , 


Wer will / der fan allhier / was ihm er goͤtzet / 
ehn / 
Wie ein Chirurgus muß / die Medicin vera 


eb. 
8 tb lobe feinen Fei den Er hat angewandt / 
Und wuͤnſche / daß A AM der Nach⸗Welt : 

(eo befandt; u 


| Wer 


vU. qu JE ees 
Wer ee ehſſch fiebt/ / wird ſattſam big er? 
ennen / 
5 Daß man die Theorie unb Praxin nicht muß 
kr ennen! 


P diefen wollte feinem mabli’ 
gen sit.Collegen und werch ges 
ſchaͤtzten Freund / als Autorem 

des Medicin-und Chirurgiſchen 
Schatzes Glück s wuͤnſchend 
verehren 2 


Georg Heinrich Mylius, pas 
Lipſien.. 


| IV. 

562, Leich wie uns Hyblens Volck (endi 
PS feine füffe Fruͤchte / 

Und rufft uns gleichſam zu: folgt meiner 
Emſigkeit; 
ſo macht ihr endlich auch der Nach⸗Welt 
| ein Gedichte / 

Das Honig range ‚zu Zeuge Haß und 


Herr Wultherf folat ibi der Bienen 


ſchoͤnen rden / 
Er achtet keine Muͤh und ſpahret keinen 


tif; : | 
Klee aM 


EM NM EM M | 
D Er von Hache ift nm Artzt gewid⸗ < 
Bord 
fo dient Er eum ind feinen. fans 
weiß. 
Ex traͤgt viel aa und andere ra⸗ 
In dieſes ſchoͤne ren zum Nutz dem 
ein; 
und ſolt man pon s Kunſt ein wuͤrdig 
ob Lied machen / 
ſo Plingt nichts EPUM als nutz⸗ und 85 
E ſeh bereits von fern die Crone vom 
Bemühen, 
Und fuͤge gar nis muy 7 Vals dieſen 
p. et mag/ gleich 12 65 Ro⸗ 


en / 
Und daß "m M fein Fleiß in vielen 
fruchtbar (eu: 


Diefe wenige Zeilen wollte kuͤrtz⸗ 
lich feinem geehrteſten deren 
Collegent in Eil entwerffen 


Carl Andreas Harde, , 
Chirurg. Hallenſ. 
a Re⸗ 


epo 


TENA A TNO Don A 


WLPS, PES 0 5 8 5 
Regiſter | 


Derer Anmerckungen ſo in dieſer 
Centuria des Thefauri Medico- Chi- — . 
ruigte Serri und gu finden 


Obferv. pa g. 
I. Apoftem auf der Frust mit vielen Cavitas 
ten zur Fiſtel geneigt T 
II. Ein Kind mit einem domat auf dem Kürten 
oder doppelten Scha 
III. Ein Schne der⸗Geſel verſchlucket eine ne 
—.. besRtabel | 
IV. über oder Zuruͤckſtreiffung der Vorhaut 
Gemaͤchts LT 
V, Parafynanche oder unaͤchte Dr 


VI. Ubel⸗ gevathene Roſe am Fuß. üben 


VII. Paraſynanche, oder unächte Bräune der 
aͤuſſerlichen Mufculen - 

VIII. Gonorrhœa virulenta & Chances, 
oder gifftiger Gaamene Slug mit me 
ſchwuͤren. 


JC 4. 3 


à Regi ſter 


EU „ 
X. Spaniſcher Kragen und Chancre. 35 
X, Pleuritis vomitorio curata , oder Seiten⸗ 

ſtechen durch Brechen curiref, 36 
Fl. Einer Zungen Geſchwulſt. 4t 
XII. Bertiopffung von Kirſch Kernen. 42 
XIII. Das durch einen Fall zerriſſene Scrotum. 


LE | | | 45 

XIV. Von einer Gonorrhcea virulanta, pber 
unreinem Saamen⸗Fluß und darauf ete. 
folgtem Bubone. "As 

XV, Juͤdgens⸗Brand / oder Neßelſucht eine 
Species des Scharbocks. 


AQ 
XVI, Gonorrhosa virulenta , und darauf ere 
folgeten Sand⸗Ballen Tefticulo ve- — 


= nereo. j f3 

XVII Ein Wurm im Magen verurſachet eine 

, Kranckheit. | 54 

XVIII. 5 an der Unter⸗Lippen des Mun⸗ 
S | 


eg. | 57 
XIX. Ein Knabe / fo ein Gewaͤchs einem Kind 
ähnlich / aus dem Leibe gewachſen. 


DET | Es 
XX, pe^ Maͤgdlein ſtecket einen Stein in bas | 
n 83 
XXI. Geſchwaͤr an der Vagina uteri. 88 
XXII. Die fruchtbare Kinder⸗Mutter. 66 
XXII. Scharbockiſcher boͤſer Halt / mit etlichen 
; Der Due ; venerea ahnlicher Zeichen. 


69 
XXIV, Toͤdilicher Rippen -Brud einer alten 
SERIE ! Frau⸗ 


aller r Anmerckungen. 


Obf | e 
E | Frauen mit Verletzung der T 


XXV, Ein Stein einer kleinen welſchen Boh⸗ 
nen groß / durch den Urin abgeführet, 


NOVEL Stücklicher Steinſchnitt. 

XXVII. Coptufio pericranii, oder Satu 
des Hirnſchgal Haͤutleins. | 

XXVHI Kind mit einer Phantange abate. 


50 
XXIX. Ulcus malignum cum carie offium, 


oder boͤß artig Geſchwaͤr mit zerfreſſe⸗ 
nem Bein / nach denen Pocken entſtan⸗ 


den 
XXX. Von freffenden Geſchwuͤren. TEE 
miliaris exedens genennet. 98 
XXX! Gewaͤchs am lincken Schenckel. 101 
XXXII, el like Haupt: Wunde mit zer⸗ 
brochener Hirnſchaale. 104 
XXXIII Contuſio pericranii & fractura cra- 
nii occulta, oder Quetſchung des 
Hirnſchaal⸗Haͤutleins mit verborge⸗ 

ner Hirnſchaal⸗Bruch. y prope 

XXXIV. Tumor Oedematoſus. Schleim⸗ 
Geſchwulſt von Erſchrecknis. 114 
XXXV, Übel⸗gerathenes Zahn⸗ exime 


It . 
XXXVI, Hechte oder Schwinde in den Puden- 


XXXVI, Olfru&io menkum, oder notus 
| on o E 


zoo. OBEN 

liche Reinigung fo verſtopffet / durch Er⸗ 
ſchrecknuͤs geöffnet, - 120 
XXXVIII. Contofio pericranii, ober Quet⸗ 
cſchung des Hirnſchaal⸗Haͤutleins. 121 
XXXIX. Ein mit vielen Geſchwaͤren behaffteter 


endel, 123 

XL, Eine Jungfer bekam in neunten Jahr die 
.- Menfes, 8 | 126 

ALI. Semen Hyofciami, Bilfen « Kraut: Saas 
| men verurſachet Tollheitet. 135 
XLII. Geſchwinde und gluͤckliche Blutſtillung. 


VVV 
LHI, De Hemorthoidibus ccecis , oder bling 
den Guͤlden⸗Ader. „ 
XLIV. Schwammigtes Fleiſch⸗Gewaͤchſe am 

Zahn⸗Fleiſch / kpulis genannt. rar 

XLV. Apoſtem in der Leber durch einen Fall 
entſtanden / iſt toͤdtlich. W ede 

XLVI, Convulſiones von Brandwein⸗Trin⸗ 
cke. 140 

| XLVII. Arfenicum ſtatt Cornu Cervi genoſ⸗ 


en. i Cr e | 4 T 
XLVIII. Sechs jaͤhrige Schenckel⸗Geſchwuͤre. 


| | . 153 
XLIX. Radix Hyofciami, Bilfen - Kraut: 
Wurtzel gegeſſen / verurſachet den Tod. 


11 
L. Starcke Impreſſion der Mutter auf das 


= AUT. Nt : 160 
LI, Caries, oder Bein⸗Krebs des unen 
| | | - META 


- Obf. 


| _ snm fined ad f 
He Obf. | pag. 
| Kienbacken eines Kindes, 162 
LI, Spaniſcher Kragen mit verrotteter Eichel. 


LIII, De Nimio fluxu, oder übermäffi ſigen Blut 
Fluß in 6. Wochen / und waͤhrender 
OEE 165 

LIV. Contuſio & Laceratio pericranii , oder 
Quetſchung und Zerreiffung des Hirn⸗ 


ſchaal⸗Haͤutleins. | 167 
LV. Faule Schenckel⸗Geſchtwuͤre. 177 
LVI. Eine gefallene Knie⸗Wunde. 178 


L VIII. Angeſichts⸗Wunden⸗ 17 
LVIII. Epilepfia ex obſtructions menſium, 
oder ſchwere Gebrechen / von Verſtopff⸗ 
ter Monatlicher Reinigung entſtanden 
I 8I 
LIX. Epilepfia , von Rauch des Mercurii vivi, 
| 28 lebendigen Jueckſübers iens 
en. 
LX. Schwartze Hertz⸗Kirſchen gegeffen viet 
chen convulſiones epilepticas. 192 
LXI. Den Blaſen⸗Stein aus Defperation an 
ſich ſelbſten geſchnitten. 199 
LXII. Fuͤnff jährige Gonorrhoea , ober Trips | 
- per glücklich reftituiret. 
LXIII. Gefährlicher Schlitz⸗ Bruch am Faß 


gluͤcklich reſtituiret. 202 

LXIV: Stehung im kalten Waffer/ verurſachet 
einen toͤdtlichen Schl ag. 2310 
LXV. Zerriſſen Waſſer⸗ Gefäß. (2 

| LXVI, 


| | Regiſter 
Obf pag 
LXVI. Ses INS hat fich mit Arfenico D 


215 

LXVII. ime Geſchwaͤr glücklich reſtituiretz 1 9 

LXVIII. Fall auf das Haupt / mit einer Concuf- 

| fione cerebri,und vielen andern acci- 

dentibus svergefelfchafiet/ fo von dem 

| Benus Spiel verurſachet worden. 220 

LXIX. “Derg ch ee Schaben 
| er Fru 

LXX. i | ae der Ohren / verurſachet übe 

chor 227 

LXXI, Ein Schuß in das Auge mit einem 

Schrott / ohne Verluſt derer Humo- 

rum verurſachet Blindheit. 230 

LXXII. Ungacifey Wunder⸗Geburt eines Sins | 


LXXIII. Stein in Der Blaſen eines Hundes. 
236 

LXXIV. Exulceratio veſicæ colli i in peri- 
næo , oder Verrottung des Blaſen⸗ 

ae zwiſchen dem Affter und Ges 


23 8 
LXXV, Schaͤdlichkeit des fit ibe im 
Purgierens. 
LXXVI, Steatoma, oder Speck⸗Gewaͤchs. ips | 
LXXVII. Paraphimofis, ober TOME 
Blafeam Gemaͤchte. 
LXXVIII. Fiftulain ſiniſtro Telticuto, Sable 
Geſchwaͤr am lincken Hoden. 250 
LXXIX, Verrottetes Gemaͤchte mit ris eA | 
cs DUC 3 


E: 


aller Anmerckungen. 


Obſerv. -pags 
à oder Chancre cum verucis in pene; 
ar 


LXXX Naſen⸗ SSeinbrud) mit ſtarcker Quet⸗ 
ſchung aller aͤuſſerlichen und innerlichen 
Theile des Geſichts und Mundes. 253 
LXXXI, Schluͤſſel⸗Beins⸗Bruch. 256 
LXXXII. Schulterbeins oder Ober⸗Armsbruch / 


fractura oſſis humeri;f, Brachii ger = 


rioris, 278 
LXXXIII. Dreyzehen⸗jaͤhriger alter Schenckel⸗ 
Schaden / gluͤcklich reftitaitet. — 270 
LXXXIV. Vollkommener © ihlig- Beinbruch 
des lincken Fuſſes / beyder Roͤhren mit eis 
I gem Quetſchung und be | 


LXXXV. Eine mit vielen Gewaͤchſen ds 

fen behafftete Weibs⸗Perſon. 269 

LXXXVI Glieder⸗Reiſen und Segen von 

Eekkaͤltung entſtaͤnden. op 

LXXXVII. Caries oflium in metatarfo ee 
tri pedis, oder Bein⸗Zerfreſſung des 

rechten voͤrdern Suffe: 2 15 6 

LXXXVIII Viel⸗Fraß. 

XXCIX. Groſſe Inflammation und eſchwul fi 
eines Schenckels mit androhendem in 
fen Brand Ganerena, 

xc. [OK Geſchwaͤr am aͤuſſern Knor⸗ 
ren des rechten Fuſſes eines Kindes 309 

XCI, Ein Mann dfe und Fuͤſſe che 

a | 
| X CI 


* 


| 


Regiſter aller Anmerckungen. i 
„ RCI S in einen Speichel Gefäß gewach⸗ 
321 
XCI. Dude, shies Bicorporeum 323 
XCIV, Schenckel⸗Schaden eines Weibes 329 
XCV. Bößsartige Geſchwuͤre 330 
XCVI, Tinea böfe Grind 332 
XCVII Ein Waſſer Gefäß Vas lymphaticum 


bey einer Aderlaß verletzt 336 
XCVIII. Gutes Inftrumene die ſchadhafften 
Zaͤhne darmit auszunehmen. 373 


XCIX. Gequetſchte und zerriſſene Nerven Zaͤ⸗ | 


ferlein einer Span⸗Ader. 342 

C. Beſchreibung verſchiedener Medicamenten 
ſo hin und wieder in dieſen hundert An⸗ 
merckungen dieſes Thefauri Medico 
Chirurgici benennet und recommen- - 


diret worden 345 
Ende des Registers der Anmer⸗ | 
ckungen. 


T ri. 


"ER Chrifi 0 dio! 
THE ‘SAURUS 
MEDICO-CHI- 
Ro RGICUS.. 


Obfervationum curioſarum 
| we 


Medien : P hituegifcher 


Schatz / von verſchiedenen in der 
Artzney⸗Kunſt vorgefallenen curien⸗ 
fen Anmerckungen. j 


Obfervatio I, 


Von einem Apoftemate auf | 


bet Bruſt mit vielen Cavitaͤten / ſo 
zu einer Fiſtul incliniret / endlich aber 
durch G. H. und gutem Fleiß refticui- 
ret worden. 


4 Nno 1606, den a. Januarii, kam von Hiftoria: 

Ir: Hern Hauptmann Carl Sig 
mund von Pentzig Compagnie eit 
Muſqauetierer zu mie / Namens Gor 
A hann 


. Georg Heil, feines Alters 24. Jahr / ziem⸗ 
lich gefunderLeibes:Confticution,und kla ge 
te / wie er auf Der Bruſt eine Beule mit groß 
ſen Schmertzen bekommen habe / mit Bitte / 
ihm benoͤthigten Rath zu ertheilen. Bey 
Eroͤffnung der Kleider / befande ich / daß 
ſich ein Tumor, gerade auf das Sternum 
oder Brult Bein geſetzet / und allda bereits 
in ein Apoſtem degeneriret / auch zugleich 
die gantze rechte Bruſt / welche ſehr erhar⸗ 
tet / eingenommen hatte. Weil nun in dem 
auf demsterno befindliche Tumore, die Ma- 
teria vollkommen ſich gezeitiget befande dem 
aͤuſſerlichen Anſehen nach / ſo hat man ſolchen 
geöffnet / und die darinnen enthaltene Con- 
tenta zum Ausgange befoͤrdert / welche den 
in groſſer Quantität / in Geſtalt eines mit 
vielen dickeren Theilen vermiſchten Seri her⸗ 
aus floſſen und zugleich anzeigeten / daß / ſo 
die Oeffnung länger angeſtanden / das Ster- 
num hiervon ohnfehlbar wuͤrde angegriffen 
worden ſeyn. Auf mein Befragen / wovon 
er ſoſchen Tumorem bekommen / ertheilete er 
folgende Antwort: Er waͤre vor ohngefaͤhr 
einem Viertel Jahre / des Nachts auf der 
Wacht bey dem Patroulliren⸗gehen / als es 
fehe finſter geweſen / über und auf einen 
Stock / ſo wohl auf die rechte Seite / als 
auf das Sternum gefallen / und daran et⸗ 
liche Tage Schmertzen mit Stechen em⸗ 
pfunden. Weil es aber wieder nachgelaſſen : 
x Wm 


Obf. I, Bruſt⸗Apoſtem. 2 
und feines Erachtens nach / nicht viel wuͤr⸗ 
de zu beduten haben / haͤtte er es laſſen an⸗ 
ſtehen / etwas zu gebrauchen. Vor etlichen 
Wochen aber / hatte fich das Stechen wie 
der eingefunden / und täglich mit Geſchwulſt 
und Schmertzen zugenommen / biß eine ſol⸗ 
che Beule daraus entſtanden. 
Cs ſind bey dieſen Patienten ohne allen Caufa. 
Zweiffel durch dem Fall auf dem Stock ei⸗ 
níge Vala gequetfcbet und zerriſſen worden / 
da denn die Gaffte nicht gebührender Maß 
fen) durchkommen konnen / ſondern ſtehen 
blieben ſind; Wovon nach und nach die Tu. 
buli von dem fletigen Andrang ſich ermeis 
kert und auf einander erhitzet haben / und mit 
denen / aus denen zerriſſenenGefaͤſſen gefloſſe⸗ 
nen und ebenfalls ſtagnirten Humoribus, 
in eine Fermentation gerathen / biß endli⸗ 
chen fie insgeſamt angefangen zu putrefci- 
ren / und das Apoſtem verurſachet. All⸗ 
dieweil aber aus der / aus dem Apoſtem 
flieſſenden / ſcharffen Materia gar wol zu 
ſchlieſſen war / daß die Saͤffte dieſes Patien⸗ 
ken mit vielen ſcharffen Theilgen muͤſten atte 
gefuͤllet ſeyn / alſo hat man nebſt der aͤuſſer⸗ 
lichen Eur / vor hoͤchſt⸗noͤthig befunden / auch 
innerliche Media zur Verbeſſerung und Ver⸗ 
ſuͤſſung der ſcharffen Saͤffte zu verordnen. 
Nachdem nun / wie gemeldet / die Oeffnung Cura» 
geſchehen / hat man allen Fleiß angewendet / tio. 
die gegenwaͤrtige Härte vollend zu erweichen 
l d L1 i und 


4 Bruſt⸗Apoſtem. Obf I. 
und die Materia auszufuͤhren / auch gebuͤh⸗ 
rend ſolchen Schaden zu verbinden; Welches 
auch gar wohl von ſtatten gegangen / daß die 
harte Geſchwulſt fic vermindert. Es hat 
aber nach einiger Zeit die augflieffende Mates 
riatid) dergeſtalt in der Menge und Coleur 
veraͤndert / auch eine groſſe Cavitaͤt biß unter 
die rechte Bruſt⸗Wartze verurſachet / daß 
inan fid) genöthiget funden / die Oeffnung 
mit Quel⸗Meiſſeln de Rad. Gentianz zu 
erweitern / und folgende Injection jedesmal 

lau⸗war m einzuſpritzen. 
iy, Ungu. rubr. F. W. 5j, 
Myrrh. rubr. Ziſg. 
AX Vini 2j, 
Aq. Calc. fee) 
fol. querc,aa, Ziß. 

N. E. Injectio. a 
Wodurch denn die innliegende Materig 
duͤnne gemachet und davon allezeit viel iſt 
ausgefuͤhret worden. Damit aber auch die 
Materia ſtetig auslauffen koͤnne / hat man in 
die Oeffnung einen bleyern Hohl⸗Meiſſel geles 
get / ſelbigen mit einem durchſchnittenen und 
bid ¢ geſtrichenen Pflaſter von Stictico 
Crollii beveſtiget / und den Patienten ein 
hierzu bequemes Lager verordnet; Zuvor 
aber die Cavitaͤten unter der Bruſt an denen 
Rippen mit guten Bauſchen / immer einen 
groͤſſer als den andern ausgefuͤllet / hierüber 
ein duͤnn⸗geſchlagen Blech von Bley ia [ 
eu 2 ; 


Obf J. Bruſt⸗Apoſtem. $ 
ausgefüttert geleget und mit einer guten Ban- 
dage verbunden / um hierdurch die fernere 
Senckung der Materie zu verhüten. 

Wann aber nach einiger Zeit man keine 
ſonderliche Beſſerung geſpuͤhret / ſondern viele 
mehr die Materia in quantitate und quali- 
tate, der innerlichen gebrauchten Medica» 
menta ungeachtet / zugenommen / iſt beſor⸗ 
get worden / es moͤchte durch die Laͤnge der 
Zeit und ſcharffen Materia endlich die unter⸗ 
liegenden Rippen / von ihren Perioſtio ents 
bloͤſet und zerfreſſen werden / derowegen fol⸗ 
gende reinigende und die Schaͤrffe verfüß 
fende Injection eine zeitlang warm einge 
ſpruͤtzet / und der Schaden gebührend ver⸗ 
bunden worden. 

B. Vin. opt. 5 viij, 
Myrrh. elect. 
Sarcocoll. aa. 31. 
Euphorb. 3j. | 
Koche dieſes alles eine zeitlang über ge⸗ 
tindem Kohl: Feuer / wann es fid wohl vers 
einiget / fo feige es durch / und thue darzu 
Camph. 3j. in = Vin q. ffolv. hernach ge 
brauch es. | m» dy 
Ob nun wohl nach deren Gebrauch Die 
Materia ſich bald veraͤnderte / und eine gute 
Confiltenz bekam / fo batte es dennoch nicht 
laͤnger als 14. Tage Beſtand / denn nach ſol⸗ 
cher Zeit geſchahe in einer Nacht eine ge⸗ 
ſchwinde Mutation, indem fruͤh Morgends 
E A 3 eine 


6 Bruſt⸗Apoſtem. . Obf. J. 
eine ſolche groffe Quantität Materia von 
ſehr uͤbler Coleur mit allerhand Contentis 
mifciret / aus dem Geſchwaͤr floſſe / daß 
man Urſach hatte / ſich zu verwundern / wo⸗ 
von fie entſprungen / die Wund ⸗Lefftzen fien⸗ 
gen an ſich zu veraͤndern und callos zu wer⸗ 
den / dem Patienten überfielen ſtarcke Fieberz 
haffte Erſchuͤtterungen / und wegen vieler klei⸗ 
nen Ca vitaͤten / uber und unter der Oeffnung 
nahend dem Sterno, gewann es das Anſe⸗ 
hen / als ob es ſich gar fiſtuliren wolte. 
Nun ſind dieſe Fiſtulen boͤſe und wider⸗ 
ſpenſtige Geſchwaͤre zu heilen / wie auch alle 
andere Wunden und Geſchwaͤre an dieſem 
Otrke / wegen der ſtetigen Bewegung und 
Athemhohlens; Hernach auch wegen der 
Bruſt / denn die Mamma find voller Druͤſ⸗ 
ſen / wird nun eine Drüffe von einer ſcharffen 
Materia angegriffen / fo ift keine Beſſerung 
zu hoffen / bif felbige conſumiret / bleibet 
auch ſelten bey einer / ſondern es gehet insge⸗ 
mein weiter und nimet uͤberhand / daß oͤffters 
die unterliegende Rippen von ſolcher ſcharf⸗ 
fen Materia nicht allein Carieus werden/ 
ſondern auch die Pleura durchnaget wird / 
geſchiehet ſolches / fo lauffet die Materia in 
die Bruſt / erreget ſchwehre Zufälle / ja end⸗ 
lich ſelbſt den Todt / wann nicht bald dienlich 
Mittel adhibiret werden. Uber bif ift gez 
faͤhrlich an den Brüften eine Oeffnung zu 
machen / fa es ift faſt unmuͤglich / weil die rei 
| eda 


| ObflL Btufts Apoflem, 7 
teria ſolcher Geſtalt ſehr tieff lieget / und die 
Glandulz mammarum folches verhindern / 
(o man nicht wohl lediren darff / wie ſolches 
viele Autores ex praxi wohlbedaͤchtlich er⸗ 
innern. Vid. Barbette, Blancardi, Mu- 
nichs Chirurg. ingleichen Purmanni Chi- 
oer Lorbeer⸗ Krantz / und andere 
mehr. | 
Dannenhero habe allen Fleiß angewen⸗ 
det / ſolchem bedrohenden Übel vorzukom⸗ 
men / endlich auch nach groſſer Muͤhe den 
Zweck erlanget / indem den Fiſtul⸗Balſam / ſo 
Her M. G. Purman in ſeinem Feldſcherer bes 
ſchreihet / zu einem duͤnnen Liquore bereitet / 
warm in die Cavitat flieſſen laſſen / dem Hohl⸗ 
Meiſſel mit einem Saͤlblein mit Frio præci- 
pit. rubr, miſciret beſtrichen / eingeſchoben / 
und mit einen Stich⸗Pflaſter der Gebühr 
nach verbunden / aͤuſſerlich aber ein Doͤrband 
über die gange Höhle an ſtatt eines Pfla⸗ 
ſters geleget und mit der Bandage befeſti⸗ 
get. Nach deſſen Gebrauch hat ſich die vor⸗ 
bin böfe Materia nicht nur veraͤndert / daß 
fie in guter Conſiſtenz ausgefloſſen / ſondern 
fiebat auch in der Quantitát fich vermindert / 
ſintemal fo wohl die kleinen Hoͤhlgen / als 
auch die groſſe Cavitaͤt / Heilung angenom⸗ 
men haben / und mit denen Rippen ſich ver⸗ 
einiget. Nachdem nun den guten Effect 
verſpüͤhret / fo habe big zu voͤlliger Heilung 
mit dem zu einen dünnen Liquore folgen⸗ 
| A 4 der 
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$ Btuſt⸗Apoſtem. Obf. E 
der Geſtalt zubereſteten Fiſtel⸗Balſam con: 
tinuiret und durch eine Spitze quz warm 
und gantz ſachte injectiret / den er reiniget⸗ 
wehret den Fluß und befoͤrdert die Heis 


ng. | 
nd Froct. Cydonior. Num. ij. zerſchneis 
de oder zerſtoſſe fier alsdnen koche fie im 
flieſſenden Waſſer oder ſchlechten 
Wein 5 Xij. biG auf die Helfte ein / als⸗ 
denn preſſe es durch ein Tuch und thue 
zu dieſen 2 vi. des Decocti. 
‚Rad. Confolid. maj. Sarcocoll. aa. Zij. 
Koch es abermahl über gelinden Feuer / 
eine halbe Stunde / ſeige es abermahl 
durch / und thue darzu 
Balſam. ad Fiftul, Parman 3. 
Eff. myrrh, Suecin. aa. Zig. 
Champh. 35. M. F. zu einen duͤnnen 
Liquore, . 5 | 
Die annoch übrige CalloGtdtmadhdem 
man die Meiſel / weiche doch jedesmahl ſehr 
kurtz geweſen / nicht mehr noͤthig gehabt / iſt mit 
dem Mercurio præcipt. rubr. an denenbeff⸗ 
zen des Geſchwaͤrs weggenommen / und her⸗ 
nach die Heilung durch krockene Charpie und 
Uberlegung des Empl, Oppoldeldoch voll 
kommen beſchloſſen worden / ben 20, Junii 
1696. auf dem March nach Italien. 
Curatio Nachdem wir nun die äufferliche Eur / ſo 
Interna. tegen vieler Zufälle fid) lang aufgehalten, 
beſchrieben / wollen wir auch die a 
M Ag 


OLL — Bruſt⸗Apoſtem. € 
Medicamenta ſpecificiren / fo bey Erfor⸗ 
dern adhibiret werden muͤſſen. Es iff aber 
der Anfang mit Purgiren als hoͤchſt⸗ noͤthig 
gemachet worden / um den Magen und Ge⸗ 
daͤrme von ihren Cruditaͤten zu reinigen / 
und zu anderer Medicamenten Wuͤrckung 
geſchickt zu machen; denn es iſt bekandt / daß 
Die Soldaten ſchlechte Diet im Effen und 
Trincken halten. Hernach iſt ihme / nebſt 
einer Ordnung im Eſſen / ſo viel als moͤglich 
geweſen / an fati des Getraͤnckes / ein Naͤh⸗ 
render und Blut⸗ verſuͤſſender Tranck vers 
ordnet worden. 
Pillulæ purg. 
N. Magiſt. Jalapp. gr.vij. 
Diagrid. Arat 
: adu dn aa. gr. IV. 
Extr. Helleb, nigr. 3, 
Ol. Safaf gt. i. 96 
M. F. Pillul. Num, XX, 
Potus. 
*. Reine faubere Gerſte Mij. Koche fie 
biß ſie boͤrſtet und einen Schleim gie 
bet alsdann | 
&, Hujus Hococti fh, XX ij. 
Ling. Sanc. i 
Saflafras. aa. 3ij(2. 
Cort, Lign. Grojaci, 
Rad, Sarlaparill. 
Bardan. maj, aa. Ziijß, 
i | X M 
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10 — 25tüffzApofiem, Obſ. J. 
Rad, Scorzoner. — 
Diptan. alb, aa. 2j, 
Liquirit, Zvi. 
Sem. Ani, 
| Foenicul. aa, 3 fl. 
Herb. Veron. 
Sanicul, 
Fumar, 
Trifol. aquat. 
Salviz, aa. MQ. | 
Concif, & contuf gr, mod. M. £ D. 
| . inCarth. | 
So offt man noͤthig erachtet einen 
Schweiß zu erregen / iſt es mit folgendem pul- 
vere precipic. geſchehen. Die fie berhafften 
Erſchuͤtterungen ſind cum Pulv. accident. 
Purm. und beygeſetzter Mixtur glücklich ges 
hoben worden / davon täglich der Patient friz 
he und Abends jedesmahl 40. gt. in einer war; 
men Bruͤhe genommen / wornach alle Acci- 
dentia {ich verlohren. 
| Pulv, Præcipt. 
Re, Oc. 08.5. 
C. C. philofoph, | 
Bez. mineral. aa. 2ij, 
&. Diaphoret. Jiv, 
Myrrh, — | 
Bol, armen. aa. 2ii(g. 
Camph. 5 (8. 3 
M. f. Pulv. D. in Carth, Divid. inXII. 
part. equal, | RS 
| | MIX» 


Ob. I. Breufts Apoftem. 11 
Mixtura. 
R. T. Vin. Camph, Zig. 
Ef Theriacale. 
Spir. O. Nei aa. 3. 
© Mixt. Simpl. ij. 
M. F. D; in Vitr. | 
Sign. Mixtur zum taglichen Gebrauch / 
und je zuweilen eines Schweiſſes abzu⸗ 
warten. | 
Nachdem nun ſolcher Geſtalt / der Pa- neci 
tient fich fiber dren Wochen gantz geſund bes div. 
funden / hat ihme auf wehrendem March ein 
neuer Zufall angewandelt / und indem er faſt 
fiber dem gangen Leib geſchwollen mit kurtzen 
Athem und Beaͤngſtigung um die Bruſt / 
nebſt dem verlohrnen Appetit zum Eſſen / klag⸗ 
te auch zugleich über ein beſtaͤndiges Schau⸗ 
dern in der Haut / Dahero ihme folgendes 
Pulver verordnete wornach er fih bald wice 
der beſſer befand. 
R. S. Diaphoret. 
Bezoar min, aa. 3]. 
Oc. SS. Bij. | 
Diaphoret. tial. ° 
Fl. Olis ci aa. Div. ; 
Cinnab. nativ. 3.4 
M. F. Pulv. D. in Carth, Divid, in XII, 
| art. æq. | 
Diefer Zufall ruͤhrete von nichts anders 
her / als von der allzugeſchwinden Veraͤn⸗ 
derung der Lufft / deſſelbigen gleichen M 
| > em 


12 Bruſt⸗Apoſtemn. Obl. J. 
dem Marche die Logiamenter. Denn wer 
weiß nicht / wie zum oͤfftern die Stuben der 
Landsleute und Bauern beſchaffen ſind 2 
Was vor Duͤnſte und Exhalationes ſich in 
ſolchen befinden? Welche alle von denen Ans ` 
koͤmmlingen inſpiriret werden / wie nun ei⸗ 
nem geſunden Menſchen / dieſe in denen 
Daͤmpffigten und feuchten Bauer⸗Studen 
befindliche Ausduͤnſtungen / nicht anderſt als 
ſchaͤdlich (epa / alfo vielmehr einem / der erſt 
kuͤrtzlich von ſeiner Kanckheit geneſen. De⸗ 
rowegen weil die Beſſerung zum oͤfftern abge⸗ 
wechſelt / hat mam ihm biß zu vollkommener 
Geneſung in das warme Bad nach Pfefferitz 
unweit Chur in der Schweitz geſendet / um 
daſelbſt nebſt den mitgegebenen Medica- 
menten fic) des Balnei Sulphurati zu bedie⸗ 
nen / welches ihm auch dergeſtalt wohl bekom⸗ 
men / daß er nach vier woͤchentlichen Ge⸗ 
brauch durch G. H. friſch und geſund in 
Italien zu Novarra beym Regiment 
| (id wieder eingefuns 
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Obf. H. Rind mit doppelter Scham. iz 

| Obfervatio II. : 

Ein Kind mit einen An⸗ 
mahl auf dem Ruͤcken / oder 

Eereutz / gebohren / fo die Geſtalt 

einer Weiblichen Scham be⸗ 
| zeuget. 

Nuo 1701, Menfe Aprilis , ward Hiftoriä; 
DS aufn Neumarckt an Halle ein Kind / 
Weibliches Geſchlechts gebohren / 

ſo ein Anmahl mit zur Welt brach⸗ 
te / welches die Figur einer Weiblichen 

Scham præſentirte / fo auf dem Rücken 
gerade auf dem Creutz / wie beyſtehende 
Fig. I. ausweiſet / feine Groͤſſe fo im Um⸗ 
Preig die Groͤſſe eines SREDL betrug / zeiget / 
Fig. II. reichende big an den Anum, hatte 
feine bende Scham: Lippen / zwiſchen wel- 
chen ein Stuͤckgen rohes Fleſſch ſtund / und 
Clitoridem abgabe / welches alſobald / 
wenn es etwas ſtarck angeruͤhret ward / blu⸗ 
tete. Weinete das Kind / ſo bewegte ſich 
dieſes Anmahl / und blehete ſich auf. Um 
den Rand war es mit kleinen braunen Haͤr⸗ 
gen bewachſen / und die gantze circumfe- 
rens hatte blau: braune Coleur, dahero es 
ein Kind mit doppelter Scham von vorne 
und hinten war. Nach verfloſſenen 6, Wos 
chen iſt das rohe Fleiſch mit einem nee 
E^ Por da Uber⸗ 


14 Rind mit doppelter Scham. Obl. I. 


— MÀ M M € —À 


überzogen worden / aber mit dem Kinde iſt 
dieſes Anmahl täglich groͤſſer gewachſen. 


Agyrtæ. Alldiewell nun des Kindes Mutter die 
infelix fen Flecken gerne von dem Kinde wegge⸗— 
medica- bracht wiſſen wolte / ſuchte fie überall Hülffe 


to. 


und Rath; Gleichwie aber jeden / es wegzu⸗ 
nehmen / gefaͤhrlich ſchiene / wie es auch der 
Ausgang hernach bekraͤfftiget / wollte ſich 
deffen niemand unterſtehen / big endlich ein 
großſprechender Marckſchreyer mit vielen 
Verheiſſungen ſich erbot / ſolches in kurtzer 
Zeit wegzubringen / deſſen die Mutter hoch 
erfreuet war. Als nun dieſer zwey Tage 


ein Emolliens auf dieſes Anmahl geleget / 


ſolches zu der Maturation zu bringen / hat 
er es am zien Tage gantz verwegener Wei⸗ 
fe mit einer Lancet geöffnet ; An ſtatt der Ma⸗ 
teria nun / die ſeiner Meinung nach heraus 
flieſſen ſolte / ſprang ihm der Urin entgegen / 
und dieſer lieff biß an den sten Tag beſtaͤn⸗ 
dig zue Wunde heraus / ohne / daß etwas 
durch den ordentlichen Weg der Harn⸗ 


Roͤhte gefloffen wares und dieſes war der 


Tag / an welchem das Kind ſtarb / und ver⸗ 
ſprochener maſſen gluͤcklich fcil. reiticuiret 
war. Denn insgemein nehmen dieſer groß⸗ 
ſprechenden Landſtreicher ihre Curen ein fob 
ches Ende / und ſie machen ſich zugleich / 
wenn ſie ihre Beutel zuvor bedacht haben / 


mit unſichtbar / und laffen fih nirgends mehr 


finden. | | 
| Ohne 
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pta. — — 


re Urſach erfahren haben; Alleine als ich 


von dem Erfolg der ſo gluͤcklichen Cur des 
Marckſchreyers benachrichtiget worden / 
war es allbereit begraben. Habe dannen⸗ 
hero meiner Curiofitát ein Ziel ſtecken müfs 
fen. Gleichwohl aber ift hieraus zu ſehen / 


daß nicht alle Nævi materni ohne Unters 


ſcheid zu vertreiben und zu curiren ſind / 
fuͤrnehmlich / fo ſelbige an gefährlichen Ders 
tern gefunden werden. 


— — 


— Obfervatio III. 


Ein Schneider Geſell 
5. geilen ane Nehez 
adel. 


fell (die da / wie bekannt / ohne dem in ria. 


lu 1692. kam ein Schneider⸗Ge⸗Hiſto. 


Gewohnheit haben / bie Nehe⸗Na⸗ 
deln im Munde zu fuͤhren) / welcher 
aus Unvorſichtigkeit eine von ſolchen Hrs 
: | deln 


Tof? 


Reftitu- 
tio, 


Refle- 
X10. 
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deln eingeſchlucket. Alldiewell aber diefe 
wie er meinete / nicht voͤllig hinunter in den 


Magen / ſondern fie feche ihn noch im Hal⸗ 


t (o wollte er folche gerne wieder heraus 
haben. Derowegen oͤffnete ich ihm dem 
Mund / aber man ſahe nicht das geringſte / 
als nur / wenn er den Halß niederthaͤte / em⸗ 
pfand er oberwaͤrts / gegen dem Half zu / 
ein Stechen; woraus zu muthmaſſen war / 
daß die Spitze gegen oben müſte gekehret 
ſeyn. Ich verfuchte zwar ſelbige auf allera 
hand Art und Weiſe zu Geſichte zu bekom⸗ 
men / alleine vergeblich; Hergegen nahm er 
wahr / daß durch die vielen Bemuͤhungen / 
das Stechen tiefer in dem Schlunde gegen 
dem Magen ſich zeigete / dahero auch durch 
einen guten Trunck fie endlich vollend dahin 
geleitet ward / worauf alles beſchwehrliche 
Stechen verſchwunden / und drey Tage in 
ſolchem Quartier ihren Auffenthalt gefunden. 
Nach verfloſſener Zeit iſt fie mit denen Ex- 
crementen ohne einigen Schaden und Bez 
ſchwehrung von ihme gegangen / die Nadel 
aber ware etwas ſchwartz von der Saͤure des 
Magens angelauffen. x 
Wenn die Spitze der Nadel (o wohl un⸗ 
terwaͤrts als gegen oben gekehret gewefens 
oder gar die Quere gelegen: daͤrffte es wohl 


ſo leichte nicht zugegangen ſeyn. 


Muraltus in Chirurgifijen Schriften 
erzehlet einen gleichen Calum Obſer g. 129. 
pag. 789: | Obfer- 


Obb. ld. Uberftreiff. der Dotbaut, 17 
DOblervatio IV. 


Uber: oder Zuruckſtreif⸗ 
fung der Vorhaut des 
| | Gemaͤchts. x 
Gu St. Marienberg / einer Churs üti Hinto- 
lichen Saͤchſiſchen Gebuͤrg Stadt / ria. 
J hatte Anno 1692. Menſe Octobris eis 
nes Beutlers Sohn / ein Knabe von 

acht Jahren / an dem Gemaͤcht aus boͤſer 
gottloſer Gewohnheit geſpiehlet / und die 
Vorhaut ( przputium) über die Eichel gua 
rück geſtreiffet / daß fie nicht wieder hinüber 

zu bringen war / weil es niemand alſobald 
wahegenommen / dahero es gleich einer | 
Waſſerblaſen durchſichtig / ehr geſchwollen / 
und zugleich das Frenulum hefftig ausge⸗ 
ſpannet worden / daß es big auf die Helfite 
abgeriſſen / welches dem Knaben / nebſt dem 
Einkneipen hinter der Eichel / groſſen 
Schmertzen verurſachete / indem es zugleich 
die Emiflion des Urins verhinderte / welche 
nur Tropffen⸗ weife geſchahe. Über dieſe Cura 
Geſchwulſt ward gleich Anfangs offt warme 
Ziegen⸗Milch mit Tüchlein uͤbergeſchlagen / 
weil aber dennoch das Gemaͤcht fib fare 
entzuͤndete / hat man folgendes Lac Virgi- 
nis offt warm über zu ſchlagen verordnet / 
unb nach Verminderung der Inflamma ` 
tion folgenden Erweichungs⸗ Schleim; 

Be ie 85 Wornach 
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Wornach fid) die Geſchwulſt allmaͤhlig sew 


kheilet und verlohren. Das ſchwaͤhrende 


Frænulum ift durch fleißiges Beftreichen mit 
dem Ol. Hyperion. wieder in vorigen 
Stand gebracht / und letzlich die Cura mit 


SOS Lac Virgin. s 
p. Litarg. Ceruſ. aa. Zig, | 
Lixiv. Acet. aa. q. f. ptu 
Koch es in einem neuen Hafen wohl / hers 


nach thue Camph. in Spir. Vin. fol- 


viret darzu / und gebrauch es. 


einem Empl. Defenfivo beſchloſſen wor⸗ 


Emollirenber Schleim. 


R. Sem. Foon. Grzc. Lini. 
Rad. Althz aa. 3j. 


Schleim / und ſchlag es zwiſchen 
zweyen Tuͤchlein warm über. 


v t x CObíervatio V.» 


Koh es mit Milch oder Bier zum 


Paraſynanche oder unaͤch⸗ 


Hiſto- 
xia. 


te Braune 


N Rieckerswalde / einem Dorff / 


Je nahe bey vorhin gemeldeter Berge 


V Stadt / bekam Anno 1693. Menfe 


CS Aprili, bey vermiſchten Falten nebs 
lichten Regen⸗Wetter / ein Bauer / Caſpar 


Siebert / einen böfen Halß / welches nirgend 


\ 


anders 


'Obf V.1n&cbte oder falſche Braͤune. 19 
EDD e er um cM a . 
anders wo herruͤhrete / als von Verſtopffung 
der Speichel⸗Druͤſen / (Parotides) inglei- 
chen derer innerlich⸗ und aͤuſſerlchen Mu- _ 
ſculen an der rechten Seite und Vacken / 
daß ſolcher in eine groffe Schirrhofitat ges 
riethe. Hierdurch nun wurde der Halß ſo 
ſehr gepreſtet / daß er faſt keine Lufft mehr erz 
langen konte / geſchweige / daß er in etlichen 
Tagen etwas zu eſſen oder trincken ver⸗ 
mochte / indeme nicht allein der Halß inwen⸗ 
dig mit vielen zaͤhen Schleim beleget / ſon⸗ 
dern auch die rechte Tonfilla alfo fehe ges 
ſchwollen war / daß man ohnmoͤglich mit der 
Spritzen in Mund gelangen kunte / wenn 
nicht zuvor mit der Mund⸗ Schraube die 
Oeffnung geſchahe. | f | 
Aeuſſerlich ward der in voriger Obfer- Cura- 
vation beſchriebene Schleim fleißig zum 1% 
erweichen warm umgeſchlagen / und unten 
gemeldetes Gurgel⸗Waſſer zum Ausſpri⸗ 
gen gebrauchet. Den zten Tag erforderte 
es die Nothwendigkeit / das Spritzen faſt 
alle Viertel⸗Stunden zu wiederhohlen / im 
Fall er ſonſt erſticken wollte / well wegen heff⸗ 


liger Truͤckne des Mundes / und Zuſammen⸗ 


M 


Proſtung Feine Lufft / oder ſolche ſehr 

ſchwehrlich n ſchoͤpffen vermochte; Hierauf 

erfolgte frübe um vier Uhr gegen den vierd⸗ 

ten Tag die Eröffnung im Munde / mit Auga 

flieſſung vieler garſtigen ſtinckender knollich⸗ 

ter Materia; Alldieweil aber die Geſchwulſt 
AUS B 2 (ib 
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ſichebiß unter dem andern Kienbacken an 
dem Halſe erſtreckete / und je mehr und mehr 
zu ſencken begunte / auch die Materia ohn- 
moͤglich durch den Mund alle ausgeſuͤhret 
werden konte / ſo oͤffnete man es ebenfalls 
aͤuſſerlich unterhalb dem Kienbacken am 
Halſe / zwiſchen der Arteria Carot ide, und 
. Vena jugulari externa, mit einer Lan- 
cette, Da Denn alfobalb eine gro(fe Menge 
ſolcher Corrofivifchen Materia mit vielen 
zernagten fibris mufculorum vermenget / 
- heraus floß. Dieſe Cavität ſpritzte man hers 
nach mit unten bemeldeter reinigenden / und 
Fleiſch⸗ machenden Injection warm allge⸗ 
maͤchlich aus / und verband es mit einem Furs 
gen Meiſſel / fo mit Ungv. Digeftivo & — 
Agyptiac. miſc. jedes mahl beſtrichen ward / 
big zu völliger Heilung. Zu beſſerer Reini⸗ 
gung des Halſes / hielte man vor gut das ge⸗ 
woͤhnliche Gurgel⸗Waſſer / mit etwas wenig 
Eßig zu vermiſchen. Nach der erlangten 
Heilung befand ſich / daß wegen ſo lange er⸗ 
manglenden Bewegung / der Halß gantz 
ſteiff / und der Mund ſcharff war / dahers 
ſolches durch fleißige Aufſchraubung des 
Mundes / und Inungirung derer cendi- 
num muſculorum, ſo wehrende Zeit ſehr er⸗ 
hartet / c. ol. Hypericon. wieder in guten 
Stand geſetzet wurde / daß man es fehe wes 
nig oblervirte / auſſer wenn er lachete / wel⸗ 
ches aber an ſeinen Verrichtungen ihm in 
Pw | 9geruge 


ObL.V. Unaͤchte oder falfebeBräune. zr 
geringſten nicht hinderlich fiel / und alſo die 
Cur / GOtt fey Danck / fid) endigte. 

So ferne die Verſtopffung ſolcher Ges Refle- 

falt auch die lincke Seite betroffen haͤtte /o 

wuͤrde er ſchwehrlich mit dem Leben davon 

kommen ſeyn: Maſſen er wegen ermanglen⸗ 
der Reſpiration nothwendig erſticken muͤſ⸗ 
ſen / und glaube nicht / daß bey vorerzehlten 

Umſtaͤnden / da die Verſtopffung und Ges 

ſchwulſt zugleich in denen mufculofen Thei⸗ 
len geweſen / die Eröffnung des Lufft⸗Nohrs / 

Laryngotomia, oder Tracheotomia ges. 
nannt / wuͤrde einigen Nutzen haben geben 
koͤnnen / ob ſie ſchon ein und das andere 

mahl nicht ohne Vortheil adhibiret wird 4 

in dergleichen zweiffelhafften Zufaͤllen. 
| Gargariſma. 

R. Herb. Malv. 

Alchimill. 
Fl. Chamomill. 
VMelitot. aa. MQ. 

Rad. Liquirit. 3j. 

Ficuum Num, vj. | : ? 
confcind. & cogn. in aqua fontan. 
adde mel rofar, q. f. y 
NI. F. Gargariſma. 

Injectio. 

x. Myrrh. rubr. Z(. Er 
coq. vino rubr. lente, q. f. adde 
Sacchar. Carnar. | gud 
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22 Übel gerathene Roe, Ohl. VI. 
„Mel tolar, aa, 5], buda 
M. F. fign. | Bar 
Ignjectio. 


Obfervatio VI, 


. Abel « gerathene Nofe, 
.— -Eryfipelas. x] 
Hilto- Nuno 1694. den 1. Januarii, hat uns 
ria. ter dem Kayſerl. und Chur⸗Fuͤrſtl. 

Saͤchſiſ. Hern Obriſt. von Schmer⸗ 
| | tzings Regiment / und Herrn Capi- 
_tain de Seyffertiz Compagnie, ein Muß — 
qvetierer / Nahmens / Hank Dittrich / weh⸗ 
renden Marſch nach dem Schwartzwald am 
lincken Schenckel die Roſe mit Froſt und 
Hitze bekommen / ſolche aber nicht ſonderlich 
geachtet / doch aber dargegen allerhand Mits 
tel nach anderer Leuthe gegebenem Rath ge 
brauchet / und unter andern auch ſich des 
Pferde⸗Miſtes zum Auflegen bedienet / umb 
es darmit zu curiren. Ob nun wohl ſolcher 
nicht gaͤntzlich zu verwerffen / und von ver⸗ 
ſchiedenen Autoribus, als ein herrlich Mit 
fel gegen die Rofe recommandiret wird / fo 
hat es hier doch keine ſtatt finden wollen: 
Maſſen der continuirliche Marſch den oer 
langten Effect verhindert / wodurch gefches 
hen / daß ſich der Fuß je mehr und mehr ent⸗ 
zuͤndet / hefftig geſchwollen / und eine Ci 
MAREM ES dts 
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Obf VI. Ubel⸗getathene Roe. 23 
Blatter aufgefahren / mit nicht geringen 
Schmertzen. Als ich nun Abends zu ihm Curas 
in ſein Quartier erfordert wurde / und alfo "m 
gemeldter Maſſen den Fuß befunde / babe 
ihm ſo fort folgenden Umſchlag offt wohl 
warm überſchlagen laffen / und die Blaſe 
aufgeſchnitten ı worunter fid ein ſchwartzer 
Brands Flecken / als ein zwey Groſchen⸗ 
Stück groß / gezeiget. D. 

x. Lixiv. de crineribus quercini. 
Acet, vini aa. Menf, Sem. 
Litargyr. Ceruf, aa. 5 ij. 

Sapo venet, Ziij. Camph. Zij. 

NB. Das Lytarg. und Ceruf. wird / 
nachdem es pulverifivet / erſtlich mit dem 
Wein⸗Eßig etliche mahl wohl aufgeſotten / 
damit es ſich auflöfe / nachhero die Lange — — 
und Seiffe hinzu gethan / und abermahls m 
einem verdeckten Geſchirr aufgewallet / und 
zuletzt / wenn man es brauchen will / wird 
der Camphor in Spir, Vini ſolvixet / erft 
darzu gethan. | | 
Nachdem man alfo zwey Tage hiermit 
continuiret / und die Geſchwulſt und Hitze 
ſich vermindert / auch die Cruſta des Brand⸗ 
Fleckens / durch Gebrauch des Aq. planta- 
gin. und (Bl. rom. ſepariret / ausgefallen / 
hat man ſolchen Schaden nach erfolgter 
Reinigung / als ein ander Geſchwaͤr / mit 
gutem Effet verbunden. 

V4 Alleine 
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| $4 Übel⸗ getathene Roſe. Obſ. VI, 
Febris. Alleine weil er in denen Nacht⸗Duartſe⸗ 
ren auf dem Marſch / nachdem er die Beſſe⸗ 

kung verſpuͤhret / das Debouchiren mehr / 
als die Ruhe geliebet / fo hat nach wenig Ta⸗ 
gen / als er das Stand⸗Quartier erreſchet / 
und nunmehro die vorigen guten Tage umd 
ſchlechtere vertauſchen / und an ftatt des be 
ften Fleiſches / mit Milch / Waſſer und Brod 
vorlieb nehmen muſte / ein hitziges Fieber bes 
fallen / wor zu bas meifte/ ein kalter Trunck 
Waffırs/ den er auf die Hitze nach vorher? 
gehenden ſtarcken Bewegungen gethan / Ur⸗ 
ſach gegeben. Wodurch nicht allein eine 
groffe Alteration und Hinderung der Cir- 
culation derer Saͤffte entſtanden / daß das 
Gebluͤt in eine Verdickung und darauf fol⸗ 
gende Bruͤtung gerathen; ſondern auch die 
Heilung des Geſchwaͤrs angefangen zu ſto⸗ 

cken / denn die Materia wurde fehe leroiſch / 

und an flatt eines guten feſten Fleiſches / 
wuchſe ein ſchwammigtes. joe 
Mit dem Fieber / fo mit grofler Hitze / 
Durſt / Seitenſtechen / Haupt⸗Schmertzen / 
Reifen im Ruͤcken / und wentgem Froſt feiz 
nen Anfang genommen / ift folgender Maß 
ſen procediret worden / nachdem man zu⸗ 
foͤrderſt zum täglichen Trauck / ihme folgen⸗ 
des Decoctum bereitet: ! 

w. Hord, mundificat, Mij. coq. in aq. 
font. Menf vj. ad tert. part, feige es 
durch unb thue darzu C. C. uft. 3ij. 

| em. 
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Sem. Anifi 3ij. laß etliche mahl! hier⸗ 5 
mit auskochen den Filtrir es und bebé 
auf zum Gebrauch / wenn zuvor von 
der Ting, bellid. q. ſ. darzu gethan. 
Bey dem Anfall des Flebers / habe ihm 
alſobald von meiner Tin&. Bezoardica 
prefervativa 40. fr. nehmen / und einen ges 
linden Schweiß thun laſſen / folgenden Ta⸗ 
ges aber / ein Vomitorium de Fro emet, 
gr. iij. zum Gebrauch verordnet / worauf er 
ziemliche Leichterung empfunden. Den fol 
genden Tag / hat er fich wieder der Tindt. 
bezoard. Morgends / Abends aber von die⸗ 
ſem Pulver eines bedienet / und bip in den sten 
Tag continuiret. 
R. Oc. S. Zi(%, 
$. TA 
` (D. &mat aa. 3. 
D. C. C. volat, 
Camphor aa. j. 
M. F. Pulv. Divid. in. IX, part. eq. 


Nach dieſem / ward er wieder mit einem parte 
befltigen Durchfall angegriffen / bif in den. 

3ten Tag / als aber ein Laxativ. de Rha- 
barbaro rom, hergegen verordnet / haben 

die Dejectiones nachgelaſſen / und der Paz 

tient ſich gantz wohl befunden / in Meinung / 

daß nun ferner nichts zu fuͤrchten ſey. All⸗ 
dieweil er aber die gegebenen Warnungen 
verachtete / und es allzufrey hinwagete / durch 

Ds un 
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26 UÜbel⸗getathene Roſe. Obſ. VI. 
unmaͤſſige Genieſſung ſaurer Speiſen / über? 
kam er einen neuen Paroxyfmum , mit groſ⸗ 
ſer Hitze / Schwindel und Haupt⸗Schmer⸗ 

— fen/ welcher aber durch gemeldter Medica- 
menten Gebrauch innerhalb 9. Tagen ſich 
gaͤntzlich wieder verlohr / nebſt allen gehabten 
Zufaͤllen / als Naſen⸗Bluten / fo alltäglich 
dieſe Zeit uͤber ſich eingefunden / und Sauſ⸗ 
ſen und Brauſen der Ohren / daß er alſo 
durch goͤttliche Hülfe feine vorige Kraͤffte 
wieder erlangete. ö | 
nias Dem äufferlichen Schaden betreffend / 
phat ſolcher waͤhrender Kranckheit nicht allein 
keine Heilung angenommen; Sondern ſich 
vielmehr auf das Neue entzuͤndet / und ſehr 
geſchwollen / daß man fich genoͤthiget funs 
den / vorhin gemeldten Umſchlag etliche Ta⸗ 
ge wieder zu gebrauchen / big die Inflam- 
mation und Geſchwulſt des Fuſſes überall 
vergangen / hernach iſt das Geſchwaͤr mit 
dem Mille ehelit. warm und dem Oppo- 
deltoch Empl. täglich. 2. mahl verbunden 
worden / welches auch theils guten Effect | 
gethan / weilen aber waͤhrender Kranckheit 
die Materia ſehr feros worden / hat ſie doch 
noch etwas zu ſchaffen gemacht / denn neben 
dem Schaden / ware eine Hoͤhle / ein wenig 
abwaͤrts unter der Haut / welche man darum 
nicht weiters öffnen wolte / diewell die Me- 
dicamenta wohl hinzubringen waren / und 
man hoffete / daß ſie ſich mit dem he 
| UNS NM 
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ſenden Fleiſche vereinigen ſolte / alleine es 
fande ſich das Widerſpiel. Denn wenn 
in dem gantzen Geſchwaͤr das Fleiſch ſchon 
friſch und Geſund anwuchſe / fo ecfüllete dies 
fe Cavität ein weiſſer ſchwammigter Auss 
wachs / aus welchem viele waͤſſerichte Feuch⸗ 
tigkeit floſſe. Und ob ſolches gleich gaͤntzlich 
biß auf das friſche Fleiſch weggenommen 
ward / ſo war doch bey allen Verbinden vo⸗ 
rige Quantitdt wieder vorhanden; Dahero 
fande man ſich genoͤthiget / dieſe Cavitaͤt zu⸗ 
eroͤffnen / da man denn gar bald wahrnah⸗ 
me / daß in dieſem ſchwammigten Weſen / ſich 
ein fehe ſubtiles Roͤhrigen enthielte / in wel 
ches man kaum mit einer Nadel⸗Spitze gelan⸗ 
gen konte / fo faft biß auf das Perioftium 
ſich extendirte / und aus dieſem ſiefferte ſtetig 
ein helles klares Waſſer. Ob nun dieſes 
ein Waſſer⸗Gefaͤßgen / oder ein von ſich 
ſelbſt generirtes Fiſtul⸗Roͤhrgen war / fo 
vielleicht vom verletzten Nerven⸗Faͤſergen 
des berioſtii entſtanden / konte man fo genau 
nicht erkundigen / inzwiſchen verurſachte es 
viel Verdrießlichkeit durch oͤffters Wieder⸗ 
kommen; Endlich aber nach Auflegung des 
Srii precipi tat, rubr, in einer Feder, Riehl 
habe ich es ganglid) heraus gebracht / und mit 
folgendem Einſtreu, Pulver täglich verbun⸗ 
den / wornach es völlige Heilung angenom⸗ 
men / und dieſe langweilige Cur mit Überle⸗ 
gung des Empl. de Ranis c. Frio irgon. 
Ni zum 
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Re K. precipit. rubr, Alum, uſt. aa. BR.. 
Tutiz , Aloë Sacch, ana. 7j, M. F. 
Pue | | 
CEas ſind die Soldaten gum oͤfftern in ihrer 
Diæt ſolche Creaturen / die keine Warnung 
annehmen / und mit allerhand Unordnungen 
in fich hinein ſtuͤrmen / find vergnuͤgt / wenn fie 
nur nach ihrem freyen Willen leben koͤnnen / 
Ob fie ſchon ſolches hernach doppelt und drenz 
fad) ausbuͤſſen muͤſſen / doch aber noͤthiget 
ſelbige zuweilen auch der Hunger / wegen all⸗ 
zugenauen Tractaments darzu / dahero bey 
dieſen Leuten ſchlechter Wartung viel Auf⸗ 
fict und Gedult erfordert wird, uS 


857d ds 88 8e EE 
Obſervatio VII. 


Parafynanche oder unaͤch⸗ 
te Braͤune. 


Hiſto- 5 In Musquetierer von vorigem Res 
ria. Gr qe und Compagnie / 25 
CO} 1694. den 30. Januar mit einem hi⸗ 

D tzigen Fieber / als Froſt / Hitze / 
Haupt und Ruͤcken⸗Schmertzen auch d 

| Y ` um, 
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tenſtechen / ſtarck befallen / aber innerhalb 
14. Tagen durch goͤttliche Hülfe und gute 
Medicamenta meiſtens wieder reſtituiret. 
Als aber den ısten Tag nach der Kranckheit 


t 


Ar gie 
a. 


ihme eine ſtarcke Hitze mit Inflammirung der 


Kehle uͤberfiehl / wie bey der Braͤune zu ge⸗ 
ſchehen pfleget / iſt ihme alsbald die Ader un⸗ 
ter der Zungen geoͤffnet / und von T* Q xci 
etwas zum Schweiß etlichemahl gerichtet / 
auch zum täglichen Tranck ein Gerſten⸗Waſ⸗ 
fer mit (Dtro C. C. raſur. prepariret mote 
den / worauf er ſich gantz wohl befunden. 
Dahero bif man ihm zu Ausführung übriz 
ger Cruditaͤten gelinde mit guten Nutzen la⸗ 
giren / mit der Erinnerung / fich noch etli⸗ 
che Tage im Quartier zu halten. Gleichwie 
er aber der geſchehenen Verwarnung unge⸗ 
achtet / bey dieſem rauhen / kalten / naſſen / 
Schnee⸗Wetter wieder ausgegangen / alſo 
hat ihm auch ſolche Naͤſſe nicht wohl bekom⸗ 
men. Inmaſſen er ſich durch dieſes im 


Reci- 


Schwartzwaͤldiſchen Gebuͤrge gewoͤhnliche div. 


Wetter und durch die kalte und ſcharffe 


Schnee Lufft ein neues Accidens zugezogen / 


daß die glandule falivales obſtruiret und 
die Circulation in denen Fibris muſculo- 
rum externorum Colli verhindert wurde / 
wovon eine neuelo flammation da Kehle ente 


ſtanden / ſo die Umdrehung des Halſes durch 


die ſehr geſchwind zunehmende Geſchwulſt 
gar ſchwehr machete / und alfo eine d 
Er | raus 


— 


20 p. Unächte ! Obf. VII. 


Braune (Paralynanche)daraus entſtunde. 


Vid. Blancard, in ſeiner Praxi med. Cap. 
de Angina. 


Dieſe Geſchwulſt nun nahm inner halb 5 


der 4. Stunden dergeſtalt überhand / daß er 


faſt keinen oder ſehr wenig them hohlen Fons 
te / wegen der aͤuſſerlichen fehe harten grof 
fen Geſchwulſt / und innerlichen hefftigen In- 
flammation, wovon die intvenbigenMufcue 


li und Glandulæ ob felbige gleich ſelbſten 


| Cuta. 
tio. 


nicht geſchwollen / dennoch (cbr gepreſſet 


worden. Dieſem ſchmertzhafften Unfall ab⸗ 
zuhelffen / in ein Cacaplafma emoll. c. Ni- 
di. hirundi. & alb. græc. offt warm zwi⸗ 
ſchen zweyen Tuͤchern uͤberzuſchlagen / und 
mein Aenne h Gurgel⸗Waſſer c. albe 
grec, Flor. bellid, und Camph. miſcirt 
zum Einſpritzen / auch von folgender Mix- 
tur táglic) Fruͤh zum Schweiß o. gt. und 
Abends 3 5. gr. in warmen Bier einzuneh⸗ 
men verordnet. | | 
R. UOXci 5 (0, Tinct. bezoard. pres 
ferv. 3j. M. F. D. in Vitr. con 


Die Verſtopffung des Leibes / fo als ein 


gewoͤhnliches Accidens hierbey zu gegen 


war / oͤffnete man mit einem Traͤncklein von 
halb Milch halb Waſſer / etwas Satz / und 
vielen Butter fett gemacht / und warm ein⸗ 
getruncken. Als nun mit gemeldetem Ca- 
caplaſm. und Gurgel⸗Waſſer man acht Ta⸗ 


\ 


- Obf. VII, oder falſche Braͤune. 31 


Ohren / wo die Glandulæ parotidum ties 

gen / eine Höhe mit Materia angefuͤllet / fo 
ihren Ausgang durch die Ohren⸗Loͤcher all⸗ 
bereit zu ſuchen einen Anfang gemachet. 
Damit aber ſolche auslauffende Materia 
nicht etwas Nachtheiligers durch Senckung 
auf das Tympanum caufiren möchte, hat 
man ſo fort an denen erhabenſten und wei⸗ 
cheſten Orten mit der Lancet Oeffnungen ges 
machet / und die Materia hierdurch ausge⸗ 
fuͤhret; Wie wohl ſolches ſehr langweilig 
zugienge / indem die Materia durch Banda- 
gen alle von unten hinauf mufte gezwungen 
werden / zumahlen die Erweichung langſam 
erfolgete. Letzlich ift ſolches als andere Apo- 
ſtemata geheilet. Die ruͤckſtaͤndigen har⸗ 


fen Knoden und nach vekſtopfften Fibr. 


tendinum muſculorum aber / in vollkom⸗ 
menen vorigen Stand zu bringen / hat 
man folgendes Cataplafm. noch einige Zeit 
warm uͤberzuſchlagen / wenn zuvor ſolche Or⸗ 
te mit dem Ungv. Nervin, cum ol. philoſo- 
phor miſcirt geſtrichen / verordnet. 


x. Sem. lini, fœnu. græc. Fœnicul. 
anifi, Rad. freos flor, aa. 3 ij. 
M. F. Pulv, per Cataplaſm. &c. 


Obfer- — 


22 Unteiner Saamen-$luß, Ob, vllt 
Obſervatio VIII. . 
Von einer Gonorrhoea 


virulenta und Chancre. 


] TO 1694, den 10. Julii hat von 
ON 94. den ro, Julii bat von 
ee Ole Kayſer⸗ und Churfuͤrſtl. Saͤch⸗ 
Wilden des Here Obriſt von Neitz⸗ 

ſchitz Regiment / und des HerꝛnHaupk⸗ 
manns von Pizypskovsky Compagnie ein 
Muſquetirer / Johann Sigmund bey einer 
leichtfertigen Huren ausn Breißgau eine 


\ 


Gonorrhœam virulentam erhandelt / nebſt 


fiber die Eichel herfuͤr gezogen / daß man ſol⸗ 
che faſt nicht mehr ſehen konte / aus dem Mea- 


tu urinario lieff ein gruͤn⸗gelber ſtinckender 


Eyter in groſſer Menge / mit hefftigen ſchmertz⸗ 
hafften Brennen und Schneiden / ſonderlich 
wann er das Waſſer lafen wolte / auf der 
Haut und Eichel kamen viel kleine Geſchwaͤr⸗ 


lein herfuͤr / welche einen Chiancer conſti- 


Curatio tuirten. 


xis fer offt beſtrichen. 
R. $c. Ol. alb. aa. 29. Sacch. hni. 
Tutiæ aa €j Aq. plantag. q. f. M. F. 
| d. Ulber 


des. Dieſen habe mit folgendem Tupff⸗Waſ⸗ 


Obf. VHI. Unreiner Saamen⸗Fluß. 3; 
Aber die Entzündung und Geſchwulſt has 
be oͤffters eine Mixtur von Bolo armeno 
mit Spir. Vin, Camph. miſeirt, acht Tage 
lang umgeſchlagen laſſen / hernach aber ets 
was von Frio Dulc. und aq. Calc. zugeſetzt / 
wornach die Geſchwulſt und Inflammation 
ſich verlohren / auch die Loͤchlein ſich gereini⸗ 
get und geheilet / daß mit dem Empl. de Ra- 
nis c. $rio vigon. die aͤuſſerliche Cur befchlofe 
fen worden. 1 8 pono 
Die Gonorrlicea anlangend hat er von roce 
dieſen Balfam täglich Früh und Abends je, Care. 
desmahl 20. gt. brauchen muͤſſen / damit 
durch den Urin die Materia virulenta abge⸗ 
ed wuͤrde / ngleichen hat er mit Diefen Wits 
dulen dem 4. Tag anfänglich purgiret, 
Balfamus, 
R. Ol, ſucein. 
"Therebinth, 
"Petre.aa J. 
Ball, Aris Threbinth. I 
M,F, D,in Vitr. 
wy. F. Dulc. 28. k e ae 
Refin. Jalapp. vij, _ 
Diagrid. Ar. gri. 
Extr, Hellebor. nig. 3% 
M. F. Pill Num, XV, 


pro una dofi, ; 


34 Unreiner Saamen⸗Fluß. Obr VIII. 
Nachdem die Pillulen ihre Wuͤrckung 
nach Wunſch 6. mahl verrichtet / hat er von 
folgendem Balſamo 14. Tage lang / taͤglich 
Fruͤh und Abends 20, gt. gebrauchet; Und 
weil durch den Schweiß / ſo ebenfalls der 
Balſam erreget / und dem Urin alle Maligni- 
tät qusgefuͤhret worden / hat er am 21. Tag 
noch einmal mit dieſen Pillulen purgiret / ſo 
J. Sedes verurſachet. Dannenhero weil er 
ferner von keinem Schmertzen mehr incom- 
modiret / ſondern die Materia ohne alle 
Malignitat gantz weiß und wenig ausgefloſ⸗ 
ſen / hat er unten geſetzte Pillulen zum Stopf⸗ 
fen taͤglich 6. biß 8. gebrauchet / und ſolcher 
Geſtalt unter Haltung einer ziemlichen Gols 
daten⸗Diæt durch G. H. voͤllig innerhalb vier 
Wochen reſtituiret worden. | 
Ballamus. 
N. Ball, Ar. ſuccin. 3ij. 
Ol. lung. ; 
Succin. —— | 
f Therebinth. aa, Ziij. 
Balf. Copagv. Jij. , 
Ol, Anifi 300. 
M. F. D. in Vitr. 
Pillulz, 
m. F. Dulc. JBS. 
Reſin. ſalapp. gr. vj. 
Gum. Gute, gr. iij, 
Extr. Cathol. g. 


OL 


Def TX. Unteiner Saamen⸗ Fluß. 1f 
Dl. Iing. ſanct. gt. V. . 
M.F, Pill. Num. XXI. 
Pillulæ ſtipticæ. 
R. Gum. Elem, Maſtich aa. 38. V Ca- 
Kir techt ses. 
Thereb, coct, q. I. M. F. Pill. No. 36, 
RARRARAARARARRARAA 
Obfervatio IX, 
Spaniſcher Kragen und 
E Chancre, | 
En 24, Auguſti 1694. referirte Hiſto- | 


[387 
Nf J mir ein Unter » Officier vom vorigen ria. 
tp Regiment und des Hera Hauptm. 


von Ponickau Compagnie / wie 
ibme (ein Gemaͤchte ſehr geſchwollen / und 
verſchiedene ſchmertzhaffte Ulcera an der 
Eichel habe / derowegen Hülfe verlangte. 
Als ſolches in Augenſchein genommen / be⸗ 
fand ſich / daß die Vorhaut weit uͤber die 
Eichel zuruͤck gerollet / und einen Spaniſchen 
Kragen formiret hatte. Ingleichen war 
die Eichel von vielen Geſchwehrlein allenthal⸗ 
ben febr exulceriret; Die Ulcera habe mit Cura» 
dem in voriger Obferv. beſchriebenen Tupff⸗ - 
Waſſer gereiniget / und mit aq. calc, Ol. 
| C 2 rom, 


36 Sceitenſtechen. Obl. X. 


rom, miſciret / geheilet / die Geſchwuſſt aber 
mit dem Emplaſt. de Ranis c. rio Vigone 
zertheilet und alſo in kurtzer Zeit durch G. H. 


reſtituiret. Nachdem leider die Hurerey / 
ſonderlich bey Soldaten vor keine Sünde 


Hifto- 
ria, 


gehalten wird / ſo werden auch Die daraus entz 
ſtehenden Kranckheiten vor eine Galanterie 
geachtet. | 


RA eee 

Obfervatio X, | | 

Pleuritis vomitorio cura- 

ta, Seitenſtechen durch 
Brechen curiret. 


Nuo ros. Den 21. Febr. ward ein 
Corpral Chriſtoph Freund vom vori⸗ 

gen Regiment / und des Hern Haupt⸗ 

mann von Pentzig Compagnie ploͤtzich 

mit einem unleidentlichen Seitenſtechen / ſtar⸗ 
cken Froſt / groſſer Hitze / Haupt⸗Schmer⸗ 
tzen / verlohrnen Appetit zum Eſſen / und einen 
hefftigen trocknen Hulten überfallen. Aus 
welchen allen erhellet leichtlich / daß ein Febris 
pleuritidis fey / maſſen ſolche / dieſe Jahres⸗ 
Zeit gantz gemein waren / und manchen ehe 
er ſichs verſahe / den Lebens⸗Faden abſchnit⸗ 
te. Hierzu aber hatte Gelegenheit is 
: | ag / 
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Obf. X, Seitenſtechen. 37 
daß / als er von feiner Wache von Dottenau 
abgeloͤſet / und nach feinem Quartier / ſo über 
eine Meil Weges / erhitzet / und hierauf einen 
jahlingen Trunck kaltes Waſſers gethan; 
Hiervon nun iſt das Gebluͤt alteriret / und 
folgends von ſolcher geſchwinden Veraͤn⸗ 
derung verdicket und geſtrommet worden / 
daß es in feiner Circulation durch die tube 
tilen Aederlein der Pleuræ und Lungen nicht 
durchkommen kan / und alſo muß ſtehen blei 
ben / welches denn die nechſt angelegenen 
Roͤhrlein drucket / und dem Durchgang de⸗ 
rer Theilgen der Lymphe und des Chylt 
verhindert / wodurch (wenn die Theilgen des 
Himmels - Feuers gegen die Membranen 
beweget werden) eine Bluͤtung folget / 
Schmertzen verurſachet / und endlich bie ſub⸗ 
tilen Aederlin in der Lungen zu brechen ge⸗ 
zwungen werden / wovon das Stechen und 
hernach Blutauswerffen entſtehet. 

Dieſen habe alſobald mit der Tint. be- Cura- 
zoart, præſerv. so. gt. ſchwitzen laſſen / und tio. 
Abends eine Donn vom folgenden Pulver 
gereichet. | 

x Sangv. Hircin, Rad. Rub. Tinctor, 
aa. 288. 

C. C. philoſoph. 38. M. F. Pulv, 

Den 22. dito hat man ihm ein Vomi- 
corium de ꝓro emet, gr. iij. gereichet / 
wodurch er viel rohes gallichtes Schleims ent: 
© 3 lediget 


38 Seitenflechen. Obſ. X; 
lediget worden. Den 23. dito und folgens 
de Tage bif den zesten hat er täglich frühe 
Morgends zum Schweiß / und Abends eine 
Dofin vom folgenden Pulv. nebſt einem abloͤ⸗ 
fenden Hitze mitigirenden und Blut: verſuͤſ⸗ 
ſenden Tranck ſtatt des ordinarien Ge⸗ 


traͤncks gebrauchet. 
Pulvis ad pleuritidem, . 
R.  Diaphor. 
.... Oc.gstot. 
Bez, min, 
corr, rubr. aa. Dii, 
e C.C. vol, 
Abfinth, 
(tri mat aa. Dig. 
ur ‚ Campb. 2($. | | 
M.F, Pulv, Divid.in XIE part «qual; 
Potus, | 
. Hord. mundif. Mij, 
. coq. in aq. font. q. f, 
N. Colatur | 
Herb. Agrimon, 
Veron. | 
Carduibend. aa. pj. 
Rad. Scorzon. 3j. 
Polypod. 3j%, 
Sem, Anifii, 3ij, | | 
Inciſ. & contus. gr. mod, coq. q f. poft. 
ea filtra fervaque ufüm. adde 
Lap. prunell, 3ij, is | 
Den 


? 


* 


wm 


Obr X. Seitenſtechen. 29 


ee — a a 


Dien 24. empfand er nahend dem Gee 
macht im Schooß ein Brennen / unwiſſend 
woher / ward aber nach Gebrauch warmer 
Kleyen / mit ſuͤſſer Milch informa Cata- 
plaſmatis balde vertrieben ; und weil Daß 

lutſpeyen den 25. dito febr hefftig fih 
einfande / ift ihm fatt des Pulvers fruͤhe 
folgende Mixtur zu nehmen verordnet / die 
Pulver aber annoch mit dieſem Zuſatz ver⸗ 
mebret: Mittags und Abends gereichet root» 


den 


Re. Croc. Mt. adſtr. Lap. Hæmatit. pp. 
S. C. philof aa, 7Q. M. F. Palv, 


Sign. 
Pulv. mit obigen überbliebenen su miſchen. 
Wornach das Blutauswerffen aufhoͤ⸗ 
f eichel feine rechte Coleur 
wieder bekam / Dietweil aber die übrigen. A c- 
cidentia noch nicht völlig ſich verlohren / ſo 


er nach einiger Zeit ſeine Dienſte / Gott fey 

Danck / wieder verrichten koͤnnen. 

m. Tinct. bezoart. præſerv. 3ij T 

Aniſat. 3j. Ed. Carduibened. rij. 
täglich 40. gt. zu nehmen. 


C 4 Was 


4o Seitenſtechen. Obl. X. 
Was die Verſtopffung des delbes anlan⸗ 
get / ſo in dieſen Kranckheiten ſich einfindet / 
ift ſolche bey Gelegenheit mit einem Suppo- 
ſitorio de Sapone und letzlich mit einem ge⸗ 

linden laxirenden Traͤncklein befoͤrdert wore 
den 


Hierbey kan ohnerinnert nicht laffen/ daß 
man dieſen Patienten keine Ader geöffnet 
hat / welches doch von alten und neueren Me- 
dicis zum Theil als unumgänglich recom- 
mandiret/ und zum öfftern mehr als einmahl 
zu wiederhohlen verordnet wird / ſolches aber 

iſt nicht ohne Grund geſchehen. Denn die. 
Experiens hat dargethan / daß alle diejeni⸗ 
gen / fo an dieſer Kranck heit laboriret / wenn 
ihnen zur Ader gelaſſen worden / allezeſt die 
Kranckheit ſehr zugenommen / lange gelegen 
und viele darvon geflorben : Da hergegen 
die Patienten / wo die Aderlaͤß unterblieben / 
und man an deren Stelle gleich anfaͤnglich 
Vomitoria gereichet / alle in kurtzer Zeit die 
Geſundheit wieder erlanget haben / und kein 
einiger geſtorben / ob ſchon mehr als 300. 
nach und nach fo wohl Oſſicirer als gemeine 
Soldaten beym Regiment an dieſer Kranck⸗ 
heit darnieder gelegen. Derowegen dieſes 

bey gemeldten Patienten ebenfalls zu 

beobachten die Nothwendigkeit 
erfordert. 


Obfer- 


Obl xl. Zungen» Geſchwulſt. 4 


Obſervatio XI, 


Einer Zungen⸗Ge⸗ 
ſchwulſt. 


| 


meine damahlige Wirthin auf dem "^ 
CAP Schwarkwald in Schonauer⸗Thal / 
eine fehe befftige Geſchwulſt der 
ungen / welche verurſachete / daß ſie kein 
Bort zu reden vermochte weil ihr ohn⸗ 
möglich fiel den Mund zuzumachen. 
Nachdem fie mit dem I O Kei zu Rentit 
zweyen mahlen wohl geſchwitzet / und den tio. 
Mund mit folgenden Gurgelz Waſſer offt 
warm gegurgelt / auch eine Zeitlang im 
Munde behalten / als die Geſchwulſt remit- 
tiret / ift fie in wenig Tagen / GO fet) 
Danck / wieder geſund worden. 
Re Spec, pr. Gargarifm. Mj, koch es im 
gnugſamen Waſſer / feige es durch / 
denn nimm eine Zwiebel / (o in heiſſer 
Aſchen gebraten -P« O Ki, O fix. 
Camph. aa. 38. Mel recent. q. f. 
. temperite ſolches zuſammen zu einem 
gelinden Saͤlblein / vermiſche es mit 
obigen Waſſer / und gebrauche es. 
So man den Camph. und 7. Q xci, 
alleine behalt / sa ona mahl (o. viel 
| - f { 


= 169 c. ben 10. Martii / bekam Hifo- 


* 


als 


N 
f 


42 1 Derfiopf von Ritſch Ret, Obf. XIF,. 


REITER cuis MESS — 


als noͤthig / darzu thut / wenn zuvor das 
uͤbrige noch einmahl mit einander auf⸗ 
gekochet / ift es umb deſto beſſer. 


8 8 88 8 totes e e M. 
Obſervatio XII. 


Berſtopffung von Kirſch⸗ 
Kernen. 


En sten Juli / Anno 169 C. flagete. 
I) P ein Mufquetierer von des Herrn, 
OO „Hauptmanns von Pentzig Com⸗ 
pagnie / uͤber ſchon etliche Tage an⸗ 
haltende Verſtopffung des Leibes / davon er 
hefftiges Truͤcken und Schmertzen empfände. 
Welches auch nicht anders folgen koͤnnen / 
alldieweil er ſehr viel Wald⸗Kirſchen / ſamt 
denen Kernen genoſſen. Denn indem ſol⸗ 
che in dem inteftino recto mit dem Unflath 
ſich vermenget / und zuſammen gepacket / hat 
er ſolche ohnmoͤglich wegen ermanglender 
Feuchtigkeit evacuiren koͤnnen; Zumahlen 
da er vorhin ſchon einige Zeit harten Stuhl⸗ 
gang gehabt. | 
Reftitu- Dieſer Beſchwehrung abzukommen / 
tio. muſte er offt ein Traͤncklein von Mllch / 

Waſſer / Saltz / und vielen Butter warm 

trincken / und ein Clyſtier von Waſſer / 

Salt / und vielem Oehl brauchen / 47 | 
af 


Obf, XIII. Zerriſſene Scrotum. 43 
das Inteſtinum fchlüpffeich gemachet wur⸗ 
de / auch eines Theils Kerne zugleich mit ab⸗ 
giengen. Nachdem nun ſolches noch ein⸗ 
mahl widerhohlet / hat er viel warm Waſ⸗ 
ſer getruncken / hierauf folgete dem andern 
Tag mit groſſer force die völlige Oeffnung / 
mit viel verbrandtem ſchwartzen Unflath / und 
allen eingeſchluckten Kernen. 


Obſervatio XIII. 


Das durch einen Fall zer⸗ 
riſſene Scrotum, 
N vorhergehender Obfervat. war Hifto- 
ca einer unglücklich im Effen der Kir⸗ ria. 
a fhenallbier aber im Abbrechen. ns 
dem ein Muſqvetierer von des 
Herm Hauptmanns von Truͤtzſchers Gom» 
pagnie den roten Jul. 1655. in dem Wald 
gienge / allda ſich zu ſeiner Nothdurfft einige 
Kirſchen oder ſuͤſſe Krietzſchlinge zu langen; 
Als er aber kaum auf den Baum geſtiegen / 
gehet ihm ein Fuß aus / und faͤllet geſchwin⸗ 
der herab / als er hinauf gefommen / und 
zwar ziemlich hoch herunter; Unter wehren⸗ 
DemHerabfall trifft er auf einen duͤrren Aſt / 
welcher ihm nicht nur die Hoſen / ſondern 
auch das Scrotum ſelbſt zerreiſſet, " 


44 Unreiner Saamen⸗ Fluß Obf XIV. 


Reſtitu- Als man mich erforderte / habe ich bes 


tio. 


funden / daß das Scrotum rechter Seiten 
eines Fingers lang zerriſſen / gantz drey⸗ 
eckigt / und daß der Tefticulus mit ſeinem 
Proceffu oder Haut: Saͤcklein durch diefe. 
Wunde etwas contundiret/ inflammiret. 
und geſchwollen heraus hienge. Dahero ſol⸗ 
ches alſobald wieder an feinen Ort brachte / 
einen Hafft mit der Nadel in die Ecke der 
Haut⸗Wunde legete / und mit einem guten 
warm: gemachten Digeſtiv- Saͤlblein auf 
Charpie geſtrichen / und Stich⸗Pftaſter vers 
bande; Umb das Gemaͤchte aber verordne⸗ 
te ich ihme erwaͤrmende und Schmertzeſtillen⸗ 
de Kraͤuter⸗Saͤcklein in Wein zu kochen 
und offt warm umgeſchlagen / wornach ſich 
der Schmertzen und Geſchwulſt balde ver⸗ 


lohren / auch der Schaden / mittelſt Einle⸗ 


gung des Balfami Hypericonis vollkom- 
men geheilet worden. ; | 


888888888888 8888 88888888888 
ur Obfervatio XIV, | 
Bon einer Gonorrhoea vi- 


rulenta, unb hierauf erfolg- 
tem Bubone. | 
FENN 1697. den 20. Kanuarii ließ 
» | mich ein Capitain voriges Regi⸗ 
ments / deſſen Rahmen gebührend 
ver⸗ 


Obſ. XIV. und Bubo. 4 
verſchweige / zu fic) rufen / und eroͤff⸗ 
nete / wie er ein heftig Schneiden und 
Brennen in der Harn⸗Roͤhre / mit Auslauff 
vieler grün: gelber und ſtinckender Materia 
empfinde / fo ihme ſehr inc ommodirete / 
mit Bitte / dargegen dienliche Mittel zu ver⸗ 
ordnen. Alldieweil nun dieſes eine Gonor- 
rhœam virulentam angezeiget / ſo habe ih⸗ 
me zufoͤrderſt mit den Pillulis Frialibus 
purgiret / hernach von dem treibenden Ball. 
täglich 3mabl 15. gr. brauchen / und darmit 
etliche mahl ſchwitzen laſſen / welches auch den 
verlangenden Effect herrlich erwieſen. 
Nachdem er aber aller Vermahnung / une Bubo 
geachtet unter wehrender Cur verſchiedenes 
Frauenzimmer / und ſonderlich eine Same in 
Prag / ſo nicht von geringen Herkommen 
ſeyn wollte / allzu hitzig embrafliret bat fid) 
die Gonorrhoea zwar alſobald verlohren / 
hergegen aber ein Bubo durch Verſtopffung 
der Saamen⸗Gefauͤſſe und Drüffen in dem 
rechten Schoß zum Vorſchein kommen: 
Dieſen hatte man anfaͤnglich / da er noch ſehr 
kleine / gerne durch Sudorifera, Laxativa; 
und aͤuſſerliche Überlegung des Empl. de 
Ran. c, £rio Vigon, zertheilet / allein es 
war vergeblich / denn weilen dieſer Patient 
das Venus- Spiel nicht vermeidete / ſo ver⸗ 
mehrete fich auch die Geſchwulſt je mehr und 
mehr mit hefftigen Schmertzen / und groſſer \ 
Inflammation, Dieweilen nun die Ermeis Sanatio. — 
| | chung 


"3 


| 


46 Unreiner Saamen:$luß Obſ. XIV. 
chung vor allen Dingen erfordert ward / um 
hierdurch dem Schmertzen zu ſtillen / ſo ſind 
die Spec. Emollient, in forma Cataplaſ. 
mat. mit Milch gekocht / offt warm uͤberge⸗ 
ſchlagen worden. Nachdem aber ſolche in 
der Wuͤrckung zu ſchwach zu ſeyn ſchienen / 
hat man unten beſchriebenes Cataplaſm. 
zum oͤfftern Gebrauch verordnet / auch end⸗ 
lich / wegen des beſchwehrlichen Marſches 
aber nach dem Ober⸗ Rhein / etwas lange 
ſam dahin gebracht / daß man es oͤffnen 
koͤnnen / fo an zwehen Orthen geſchehen 
muͤſſen; Aus Urſachen / weil dieſer Bubo von 
der Biege des dicken Schenckels in zwey 
Theil getheilet war: Nach geſchehener Oeff⸗ 
nung / habe es eine Zeitlang / biß es fid) gereis 
niget / mit dem Ungv, Digeſtiv. c. rio præ 
cipt, rubr» und etwas wenigen Ungv, rubr, 
f. V, mifcirt verbunden, hernach mit fol 
gendem Waͤſſerlein / bif es mit gutemiSleifch 
angefüͤllet / foͤrtgefahren / und letzlich die Cue 
mit dem Empl. Oppodeldoch cum ol. 
hni maxatiret / Zelten, weiß uͤbergeleget / 
völlig beſchloſſen. een e | 
nter dieſer gantzen Cur find neben 
den äuſſerlichen Mitteln auch die innerli⸗ 
chen nicht beyſeit geſetzet worden; Sinte⸗ 
mahl es die Nothwendigkeit erforderte / des 
Patienten Saͤffte von dem inficirten Ve- 
neriſchen Giffte wieder zu befreyen; Dahero 
er fo wohl vor der Eröffnung / als s a 

| Eroͤff⸗ 


Obſ. XIV. und Bubo. 47 

Eroͤffnung / bey einer genauen Diæt, ſtatt 

des ordentlichen Getraͤnckes / von einem De- 

cocto getruncken / einer Mixtur zum 

Schweiß im bemeldten Trancke taglic) 

Froh und Abends / jedesmahl 40. Tropffen 

genommen / und zuletzt fic) der Pillulen/ das 

Acidum jutemperiren bedienet / big er voll: 

kommen geneſen. PE | 

Cataplaſma emolliens, 

R. Pulv. Specier. de Herb, Emoll. zij, 
Farin. Sem, Lini fœn. grec, aa, 3iij, 
Ficuum Num. Xii. 
Cepar, {ub ciner. aflat, Num. iij, 
Mel, rec. <iifg. T 
M. F. & coq, c. Lade few cereviſia 

ad form. cataplafin. 


Decoctum vor der Eröffnung, - 
R. Ling.Sálfafras Sanct. aa. Sij, — 
Herb, Sanic: Alchimill, 
Melilot. aa. MfS. Ber: 
Rad, Malvæ Irid, florent. aa, 37, 
Liquirit, 38. 

Sem. Anifi. ME 
Cinamom. acut, aa. 5i], — 
Conſciſ. & contuf, M, poftea affun- 
de aq. fonr, q. f, coq, & f. Apo- 
zema. 


Deco- 


43 Unreiner Saamen: Slug Obl. XIV. 
Decoctum nach der Cróffanng, 
E Ling daſſafras 3ij. 
Cinamom. acüt. Ziij. 
Rad. Saríapar. Ziv. 
Liquirit. 
Fol, Sennæ. S. S. aa. ZR. | 
Conciſ. & contuſ. M. & cög. in a 2 
font, Menf, XII, usque Menf. VII 
ſeihe es durch / und fülle es auf glaͤſer⸗ 


ne Boutellien / vermache fie wohl / 
und heb es auf zum Gebrauch. 


Mixtura im Tranck zu ge⸗ 
brauchen. | 
A e Xch | 
Bade. aa. 3j. i 
Ef, Liga. Zij. 
M, F. D. in Vith 


- Pillulen/ das Acidum zu 
temperie, 
R, Oc. O. 3iß, | 
Corr, rubr. 
& diaphor, ; 
Camphor. aa, 5j: 
3 Dulce, 3 3] E 
Thereb. cort, q. f, 
M. f. Pillul, Num. 2 20. 
igi pr. una dofi Pe gibridi 


Aqua 
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| Aqua Vulneraria, 
N. Aq. Calc. Ziv. 
Ol. alb. Zis. 
F. præcipt. alb, | 
Sacch. bni aa, 2j, AH 
laß es fich auf gelindem Feuer mit eine 
ander vereinigen / hernach gebrauch 
das Klare. | L4, 


e 

| Obfervatio XV, pig 

Eine Species des Schar: 

bocks / Juͤdgen⸗Brand oder 
Neſſelſucht genennet. | 

ON fis’ 1697. den 16, February ward ritos 


4 


AG id) gu einen Lieutenant voriges Rez ria. 
A giments gefordert / welcher Abends 
zuvor von feinem Commando erſt 
wieder zurück gekommen; Dieſer flagete 
heftig über groß Brennen und Reifen in 
denen Schenckeln / fo ihme unvermuthet 
überfallen / darbey er zugleich ein faft uns 
leidliches Jucken verſpuͤhre. Bey Erkun⸗ 
digung und Unterſuchung deſſen / befand 
ſich / daß die Fuͤſſe vom Knie / biß in den 
Schoß / und auch unterwaͤrts / bif an die 
Knoͤchel / aller Orthen mit rothen Flecken 
EB D und 


fo Juͤdgens Brand Obl. XV. 
und Blaſen / gleich als ob er mit Frennefe 
kalſa felt geſchlagen / beleget waren. Dieſes 
denomi- Accidens ware ihm ſehr ſchmertzhafft / und 
hort wird insgemein von Denen Unwiſſenden / als 
mobi eine Zauberey angeſehen / und glauben / daß 
ein ſolcher Patient von denen Hexen auf 
des Teuffels Anſtifften alſo gepeitſchet wer⸗ 
de / dahero es auch der Juͤdgens⸗- Brand 
genennet wird / weil der Nahme Juͤdgen / 
von langen Zeiten denen Hauß⸗Teuffeln / ſo 
balden zugeeignet geweſen. Ferner hat 
dieſe Kranckheit den Nahmen / die Neſſel⸗ 
Sucht erhalten / wegen der Gleichheit; 
Denn ſo einer von denen Neſſeln gebrennet 
wird / fahren ebenfalls ſolche Blaſen auf / 
und je mehr ſolche gekratzet werden / je hoͤher 
fie auflauffen / mit Formirung eines kleinen 
Blaͤßleins / in ſoperficie, aus welchen / 
wenn die Cucicula qufgekratzet wird / einige 
| waͤſſerichte Feuchtigkeit ausſchwitzet. 
Verade- An ſich aber ift fie eine Species des 
natio eft Scharbocks / und ruͤhret von vielen zaͤhen 
fpecies Theilgen des Blutes und der Saͤffte her / 
fcorbuti. wenn ſolche mit vielen ſcharffen / fluͤchtigen / 
ſalſigten particulis vermiſchet ſind. 

Weil nun bey dieſen Patienten durch das 
viele Hin⸗ und Hermarfchiren dieſe Saͤffte in 
eine Bewegung kamen / von denen Falten 

eindringenden Lufft⸗Theilgen aber die Aus⸗ 
duͤnſtung verhindert / und das vorhin zaͤhe 
und ſcharffe Blut noch mehr verrucket / A 

fae 


Obſ XV. Neſſelſucht. c RE 
folgends in eine Bruͤtung gebracht wurde / ſo 
kunte es ſeine Circulation nicht gebuͤh render 
Maſſen verrichten / ſondern es hat in denen 
ſubulen Endungen derer Arterien geſtocket / 
und da hernach von dem circulirenben neue 
ankommenden Blut / folches dicke sähe Wee 
fen je mehr und mehr gedreet / und die 
Gefaͤßgen ausgeſpannet worden / ſind durch 
die zunehmende Schaͤrffe endlich diefe ſub⸗ 
tile Zaͤſeriein zerriſſen / und das darinnen 
enthaltene Gebluͤt extravafiret/ welches die 
Flecke verurſachet / desgleichen eine kleine 
Entzuͤndung. Und hiervon ſind auch die 
Vala lymphatica gedrucket und geproſtet 


worden / daß der in ſolchen enthaltene Li- 
| quor verſauren / und proter turgefcen- 
tiam eine Feuchtigkeit von fid) geben muͤſ⸗ 
ſen / welche die Haut⸗Druͤßgen aufgetrie⸗ 
ben / davon alfo Die Blaſen ent(tanten, - 


Dieſem Ubel nun abzuhelffen / hat er mit Cura: 
untensgefeßter Mixtur, das Gebluͤt dadurch!“ 
zu verſuͤſſen und zu ver duͤnnen / etliche mahl 
ſchwitzen muͤſſen. Deſſelbigen gleichen ſind 

die Fuffe mit einer aͤuſſerlichen Mixtur offt 
geſtrichen / und warm gehalten worden / um 
dadurch die Schaͤrffe zu mitigiren / die di⸗ 

cken Theilgen zu verduͤnnen / und zu der 

Aus duͤnſtung zu befördern, 


UN) Miti 


12 Juͤdgens Brand Obr. XV. 


Mixtura Sadorifera, 
N. Tindt, bezoart, præſerv. div. 
-AO žc. 3 
Corn, Cery, aa. 3ß. 
M. F. D. Vitr, doſ. 45. gt. 
täglich Fruͤh und Abends. 


Mixtura externa, 


& SL Vini Ziv. 
Camph. 
Maſtich. 
Bacc. Junip. aa. Zij. | 
M. F. Stent in loco calido in dige- 
fione. — | 


Nachdem er ſolches ſechs Tage lang gez 
brauchet / hat er einmahl laxiret / und die 
Fuͤſſe von Bader ſchrepffen laſſen / wornach 
die kleineren Flecke in groſſe ſich veraͤnder⸗ 
ten / und endlich gar verſchwunden / daß fer⸗ 
ner nichts zu ſpuͤhren geweſen / noch dieſer⸗ 

wegen er einige Incommoditáf 
empfunden. 


Obſer⸗ 


va Obfervatio XVI, 
Von einer Gonorrhoeavi- 
ꝛulenta, und darauf erfolgtem 
no or e Teſticulo venereo. - 


LA 1697. den 18. Februarii klagte rito- 
,ein Corpora / von des Herrn Haupt⸗ ria. 
manns Hauhenſteins Compagnie / 
wie er von Embraffirung einer ges 
wiſfen Weibes⸗Perſohn / und zwar von Ders 
jenigen Sorte / ſo keinen beſtaͤndigen Ort 
haben / fonden bey allen barmhertzigen 
Brüdern ihres Lebens Unterhalt ſuchen / eis 
nen Truͤppert ſehr wohlfeil erhandelt habe / 
vovon er ſtarck Schneiden im Canal em⸗ 
pfinde / derohalben mich um Huͤlffe erſuchete. 

Als habe ihm erſtlich eine Dof von mei: Cura- 
nen Mercurial- Pillulen zum Purgiren gez tio. 
reichet / hernach hat er cum oc. Sror. etli⸗ 
che mahl geſchwitzet / und dem Ballam. 
Aris luccinat. & Therebinth. taͤglich 
Maorgends und Abends 10. gt. gebrauchet / 
worauf ſich alles verlohren. 

Dieweil ihme aber der linde Tefticu- 
lus febr harte geſchwollen / habe ich ihme 
Kleyen mit ſuͤſſer Milch gekocht / in forma 
cataplafmatis, anfaͤnglich etliche Tage 
warm überſchlagen laffen / wovon der 
Schmertz und Geſchwulſt remicticet / zu⸗ 
T D 3 letzt 
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Hifto- 
ria. 
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letzt ift vollends mit trockenen refolvirenbe: 
Kraͤuter⸗Saͤckgen beſchloſſen / und er vs; 
lig reſtituiret worden. 


Ss e d SCRE EKER ER OREM EG BE 
Obfervatio XVII. 


Gin Wurm in Magen / ver 
urſachet Kranckheit. 


Nuo 1697. den 20. Movember / be: 
gegnete einem gewiſſen Dfiicier/ fo zu 
Jaxthauſen / unweit Heilbrunn im 
Winter⸗Quartier / oder vielmehr Po- 
ſtirung lag / ein ſonderlich Accidens: Er 
legte fich Abends / nachdem er wenig gegeſ— 
fen und getruncken / friſch und geſund zu 
Bette; Nach Mitternacht aber überfiel ihm 
eine groffe innerliche Hitze und Bangigkeit / 


mit Haupt ⸗Schmertzen / daß er fidh nicht 


Cura. 
tio. 


beſinnen / noch zu laſſen wuſte / in welcher er 
auch bif am Morgen / ohne Nachlaß verhar⸗ 
ren muſte. | 

Als conſuliret ward / fand ich ihme 
gantz abgemattet zu Bette liegend; Dero⸗ 
wegen alſobald etwas von meiner Ting, 
bezoard. præſerv. zum Schweiß zu neh⸗ 
men / und etliche mahl hiermit zu continui- 
ten verordnete; Alldieweil nun urtheilete / 
daß dieſes ein Anfall von Fieber fey, fo g^ 

E J 


Ob. XVII. Wurm in Magen. $$ 

ich vor gut an / dem Patienten am dritten 

Tag ein Vomitorium zu reichen/ gumablen 

mich folches jederzeit bey dergleichen Zufaͤl⸗ 

len niemahlen HÄ- log gelaſſen / fuͤrnehm⸗ 

lich wenn es im Anfange / und bey vollen 

Kraͤfften gebrauchet worden. | 
Dieſes geſchahe nun allhier gleichfalls Cauſa 

mit folgendem Effect, daß der Patient daz morbi. 

durch völlig feine Geſundheit erlangete / in⸗ 

dem bey dem andern Vomitu er einen 

Wurm / faſt einer halben Elen lang / mit 

dem vielen Schleim ausgemorffen/ und Dies 

ſer iſt die vornehmſte Urſache ſeiner Kranck⸗ 

heit geweſen / denn nachhero hat er ferner 

nicht den geringſten Anſtoß mehr geſpuͤhret. 
Aus dem erzehlten ſiehet man / was ein Vomi- 

Vomitorium oder Brech⸗Mittel zu rechter tori uti- 

Zeit gebrauchet / vor Nutzen ſchaffet / ob es litas. 

leich von vielen als ein gewaltig⸗wuͤrckend 
fedicament gaͤntzlich verworfen wird. 

Alleine die vehemente Wuͤrckung ift gar 

balde wegzunehmen / und muß eine gute 

Sache deßhalber / daß es zuweilen miß⸗ 

brauchet worden / nicht alſobald als ſchaͤd⸗ 

lich verdammet werden. So ferne nun im 

Gegentheil man kein Vomitorium adhibi- 

ret / wuͤrde ohnfehlbar geſchehen ſeyn / daß 

der Patient eine groſſe Kranckheit habe 

muͤſſen ausstehen / welche man nicht einmal 

erkennen / viel weniger wiſſen koͤnnen / daß ein 

ſolcher Wurm die Urſache der Kranckheit fep. 
| D 4 Es 


$6 Wurm in Magen. Ob. XVII. 
Refle- Es ſtehet aber bilich zu bewundern, 
orara durch welchen Weeg der Wurm in Magen 
Vermis gekommen / gleichwohl aber wird die Megs 
in ven- lichkeit niemand in Zweiffel ziehen; Denn es 
tricu- ift gewiß / daß er im Magen nicht generi- 
lum ve- ret worden / wohl aber geſchiehet ſolches in 
"I^ denen Daͤrmen / allwo dergleichen lange 
Würmer (Spuhl⸗Wuͤrme genannt) ge⸗ 

funden werden; Dahero muß dieſer Wurm 
fi per motum periftalticum durch den 
untern Magen⸗Mund ( Pylorum ) ohn al⸗ 

len Zweiffel in den Magen gezwaͤnget ha⸗ 

ben / denn er ſonſt auf andere Art ohnmoͤg⸗ 
lich dahin gelangen koͤnnen. Daß dieſes 

wahr fep / beftáttiget ein ander Exempel ei⸗ 

nes Knabens / welchen ich ſelbſt etliche ſolcher 
Spuhl⸗Wuͤrmer habe ſehen mit der Hand 
aus dem Munde langen / welche ihm durch 
den Magen: Schlund aufwärts in dem 
Mund zu kriechen pflegten / und wenn der⸗ 
gleichen geſchahe / ſo kam ihm vor / als ob cts 

was in der Kehlen ſtecke / davon er | 


— 


fich erbrechen ſollte. 


LE 


Obfer- 


Obſervatio XVIII. 


Gewaͤchs an der Unter 
Lippen des Mundes. 


uf Sono 1698, erfuchte mich eines Schu⸗ Hito- 
, ſters Weib in P. dasjenige Gewaͤchs / ria. 
Wo ihr an der untern Lippen des Muns 
des / lincker Seiten eine zeitlang ge⸗ 
wachſen / wegzunehmen ; Wovon ſolches 
entſtanden / wuſte fie nicht / es nahme aber 
taͤglich im Wachsthum zu und wurde groͤſ⸗ 
ſer / dahero ſolches ihr groſſe Verhinderung 
im Reden verurſachete. Dieſes an fich gang Cura- 
weiche Gewaͤchs ware nicht moͤglich / durch "? 
die Ausſcheelung wegzunehmen / ſo wohl we⸗ 
gen des Schmertzens / als febr ſubtielen Haͤut⸗ 
ſein / damit es umgeben. Derowegen habe 
ich die Tunicam entzwen geſchnitten / da 
den ein Liquor ben Eyweiß gleich / nur ets 
was gelblicht heraus gefloſſen; Nachdem 
ſolches geſchehen / iſt das zuruͤckgebliebene 
Haͤutlein mit dem $rio præcipt. rubr. bete 
aus geetzet / und mit dem Melle Chelidon. 
wiederum zugeheilet worden; Solcher Ge⸗ 
alt war innerhalb 10. Tagen ohne einiges 
Nerckmahl dieſe Cur geendiget. | 
Dieſes Gewaͤchs hatte feinen Urſprung dete. 
von Zerreiſſung oder gewaltſamen Ausdeh⸗ 
| | Di nung 


Hifto- 
ria, 


$8. Ainovábnl. Gewachs. ObLXIX, 


nung der Speichel = Gefälle genommen. 
Denn ohn allen Zweiffel hatt diefe Frau fid) 
ohnverſehens in die Lippen gebiſſen / und da⸗ 
durch einige von dieſen ſubtilen Gefaͤſſen und 
Druͤſen gequetſchet oder gar verletzet; Da 
nun die durch diefe Vala flieſſende Saliva folz 
cher Geſtalt an den verletzten Ort zu ſtehen ges 
kommen / hat ſie angefangen zu ſtocken / und 
durch den taͤglichen Zuwachs die zerquetſchten 
Gefaͤſſe / nebſt der überliegenden Haut je mehr 
und mehr auszudehnen / wovon denn dieſe 
Geſchwulſt entſtanden / daß aber eine dick⸗ge⸗ 
wordene Saliva oder Lympha der darinnen 
enthaltene Liquor geweſen / hat die Oeff⸗ 
nung confirmiret. Beſihe ferner hiervon 
Dr, Muys vernuͤnfftige Praxis der Chirur- 
giæ pag. 115. Obf. IX, Decad. 11. 


EE BE 480 iEn SR dg. 
su Obfervatio XIX, 
Einem Knaben iſt ein Kind 
aͤhnliches Gewaͤchs zum 
Leibe ausgewach⸗ 
ſen. | 
Spt 1699, den 12. Februar, habe ich 


— 


nebſt viel hundert Perſonen einen 
Knaben von 14. Jahren von Geburt 
ein Genmueſer / geſehen / fo von feinem 
„ a Vat⸗ 


Obf XIX. AintrábnL Gewächs. 59 
Vatter Dominico denen Leuten ums Geld 
gezeiget ward / welchen ein Gewaͤchs einem 
Kind aͤhnlich zum Leibe heraus wuchſe / ſo des 

nen ſichtbaren Zeichen gemaͤß weibliches Ge⸗ 
ſchlechts ſeyn ſolte. Als dieſer Knab geboh⸗ 

ren worden / hat ſelbiger ſeines Vattern 
Erzehlung nach / eine Geſchwulſt auf der lin⸗ 

cken Seiten unter den kurtzen Rippen / nach 

dem Nabel vorwaͤrts eines Hennen⸗Eyes 
groß / mit zu der Welt gebracht / welche 
Geſchwulſt die Wehe : Mütter anfänglich 

vor einen Bruch angeſehen / und dargegen 

verſchiedene Mittel gebrauchet / alleine es 

hat dieſe Geſchwulſt im geringſten nicht abge⸗ 
nommen / ondern im Gegentheil mit des Kna⸗ 
bens Wachsthum ſich taͤglich vermehret / 

biß nach und nach eine ſolche menſchliche Ge⸗ 
ſtalt / wie beyſtehende Figur ausweiſet / herz 
fuͤrgebrochen / wie denn dieſe Geſchwulſt von 

den Ort ihres Urſprungs fich faſt biß an den 
Nabel erſtreckt bat / daß der Knabe der Groͤſſe 

und Beſchwehrlichkeit halber genöthiget wor⸗ 
den / ſolche ſtets in einer Binde zu tragen Das 
Haupt fo in der Groͤſſe eines Viertel jaͤhrigen Def- 
Kindes ziemlich vollkommen / war mit vielen 8°44 
ſchoͤnen glaͤntzenden und geflammeten Haaren 

eins und ein halb⸗ Viertel der Elen lang gez 
zieret / welche ſauber und nett mit einem 
rothen Band / nach weiblicher Manier / von 
ihnen eingeflochten worden. Die Stirne 
war vollkommen / mit zwey Augen⸗Brau⸗ 

| | nen 


eo Rind: aͤhnl. Gewaͤchs. Obf. XIX, 
nen von eben folcben ſchwartzen Haaren / 
gleich andern neugebohrnen Kindern bewach⸗ 
fen / deßgleichen auch die Augen⸗Wimmern 
welche aber ſehr klein / und nicht von einerley 
Groͤſſe waren: Denn am lincken Auge ka⸗ 
men fie ohngefaͤhr von dieſer Laͤnge 
hergegen am Rechten gantz geringe —— zu 
Geſichte. Die Augen an ſich ſelbſt betref⸗ 
fend / hatte nur das Lincke eine kleine Oeff⸗ 
nung / durch welche man aber deſſen innerſtes 
Weſen nicht zu ſehen vermochte / bißweilen 
floſſen etliche Thraͤnen heraus;; Hingegen 
das rechte Auge / ſo einen Quer⸗Daumen da⸗ 
von ſich befande / ware feſt verſchloſſen. 

Die Naſe ſo nun folgen ſolte / hatte wohl 
ihr Spatium, allein es war nur ein flacher 
breiter Cartilago, an denen Augen ein we⸗ 
nig eingebogen / und erſtreckte fich big an 
den Mund / wo die Ober⸗Lefftze ihren An⸗ 
fang nehmen ſolte / und dieſes war abſcheu⸗ 
lich anzuſehen / maffen es ehe die Geſtalt 
eines Ruͤſſels vom Vieh / als menſchlichen 
Mund prefentirte / doch war er in die 
obere und untere Lefftze getheilet / um die obe⸗ 
re Lefftze ſtunden vier Zaͤhne / Inciſores ge⸗ 
nandt / wie ein halber Mond / rechter Sei⸗ 
ten aber unter dieſen noch zwey kleine ſpitzige 
unoollfommene Zaͤhngen untereinander nach 


dieſer Form i im uͤbrigen ſahe es 
einem Stuͤck / . , |tobengleiftb gleich / 
und ſeifferte " durch die Oeffnung 


ſtetig einige \ Feuchtigkeit aus; 


dies 


* 
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me 


Obf. XIX. Rind: aͤhnl. Gewaͤchs. 6t 
dieſe Oeffnung aber war gantz unbeweglich 


dahero man nicht erfahren koͤnnen / ob eine 


Zunge zugegen geweſen. Wo die Ohren 
feyn ſolten / waren Signa, nemlich rechter 
Seiten eine Oeffnung in der Groͤſſe einer 


Jucker ⸗Erbis / lincker Seiten aber verſchloſ⸗ 


fen / einer gemeinen Erbis groß / und mangs 
leten beyderſeits des aͤuſſerlichen Zieraths. 


Dieſem folget der Hals in ſeiner ordentlichen 


Länge / und an der aus dem Leib herfuͤrragen⸗ 
den Seite / wo das Schulter⸗Blat ſeyn fol 
te / eine Breite / allwo man auch einige Hare 
te eines Beins fuͤhlen konte / gleichwie am 
Cranio; Lincker Seits vorwaͤrts / war ein 


groſſes fleiſchigtes Weſen einer erwachſenen 


Weiber⸗Bruſt gleich / mit einer Wartzen / 
einer Erbis groß geziehret / welches auch das 
Signum nebſt den langen Haupt: Haaren 
vorſtellete / daraus geſchloſſen worden / daß 
dieſes alſo genannte und ausgewachſene 
Kind / weibliches Geſchlechts ſey. Letzlich beſ⸗ 
ſer unten / erſchiene der Nabel / und nicht weit 
davon die Vereinigung mit des Knabens ei⸗ 
gener Haut. Ein mehreres war ferner — 
nicht zu notiren / als daß der Knabe ſelbſt 
empfunden / wenn das Gewaͤchſe ſcharff an⸗ 
gegriffen worden. Hieraus nun zu præſu- 


miren / daß / nachdem der Knabe gebohren / 


dieſes nur ein klein Gewaͤchſe / vorhin gemeld⸗ 
teter Maſſen geweſen / hernach aber bey ers 


wachſenem Alter / gleich wie andere Gewaͤch⸗ 
ſe / ſo an dem menſchlichen Coͤrper je gen 
n | gena 


62 AintvbnL Gewaͤchs. ObLXIX, 
gefunden werden / nach und nach von dem zu⸗ 
flieſſenden Nutriment aus des Knabens 
Saͤfften accrefciret/ und diefe Geſtalt ers 
langet / es alſo ohne Zweiffel mit des Kna⸗ 
bens Alter vollkommener werden wird. 
Wovon es aber feinen Urſprung genommen / 
durch was vor Semen es generiret und wel⸗ 
cher Geſtalt der Wachsthum fortgefuͤhret 
worden / ſolches erfordert eine vollkommene 
Mediciniſche und Phyſicaliſche Unterſu⸗ 
chung / welche wir denjenigen uͤberlaſſen / die 
bey Gelegenheit ſolche auf dem Catheder 
weitlaͤufftig zu unterſuchen Beliebung tra⸗ 
gen / gleichwohl aber haben Vincelius, Ly- 
coſthenes und Parcus in ihren Schrifften 
ebenfalls dergleichen Hiſtorien aufgezeichnet / 
wohin dem geneigten Leſer verweiſe / biß fid) 
fernere Gelegenheit erzeiget / etwas mehre⸗ 
res von ſolchen Geburten vorzutragen / Dez 
rowegen nur noch die Erklaͤrung der Figur 
mittbeile, | 

1, Der Knabe. | 

2. Das Gewaͤchs. 

3. Die Binde zum Tragen. 

4. Das Haupt. 

5. Die Haare in Band qe 

flochten. | 

6. Die Augen⸗Braunen. 

7. Das lincke Auge offen. 

8. Das rechte Aug verſchloſ⸗ 


fen. 
6. Die 
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| 

9. Die Naſe. 
ro. Der Mund. 
11. Die Zaͤhne. 
12. Die Ohren,. 
13. Der Hals. 

[^ 14. Die Bruſt. 


1. Die Bruſt⸗ Warge 
16. Der Nabel. 


uasa: SR: EREDAR 
Obfervatio XX, 


Ein Maͤgdlein von 8. Jah⸗ 


ren ſtecket einen Stein in 
das Ohr. 


(ino 1695. den ré. Sebr. Spielte Hifto- 
ein Maͤgdlein von 8. Jahren / mit ane ria, 
Udern Kindern / und ftecket ein Stein⸗ 
gen einer Erbis groß in das rechte Ohr / 
weil ſie aber ſolches ſelbſt nicht wieder heraus 
zu bringen vermochte / zeiget ſie / was ihr be⸗ 
gegnet / denen Eltern weinend an / welche als 
ſobald nach einem Chirurgo ſchicketen / die⸗ 
ſes wo moͤglich heraus zu langen; welcher aber 
mit keinem Iaſtrument ned) andern Hands 
griff / ſolches bewerckſtelligen koͤnnen / ſon⸗ 
dern das gi weiter hinein stoi 
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64 Stein im Obre. — Ob XX. 
uno dadurch einiges Blut verurſachet / dero⸗ 

wegen ein anderer Chirurgus geholet 
worden / welcher aber / weil es allbereit zu 

tieff hinein gedrungen / daß es dem Geſicht 
verborgen geweſen / ebenfalls nichts Frucht⸗ 


Reftitu- harliches ausgerichtet. Als hat man verz 


MO. 


ordnet / täglich etliche Tropffen von Ol. 
amygdalor. amar. hinein zu laſſen / um da⸗ 
durch die Gange ſchlipffrig zu machen / da 
denn nach 14. Tagen geſchehen / daß / als 
das Kind auf ſolcher Seiten gelegen / und 
geſchlaffen / es angefangen zu nieſſen / wo⸗ 
durch das Steingen fid) mo viret und mittelſt 
der Lufft und Bewegung ausgeworffen wor⸗ 


Refle- den / daß man ſolches vor dem Ohr liegend 


X10, 


gefunden. 
So ferne dem Kinde gleich anfänglich 
ehe das Steingen hinein gedrucket worden / 
man etwas zu nieſſen gegeben / oder Maul 
und Naſen zugehalten haͤtte / fo wäre es 
leicht heraus zu bringen geweſen / ohne daß 
dem Kinde ſo viel Schmertzen gemachet 
werden dürfen / jedoch daß zufoͤrderſt das 
Innwendige des Ohres mit wenig Hehl 
beſtrichen worden. Tud 


Obf ar. Geſchwaͤr an der Vagina Re. s 


| | Obfervatio XXI, | 
Geſchwaͤr an der Vagina 


Uteri, 


I Nno 1699, den $. Sunit/ wolte eine Hito- 
Frau N. N. zu N. durch Tragung enz ria. 
> ger Hofen und feſter Zuſammendruͤ⸗ 
ckung der Geburts-Theile / mittelſt einer 
durch die Beine gezogene Binde verhinde⸗ 
ren / daß der allezeit zu rechter Zeit ſich einge⸗ 
fundene Fluxus mentium fie / wegen des 
allzuſtarcken und faſt big den 1o. Tag waͤh⸗ 
renden Fluſſes / nicht fo ſehr incommodiren 
ſollte. Allein ſie hatte es damit nicht gut ge⸗ 
machet / denn nachdem die Menfes fich verz 
verlohren / empfande fie an dem Orificio 
 Naginz uteri und rechten Labra pudens 
dæ eine ſchmertzhaffte harte Geſchwulſt mit 
groſſer Inflammation, welche ohn allen 
Zweiffel von der harten Preſſung dieſer Thei— 
le entſtanden / indem von dem ausflieſſenden 
ſcharffen Gebluͤt einige Theilgen find ſtehen 
geblieben / und in eine Erhitzung mit den an⸗ 
dern in den Safften befindlichen gerathen / 
und eine Verſtopffung erreget. 5 
Nach Überlegung des Emplaftri de Cura- 
meliloto & ſacculi de Herbis emollien- “. 
TE tibus 
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tibus in Milch gekocht / auf die erharteten 
Geburts⸗Theile / hat es maturiret und an 

Vagina uteri ſich ſelbſt eroͤffnet / da denn 
viel garftiger gelb⸗vermiſchter Eiter / zwey 

Tage lang heraus gelauffen / hernach hat man 

die Saͤcklein in Wein gekocht applicirt / 

worauf ſich die Geſchwulſt ſamt dem 

Schmertz verlohren / und alſo wieder ohne 

fernere Adhibirung einiger Medicamenta 

vioͤllig geheilet. | 


BRAK: 4845385 


Obſervatio XXII. 


Die fruchtbare Kinder: 
| Mutter. 


SY © ift nichts neues / daß eine Frau 
mehr als ein Kind unter ihrem Her⸗ 
tzen krage und zu der Welt bringe. 
Denn es geſchiehet ſehr offt / daß ſie 

Zwillinge tragen; Alleine daß fie mehr zu der 
Welt gebaͤhren / ift nicht fo gar gemein / 
gleichwohl aber hat ſich ſolches vormahls offt 
ereignet / daß Weiber drey / vier / fuͤnff und 
mehr / ja offt ſehr viel auf einmal zur Welt 
gebohren / wie dergleichen Exem pla in 1 

| | lto⸗ 


Obſ. 22.  ARinderstflutter. 67 
Hiſtorien und Obſervationibus gelehrter 
Leute von alten und neuen aufgezeichnet zu 
finden: Vid. Plin. Ambr. Pareum lib. 24. 
Cap. f. M. L. Joubert. L. 4. de error. po- 
pul, C. 2. A. Torquemenda die 1. Hexam. 
Lycosthen. in Chronico prodig. Thom. 
Fazel, I. 6. decad. hiftor. Sicil. J. Mich. 
Pafchalin ſchol. adlib, 1. P, Paul Perede 
de cur, Morb. c, jo, P. C. Schott. in 
Phyfic. curiof. l. 3. p. 472. Francife. 
Rouſett. in comment. de partu cæſar. 6, 7, 
Sect. 6. und andere mehr. Was E. G. 
Happelius von dieſer Materia zuſammen 
getragen / ſolches iſt in ſeinen Relectionibus 
curioſis Tom. 1, wohl nachzuleſen, 


Wie nun an vielen Orten ſolcher Geſtalt Hitos 
ſich fruchtbare Kinder⸗Muͤtter gefunden / ria. 
alſo haben wir auch zwey dergleichen Exem- 
pla allhier kurtz nach einander in Salina er⸗ 
debet. Nemlich Anno 1599. den 2. Juli 
fruͤhe um 6. Uhr ward N. Wincklers eines 
Schneiders Weib / mit groſſen und harten 
Geburts⸗Schmertzen befallen / endlich nach 
etlichen Stunden ſolcher befreyet / und durch 
göttliche Gnade von ihrer bißher getragenen 
Lelbes⸗Buͤrde glücklich entbunden / wodurch 
ſie drey vollkommene / aber nicht allzugroſſe 

Kinder / ein Soͤhnlein und zwey Töchter zur 
Welt brachte / welche / weil ſie ſehr matt die 
4 | Ez Tauf⸗ 


, 68 Stucbtbate Rinder⸗ Mutter Obſ⸗ 23 


Tauffe alfobald empfiengen ; Maſſen aud) 
das Soͤhnlein gleich nach empfangene Tauf: 
fe / und das eine Töchterlein 2, Tage hernach 
todes verſchieden / das andere Toͤchterlein / 
als das Erſtgebohrne aber / brachte ſein Alter 
auf 16. Wochen / hernach ift es ebenfalls vers 
ſtorben. Nachhero hat dieſe Frau auch 
Zwillinge zur Welt gebracht. | 


Anno 1704. Menfe Septembris/ ge 
bahr eines Frantzoͤſiſchen armen Strumpff⸗ 
Webers N. Roche Frau ebenfalls drey 
Kinder mit groſſen Schmertzen geſund zur 
Welt; Alleine bald nach der Geburt muſte 
die Mutter die Zeitlichkeit mit der Ewigkeit 
verwechslen; Die Kindlein aber (o geſund / 
erlangten zwar die heilige Tauffe und wurden 
eine zeitlang erzogen / ſie ſind aber dennoch der 

Mutter aus der Sterblichkeit nach 
geſolget. 
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Obl.2 5.235 ſer ſcharbockiſcher Hals · 69 
i Obfervatio XXIII, 


Gin boͤſer ſcharbockiſcher 
Hals mit etlichen der Lue 


venerea Ähnlichen Zei⸗ 
chen. | 


£2 Ine Jungfrau N. N. von 30. Jah⸗ Hilto- 
ren / fo ſonſt nicht viel kranck geweſen / ria. 
ward mit dem alſogenandten Schar⸗ 
bock befallen / davon fie febr hefftige 
Schmertzen erlitten. Derowegen auch eine 
zeitlang viele Medicamenta von einem der 
gemeinen Sage nach / beruͤhmten Landfah⸗ 
rer oder Artzt gebrauchet hat / welcher aber / 
nachdem er ſie lange Zeit vergeblich ohne die 
geringſte Beſſerung gemartert / und ein 
Stuͤck Geld empfangen / ſich eilend verloh⸗ 
ren. Solcher Geſtalt nun hat das Ubel um 
ſich gegriffen / daß ſie einen boͤſen Hals be⸗ 
kommen / an welchem ſie faſt unertraͤglichem 
Schmertzen erdulten muͤſſen. 
Als man mich Anno 1699. zu dieſer Paz 
tientin beruffen ließ fande ich ſolche im ſchlech⸗ 
ten Zuſtande / der Hals inwendig und gantze 
Mund war ſehr iaflammiret / ber Gaumen / 
Mandeln und Zaͤpffgen ſtarck exulceriref, — . 
In dem Nacken hatte ſie eine groſſe Puſtel / 
i Lube i3 nb. 


70 B ſer ſcharbockiſcher Hals. Obf a 2, 
und auf beyden Armen drey kleinere: Der 
gange Leib mar voller purpurfarben Haut⸗ 
Flecken / welche zum Theil Hände groß; ſie 
konte weder effen noch krincken / und litte heff⸗ 
tige Pein am Haupt / Schinertzen und Reiſſen 
in den innerlichen Gliedern / doch nicht con- 


tinuirlich / ſondern Wechſels⸗Weiſe / meis 


Cura · 
tio. 


ſtens aber gegen die Nacht. Gleichwie nun 
aus allen dieſen Umſtaͤnden bald geſchloſſen / 
Daß alleine von aͤuſſerlichen Mitteln dieſer b84 | 
fe Hals fich ſchwerlich würde curiren laffen / 
er fep Denn Die Scorbutifche Schärfe zuvor 
mitigiret / und das Blut verfüßlet und vers 
duͤnnet. So habe nebſt dem zum Hals aus⸗ 
zuſpritzen verfertigten guten Gurgel⸗Waſſer / 
von folgender Mixtur täglich zweymahl zum 
ebrauch und zu weilen eines gelinden 
Schweiſſes abzuwarten / jedesmal 50. gt. 
zu nehmen verordnet. | | 
R. Tri, Oxci aa. 3ij, Ef, Lign, 
| comp. Ig. 
M.F. D. in Vitr. 

Nach dieſem habe fie cum pillulis ¥ria- 
lib. meis 3, purgiren laffen / worvonfie 9. 
Sedes gehabt. i 

Zum ordinair Tranck / hat fie von fols 
genden Speciebus auf Art / wie man das 
Thee zu trincken pfleget / täglich offt warm 
getruncken / und mit obiger Mixtur 14. Ta⸗ 
lang continuiret. 


90 


Obſ. 23. Boͤſer ſcharbockiſcher Hals. 71 
In ſolcher Zeit bekam ſie eine harte Ge⸗ Bube 
ſchwulſt / unter der rechten Achſel mit groſſen 212 
Schmertzen und Inflammation; Dieſe habe ko 
cumEmpl,melilot, &Diachil.c.Gum.mi- 
(ciet / verbunden / wornach es innerhalb 
fuͤnff Tagen maturirte und fih oͤffnete / 
nach Auslauf der Materiaͤ / haben fich die 
Schmertzen vermindert / und das Geſchwaͤr 
iſt nach drey Wochen gereiniget und geheilet 
worden. 
Mit dem Gebrauch der innerlichen Me- 
dicamenta, wurde allezeit fortgefahren / 
dahero ſie nach Verbrauch vorgemeldeter 
Mixtur, fich der folgenden biß zu der voͤlli⸗ 
gen Geneſung bebienet / welche auch nach 
ſieben Wochen durch G. H. nachdem fie 
noch einmahl mit 7. gr. von vorigen Pillu- 
len laxiret / erfolget. no 
Zu bem Meifen in denen Gliedern und 
Muͤdigkeit der Fuͤſſe / hat fie etlichemahl ein 
Fuße Bad brauchen muͤſſen / mit welchem fie 
die Fuͤſſe wohl gebehet / und hernach mit eis 
nem Spir. Archritic. wohl beſtrichen / wenn 
ſie Abends ſich zu Bette geleget / wovon ſie 
guten Effect verſpuhret. Die Puſtulen find 
cS rubr. und einem guten Tupff weg⸗ 
genommen und geheilet worden / daß man 
ferner nichts mehr ſiehet / und fie alfo geſund 
und gantz vergnuͤget lebet / auch nunmehro 
nachdem fie verheyrathet / ein paar Zwillinge 
geſund zur Welt gebohren hat. 
E 4 Spe- 
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Species ad Potum, 
R. pon Saffafras. 
| Sand aa. 58. 
Rad, Sarfaparill. SE 
Liquirit. 3ij. 
Herb. Fumar. 
Trifol, aquat, 
Millefol. aa. pj. 
Cinamom. 3iij. 
Iiciſ. che M. F. D. in Carth, ad 
uſum. 


Blut - s verfüffenbe und verdin 
nende Mixtur. 
R. Aa Oci aromat, 
C. C. vol, 
Viporar, aa. Zig. 
| Tin&. dnij. 
Ef, Lignor, aa. 5ij, 
M. F. D. in Vitr. dof 40. gt. 


Species pro balneo, 


. Herb. Abfinth, Chamom. 
Origan, Sabin. Serpill, 
Roriſmarin. aa. MQ, 


Dieſe Species mit gemeiner gauge wohl des 
kochet / und fo viel als noͤthig zum Fuß⸗Bade 
flieſſend Waſſer geſchittet. 


Obf- 
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i , Obfervatio XXIV. | 
Mic 


Toͤdtlicher Rippen⸗Bruch 
einer alten Frauen / mit 
Verletzung der Lungen. 


Ino 1699. den 11. Juli / ward ich Hitto⸗ 
zu einer Bauers⸗Frau nach Branitz“ ra. 
einen Dorff / unweit Salina erfor: 

dert / welche das Ungluͤck gehabt / 
daß ſie / als fie eine Bürde Graf getragen / 
auf der Straſſe von einen beſpanneten und 
mit ledigen Bier⸗Virteln beladenen Waz 
gen uͤbern Hauffen gefahren worden / ihres 
Alters 75. Jahr. 

Als ich bey ihr anlangete / fande ich ſie in 
einem hoͤchſt erbaͤrmlichen Zuſtande / indem / 
weil das Ungluͤck Tages vorhero geſchehen / 
der Leib be(ftig zerſchwollen war; Es hatten 
aber die Pferde ſie ſehr zertretten / und 
durch dieſen Unfall war ihr die ste Rippe / 
von oben gerechnet / an dem Ruͤckgrad ab⸗ 
gebrochen / unb über die 4te/ (o viel man 

fühlen konnen / geſchoben / wodurch / nebſt den 

ſtechenden Schmertzen / fo fie empfunden / 

auch eine Höhle unter dem rechten Schul⸗ 

ter: Biat entſtanden / daß man faſt eine 

Hand hinein legen koͤnnen / ohne daß die 

Haut aͤuſſerlich im geringſten verſehret ges 
| E weſen ! 


"4 Todtlicher Rippen⸗Bruch. Obl. 24. 
weſen / und wenn man die Hand auf folche 
Hoͤhle legete / empfand man einen Knorren / 
welches von nichts anders / als der Lungen 
geſchahe / fo das Loch ausfüllete/ und beym 
Eindrucken gehoͤret ward / und dieſes wurde 
bey jeder Keſpirat ion wiederhohlet / denn 
ſo bald man ſolche hinein ſchobe / ſo bald 
wiche ſie wieder heraus. Solcher Geſtalt 
nun / nahm die Geſchwulſt uͤber den gantzen 
Leib je mehr und mehr zu / daß es faſt das 
Anſehen gewann / als ob man ſie mit Fleiß / 
gleich wie man die jungen Tauben aufzu⸗ 
blaſen pfleget / aufgeblaſen hätte; Und dies 
ſe geſchahe nicht unter dem bloſen Ober⸗ 
Haͤutlein / ſondern die rechte Haut mit de⸗ 
nen Mulculis und panniculo carnoſo myz 
ften ſelbſt diefe erſchreckliche Extenſion lei 
den / auch waren hiervon das Angeſicht und 
Arme nicht ausgeſchloſſen / viel weniger die 
Bruͤſte / denn diefe waren alfo aufgeblaſen 
und ausgeſpannet / als faſt bey Feiner jun: 
gen Frauen / deren die Bruͤſte von Milch 
angefuͤllet werden / geſchiehet; Druckte man 
mit den Fingern darauf / fo bliebe nicht als 
lein keine Grube / ſondern ließ auch ein ſtarckes 
Ger aͤuſch hoͤren / und nahm taͤglich zu / auf 
den aͤuſſerlichen Gliedern aber / als Haͤnden 
und Fuͤſſen / hinterließ die Geſchwulſt einige 
Gruben. a folder Qual und Schmer⸗ 
ken erlebte jie den fen Tag / an welchen 
ſie aufgeloͤſet ward / ſo ferne ſie aber laͤnger 
gele⸗ 


Obf.24. Tödtlicber Rippen- Bruch. 75 
gelebet / würde die Geſchwulſt an denen aͤuſ⸗ 
ſerlichen Gliedern ohnfehlbar der andern 
gleich worden ſeyn; Uber dieſes nun hats 
te fie drey Wunden am lincken Schen⸗ 
ckel von den Tretten der Pferde bekommen / 
unter welchen die groͤſſeſte und ſchlimmeſte 
am Knie ſich befand dieweil alles Fleiſch 
biß auf die Tendines herunter getretten 
und geriſſen war. Dieſen nun waͤre wohl 
zu helffen geweſen / wenn nur dem innerli⸗ 
chen ſo wohl zu rathen geſtanden. Und 
obwohlen ſolche Verwundungen und Rip⸗ 
pen⸗Bruͤch der Gebuͤhr nach wieder in 
Ordnung gebracht und verbunden / auch 
mit noͤthigen Bandagen und Bauſchen vers 
ſehen worden / ſo hat es doch ſo feſte nicht 
geſchehen koͤnnen / daß von der Patientin 
unftillen Lager nicht alles wieder waͤre weg⸗ 
geſchoben / und die Aufblaſung hierdurch 
vermehret worden. 

Die innerlichen Medicamenta hatten 
gleichfalls ſchlechten Effect, maffen fie nicht 
gerne einnahme / und von Eſſen und Trin⸗ 
cken kunte ſie nichts genieſſen / als was ihr 
mit einem Loͤffel / biß den 4. Dito / als den 
Tag des Todtes / eingefloͤſſet wurde; Ubris 
gens iſt wehrenden Lagers / weder durch 
den Speichel / noch Excrementa einiges 
Blut von ihr gegangen. 

Hoͤchſt nüglic mare es geweſen / ſo dies 
fe Verſtorbene batte doͤrffen eröffnet oe 

en / 


76 Cóbtlicbet Rippen⸗Bruch. Obf.24« 


Refle- 


X10, 


den / damit man die Lefion aller vaforum, 
accurat unterſuchen / und hiervon ein ge⸗ 


wiſſes Judicium fällen koͤnnen; Allein weil 


dieſes ihr alter 33. Jaͤhriger noch lebender 


Mann nicht zulaffen wollte / die Obrigkeit 
auch nicht ex officio ſolches befohlen / ift es 


unterblieben. | i 

Eine muthmaßliche Reflexion aber / 
warum dieſe Geſchwulſt bey dieſer Frauen 
alſo uͤberhand genommen / daß ſie uͤber den 
gantzen Leib gleich einer jungen Tauben auf⸗ 
geblafen anzuſehen gemefens allhier anzuſtel⸗ 
len / fo ſage ich / daß als dieſe Frau gefallen / 
und ihr die Pferde auf den Leib getretten / 


iſt die Lunge / ſamt den angraͤntzenden Thei⸗ 


len contundiret worden. Weil nun die 


Lunge gantz porrds, Die Bronchi aber 


cartılaginös durch die Lunge überall aus» 
gebreitet find / daß durch ihre Hülfe fid) 
ſolche aufblaſen kan / wenn Odem gehohlet 
wird / ſo hat ſolche Schaden gelitten / und 
dadurch etliche Bronchi zerriſſen worden; 
aus welchen zerriſſenen Endungen die Lufft 


ausgegangen; Weilen nun die zerbrochene 


Rippe mit ihren ſcharffen Spitzen ohnfehl⸗ 
bar die Pleuram durchſtochen / ſo hat ſich 
die Lunge durch ſolches Loch mit heraus ge⸗ 
zogen / und die Cavitaͤt erfuͤllet / wo die zer⸗ 
brochene Rippe uͤber die andere ſich geſcho⸗ 
ben hat. | | Ve | 
Wenn nun die Patientin reſpiriret / A 
W 


\ 

Obſ. 25. Stein⸗Schmertzen. 77 
ift diejenige Lufft fo per infpirationem ein⸗ 
gezogen worden / durch die zerbrochene Ge⸗ 
faͤſſe wieder ausgegangen / Panniculos car- 
nolos aufgetrieben / und mit Wind angefuͤl⸗ 
let / dadurch folgends die Mufculi, und alle 
Vala der aͤuſſerlichen Haut gleichfalls auf⸗ 
geſpannet worden / daß fie vorgemeldete 
Figur præſentiret. Das Knorren / ſo 
man wahrgenommen / hat die in der Lunge 
enthaltene Lufft verurſachet / und ſcheinet / 
weil kein Blut von ihr gegangen / daß kein 
groſſer Ramus arteriofus, und venofus fey 
]ediret geweſen / denn folche brechen nicht 
fo leichte als die Bronchi, weil fie nicht car- 
tilaginós , und dahero beſſer nachgeben 
koͤnnen / womit meine Mutbmaſſung ſchlieſ⸗ 
ſe / und darmit fo lange muß zufrieden ſeyn / 
biß eine Anatomiſche Section mehr Nach⸗ 

richt davon geben wird. | 


RER TRE Ra 
| Obfervatio XXV. 
Ein Stein einer kleinen 
welſchen Bohnen groß / durch 
den Urin abgetrieben. 
As Stein⸗Schmertzen vor Emz 
* y $ »hablifeit in den Menſchlichen 
Coͤrper erregen / wiſſen diejenigen 
qm beſten / (o damit geplaget werden. j 


nno 


78$ —— SteimSchmergen. — Obfag, 


Hifto- Anno 1699. beklagte fich ein lediger 


112, 


Reſti- 
tutio. 


Menſch von etlich 20. Jahren / wie er in 
der Harn-Roͤhre groſſen Schmertzen ems 
pfinde / und den Harn nur &ropffen z weiß 
emittiren muͤſte / derowegen um Befreyung 
von dieſem Ubel Anſuchung thaͤte. Dieweil 
er nun ſonſt an keinem Orthe einigen 
Schmertzen fpübrete / fo anzeigen koͤnne / 
daß ſolcher von Stein / oder einer Gonor- 
rhoea herruͤhre / hat man dieſen Schmertzen 
nur bloß vor eine Verſtopffung von ſcharf⸗ 
fen Urin entſtanden / gehalten. = 

Damit nun der dicke Urin verduͤnnet / fol- 
chen fortgeholffen / und die Schaͤrffe mitigi- 
ret werde / ſo habe ihm taͤglich zum Ge⸗ 


brauch Fruͤh und Abends 20. gt. von mei⸗ 


nem Balſamo hyſterico verordnet / wor⸗ 
nach der Schmertz remittiret; Nach die⸗ 
fen hat er von folgender Eflentia Diuretica 
erwehnter maffen täglich jedesmahl 15. gt. 
im warmen Bier eingenommen / worauf er 
nach etlichen Tagen eines Steins einer klei⸗ 
nen welſchen Bohnen (vulgo Schminck⸗ 
Bohnen) entlediget / und zugleich des 
Schmertzens befreyet worden iſt. Der 
Stein war faſt rund / äufferlich ſchwartz mit 
geronnenem Blut / fo gantz erhartet umge⸗ 
ben; Die innerliche Subſtanz war nichts 
als ein coagulicter Grieß. 


Eflen- 


Obf.25. Stein: Schmerzen, 79 


Eilentia Diuretica. 


R. Cantharid. Num, XX X. 
Herb. Sabin. 51. 
Bacc, Junip. j. 
Sem. Anil aa. Z (d. 
Conciſ. & contul. c.Mtu. | 
- A Vin. Succinat. Zvj. Mifc. & extrahe 
Eff, adde OL Succin. Thereb. aa. 26. 


Alia modo, 


R. Ef. Succ. Volat, 
Sabinz aa, 5ij. 
Cantharid. 5j. 
Ol, Anif. 

Junip. 

Thereb. aa gt. X. 
M. F. Eff. D. in Vitr. 


Dieſer Patient hat nach langen Jahren von 
dieſer Beſchwehrung nichts mehr empfun⸗ 
den / ob er nun davon gaͤntzlich wird ver⸗ 
ſchonet bleiben / muß die Zeit lehren. 


Obfer- 


30 Glücklicher Steinſchnitt. Obl26, 


Obfervatio XXVI, 


Gluͤcklicher Steinſchnitt 


von Monſ. Charpantie aus Berz 


Hifto- 7 


ria. 


lin / an einem Knaben von 8. Jahren 


verrichtet / dennoch aber nach zwey Jahren 


an einen dergleichen von neuen ge⸗ 
wachſenen Steine ſterben 
muͤſſen. : 
Mg No 1699, den 12. Auguſti / ließ ein 
Frantzoͤſiſcher Handelsmann in Sali. 
na ſeinen Sohn von s. Jahren / fo 
faſt von Jugend auf Beſchwehrung am 
Stein gehabt / und ſonderlich ſetzo drey 
Jahr her beſtaͤndig groſſen Schmertzen in 
Harn;:laſſen empfunden / am Stein operis 
ren / um ſolchen dadurch von Schmertzen zu 
befreyen / und zur Geſundheit zu helffen / 
weil man durch die Unterſuchung gewiß ver⸗ 
ſichert war / daß ein Stein in der Blaſen 
vorhanden / dahero auch dieſe Operation 
von den Operateur Monf, Charpantie 


ſehr gluͤcklich und geſchwind folgender Ge⸗ 


ſtalt verrichtet wurde. E 
Nachdem alles / was man benöthiget/ 
an Inſtrumenten / Binden / Baͤndern / Baus 


ſchen / Roſen-⸗Oel / Digeſtio, Charpie, gee 


zogenen und ungezogenen Pflaſtern / um ans 
| dern 


699 von Ihme gefehnit, 


ten worden 


z 9 die Sprtve Der Sterne mitorelehen 

das Orifictum Meatus Urine ver, 
Hafen ovorden. tiy A. e Fto. nach dem 

Cede in der Blajen fich ‚gefunden : 


am Gespichr. 


Obſ. 26. Gluͤcklicher Steinſchnitt. 81 
dern mehr in Bereit ſchafft gebracht / und ors 
dentlich in Schuͤſſeln geleget worden / ruffes 
fe man zuvor GOtt dem Allerhoͤchſten um 
verleyhenden Seegen zu bevorſtehender 
Operation, ſolche glücklich zu vollbringen / 
demuͤthig und inbruͤnſtig an: Hernach 
wurde der Knabe mit ein wenig Zwieback 
und Spaniſchen Wein geſtaͤrcket / ein fri⸗ 
ſcher Muth zugeſprochen / und in einer hel⸗ 
len Stube auf einem kleinen umgekehrten 
Seſſel / ſo auf einen niedrigen Tiſch geſtel⸗ 
let / und mit einem Kuͤſſen und Tuch beleget 
war / geſetzet. y Pen : 
Als ſolches geſchehen / bande der Ope- Operas 
rateur dem Knaben die beyden Hände an to 
der Hand⸗Wurtzel an die aͤuſſerſten Knor⸗ 
ken der Fuͤſſe feſte / er aber wurde von etli⸗ 
chen unbeweglich gehalten; Nach dieſen 
nahm der Operateur ein in Oel wohl fette 
gemachtes Itinerarium, oder Catheter, ſo 
halb hohl war / und brachte es durch das 
Gemaͤchte in die Blaſen / diets ließ er von 
einen ondern halten / und bemerckte genau 
durch Fuͤhlen den Orth in Perinæo, allwo 
er die Incifion machen wollte / welche er mit 
einer Biſtori, ſo biß auf einen Quer⸗Dau⸗ 
men umwunden / faſt zwey Zoll lang ma⸗ 
chete / und dem Schnitt in das Perineum 
und Harn⸗Roͤhre / doch ohne Verletzung des 
Mufculi Sphincteris, bif auf das itinera» 
rium verrichtete. Als er ſolches gefunden / 
- Ü nahm 
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82 Gluͤcklicher Steinſchnitt. Obſ. 26 
nahm er ein Gorgoret mit einen Knoͤpffen / 
(ſo ein halb hohl Inſtrument / faſt einer 
Viertel Ellen lang / mit einen kleinen run⸗ 
den Knoͤpffen iſt / und in die Weite lauffet / 
daß man einen Finger in die Hoͤhle legen 
kan) ſchobe es auf den hohlen und krum⸗ 
men Catheter, bif in die Blaſe hinein / da 
alſobald der Urin ihm entgegen gelauffen 
kam; Hierauf zohe er das Itinerarium zu⸗ 
ruͤck heraus / und nahm die Stein⸗Zange / 
brachte fie auf das Gorgoret, und ſchobe 
ſie ebenfalls in die Blaſen. So bald die⸗ 
ſes verrichtet / zoge er das Gorgoret aus 
der Blaſen heraus / und legte es von ſich / 
ſuchte hernach mit der Zangen ſo lange / biß 
er den Stein fande / als er ſolchen gefun⸗ 
den / und angefaſt / hat er den Stein durch 
oͤffters Hin⸗ und Herbewegen / gantz ſanfft 
und gluͤcklich von der Blaſen loß⸗ und her⸗ 
aus gebracht / welcher 1. Loth und z. Quint⸗ 
lein gewogen / an der Farb gantz braun. 

Hierauf hielte der Operateur die Muns 
de mit der ex Hand zuſammen / fin 
temahl er nicht mehr von gegenmärti 
gen Steinen mehr geſpuͤhret / machete di 
Bande loß / legte dem Knaben auf ei 
Bett / und verbande ihn mit einem Digeftiv 
Saͤlblein von Thereb. vener: und Eyer 
botter gemacht / und auf Charpie geſtri 
chen hierüber legte er ein Pflaſter / und et 
liche Bauſche / je einen groͤſſer als ar 9 

| EN 
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Obf. 26. Glůcklicher Steinſchnitt. 23 
dern / und verbande ihn mit einer hierzu 
gehoͤrigen Creutz-Pandage. Dem Bruch 

und Gegend der Blafe ſchmierete er mit ol. 
rofar. und legte ein Tuch in oxicrato ges 

netzt darüber; Nachdem verordnete er ihm 

eine gute Diet, band die Beine zuſammen / 

Hund befahl ihm Rille zu liegen / fein ordi- 
nairer Tranck war ein abgeſottenes Gerſten⸗ 
Waſſer. In übrigen it big zu völliger 
Hellung / wie mit einer andern friſchen Wun⸗ 

de procediret / und innerhalb drey Wochen 
ei worbe; 
Alleine an ſtatt / daß man fih nach vol? 
lendeter Cur feiner beſtaͤndigen Geſundheik 
gewiß verſichert gehabt / ſo haben dennoch 
| feine Schmertzen nicht villig remittiret / 
ſondern ihm Wechſels⸗Weiſe mit ſtetigen 
und vielen Ausſauff allerhand Materia 
burch die Harn- Röhre ſehr beſchwehret / 
endlich auch / wie zuvor / vermehret / und ver⸗ 
uͤrſachet / daß die Verſtopffung des Urins 
alſo zugenommen / daß er zwey Jahr nach 
ber geſchehenen Operation abermahls eine 
Heftige Berhaltung des Urins / mit groſſen 
Fnleidlichen Sichmerken bekommen / welche 
alfo überhand genommen / daß er nach ei⸗ 
hen drey⸗kaͤgigen Lager hierauf feinen Geiſt 
Ale müffen/ den 18. Auguſti / 70. 

Als man nach dem Todte den Coͤrper tacpectio 
eröffnet / und bie Blaſe vilitiret / hat man Corn. 
MI des cha MA 8 

ſelbige nicht nur mit . ge Hirst 


84 Gluͤcklicher Steinſchnitt. Obf 26. 
purulenta lapidoſa, welche hefftig geſtun⸗ 
cken / angefuͤllet und inflammiret / ſondern 
auch einen zuſammen gewachſenen Stein / 
bey nahe ſo groß als derjenige / ſo vor zwey 
Jahren von ihme geſchnitten worden / ge⸗ 
weſen / in derſelbigen gefunden / am Gewich⸗ 
te 1. Loth. An dieſen Steine / Fig. II. als 
man ihn recht betrachtete / (abe man / daß et 
vorne etwas ſpitzig zugieng / und mit ſolcher 
Spitze A. batte et ſich feſte in das orificium 
meatus urinarii geleget / und den Urin 
gaͤntzlich verſchloſſen / daß ſolche Verſtopf⸗ 
fung / fo den Abfluß des zaͤhen und ſcharffen 
Uring verhindert / und Inflammationes erre⸗ 
get / den Todt gebracht. 

Die Nieren waren ebenfalls mit ſolcher 
garſtigen ſtinckenden Materia / wie die Bla⸗ 
ſe / angefuͤllet / von welcher ſolche Steine in 
der Blaſe generiret worden / von Steinen 
aber ſelbſt war nichts zu finden. Die Ure- 
teres oder Harn- Gänge waren uͤberna⸗ 
1 groß und weit ausgedehnet. 

n uͤbrigen / wie Anfangs gemeldet / fo 
hat dieſer Knabe Zeit ſeines wenigen Lebens 
ue viel Ruhe von dieſen Schmertzen ges 

abt. 


Wie empfindlich aber dieſer Stein⸗ 
Schmertzen ift wiſſen diejenigen nicht gnug - 
zu beſchreiben / ſo davon geplaget werden. 
Dahero dieſen Schmertzen abzukommen / 
ein Patient ſich der Operation des Stein⸗ 

| ſchnitts 


Obſ. 26. Gluͤcklicher Steinſchnitr. 8f 
ſchnitts gerne unterwirfft / gleichwohl kan er 
die Geſundheit nicht jederzeit vollkoͤmmlich er: 
langen. Denn wenn die Saͤffte mit ſolchen 
Theilgen angeſchwaͤngert ſeyn / die zun An⸗ 
wachs der Steine Gelegenheit geben / ſo 
wird ſtetig dergleichen mit in denen Nieren 
abgeſcheiden / und ferners durch die Ure- 
teres in die Blaſen gebracht / allwo dieſe 
ſteinigte Materia täglich accre(ciret ; Wird 
nun ſchon ein Stein durch die Operation 
weggenommen fo waͤchſet doch bald ein anz 
derer an deſſen Stelle wie bey dieſen Kna⸗ 
ben auch geſchehen. Was nun bey dieſer 
Operation mehr zu beobachten iſt / ſolches 
kan in des Francois Tallets Tractat von 
Steinſchneiden / Friedrich de Leauſons, 
operation, Chirurgic. part. II. Cor- 
nel. Solingen Chirurgiſchen Handgriffen 
P, III. C. X. p. 252. Purmanni Chirurgi- 
ſchen £orbeer Krang P. I. Cap, XIV. pag. 
513. und vielen andern mit Fleiß nachgele⸗ 
ſen werden / allwo alles genau und or⸗ 
dentlich beſchrieben zu 
finden. 
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86 Contuſio Pericranii. Obf 27. 


Obfervatio XXVII. 


Schlaͤge auf das Haupt / 


ohne Verletzung der aͤuſſerlichen 


Haut / cum contuſione pericranii, Ie 
ſolches aus denen gegenwaͤrtigen Zei⸗ 

| chen erhellet. 

Acob Ecke / ein Bauersmann von 
42. Jahren / aus dem Dorffe Ops 
vin / 12, Meile von Salina gelegen 

gebuͤrtig / ward von einem andern 
Bauer den 22. Auguſti 1699. in der Erndte⸗ 
Zeit auf dem Felde / mit dem Eiſen an einer 


Heu⸗ Gabel über das lince os bregmatis, 
längſt der Suture Sagitcalis hefftig geſchla⸗ 
gen / fo daß davon ber Mufculus tempo- 


ralis in etwas mit beruͤhret worden / daß 
er alſobald zur Erden geſuncken / und das 


Blut zum Maul / Naſen und Ohren heraus 


geſchoſſen / mit Verluſt des Gehoͤrs linter 
Seiten (denn rechter Seits war er ſchor 


lange Zeit deffen beraubet geweſen) und 


arcken vomiren; Hierauf ward er aufge: 
aben / und ohne rechten Verſtand in ſeir 
Hauß gebracht. Des andern Tages / als ick 
zu ihm berufen worden / fande ich ihm zwa 
bey guten Verſtande / aber das Brecher 
hatte noch nicht gaͤntzlich nachgelaſſen / in 
gleichen floſſe das Blut noch ſtetig x 
| | 17 


Obſ 27. ContufioPericranii. ^ $7 


cken Obre heraus / und hoͤrete nichts / alg 
durch ſtarckes Ruffen / nebſt dieſen empfun⸗ 
de er einen groſſen Schmertzen im Haupte / 
und fuͤrnehmlich / wenn er ſolches auffgerich⸗ 
tet hielte / zum dfftern einen ſtarcken Schwin⸗ 


del. 

Nechſt dem befand ich / daß die aͤuſſer⸗ 
liche Haut / ſo unverletzet geblieben / von der 
Sutura Sagittali an / bif an das linde Ops 
re / hoch aufgeſchwollen / und mit Blut un⸗ 
terlauffen / auch die Cuticula an seven 
Orthen ein wenig ledivet war. Uber dem 
lincken Ohre fuͤhlete er / wenn er redete / ein 
ſchmertzliches Spannen und Rauſchen / wel⸗ 
ches von dem Tendine des Muſculi tem- 


poralis herrüprete / ſonderlich / fo er den 


Mund durch Reden oder Eſſen / ſo doch we⸗ 
nig war / bewegen wolte / weilen ſolcher von 
dem Schlage mit beruͤhret worden: Ob 
nun wohl viele verdaͤchtige Zeichen zugegen 
waren / die bey zerbrochener Hienſchale ſich 
zu ereignen pflegen / ſo war doch keine ge⸗ 
wiſſe Anzeigung und Merckmahl eines vor⸗ 
handenen Bruches zu finden / ſintemahl er 
nicht den geringſten Schmertzen an einen 
Orthe des gantzen Hauptes empfande / wenn 
er (don auf etwas hartes biſſe / ausgenom⸗ 
men den Schmertzen am Mulculo tempo- 
rali, und da ſich auch die Symptomata 
wehrender Cur über) mehr verminderten als 
vermehreten / ſo war man eines Bruches 
F 4 wegen 


y 
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wegen Deflo mehr auſſer Sorgen / hingegen 
aber konten diefe Accidentia von nichts ans — 
ders / als von einer hefftigen Contufion des 
Pericranii herrühren / fo es durch dieſen 
Schlage erlitten / und zwar aus der nahen 
Verwandtſchafft / die dieſes Hautlein mit 
der Dura matre hat / indem ſie durch die 
Suturen mit einander vereiniget find. Es 
ſind aber dieſe Verwundungen und con⸗ 
tufiones des pericranii aus vorhergemel⸗ 
deten Urſachen niemahls geringe zu ſchaͤtzen / 
maffen fie zum oͤfftern fo viel / auch wohl 
mehr als ein offenbahrer Bruch zu ſchaffen 
machen: Wie ſolches in des Chirurgi zu 
Harlem, Abraham Schulzens, verletzten 
Kopff wohl und ausführlich erklaͤhret zu finz 
den; Anderer voritzo zugeſchweigen / weil ich 
auch zu anderer Zeit Gelegenheit nehmen 
werde / etwas weitlaͤufftiger von dieſer Ma⸗ 
| teria zu handeln. TIU 
Reltitue Es iſt demnach dieſer Patient folgender 
tio. Geſtalt verbunden / und durch G. H. nach 
drey Wochen vollkommen wieder reftitui- 
ret worden. | VI 
Nachdem die Haare zuforderſt abrafi- 
ret / ſo habe auf dem contundirten Orth 
das Empl. Santalinum dick geſtrichen gele⸗ 
get / und über dieſes ein mit Speciebus ce- 
phalicis angefülletes Kraͤuter⸗Saͤckgen; 
welches vorher in Wein gekochet werden 
muͤſſen / hernach wohl ausgedruckt / a 
| offt 
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| Obf27. Contuſio pericranli. . 89 
offt erkaltet / hat man es erneuert / auch über 
dieſes einen c, fachen warm gemachten 
Bauſch appliciret. Womit biß alle Ge⸗ 
NN (id) verlohren / continuiret wor⸗ 
den iſt. a: 
Das Brechen / fo biß den vierdten Tag 
angehalten / hat ſich nach dem Gebrauch der 
Eſſ. Bezoart. prafervativ, täglich dreymal 
wiederhohlet / verlohren. Das Blut iſt be⸗ 
ftändig biß an den 12. Tag aus dem lincken 
Ohre gefloſſen / welches nicht ſchaͤdlich gewe⸗ 
ſen / denn wenn ſolches nicht geſchehen / haͤtte 
es als ein Coagulatum zur Materia wer⸗ 
den / oder durch eine anderwaͤrtige Oeffnung 
ausgefuͤhret werden muͤſſen. Dieſes aber 
haben die warmen Fomentationes verurſa⸗ 
chet / in dem dieſes aus denen zerriſſenen Ge⸗ 
fäffen theils extravaſirte / theils noch in fete 
chen enthaltenen Blut ſolcher Geſtalt nicht 
coaguliren koͤnnen / ſondern gantz bünne zu 
denjenigen Ort / den es ſich ſelbſten erwaͤhlet / 
nemlich das lincke Ohr ausgefloſſen / zu deſto 
beſſern Fortgang und Behuff ihme taͤglich 
etliche Tropffen von dem Spir. apopledt. in 
das Ohr fallen zu laſſen / und etwas damit 
angeführte Charpie darinnen zu tragen vers 
ordnet habe; Ingleichen hat er von obigen 
ftu c, Vin, camphor. mife. täglich 
durch die Naſen aufgezogen / und vielfaͤltig 
daran gerochen / gegen die groſſen Haupt⸗ 
Schmertzen / auch hat man hiermit den 
f ſchmer⸗ 


so Kind mit einer Fontange, Obf. 28 

ſchmertzhafften Ort vom Ohre an / big in den 

Nacken und Ruͤckgrad offt an der Waͤrme 
beſtreichen laffen / wornach er fucceflive | 
remittiret / bif gemeldeter maſſen alle Ac- 
cidentia durch die adhibirten Medicamen- 

ta und etliche mal wieder hohlten Schweiß 
(ausgenommen des Gehoͤrs) fid vollig vers 

ſohren. Es iſt aber das Gehoͤr nach etlichen 

Wochen ebenfalls zu vorigen Wohlſtande 

gelanget / daß dieſer Patient ſeine Arbeit wie 

vorhin verrichten kan. | 


Obfervatio XXVIII. 


Ein Kind mit einer Fon- 
tange gebohren. 


> © haben Vincelius und Lycoflhe- 
nes in ihren Schrifften viel und manz 
OOcherley Arten von menſchlichen Migs 
und Wunder⸗Geburten aufgezeich⸗ 

net / fo in denen vergangenen Seculis geboh⸗ 
ren worden / wie hievon an behoͤrigen Orten 
zu leſen; Aber man darff gar nicht glauben / 
daß nur alleine in denen vergangenen Zeiten 
dergleichen Wunder⸗ Geburten zur Welt 
gebracht worden ſind / ſondern es geſchiehet 
qud) noch heut zu Tage / daß in der Pr 
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Obf 29. Kind mit einer Fontange · 91 


auf verſchiedene / ja zuweilen gantz unbegreiff⸗ 
liche Art und Weiſe Irrungen entſtehen / 
und wunderbare Geburten zur Welt geboh⸗ 

ren werden / wie folgende Hiſtoria uns ſol⸗ 
ches klar unter Augen ſtellet. Anno 1699. Hiſto⸗ 
den 2 J. Aug. wurde zu Glaucha einer Beye ria. 
Stadt an Halle ein Knaͤblein gebohren / 
welches ein Stuͤck Fleiſch eines guten Fin⸗ 
gers lang über der Naſen auf der Stirn mit 
zur Welt brachte / anbey waren zu beyden 
Seiten Schwulen eines Daumens dick / 
aber uur eines guten Gliedes lang / fo alles 
wohl aufrecht ſtunde / und die Form einer 
Fontagen nach jetziger Fagor mit einem 
Wulſt um den Kopf præſentirte / wie es 
fich den recht an der Fontanella oder Blaͤt⸗ 
lein des Kindes endigte. Die Augen / wel 
che ſehr groß / wurden bald nach der Geburt 
verſchloſſen / und das gantze Geſicht war 
ſchwartz / gleich als ob es mit einem ſchwartzen 
«lor bedecket / ſonſten aber war es ohne Fehl / 
Und batte feine Vollkommenheit allerdings 
erreichet / ſintemal auch Der übrige Leib fehe 
wohl gewachſen / und gleich andern neu⸗ge⸗ 


bohrnen Kindern weiß / ſchoͤn und ſtarck war / 


nach bengehender Figur; Es lebete aber 
dennoch nicht viel uͤber 24. Stunden / unter 
welcher Zeit es die Heil. Tauffe / und in der⸗ 
felbigen den Namen Adam Andräas ems 
ping ; Nach dem Tod / fiel dieſes Geo 
waͤchs zuſammen / und fieng bald an zu n 

! treicie 


92 Kind mit einer Fontange, Obf, 28. 
treſciren / dahero folches fo fort den Schooß 
der Erden ein verleibet ward / mit vielen Traͤh⸗ 
nen der Mutter; welche / ob fie ſchon mit ihrem 
Haus: Wirth ſehr arme Leute waren / fid) 
dennoch allſehr uͤber dieſen Zufall betruͤbeten. 
Refe- Weil dieſes Kind an allen Theilen ſeines 
xio. Leibes vollkommen geweſen / ja nichts an fid) 
gehabt / ſo etwas dergeſtalt monftrofeg anzei⸗ 
gete / ſo kan mit Recht ſolches Kind auch nicht 
unter die Monſtra gezehlet werden / ſondern 
was uͤbernatuͤrliches fid) an ſolcher Geburt 
befunden / daſſelbige iſt billig als ein Irrung 
der Natur anzuſehen. Zumalen da die 
Mutter ſich erinnerte / daß ihr in waͤhrender 
Schwangerſchafft eine Frau ohnverſehens in 
Trauer ⸗ Habit mit einer Fontange, und 
über das Geſicht gehaͤngtem Flor / in der 
Abend⸗Daͤmmerung begegnet waͤre / uͤber 
welchen unvermutheten Zufall / dieweil ſie in 
Gedancken alſo fort gegangen / ſie ſich ſehr 
entſetzet habe / fo folches auch in etlichen Tas 
gen nicht vergeſſen koͤnnen. Ob nun ſolches 
bloß der Imagination oder Einbildungs⸗ 
Krafft beyzumeſſen / oder ob dieſes immedia- 
te als eine Warnungs⸗ Straffe der groſſen 
Hoffart von GOtt / andern die dieſes Kind 
betrachten / oder davon hoͤren zum Exempel 
ihr zugeſchicket / hierüber Fonte pro & con- 
tra viel diſputiret werden : Gleichwohl 
aber iſt gewiß / und kan nicht gelaugnet wer⸗ 
den / daß die Imaginatio der Magee 
er 
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Ob. 28. Kind mit einer Fontange. 93. 

der zarten Frucht ſehr viel wuͤrcket; Denn 

in dem die Lebens⸗ Geiſter mit der ſtetigen 

Einbildung und Wiederholung desjenigen / 

ſo der Mutter waͤhrender Schwangerſchafft 

begegnet / beſchaͤfftiget find / werden ſolche 

gleichſam damit angefuͤllet / daß ſie hernach 

in Formirung der Frucht / die feſt⸗gefaſten 

falſchen Merckmahle / der annoch zarten in 

Mutterleib verborgenen und von dero Saͤff⸗ 

ten ernaͤhrenden Frucht / gleich als in Wax 

eindrucken. Wie denn / wennes noͤthig / eis 

nen gantzen Catalogum Autorum anfuͤh⸗ 

ren konte / fo ſolche Exempla aufgezeichnet. 

Will dahero noch nur mit wenigen zwey all⸗ 

hier geſchehene Paradigmata ſo gar wohl 

bekandt / erzehlen. BE i 

Ein vornehmer Mann / defen Frau mit is 105 

ſchwehrem Leib gieng / vexirte fich mit ſelbiger / 

als ob er ihr mit dem Meſſer / ſo er in der 

Hand hielte / auch allbereit zu zweyenmalen 

mit dem Ruͤcken über feiner ſchwangernsbieb⸗ 

ſten Hand gefahren / die Hand abſchneiden 

wolte / nicht bedenckend den Zuſtand / worin⸗ 

nen ſie ſich befindet / und was vor Schaden 

daraus entſtehen koͤnne; Als dieſes nicht ale 

lein die Schwangere ſiehet / ſondern auch 

durch das Hin⸗ und Her⸗Ziehen des Meſſers 

empfindet / ift fie daruber [cbr hefftig erſchro⸗ 

cken / ob nun wohlen ihr Liebſter ihr gezeiget / 

ſie es auch ſelbſten ſahe und wohl wuſte / daß 
es ein pur lauter Schertz war / ſo hat ſie a 
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noch ſolches Verfahren ſo gleich nicht vergeſ⸗ 
fen koͤnnen / daß nicht zum oͤfftern fie fich deſſen 
erinnert haͤtte; Dieſes nun ward endlich 
als eine Kurtzweil der Vergeſſenheit uͤberlaſ⸗ 
ſen / aber ſiehe / was geſchicht: Als die Zeit 
der Entbindung herannahete / iſt die 
Schwangere zwar eines geſunden und wohl⸗ 
geſtalten Knaͤbleins geneſen / der rechten 
Hand aber hat es ermangelt / gleich als ob ſie 
an der Hand⸗Wurtzel abgeſchnitten worden / 
und dieſes war eben der jenige Ort geweſen / 
wo dieſer Mann feiner Liebſten über die Hand 
mit dem Meffe Rücken gefahren war. Dies 
ſes Kind iſt nachgehends nicht nur wohl erzo⸗ 
gen / ſondern auch ein gelehrter Mann und 


D. Juris worden / und lebet noch jetzo / da Dies 


Hiſto- 


tia. II. 


fes ſchreibe / fo lange GOtt will. 


Desgleichen begegnete einer Fleiſchers 
Frauen / welcher eine andere Frau unver⸗ 
nuͤnfftiger Weiſe und geſchwind zu Geſichte 
kam / diefe nun war emaͤugig / {older Ste 
ſtalt / daß man die Sehe oder Aug⸗Apffel / 
fo ſehr klein und tieff in den Augenrund lager 


nicht ſahe / das Augenlied war ſehr roth und 


gantz unterwaͤrts gezerret; Uber dieſen Ans 
blick hat ſich dieſe Frau dermaſſen entſetzet / 
daß / ob fie (chon bey ihrer Niederkunfft eis 
nes ſonſt geſunden Knaͤbleins genaß / den⸗ 
noch ein eben dergleichen Auge mit zur Welt 
gebracht bat. Diefer Knabe ift gleichfalls 
erwachſen / und hat ein Hand werck wen 7 


Öbf.29. Apoſtema cum carie offium, 95 
kan aber mit dem Auge nicht fehen. Cole 
cher Exempel findet man viele aufgezeichnet / 
wie denn auch ſich ſolche täglich vermehren. 
Alldieweil aber ohne goͤttliche Zulaſſung 
nichts geſchehen kan / ſo muß man allerdings 

geſtehen und zugeben / daß er allerhoͤchſte 
‚SHE hierdurch je zuweilen der Menſchen 
Wer wegenheit ſtraffet / oder sue Warnung 
und Anmahnung zur Buſſe und Beſſerung 
dergleichen verhaͤnge. 


Obſervatio XXIX. 


Von einem Apoſtemate ſo 
nach denen Pocken am Ellenbo⸗ 
gen entſtanden / welcher nach der 
Eröffnung carids gefunden 
worden. | 
J E d. Kind von fuͤnff⸗Vierkel Jahren vine. 
| hatte die Pocken gehabt / einige Zeit ria. 
| hernach befam e$ eine Inflammation 
an dem rechten Ellenbogen / mit har⸗ 
ter Geſchwulſt und leidigen Schmertzen. 

Nachdem ich Den 28. Aug. 1699. dieſer 
wegen conſuliret ward / fande ich ſolches 
Kind / nebſt dem requirirten Medico 10 . 

Cs 


96 Apoflema cum carieoffium.Obf 29 
ſchlechtem Zuſtande / mit bemelbeten aͤufſerli⸗ 
lichen Schmertzen und innerlichen groſſen 
Hitze / gleich einem fieberbafftenParoxyfmo. 
Der Mund / Gaumen und Zahnffeiſch / was 
ren aller Orten biß an das Zaͤpfflein voller 
inflammirten und exulcerirten Blaͤßlein / 


mochte weder Eſſen noch Trincken / war von 
allen Kraͤfften kommen / ſehr matt / und 


Cura- 
tio. 


fabe einem Sceleton faſt ähnlicher als einem 
ebendigen Menſchen; Der Ellenbogen war 
fehe harte geſchwollen und inflammiret / 
hergegen der obere und untere Arm gantz 
mager. | bd m 
Der exulcerirte Mund / ward nebſt des 
nen von dem Medico verordneten innerli⸗ 
chen Medicamenten / mit einem guten rei⸗ 
nigenden Mund⸗Safft offt ausgepinſelt und 
defendiret. Auf die harte Geſchwulſt aber / 
das Empl. Diachil, cum gum, c. Empl, 
meliloto miſciret zum Erweichen geleget / 
und mit warmen Tuͤchern verwahret. 

Es erfolgte auch nach wenigen Tagen 
über Vermuthen die Erweichung dieſer bare 
ten Geſchwulſt / dannenhero ſolche fo fort ere 
oͤffnet ward / an ſtatt aber / daß ein guter 
wohlgekochter Enter hätte zugegen fepn folo 
len / floß nicht allein ein ſchwartzer / garſtiger / 
ſtinckender / waͤſſericht⸗ und oͤhlichter Eyter 
heraus / ſondern das Bein des Ellenbogens 
an der Junctur war auch allbereit ſchwartz 
und cariós ; Ob nun wohl an W 

^ bie 


dieſem gefährlichen Schaden / und abgemat⸗ 
teten Patienten einigen Nutzen geben Eins 
nen / nichts verabſaumet wurde / ſo war es 
doch alles vergeblich / den alle Medicamen- 
ta konten nicht die geringſte Wuͤrckung ver⸗ 
richten / dahero er auch am zten Tag nach ges 
ſchehener Eröffnung des Apoftems , fein Le⸗ 
ben beſchloſſen / und zwar meiſtens wegen 
Mangel eines guten Nurriments. Denn . 
die Amme / fo dieſes Kind ſaͤugete / war eine Lim 
bon Denenjenigensdie ihre Waarenim Dun 
ckeln verhandelte und vertauſchete. Nun 
hatte es das Anſehen / als ob ſie dieſer Hand⸗ 
lung eine zeitlang obgelegen / und zum oͤfftern 
guten Profit darbey gemacht habe; dahero 
ihr endlich gleich gegolten / was ſie vor Waa⸗ 
ren und von meme fie ſolche erhandeite / ſinte⸗ 
malen die gantze Mafla Sanguinea dieſer 
Ammen voller Unreinigkeit war / woraus 
den erfolget / daß / in dem ſie das Kind mit 
ſolcher unreinen Milch geſauget und erriehret — 
deſſen Humores ebenfalls inficiret worden / 
inmaffen der Speichel dieſes Kindes foco- 
rofivifch geweſen / daß nicht alleine / wie ges 
meldet / deſſen Mund / ſondern auch ſelbſt 
die Bruͤſte der Ammen / umtrent der Ware 
tzen von dem ſcharffen Saltze / ſo das Kind 
mit dem Speichel / indem es getruncken / aus⸗ 
geſeiffert / gantz rohe und aufgefreſſen wore 
den / welches corrofiviftbe Saltz denn des 
Kindes guten Saſſte sani REN 
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Da nun dieſes Kind ein Zeitlang an denen 
Pocken hart darnieder gelegen / auch noch ehe 
ſolche gaͤntzlich abgeheilet / die Amme ſolches 
in die Lufft getragen hat / ſo kan wohl ſeyn / 
daß die Ausdünftung verhindert / und ſolcher 
Geſtalt das von denen Pocken zuruͤck⸗geblie⸗ 
bene Sacidum corrofivum gezwungen 
worden / mit den allbereit gegenwärtigen in 

des Kindes Safften ſich zu vereinigen und 

alles zu verderben / wo es Platz und Gele⸗ 
heit findet / ſolches auszuuͤben. 


des ese e Se Gra die dica dose e e e dS 
- Obfervatio XXX, 


Von Herpete miliari exe- 
dente. | 


Ine Frau von etlich 40. Jahren / 
Hilto- 22 hatte einen Herpetem miliarem 
Ta. exdentem am rechten Arm bekom⸗ 

men / und fich nach lang vergeblich ges 
brauchten Haus⸗Mitteln lange damit ge⸗ 
ſchleppet / big endlich auch die Hand und Fins 
ger davon mit unleidlichen Schmertzen an⸗ 
gegriffen worden. Als dieſe dem 28. Aug. 
1699. Huͤlffe ſuchete / war die Hand nicht al⸗ 
leine ſehr geſchwollen / ſondern auch nebſt 
dem Arm zerfreſſen / und voll kleiner Löcher 
gleich den Hirſch⸗Koͤrnern mit Wh 
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Obf30, Herpes miliaris exedens. 99 
ſtanck / welches (o wohl ein ſchaͤndliches Anz 
ſehen machte / als auch den noͤthigen Ge⸗ 
brauch der Haͤnde hinderte / welchen ſie 
doch ſchwerlich entrathen kunte; Alldiewei⸗ 
len mit ſolchen ſie ſich durch Spitzen⸗Klep⸗ 
peln ernehren muſte / wenn ſie anderer Ge⸗ 
ſtalt nicht Hunger leiden wolte. | 

In Anſehung nun diefes erbarmens⸗ 
würdigen Zuſtandes / habe ich mich ihrer an; Retti- 
genommen / und folgenden Umſchlag in rute. 
Wein gekocht / offt warm mit Tuͤchern um⸗ 
zuſchlagen verordnet / nachdem jedesmal zu⸗ 
vor die ſchadhafften Orte mit meinem Elixier 
balſamico beſtrichen worden / wodurch ſie 
zwar dieſesmal die Reſtitution erlanget / 
alleine weil wegen Ermanglung benoͤthigter 
innerlichen Medicamenten geſchehen / daß 
es fiters an andern Orten wieder zum Vor⸗ 
ſchein kommen / ſintemalen das in dem Ge⸗ 
blut vorhandene ſcharffe Salh hierzu Gele⸗ 
genheit gegeben / ſo iſt nebſt dem aͤuſſerlichen / 
diefe Blut -reinigende Mixtur der Pattens 
tin nach vorhergegangenen Laxativo ver⸗ 
ordnet worden / taͤglich Fruͤh und Abends 
as. Tropffen davon zu gebrauchen / und um 
den andern Tag eines Schweiſſes abzuwar⸗ 
ten / da denn durch goͤttl. Seegen fie vollkom⸗ 
men die Geſundheit erlanget / ohne daß fie von 
dem geringſten Rediciv jemals wieder eini⸗ 
gen Anſtoß bekommen hätte, worüber fid) 
dieſe Patientin [o vergnuͤgt und danckbar ers 
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zeiget / als daß Ar muth zulaſſen wollen / ob 
ſchon niemals dieſerwegen eine Anforderung 
an ſie gemachet. 


y. Lytarg. 
Ceruf, 
Lap. Calam. aa. 3; ij. 
© *eiziß. 
Hb. Abfinth. 
Fl. Chamom. 
Sambuc. aa. MB. 
M, F. coq. in Vin. und brauchs. 
Mixtura, 
N. LU ri. ziß. 
Eff, Lign. 3@. 
Tin. énii Zij. 
Spir, fulign, 3j. 
M, F. D. in Vitr, 
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Obt;n Schenckel Bewächfe. ter 
|... Obfervatio XXXI. 


x e , 

Ein Gewaͤchs am linden 

Schenckel weggenommen / 
ſo 3. Pfund gewogen. 


Nno 1700. den 18. Februarii ward ug 

ich zu einer vornehmen Frauen N. N. 
nach P. beruffen / welche am lincken 
| Schenckel in der Schooß ein Gee 
waͤchs (hon lange Zeit getragen hatte; Als 
bie weil es aber im Wachsthum noch täglich 
zunahme und ihr viel und groſſe Beſchwehr⸗ 
lichkeit verur ſachete / wuͤnſchete fie deffen bee 
freyet zu ſeyn. Dieſes Gewaͤchſe nun war fehe 
groß / hing an einem Fingers⸗dicken Hals / und 
ſeine Farbe war der andern Haut gantz gleich / 
mit etlichen ausgebreiteten kleinen Adern. 
Der Patientin Verlangen nun ein Gnuͤgen zu 
thun / fo ift die Operation folgender Ge 
ſtalt verrichtet und das Gewaͤchs weggenom⸗ 

men worden. | ee 
Die Patientin mufte fich gegen das Licht Opera" 

auf einem Seſſel ſetzen / hernach ließ ich einen ^^" 

andern dieſes Gewaͤchs nach ſich ziehen / da⸗ 

mit der Hals wohl erlaͤngert erſchiene / nach 
dem dieſes geſchehen / band ich ſolches zu 
erſt mit einem 4. fachen Seiden⸗ Faden und 
hernach unter dieſen gantz genau auf der Haut 
a G3 mit 
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102 Schenckel⸗Gewaͤchſe. Obf. 3 1. 
mit einem gedoppelten Pferdt⸗Haare / ſo 
mit einem doppelten Knoden verſehen / die 
Pferdt⸗Haare wurden täglich mehr zugezo⸗ 
gen / biß die Abſterbung erfolgete; Alldie⸗ 
weil aber bey dieſer erfolgenden Abſterbung 
auch zugleich ein Geſtanck fich ereignete / fo 
der Patientin beſchwehrlich war / habe ich ſol⸗ 
ches mit ihrer Genehmhaltung vollends hin⸗ 
weg geſchnitten / worauf zwar ein ſtarcker 
Reſtitu- Blut- Fluß erfolgete / es iſt aber dieſer alfoz 
tio. hald mit dem Pulv. Oli. rom. c. Lap. 
Hæmat. miſeirt / auf Baͤuſchlein von Zunz 
der geſtreuet / und auf die eröffneten Blut 
Gefaͤſſe geleget / geftellet worden / wenn man 
hierüber noch andere groͤſſere Baͤuſche in 
acet. vini getaucht / appliciret und mit ei⸗ 
ner Binde wohl verwahret bat 5 Nachdem 
nun nach etlichen Tagen die Separation er⸗ 
folgete / und die Blut⸗Gefaͤſſe fich geſchloſ⸗ 
ſen hatten / habe ich das annoch wenige uͤbrig⸗ 
gebliebene der Wurtzel c. Fpræcip. rubr. 
mit ungv. digeſtiv. miſcirt / bif es der ans 
dern Haut gleich geweſen / voͤllig hinwegge⸗ 
nommen / und fodann dieſen Ort mit einem 
Wund ⸗Mahl beſchloſſen / ſolcher Geſtalt / 
daß die gange Reftitution durch G. H. in 
nerhalb drey Wochen ihre Endſchafft errei⸗ 
chet. Das Gewaͤchs wug nach der Ab⸗ 
ſchneidung 3. Pfund. und hatte die Groͤſſe 
eines kleinen Kinds⸗Haupt / wie beyſtehende 
Figur dieſes ausführlich bedeutet. n 
NU Ren et 
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— Der Menſch wird offtermalen an ver⸗ belle 
ſchiedenen Orten des Leibes mit Gewaͤch⸗ . 
ſen geplaget / ſo von allerhand in denen 
Saften gehäufften Unreinigkeiten entſtehen / 
welche / wenn ſie einmal an einem Ort ſich 
feſte geſetzet / mehr zu als abnehmen / dahero 
auch oͤffters durch aͤuſſerliche Medicamenta 
wenig oder nichts ohne einige Operation 
ausgerichtet wird / unter allen aber werden 
diejenigen / fo an einem Hals hengen / am 
leichteſten durch den Schnitt oder Abbinden / 
wie allhier geſchehen / refticuiret/ die andern 
aber erfordern mehrere Vorſicht und Arbeit / 
weil die meiſten excoriret werden muͤſſen / 
nach der Art / wo fie figen / hat man fie auch 
zum oͤfftern als ſehr gefaͤhrlich oder gar unz 
heilbare Gewaͤchſe anzuſehen / davon zuana 
derer Zeit mehr geredet werden ſoll / und kan 
ein Liebhaber zu mehreren Unterricht in die⸗ 
fer Materia des geuoͤbten Chirurgi zu Breß⸗ 
{au Matth. Gottf. Purmans Chirurgiſchen 

forbeer » Krang das 38. Cap. P. II. pag. 

712, & feqq. mit Vergnuͤgen 
nachlefen. 


(0) 
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Obfervatio XXXII, 


Einer gefährlichen Haupt: 
Wunde / fo durch bende Tabu- 
las Cranii biß auf die Meninges, doch 
ohne derſelben Verletzung / gedrungen / 
iſt ohne einzigen Zufall / nach dem 

waͤhrende Cur uͤber 40. Spreiſ⸗ 
ſen ſich ſepariret / wieder re- 
ſtituiret worden. 


„ Studiofus Theologie von einem 
Schaaf Hirten⸗Jungen auf dem 
Felde zu Branitz / einem Dorff / unweit 
Salina gelegen / mit einem drey⸗ eckigten und 
2. th. ſchwehren Stein an das Haupt ges 
worpen’ dergeſtalt / daß er ſtracks zu Boden 
gefallen / und das Blut ihm haͤuffig zu der 
Wunden aus gefloſſen / worauf er ſo fort 
von denen aus dem Felde herzueilenden Lenz 
ten aufgehoben / und nach dem Dorff in eine 
Stuben gebracht worden / allda er ſich nach 
einigen Erfriſchungen balde recolligiret. 
Als man mich zu dieſen Patienten eiz 
lend gefordert und abgehohlet / habe ich ſol⸗ 
chen bey meiner An kunfft bey gutem Berz 
ſtande im Bette liegend / ohne einiged Acci. 
ens 


fs 1700. den 17. Junii / war ein 


. 


Obſ. 3 2. Sirnſchaal⸗ Bruch. roy 
dens, fo bey Haupt- Wunden ſich ſonſten 
einzufinden pflegen’ angetroffen / wie er denn 

ſich alſobald aufrichtete / den gantzen Ver⸗ 

lauff ſelbſt erzehlete / und aufs befte zu Bers 
bindung der Wunde accommodirtete/ wel 
che bey der Unterſuchung eben nicht die Ge⸗ 
ringſte / ſondern febr gefährlich war; Denn inpe⸗ 
die Haut war dreyeckigt auf der lincken Geis aio vul- 
ten / ein quer Finger über dem Olle tem- neris. 
porali, drey quer Finger uͤber dem lincken 
Auge / unterhalb der Sucure coronalis, auf 

dem offe frontali, bif allernaͤchſt an die 

dut ur, nicht alleine zerquetſchet / ſondern das 
unterliegende Cranium ebenfalls zerbro⸗ 
chen / denn es erzeigten fic) in Tabula pri- 

ma, alfobald drey kiſſuren / hernach ein 
Stück von beyden Tafeln des Cranii, fo 
durch den Wurff des Steines abgebro⸗ 
chen / und biß auf die unterliegenden Hirn⸗ 
Haͤutlein getrieben worden / wovon ein ziem 

lich Loch entſtanden / aus welchen Bruch viel 
vorhin eingedrunges Blut heraus pulfirte; 
Dieweil nun das Cranium zugleich ſehr eins 
gebogen / fo zeigete es hierdurch an das Ta- 
bula vitrea , ohne die bereits habende 
Oeffnung noch mehr gelitten / welches auch 
nachgehends in der That ſich alſo verhielte. 
Denn nachdem die Fragmenta der erſteren 
Tafel ſepariret waren / und ein Spatium 
eines 6. Groſchen Stuͤcks ausmachten / be⸗ 
fand ſichs / daß bemeldte Tabula Secunda 
G 5 Cranii 


Refti- 
tutio. 


1 Hirnſchaal⸗Bruch. Obſ. 22. 


Cranii ebenfalls nicht nur gegen den lincken 
Augen⸗Creyß eingebogen / und vollkommen 
zerbrochen war / ſondern es beruͤhrten auch 
ſolche Fragmenta die Meninges, wenn die⸗ 
fe in die Höhe pullirten; Derowegen / als 
nach eiligſter Separation ſolcher faſt eines 
Gliedes langen abgebrochenen Beingens / 


die Oeffnung ziemlich groß und weit wor⸗ 


den / kunte man den Pulß⸗ Schlag der 


Hirn- Häutlein gantz eigentlich ſehen / wels 


cher auch zu Ausführung des Gebluͤtes / und 
hernach entſtandenen Materia viel beygetra⸗ 
gen / biß endlich nach und nach / weil der 
Wurff ſehr vehement geweſen / und alle 
umliegende Beine zermalmet / uͤber 40. groß 
und kleine Fragmenta heraus genommen 
werden muͤſſen / worunter zwey faſt eines 
Gliedes lang und breit ſich befunden / die 
Stelle wieder mit Fleiſch erſetzet und gehei⸗ 
let worden. Man hat aber mit dieſer ge⸗ 
fuͤhrlichen Haupt⸗Wunde folgender Geſtalt 
procediret. ERE 

Denn als ich bey dem Patienten ange⸗ 
langet / habe ich zufoͤrderſt die Haare um den 
Schaden / ſo weit es noͤthig geweſen / weg⸗ 
nehmen / und von dem Blute ſaͤubern laſſen / 


hernach die Wunde mit trockener Charpie, 


ſo weit das Cranium bloß gelegen / ausge⸗ 

fuͤllet / die contundirten Wund⸗Lefftzen aber 

mit einen guten warmen Ungv. Digeſtiv. 

und dick⸗geſtrichenem Empl. Stictic. ie 
! Jy» 


r —— — —s — 
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lij, und offt warm gemachten Kraͤuter⸗ 
Saͤckgen in Wein gekocht / verbunden; 
Hernach bey allen Verbindungen die Wun⸗ 
de vor aller Lufft nach Moͤglichkeit verwah⸗ 
ret / die Materia wohl ausgefuͤhret / damit 
die Meninges nicht hiervon angegriffen wuͤr⸗ 
den / die leparirten Beine jedesmahl behut⸗ 
ſam heraus genommen / die andern aber 
durch fleißiges Radiren des angelauffenen 
zu der Separation befoͤrdert / damit die 
Haͤutlein von denen ſcharſſen Spitzen ſolcher 
Splitter nicht konten geſtochen werden / und 
letzlich allen Accidentien / fo viel als moͤg⸗ 
lich / nebſt innerlichen und aͤuſſerlichen Medi- 

camenten / eine gute Diæt verordnet. 
Nach erfolgter Separation derer abge⸗ 
brochenen Beine / find die bloß⸗liegenden 
Hirn: Häutlein mit einem weichen Zündel 
oder Nettel⸗Tuch trocken beleget / die Wun⸗ 
de mit Charpie in Eff, Myrrh. c. Spir. Vin. 
Camph. mifeirt feucht gemacht angefuͤllet / 
und wie vorhin / verbunden worden / des 
Nachts aber hat man die Kraͤuter⸗Saͤck⸗ 
gen mit einem dick⸗geſtrichenen Emplaftro 
defenſivo veraͤndert / und mit guten war⸗ 
men Bauſchen und Bandagen wohl verwaͤh⸗ 
ret / aus Urſachen / weilen die in Wein ge⸗ 
kochten Kraͤuter⸗Saͤcklein des Nachts über 
allzukalt werden; Und ſolcher Geſtalt iſt 
dieſe Cur / biß die Wunde mit Fleiſch ange⸗ 
fület; und mit Haut beſchloſſen / continui- 
| | : rel / 


Refle- 


xio, 


i 
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ret / und gluͤckich / ohne einiges Accidens, fo 
ſonſt bey dergleichen Wunden ſich einzufin⸗ 
den pflegen / ablolviret worden. 
Allhier ift billich su verwundern / daß 
bey einem ſolchen groſſen Hirnſchaln⸗Bruch / 
fo durch beyde Tabulas cranii gegangen / 
dem Patienten die gantze Cur über / nicht 
der geringſte Zufall incommodiret / ſo bey 
ſolchen Verwundungen ſonſten nicht auſſen⸗ 
bleiben; Dahero man dieſes allerdings 
wuͤrde in Zweiffel gezogen haben / wenn die 


Lefion und Bruch nicht alſobald offenbahr 


geweſen / indem der Patient alles harte / als 
Nuͤſſe / zwiſchen den Zaͤhnen zu zerbeiſſen 
vermocht / auch von den Faden / wenn er ſol⸗ 
chen feſte mit den Zaͤhnen gefaſſet / und da⸗ 
mit geſchnellet worden / im Haupke nichts 
empfunden / ſo doch vor gewiſſe Media ge⸗ 
halten werden / einen Hirnſchalen⸗Bruch da⸗ 
durch zu erkundigen. 

Warum aber hier das Contrarium 
ſich ereignet / iſt keiner andern Urſache bey⸗ 
zumeſſen / als daß der Bruch in Cranio alls 
bereit fo groß geweſen / daß die Lufft Raum 
genug gehabt / ungehindert durchzugehen / 
und zugleich das Widerwaͤrtige von ſich zu 
ſtoſſen / welches aber bey einem kleinen Bruch 
oder Fiffur niht gefchiehet / denn wenn all: 
da die im Cranio enthaltene Luft nach dem 
Bruch gepreſſet wird / wird ſie in ihrein 
Durchgange verhindert und zurück gehal⸗ 

7 ten / 
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ten / dadurch ein Trucken / hefftig Spannen 
und Schmertzen entſtehet / fuͤrnehmlich ſo 
durch ſolchen Bruch etwas von excravafic- 
ten Gebluͤt fid) auf die Hirn- Hautlein fens 
cken kan. So groß nun das Ungluͤck gewe⸗ 
ſen / daß dieſen Studiofum betroffen / ſo groß 
und noch groͤſſer war die von G Ott ihme 
erzeigte Gnade / indem nicht nur die Refi- 
tution glücklich erfolgete / ſondern er verz 
mochte auch ſeine Studia Theologica ohne 

Hindernus / gleich vor der Beſchaͤdigung 
fortzuſetzen. 

Nachfolgende Obſer vation, fo nicht 
minder curieux, und in Herrn Balthaſar 
Schicketantzens / geuͤbten Chirurgi, allhier / 
Collectaneis gefunden / von verſchiedenen 
Fiſſuren in Cranio, habe der Muͤhe werth 
geachtet / dieſem Theſauro zu inſeriren. 

Obfervatio XXXIII. 


Schlaͤge auf das Haupt / 


ohne Verletzung der aͤuſſerlichen 
Haut / mit ſchwehren Zufaͤllen wieder 
reſtituiret / nach zweyen Jahren aber ploͤtz⸗ 
lich durch einen Sprung todt zu der 
Erden gefallen. 

Nuno 1679. wurde einem Kutſcher Hiko- 

das Haupt lincker Seiten mit Stei⸗ ria. 
nen ubsl zerſchlagen / alſo / daß 0 

ni 
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nicht nur ſehr geſchwollen / und mit vielen 
Blut unterlaufen war / ſondern es hatte 
auch dieſes haͤuffig aus denen zerriſſenen Ge⸗ 
faͤſſen extravaſirte Blut die Haut gaͤntzlich / 
jedoch ohne eine aͤuſſerliche Verletzung vom 
Cranio ſepariret. 

Als der Chirurgus, Herr Schicketantz / 
zu dieſen Patienten beruffen worden / hat er 
ſolchen gantz ohne Verſtand im vorgemelde⸗ 
ten Zuſtande liegend gefunden / und daß das 
Gebluͤt zu Maul / Naſen und Ohren haͤuffig 
heraus gefloſſen. Derowegen alſobald die⸗ 


ſen Patienten in ein warm Zimmer zu brin⸗ 


gen / und das Haupt zum oͤfftern mit war⸗ 
men Umſchlaͤgen von Haupt Kraͤutern in 
Wein gekocht / zu fomentiren verordnet; 
Als er aber den Patienten des andern Tags 
noch im vorigen Zuſtande angetroffen / hat er 
fo fort die über das ganbe Haupt mit vielen 
Blut angefuͤllete und auffgetriebene Haut 
zu beyden Seiten hinter denen Ohren ge⸗ 
offnet / und dadurch das febr viel geſammle⸗ 
te extravaſirte Blut zum Ausgang before 
dert / die Oeffnungen gebuͤhrend verbunden / 
und hernach das Haupt / nach abgenomme⸗ 
nen Haaren mit dem Empf. Incognito, 
warmen Uberſchlaͤgen und guten Bandagen 

verwahret. Pen 
Nachdem ſolcher Geſtalt eine Zeitlang 
mit Verbinden continuiret worden / hat die 
Geſchwulſt ſich tagli) vermindert“ das 
Bluten 
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Bluten durch die Ohren / Naſen und Maul 
aufgehoͤret / der Verſtand am achten Tage 
ſich vollkoͤmmlich wieder gefunden / und die 
feparirte Haut mit dem Pericranio wieder 
vereiniget / daß alſo innerhalb vier Wochen 
dieſer Patient durch G. H. vollkoͤmmlich 
die Rellitution erlanget. Was die Acci- 
dentia betrifft / die bey ſolchen Verwundun⸗ 
gen ſich zu ereignen pflegen / denenſelben iſt 
von dem requirirten Medico nach Moͤg⸗ 
lichkeit durch gebuͤhrende innerliche Medica- 
menta vorgebauet / und die zum oͤfftern ein⸗ 
gefundene Verſtopffung des Leibes / mittelſt 
Application eines Clyſtiers / jedes mahl leicht 
gehoben worden. 4 | 
Uber fiehe/ was geſchiehet nach zwey Exitus, 

Jahren ? in welcher Zeit dieſer Knecht alles 
dasjenige / was ihm an Arbeit zu verrichten / 
obgelegen / getreulich / ohne einige Hindernuͤs / 
ſo von denen empfangenen Schlaͤgen und 
Verwundung entſtehen koͤnnen / verwaltet / 
da ſpringt er geſchwinde von einem Erndte⸗ 
Wagen / auf welchem er vom Felde Ge⸗ 
draytig hohlen wollen / herunter / an welches 
Leitern er mit uͤbergeſchlagenen Haͤnden ſich 
gehalten / und indem er alfo mit den Giffen 
die Erde etwas ſtarck beruͤhret / faͤllt dieſer 
auch ſo gleich todt zu Boden nieder / und 
bleibet liegen / ohne die geringſte Anzeigung 
des Lebens. 

Dieſen unvermutheten Zufall / da nie⸗ 

| mand 
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Infpe- 


mand wuſte / wie ihm geſchehen / bewunder⸗ 
te jedermann / er ward aufgehoben / und 
endlich die Urſache dieſes geſchwinden Tod⸗ 
tes / im Beyſeyn Herrn Dr. Fridr. Hoff- 
mans, als des jetzigen berühmten Koͤnigli⸗ 
chen Preußiſchen Hoffraths / und Prokello. 
ris dieſes Nahmens in Halle / Here Vater / 


cio Ca- ſeciret / da man ſtracks nach Abnehmung 


pitis 
poſt 


des Cranii lincker Seiten / in dem offe oc- 


mortem Cipitis f; parietariæ, fünff durch beyde Tas 


Lethali- 
tatis 
caufa, 


feln gegangene Fiſſoren Ereuß « weiß siente 
lich lang nach dieſer Form gefunden. | 
Dieſe Fifforen oder 
Rige aber / (ind mit eis 
nem Callo gantz genau 
verſchloſſen geweſen / je⸗ 
doch folder Geſtalt / daß 
die Dura mater, oder 
| erſte ſtarcke Hirn⸗Haut 
ſich mit ſolchem zugleich vereiniget / und in 


dieſen Riſſen befeſtiget gehabt hatte; Wel⸗ 


che durch dieſen Sprung abgeriſſen / wie die 


noch am Cranio hangende Theile ſolches 


klaͤrlich vorgeſtellet / und daß in ſolchen zer⸗ 
riſſenen Gefaͤſſen enthaltene Blut ausgeſchuͤt⸗ 
tet; welches auf dem Cerebello lincker 
Seits liegend gefunden worden. Wor⸗ 
aus erhellet / daß durch dieſen Sprung nicht 
nur dieſe Abreiſſung derer Gefaͤſſe / und Aus⸗ 
ſchuͤttung des Darinnen enthaltenen Gebluͤts / 
auf das Cerebellum, und deſſen Nantes, 
Law ( 


; 


1 


Obf. 3 3. Verb. Hirnſchaal⸗Btuch. 113 
des Haͤutlein die Pia mater erfolget / fone 
dern es iſt auch durch dieſen gewaltſamen 
Sprung eine commotio cerebri entſtan⸗ 
den / dahero ſo wohl durch die Preſſung des 
Gebluͤts / die Spiritus animales in ihrer ngs 
. thigen Verrichtung verhindert / als auch 

ſelbſt durch die geſchehene hefftige Commo- 
tion gdnélic) zerſtreuet und unterdrucket 
worden / daß nothwendig nach dieſem Fall / 
weilen Circulatio Spirituum animalium 
aufgehoͤret / der Todt folgen muͤſſen. 

Im ubrigen ift hier bey dieſer Obſer⸗ 
vation zu mercken / daß Der circulirenden 
Natur auch ſolche Fiffuren im Cranio wies 
der zu ergaͤntzen / und zu heilen moͤglich iſt / 
die weder mit denen Augen noch Judicio 
moͤgen erkundiget werden / ſo ferne ſie klein / 

daß kein Blut durchdringen / die Meninges 
beſchwehren / und die Haut gantz / daß gar 
keine Lufft dahin gelangen kan / wovon / wenn 
ſolches geſchiehet / ſchwehre Zufaͤlle erfolgen / 
die die Heilung verhindern / wenn auch ſchon 
aller Fleiß angewendet / ja ſelbſt die Trepa- 
nation vor die Hand genommen wird / da 

hergegen diefe erſteren Falls / niemahls 
vorgenommen werden ; 
darff. 


H . Obf Cr- 


i 
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O Obfervatio XXXIV. 


Tumor œdematoſus von 


Erſchrecknus / Furcht und Kale 
te entſtanden / gluͤcklich 
reſtituiret. 

Nuno 1700. den 20. October / fiel J. 
Str. des Tuchmachers Tochter / ein 

Maͤgdlein von 16. Jahren / ohnvers 
ſehens in das Waſſer / und war in 
groſſer Gefahr zu erſauffen / wurde aber end⸗ 
lich mit groſſer Muͤhe wieder aufgefangen 
und errettet. Nachdem ſie nun in der 


Dieſe Geſchwulſt iſt ſchwehrlich / und mit 
groſſer Muͤhe erweichet worden / da denn / 
nebſt der mit vielem Schleim vermiſchten 
Materia / fo eine Zeitlang heraus gefloſſen / 
ſtetig aus der Drüfe eine dick- gewordene 
Lympha ausgeſeiffert. Oberhalb der Drüs 
ſen fand ſich hernach noch eine mit Materia 


angefuͤllete Höhle / derowegen man ſolche 


gleichfalls oͤffnete / und beydes ohne fernere 
Verhinderung zuheilete. Innerlich rat n 
n Jeu qu qun 
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gleich einige Schweiß⸗Mittel zum Gebrauch 
verordnet worden. 

Die Erſchrecknuͤs / Furcht und Kalte des 
Waſſers zu diefer Zeit / halte vor die Urſache 
ſolcher Druͤſen⸗Geſchwulſt / als wodurch die 
Lympha in ihrem Umlauff verhindert und 
coaguliret worden / hernach find die in fol 
cher enthaltene und verſchiedene Art Shells 
gen unter ſich in eine Bewegung kommen / 
und die Geſchwulſt durch die Ausſpannung 


| perurfacdet | 
QUSE ODIO EO 
Obſervatio XXXV. — 


Ubel- gerathenes Sabre 
Geſchwaͤr reftituitet. | 
fi In Studiofus batte Anno 1700. Hito- 
| Menfe Novembri, an den zwey ria. 
| obern fördern Zähnen / incifores 
T genannt / eine harte Gefdyroulit/ mit 
hefftigen Schmertzen bekommen / diefe ſuche⸗ 
fe ein Chirurgus , damit es fic) nicht den 
Zahn zu erhalten apoſtemiren ſollte / durch 
Mund ⸗Waſſer zu zertheilen; Alleine dieſe 
Arbeit war vergeblich / und der Zweck konte 
nicht erlanget werden; denn die in der Ge⸗ 
ſchwulſt enthaltene Schaͤrffe / batte allbereit 
die Hoͤhle des Zahns angegriffen / daß man 
: ß taglich 


TL 


gets / ward dieſes aufgeritzet / der Splitter 


+, 
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täglich offt einige Materia zwiſch en dem 


Zahn und Fleiſch heraus zu drucken ver⸗ 


mochte. Uber dem empfand dieſer Patient 

n dem Septo oder Scheidewand der Nas 
en / innerhalb dem Naſen⸗Loche / oben wo 
bieſer Zaͤhne Wurtzeln fid) endigen / eben 
falls eine harte Geſchwulſt / welche / als er 
dieſerwegen einen andern Chirurgum, auf 
Rath des Medici conſulirte / vor eine An⸗ 
zeigung nahm / daß allbereit ein Caries 
muͤſſe vorhanden ſeyn; Derowegen zu Aus⸗ 


nehmung des Zahns riethe. Ob nun wahl 


wegen der daher entſtehenden Unzierde der 

Studiofus dieſes ungerne thaͤte / fo reſol vir. 

te er ſich dennoch darzu / als er vernahm / daß 

man ohne dieſes Mittel / weil es allzu weit 

e keine gluͤckliche Cur verſprechen 
onte. : 


So bald nun die Ausnehmung des 


Zahns von dem Chirurgo verrichtet / bes 
fand ſich / daß vorher verkuͤndigter maſſen / 
nicht allein der Zahn und defen Höhle, fons 
dern auch der Kienbacken ſelbſt von der 


ſcharffen Materia angefreſſen oder carices 


war / dannenhero diefe Cavitaͤt täglich et⸗ 
liche mahl c. El. propr. eingeſpritzet ward. 


Als nach einiger Zeit die Geſchwulſt mit 


Verluſt des halben Sepri auch durchbrach / 
und ein Splitter am obern Kienbacken 
durch eine Erhoͤhung am Zahnfleiſch ſich zei⸗ 


zur 


— 
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zur Separation befördert und heraus gez 
nommen / hernach alles durch fleißiges Ein⸗ 
ſpritzen unten geſetzter Mixtur , und eines 
guten reinigen und heilenden Mund⸗Waſ⸗ 
ſers / fo er im Munde offt lange Zeit warm 
halten muͤſſen / vollkommen refticuiret / und 
der verlohrne Zahn mit einen Helffenbeinern 
erſetzel. | Poem 
m. Ef. Mirrh. 5i(j. Eff. Succin. Eu- 
- phorb. aa. Zij. Bs 
El. Propriet. 5j. Camph. 5j..M. F. 


D. in Vitr. | 


Wenn gleich anfänglich der Zahn heraus rene. 
genommen worden / fo hatte gar leicht Dies xio. 
fes alles / ehe die ſcharffe Materia uͤberhand 
genommen / und ſich feſte geſetzet / verhuͤtet 
werden koͤnnen / indem der Patient wohl 6. 
Moden zuvor / ehe die Ausnehmung des 
Zahns unternommen worden / ſich mit dem 
Schmertzen geplaget; Denn es ja weit beſ⸗ 

ſer iſt / einen Zahn verlohren / als durch deſ⸗ 
fen Erhaltung inen groſſen Schaden zu 
verurſachen / und dennoch deffen Verluſt gus 

letzt / nach vielen erlittenen Schmer⸗ 
| fen gewaͤrtig (eon. u 


be 


Hifto= 
ria, 


Obfervatio XXXVI, 


Flechte oder Schwinde 
2 in Pudendis. 
f? jn Bauers⸗Menſch conſulirte mich 


Anno 1201. wegen eines ſchmertz⸗ 
CO hafften Ausſchlags / fo insgemein 
Schwinden / Flechten oder Urſchlech⸗ 
ten genennet werden / welchen ſie an den 
Scham⸗Theilen bekommen. Es hatten aber 
dieſe ſogenannten Flechten nicht nur beyde 


Scchams⸗Lefftzen biß inwendig ſehr angefreſ⸗ 


fen und exulceriret / ſondern fie erſtrecketen 
ſich auch biß an den Anum, daß dieſer Zu⸗ 
fall gar wohl vor einen Chancre paffiren 
koͤnnen / denn ich glaube / daß dieſes Bauer⸗ 
Menſch / ob ſie ſchon etwas einfaͤltig aus⸗ 
ſahe / gleich andern Fleiſch und Blut gehabt / 
weſches fie verleitet / nicht allein ſeltſamer 
frembder Koſt zu begehren / ſondern auch 


wüuͤrcklich zu genieſſen / ob fie nun in Genieſ⸗ 


Qing ſolcher Kok fo unerſaͤttlich geweſen / 
oder mit dem Gebrauch unrecht umgegan⸗ 


gen / wollen wir hier nicht eroͤrtern / dero⸗ 


halben es auch bey der erſten Benennung 
lafferty und zur Keſtitution ſchreiten / weil 

der Nahme wenig zur Sache beytraͤget. 
Es ſchreibet der geuͤbte Chirurgus 
Matth. Gottfr. Purman in ſeinem ae 
| | lcheer 


Obf.z6. an heimlichen Orther, _ 119 
ſcheer pag. 409 und Chirurgifchen Lorbeer⸗ 
Krantz / pag. 260. eine Tin&. fo er Aq. be- 
nedicta nennet / und wenig von dem rothen 
Stetiniſchen Halß⸗ Waſſer unterſcheiden 
ift dieſe ift febr nuͤtzlich in dieſen Zufaͤllen / 
fuͤrnehmlich wenn von unreinen Scorbuti- 
ſchen /oder mit der Lue venerea vermiſchten 
Saͤfften ſolche enkſtanden. Mit dieſem Aq. 
benedicta, hat fie täglich offt den Ausſchlag 
beſtreichen und etwas Charpie inter labia 
s pudendorum legen müffen/ damit ſich ſolche 
nicht reiben koͤnnen / wornach es ſich aͤuſſer⸗ 
lich febr wohl angelaſſen / weil aber der Urin 
in der Heilung einige Verhinderung berur⸗ 
ſachete / ſo habe folgendes Sälblein auf 
Tuͤchlein geſtrichen inter labia zu legen 
verordnet / damit die ſcharffe Waͤſſrigkeit 
nicht hafften koͤnne / wodurch alſo ſie hernach 

in kurtzer Zeit reſtituiret worden. 
R. Ungv. de Lytarg. Z (ge F. præcipit. 
alb. 3@ remanent. de aceto Ly- 

targ. ij. M. F. Upgy. | 

Es erweiſet dieſes Ag. benedict. in allen 
deraleichen Zufällen und Schwinden ſeine 
Wuoͤrckung vortrefflich / wenn es recht bereiz 
tet iſt / indem es die Schächte mindert / truck⸗ 
net / und Haut ſchlieſſet / und ſo ferne dieſes 
Saͤlbgen jezuweilen Wechſels⸗Weiſe adhi- _ 
biret wird / macht es ein ſaubere und 

| glatte Haut wachſen. 


$4 Ober. 
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Obfervatio XXXVII, 


Obftructiones menſium 


Wilton 
ria. 


per alterationem apertæ. Ver⸗ 
ſtoyffung der Monatlichen Reinigung / 
iſt von Erſchrecknuͤs geöffnet | 

j worden. 
Iner Jungfrau von 16. Jahren wa⸗ 
ren die Menfes eine geraume Zeit ob- 
ſtruiret geweſen / worwider fie auch 


einige Medicamenta, jedoch ſonder Vor⸗ 


fbeil gebrauchet hat / maffen ſelbige hiermit 
nicht fleißig continuirete/ und gebuͤhrende 
Diæt hielte / derowegen auch dieſer Defect 
nicht kunte erſetzet werden. Es fande ſich 
aber ein ohnverſehenes und ſeltſames Mit⸗ 
tel / wodurch fie r@ticuiret ward ; Nehme 
lich / es wurde diefe Jungfrau den ir. Ja⸗ 
nuarii 1700. von einem Knaben ohnvermu⸗ 
theter Weiſe mit einem Schneeball in Ruͤ⸗ 
cken geworffen / woruͤber fie hefftig erſchrack / 
und ſich ſehr alterirete. Dieſe Alteration 
aber fruchtete fo viel / daß des Nachts hiers 
auf die Menſtrua hinwieder zu flieſſen ans 
fiengen / und ſolcher Geſtalt des Morgens 
von ihrem Ubel befreyet / daran fie viel ers 


litten / geſund aufgeſtanden. Das Geblie 


nun, fo lange Zeit feinen rechten und ordent⸗ 
lichen Fluxum nicht gehabt / gieng in groffe 
: or Nen⸗ 


Obf. 8. Guetſchung des Haupts. 2 
at grün und gelber Coleur mit Ge⸗ 

and von ihr. Cin ae Be 
h Hieraus iff zu ſehen / was eine hefftige Rte 
Alteration in dem menſchlichen Corper auss 
richten kan / denn ſolche je zuweilen ſo pene⸗ 
trant iſt / daß die gantze Conſtitut ion oder 
Maſſa ſanguinis dadurch veraͤndert wird; 
Es entſtehet aber nicht jederzeit aus derglei⸗ 
chen ſtarcken Alterationibus ein ſo guter 
Nutz / wie allhier erfolget / wohl aber weit 
groͤſſerer Schaden. Es wuͤrde auch dieſe 
Jungfer noch viel von dieſer obſtructione 
menftruorum haben ausſtehen muͤſſen / 
di die Oeffnung auf diefe Weiſe nicht ers 
| 0 get. | | 
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Oblervatio XXXVI, 


Herabfall eines Stuͤck von 
einer Wand auf das Haupt 
ohne Verletzung der aͤuſſerli⸗ 
chen Haut. | 
Aro 1707. den 10. Martit als bey Hitto- 
8 Ibro Excell. des Herꝛn geheimden ti? 
Raths und Cantzlers des Hertzog⸗ 
tums Magdeburg Weinberg allhier / 
| Qj eine 


322 Muetſchung des Haupts. Obſ. 28. 
eine leimerne Wand eingeriffen ward / wur⸗ 
de ein Handlanger von einem groſſen Stuͤck 
dieſer Wand gefaſſet / und einen Berg 6. 
Elen hoch herunter geworffen / daß er unter 
folches zu liegen kommen; Nachdem er 
halb fobt herfür gezogen worden / befand 
ſich / daß das Haupt hiervon ſehr getroffen / 
daß das Blut zu Maul / Naſen und Ohren 
heraus ſchoſſe / und er ſolcher Geſtalt ohne 
cedi in fein Quartier getragen werden 
mufe. ru p 
Dien andern Tag als ich Dargu erfordert / 
hat zwar der Verſtand in fo weit fid) wieder 
gefunden / daß er etwas reden und ſeinen Zu⸗ 
ſtand / jedoch alles zerſtreuet eroͤffnen koͤnnen / 
aber das Gehoͤr war ſchwehr und darbey 
ſehr matt / denn er nicht allein zu gehen ver⸗ 
mochte / ſondern muſte ſich alſobald wieder 
ſetzen / maffen er von ſtarcken Schwindel in⸗ 
commodiref wurde. Die aͤuſſerliche Haut 
des gantzen Haupts biß an den Hals ware 
gantz / aber nebſt denen Mufculis von ſolcher 
Cotuſion allenthalben mit Blut unterlauf⸗ 
fen / daß er auch den Hals nicht wenden kon⸗ 
te; Ubrigens aber klagte er uͤber keinen 
Schmertzen / ausgenommen an denen Mu- 
ſculis temporalibus, daß er ſolche / wenn 
er effen wolte / febr ſchwehrlich mit dem Kien- 
Backen bewegen koͤnne. da] 
Reſtitu- Nachdem die Haare von dem Haupt mit 
20. dem Scheer⸗Meſſer abgenommen / Nb ich 
dd | . Mies 


m 
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dieſes mit dem Spir, V ini camphorato biß 
in dem Nacken wohl ſtreichen / und hierüber 
ein Empl, Santalin. legen laſſen / hernach 
gebuͤhrend mit warmen Kraͤuter⸗Saͤckgen 
und einer Bandage verſehen. Er hat auch 
von dem Vin.Camphorat. zuweilen efe 
liche Tropffen mit einem ag. cephalic, mi- 
ſeiret / in die Naſen ſchnauben / und dem 
utum bloß mit Charpie oder Baum⸗ 
Wollen in die Ohren thun müſſen. Cole 
cher Geſtalt nun iſt er durch göttliche Huͤlffe 
innerhalb 14. Tagen vollkommen wieder 
reſtituiret worden / und das Gehör fo biß⸗ 
her ſehr ſchwehr geweſen / hat ſich auch bald 
hach dieſem wieder gefunden. 


EL RRR RRR 
- Obfervatio XXXIX. 


Ein mit vielen Ulccribus 
etliche Jahr behaffter Schen⸗ 
, — d gluͤcklich refticui- 
ret. 

„Ine ſehr arme Frau von etliche 40. Hilto- 
Jahren / hatte am rechten Schen⸗ 
OOD) / offt nach Auffahrung kleiner ro⸗ 
then Baaͤhgen / fo ee 

1 7 Haut 


E 
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Haut⸗Druͤßgen ſtockenden und fauersgewors 
denen Lympha, mit weniger Entzuͤndung 


entſtanden / weil es gejucket / ſich gekratzet 


und dadurch verurſachet / daß mit groſſer 
Geſchwulſt viel Locher in ſolchen Schenckel 
gefallen / welche hernach ſie ſelbſt viel Jahre 
lang / mit allerhand Mitteln vergeblich zu 
heilen geſuchet / und ob auch ſchon etliche die 
verlangte Heilung angenommen / ſo ſind 
dennoch dren fogar boͤß⸗ artig worden / daß 
die dabey befindlichen groſſen Schmertzen / 
ſie genoͤthiget / anderwaͤrts Huͤlffe zu ſu⸗ 
en | 


Als hierüber von dieſer armen Frauen 
conſuliret worden / habe ich bey dem Be⸗ 
fud) nicht allein vorgemeldete Drep Löcher uns 
terhalb des Knies einer Wallnuß groß / bif 
faſt auf den Knochen hinein gefaulet gefun⸗ 
den / ſondern es war auch der Schenckel 
biß an die Knorren auf der auswendigen 
Seite am Schienbein herab gantz unem⸗ 
pfindlich und ſehr dicke / ohne alle Entzuͤn⸗ 
dung / ausgenommen um die Ulcera herum / 

geſchwollen / allenthalben aber auf dem un⸗ 

empfindlichen Theile ebenfalls mit vielen 
kleinen Ulceribus angefüllet / welches alles 
ein ſehr haͤßliches Anſehen machte; Zuge⸗ 

ſchweigen / des faſt unertraͤglichen Geſtan⸗ 

ckes / ſo aus den groſſen Geſchwaͤren aus⸗ 

duͤnſtete / und die gegentodrtige Taubheit 
des Schenckels fo verurfachet / daß man wee 
| | 2 DI QAM 
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gen dieler Umſtaͤnde / auch daß es fo lange 
gewaͤhret / an einem glücklichen Ausgange 
bey nahe gezweifelt haͤtte. 

Nachdem ich aber nach etlichenmalen bep Sidas 
dem Verbinden wahrgenommen / daß der"? 

unterliegende Knochen des groſſen Shins 
being- Röhre noch gut / und dem Perioftio 
umgeben geweſen / auch die Ulcera ſich zu 
reinigen anfiengen / ſintemal die vorige gar⸗ 
ſtige Materia fich veränderte / habe ich beſſere 
Hoffnung geſchoͤpffet / und derowegen die 
Ulcera ferner mit reinigenden Medicamen- 
ten / und meinen Elix. balſamico verbunden / 
auch damit die Refticution deſto ehe before 
dert wuͤrde / waͤhrende Zeit etlichemal ſie 
laxiren laſſen und darneben nöthige Dia- 
phoretica und einen Blut, reinigenden vers 
ſuͤſſenden Franck täglich 2. mal zu trincken 
verordnet / wornach ſich alles ſehr wohl an⸗ 
gelaſſen; Alleine wenn die Zeit kam / daß 
die Patientin ihre Menſes bekommen ſolte / 
fierig der Fuß an jedesmal ſehr zu ſchwellen / 
und an ſtatt der zugeheilten Loͤcher / fiehlen „ 
an dem Ort / wo der Schenckel taub war / 
wieder neue ein; An welchem Orte ich den 
obſer viret / daß insgemein ein ſubtiel Ges 
faͤßgen fich dahin endigte / wo ſolche Ges 
ſchwaͤrgen aufgeworffen worden / derer ich 
auch etliche heraus genommen / und ſo bald 
dieſe feparirten Gefaͤßgen / ſo rund und hohl 

waren / bey feit geraumet / hellelen dieſe See 

| ſchwaͤr⸗ 
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ſchwaͤrlein in ſehr kurtzer Zeit hin wieder zu; 
Welches denn die Meinung / daß dieſer Zu⸗ 
fall von einer verdicketen und verſauerten 
Lympha entſtanden / noch mehr confirmi- 
ret. Endlich nach vieler Muͤhe und Arbeit 
find die Zufaͤlle uͤberwunden / und diefe arme 
Frau durch goͤttliche Huͤlffe / nach einem hal: 
ben Jahre völlig reſtituiret worden. Es 

hat auch dieſe arme Frau / ihre Danckbarkeit 
unverhofft alſo in ihrer Armuth / vor die ge⸗ 
habte Mühe und aufgewendete Medica- 
menta abgeftattet / daß vor vielen undanck⸗ 

ps Reichen fie bilih geruͤhmet werden 
muß. 


IRAE TEER ee 
„ 1 Obfervatio: XL, | 
Eine Jungfer hat nach 
vorhergegangener Paflione hy- 
an Íterica im neundten Jahre Fluxum 


menſium bekommen. 
Hito- Ine Jungfer von o. Jahren bekam 
ria. je zuweilen einen Anfall von der Epi- 


. COD lepſia, welcher / wenn fie davon an⸗ 
gegriffen ward / ihr dem Unter: Leib 
anfaͤnglich auftriebe / hernach mit nA 
| | „ 110. 
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fionibus, als Einſchlagung der Daumen 
Verkehrung der Augen, Schaumung des 
Mundes / Drehung des gantzen Leibes und 
Schlagung mit denen Fuͤſſen / den Paro- 

xyfmum eine gute Viertelſtunde unterhielte. 
Wenn ſolches vorbey / fehlete ihr nachhero 
nichts ſonderliches mehr / als daß fie tiber et» 
was Mattigkeit und groſſen Durſt klagete / 
welches aber fich doch balde verlor. -~ 
Gleichwie (ie nun mit ſolchem Ubel gar 
offt geplaget ward / ſo ſind auch hergegen 
dienliche Medicamenta zum Gebrauch zu 

verordnen nicht verabſaͤumet worden. Nach 
Verflieſſung einiger Zeit / ereignete fih per 
uterum ein Blutfluß / welcher bif in den 
Vierdten Tag continuirte / und hernach 
von ſelbſten ſich wieder ſtillete / dennoch aber 
allezeit nach verfloſſener vier⸗woͤchiger Friſt 
fich wieder funde / und die Menfes præfen- 
tirte / wodurch jedesmal viel dick ſchwartzes 
Blut abgienge. E 
Cs wolte zwar zu Anfang gar nicht ges 
glaubet werden / daß bey ſo fruͤhem Alter 
dieſer Jungfer die Menſtrua durch dieſen 
unverhofften Blut⸗Fluß ſolten bedeutet wer⸗ 
den / ſondern es ward als eine Kranckheit ans 
geſehen / ſintemalen die Con vulſiones auch 
noch immer anhielten; Nachdem aber dieſer 
Blut⸗Fluß die Zeit (o ordentlich hielte / fo 
ward dargegen ſolchen zu ſtopffen ferner 
nichts verordnet / ſondern vielmehr 10 
| geſe⸗ 
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geſehen / daß er gleich wie bey Mannbaren / 
erhalten wuͤrde. ee A 
Hernach fo bat man oblerviret / daß 
dieſe Jungfer / weil ſie ſehr boßhafftig war / 
nicht allein wenn ſie ſich erzuͤrnete / mit einem 
Paroxyſmo epileptico befallen / ſondern 
auch / wenn ſie grobe und unverdauliche 
E peiſſen / die viel Blaſte und Winde mas 
chen und Acida, als ſonderlich Sallat / 
Milh / Erbſen / Kraut und dergleichen ges 
noſſen / ebenfalls eine kurtze Zeit hernach das 
von hefftig angegriffen worden. nee 
Als hat man theils Specifica antiepi- 
leptica bey feit gefeget / und die Cur dahin 
gerichtet / daß das Magen Ferment ver⸗ 
beſſert / die Blaͤſte zertheilet / die gegenwaͤr⸗ 
tige Acrimonia præcipitiret / hernach auge 
gefuͤhret / und die Muliebria geſtaͤrcket wuͤr⸗ 


den / zumalen da der Paroxylmus, wie pors 


hin gemeldet / allemal in den Unter⸗Leib ſei⸗ 
nen Anfang genommen; Welches denn durch 
Cephalica, antiſpaſmodica, præcipi- 
tantia und Laxativa innerlich / aͤuſſerlich 
aber durch Clyſtire und Pediluvia ,nebft eis 
ner genauen Diæt mit guten Nutzen ins 
Werck geſtellet ward 7 inmaſſen dieſe Medi- 
camenta ihre Wüͤrckung dergeſtalt erwie⸗ 
fen / daß nicht nur alle Zufaͤlle verſchwunden / 
ſondern es find auch die Menftrua ordentlich 
erhalten / und die Patientin vollkommen ge⸗ 
fund worden / wie fir denn auch vorjego / Ans | 

| e 
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dieſes ſchreibe / fich in erwuͤnſchtem Zuſtande 
befindet / und ſeithero drey Jahren / nicht den 
geringſten Anſtoß von der Epilepſia gehabt 
hat; G Ott erhalte fie ferner / zur Freude ihz 
rer vornehmen und geliebteften Eltern. 


Daß dieſes keine vollkommene Epilepfia, Refle- 
wohl aber Hyſterica Paſſio mit vielen Biez xio, 
hungen / gleich einer Colica, ſo mit denen 
Harmen vergeſellſchafftet geweſen / wodurch 
denn / wie ohne dem bekandt / eine Spalmo- 
diſche Bewegung / und hernach Convulfio- | 
nes entſtanden /) hat der Ausgang zur Gnuͤ⸗ 
ge erwieſen; Denn fo lange fie fich vor Zorn 
gehuͤtet / ſaure / Schleim und Wind: mas 
chende Speiſſen gemieden / und die Men- 
ſtrua ordentlich gefloſſen / hat ſie keinen An⸗ 
ſtoß oder Anfall davon gehabt / ſo bald aber 
ſie in einen oder dem andern einen groben 
Exceſs begangen / ift fie von vielen Zufaͤllen 
beſchwehret worden, 

Denn wenn Durch unvollkommene Con- 
coction die Daͤrme von Winden aufgebla⸗ 
ſen werden / indem viel rohe und ſcharffe 
Theilgen aus dem Magen mit uͤbergehen / 
ſo werden auch die Nerven von ſolcher 
Schaͤrffe geprickelt / und die Mutter zugleich 
in eine Bewegung gebracht, daß Motus 
convulſivi entſtehen / vermoͤge des paris 
vagi nervorum, weiche per confenfun, 
die andern zugleich in Bewegung bringen / 
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und dieſes geſchiehet meines Erachtens auf 

folgende Art. 
AE Nemlich wenn das Magen: Ferment 
Jeor mit vielen ſauren ſaltzigten / umſchleimigten 
»Theilgen / durch ein unordentliche Diæt nach 
und nach anfuͤllet worden / fo hat davon der 
Chylus in der Conco&ion jedesmal viel 
von ſolchen groben Theilgen empfangen / 
welcher / wenn mit dem Succo pancreatico 
& bile in Duodeno oder zwoͤlff Finger⸗ 
Darm fich vereinigen ſollen / durch eine tune 
derliche Fermentation und Blaͤſte veraͤn⸗ 
dert / und in ſolchem hernach eine gantz unvoll⸗ 
kommene Scheidung verurſachet worden ift; 
Wenn denn ferner dergleichen abgeſcheidene 
viſcoſæ particulæ acido ſalinæ durch den 
Muͤch⸗Safft hernach in das Gebluͤt und ans 
dere Saͤffte per circulationem haͤuffig 
uͤbergefuͤhret und damit vereiniget werden / 
entſtehen auf verſchiedene Art und Weiſe 
Obſtructiones, ja auch ſelbſt in dem Nerven⸗ 
Safft; Denn wenn dieſer nicht ſubtil gez 
nug / daß er durch die zarten Hirn⸗Roͤhrgen 
in die Muſculos einflieſſen kan / ſondern 
wegen der Dicke und Mangel des zuflieſſen⸗ 
den Succi nervei die Mufculi zuſammen 
fallen / ſo entſtehen bey jeden ſchnellen Fort⸗ 
trieb des ſcharffen Nerven⸗Saffts und Eins 
fluſſes in die Mufculen neue Motiones und 
Convulſiones, weil ſie gleichſam als durch 
einen Wind ausgeſpannet werden / 8 | 
enn 
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denn ſo lange anhalten / und nicht ehe aufhoͤ⸗ 
ren / biß die Circulation wieder vollkom⸗ 
men / die dicken ſcharffen Theilgen verbeſſert / 
und der Mangel des hoͤchſt⸗noͤthigen Nerz 
ven⸗Saffts / durch das geiſtreiche Fließ⸗ 
Waſſer erſetzet iſt. | 
Bey ſo geftalten Sachen nun / ift zur 
Gnuͤge offenbar / daß / wenn auch zugleich die 
Darm⸗Druͤſen des noͤthigen Fließ⸗Waſſers 
ermangeln / die Stercora per dejectionem 
inferiorem nicht ausgefuͤhret werden koͤn⸗ 
nen / ſondern ſo wohl dieſer / als vorhinge⸗ 

meldeten Urſachen wegen / Blehungen und 
Verſtopffungen entſtehen muͤſſen / in weſchem 
Fall denn die Clyſtire allerdings groſſen Nuz 
fen ſchaffen koͤnnen. 


Die Menftrua belangend / daß fid fol Caufa 
che bey dieſer Jungfer in ſo zarten Jahren men- 


eingefunden / kan die Schuld ebenfalls denen 
Particulis acido ſalinis beygemeſſen wer⸗ 
den / als welche durch die Circulation auch 
haͤuffig in die Mutter z Adern getrieben wor 
den / woſelbſten endlich das Acidum zu eis 
ner Corroſitaͤt gelanget / und die ſubtilen 
Endungen dieſer Adern zernagen / daß da⸗ 


ruo- 
rum. 


durch der Fluß erfolget / welcher fich denn 


auch wieder ſtillet / wenn dieſes ſcharffe Blut 
ausgefloſſen / und fo bald es fich wieder vers 


mehret / gleichmaͤſſgen Fluxum cauſiret / 


wie denn die Veng uterinæ ohne dem hier⸗ 
zu geſchickt ſeyn / folches Gebluͤt monatlich bey 
| x. Mann⸗ 
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Mannbahren auszuführen / worinnen fürs 
nehmlich ihre Geſundheit beſtehet / wenn 
dieſer Fluxus menſium, weder zu viel noch 
zu wenig flieſſet; Gleich denen / bey welchen 
die Venz hæmorrhoidales zu ordentlicher 
Zeit fih Öffnen. Wer mehr von derglei⸗ 
chen Materia zu leſen Belieben traͤget / kan 
des Blancardi, Muſitani, Overkampit 
Dulemanni und anderer gelehrter Maͤnner 

Schrifften nachſchlagen. | 
Es wird aber auch bey dieſer Gelegenheit 
Medi- verhoffentlich niemand verargen / wenn etz 
Be. was weniges von den Specificis medica- 
alpe- mentis, oder Denenjenigen Arkgnepen / (o ei⸗ 
gentlich zu einer Kranckheit ins beſondere 
gewiedmet ſind / gedencke / und hieran werde 
ich auch keines Weges unrecht thun. Sinte⸗ 
mal dergleichen Artzneyen anfaͤnglich bey die⸗ 
ſer Patientin ſind verordnet worden. Gleich⸗ 
wie ich aber im geringſten nicht negire / daß 
nicht Medicamenta ſolten gefunden wer⸗ 
den / welche in einer Kranckheit mehr als in 
der andern / ihren Effect verrichten / und 
ſolch Medicament daher ein Specificum 
intituliret / auch nach denen Kranckheiten 
mit verschiedenen Benennungen beleget 
worden / als da ſind Specifica cephalica, 
Epileptica, Hylíterica , Stomachica , 
Antifebrilia, Styptica und dergleichen 
mehr; Alſo verwerffe ich billig nur allein 
derſelbigen Mißbrauch / da gleich ohne ps 
Ns 
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Unterſcheid (o fort die einer Kranckheit zu⸗ 
geeignete Specifica adhibiret werden / ehe 
und bevor die Kranckheit und die gegenwaͤr⸗ 
tigen Accidentia, woher fie ihren Urſprung 
genommen / wohl unterſuchet worden / da denn 
geſchiehet / daß dieſe zu rechter Zeit verordne⸗ 
ten herꝛlichen Mittel / vorjetzo in ihrer Wuͤr⸗ 
ckung verhindert / und ihres gehabten Ruhms 
zum Theil beraubet werden. oa 
Denn es wuͤrcket jedes Medicament vor 
fich auf beſondere Art und Weiſe / durch feis 
ne innwohnende Krafft derer Theilgen / dar⸗ 
aus es conftituiret/ auf die in der Kranck⸗ 
heit in denen Safften des menſchlichen Leibes 
befindliche / und ihme entgegen geſetzte Theil⸗ 
gen / daß es diluiret / præcipitiret / abſor- 
biret / evacuitet und adſtringiret / und more 
zu es ſonſten gewidmet werden mag. Wann 
nun alſo der Kranckheit Urſache nicht wohl 
unterſuchet / und materia peccans als cau- 
fa proxima zuvor weggenommen wird / fo 
folget zuweilen gar keine / oder doch gantz 
widerwaͤrtige Wuͤrckung / davon denn je⸗ 
desmal der Patient ſelbſt an der Geſundheit 
Schaden leidet / und fo auch das nicht ges 
ſchiehet / ſo muß er ſolches doch an ſeiner Nah⸗ 
rung / durch ein langweiliges Lager auf dem 
Krancken⸗ Bett / und ſeinen abnehmenden 
Leibes⸗Kraͤfften empfinden. 
Als zum Exempel / Wenn in einem Fie⸗ 
ber / ſo von einer Saburra bilioſa, oder vie⸗ 
J 3 len 
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len ſcharffen ſchleimigten / durch unordentlis 
ches Leben geſammleten Cruditaten herruͤh⸗ 
ret / alſobald ohne die vorhergegangene hoͤchſt⸗ 
noͤthige Reinigung fpecifica antifebrilia , 
oder in Dyfenteria gleich Anfangs Scypti- 
ca gereichet worden / fo wird felten Die vers 
langte Wuͤrckung erfolgen; Hergegen aber / 
fo die Urſache in primis viis concoctionis 
geſuchet / und diefe vor erft von denen hierzu 
Urſach gebenden Theilgens / oder Schaͤrffe 
per vomitoria oder laxativa gereiniget 
werden / ſo kan nicht anders als ein gewuͤnſch⸗ 
ter Effect, und die Geſundheit bald nach 
dem Gebrauch behoͤriger Spec ificorum er: 
ſolgen / wie nun dieſes ſich leider! in vielen 


Kranckheiten ereignet / berichtet die tägliche 


Erfahrung; Sintemal unſere Patientin 
ebenfalls ein Exempel hiervon vorſtellet / bey 
welcher alle Specifica antiepileptica, gantz 
ohne Nutzen gebrauchet worden ſind / ſo bal⸗ 
de aber durch fleiſſige Nachforſchung und 
Unterſuchung die Urſache der vermeinten 
Epilepſiæ oder vielmehr convulſiviſchen 
BVewegung der Glieder in Paroxyfmo ges 
funden und hinweg geraumet worden / ha⸗ 
ben die Medicamenta ihre Wuͤrckung her: 
nach ſolcher Geſtalt verrichtet / daß die Pa⸗ 
tientin nicht nur von allen Convulſionibus 
befreyet blieben / ſondern auch die vollfoms 
mene Geſundheit erlanget. 


ee (0 Obfer- 


Obſ. 1. Bilfen: Saam. macht doll. 139 
Obſervatio XLI. 


Seminis Hyoſciami Eſus 
maniam excitat. Bilſen⸗Kraut⸗ 


Saamen gegeſſen / verurſachet 
Dollheit. 


hey Kinder / Darvon das aͤlteſte rao. 
) fuͤnff Jahr alt / giengen in ihrer Gee ria. 
Cc) wonbeit im Dorff Oßmuͤnda an De 

nen Garten herum fpielen / und 
kommen zu etlichen Bilſen⸗Kraut⸗Stoͤcken / 
welche allbereit beginnen Saamen zu tragen. 
Die Kinder / ſo in der Meinung ſind / daß es 
Mag ⸗Saamen ſey / brechen etliche Haͤupter⸗ 
lein / oder vielmehr Schotten ab / und effen 
den Saamen mit groſſem Appetit / und ge⸗ 
hen wieder nach Haus. 

Des Nachts / als fie eine Weile geſchlaf⸗ vis Hya- 
fen / fangen fie an zu rafen / die Leiber lauffen ſciami. 
ihnen auf / gleich als die Trommeln. Die 
Eltern / ſo nicht wiſſen / was ihnen widerfah⸗ 
ren / biß ſie durch fleiffiges Nachforſchen / es 
endlich von einem andern Bauer / der es ge⸗ 
ſehen erfahren / find in groſſer Angſt / denn 
zu helffen wuſten fie keinen Rath. Klages 
ten derowegen ihre Noth dem Prieſter ſel⸗ 

biges Orts / welcher zu allem Glück etwas 
h ER 


The- 


— — 


Theriac, als das gemeinſte Haus⸗Mittel 
bey Handen hatte / unb es ihnen reichete / da⸗ 
mit es ſo fort denen Kindern moͤchte einge⸗ 

nen; geben werden. | 
Retiu- Nach dem nun denKindern Det Theriae 
bheygebracht / haben fie eine Zeit hernach (id) 
hefftig erbrochen / wodurch ſie der ſchaͤdlichen 
Materia wieder befreyet / und folgende Ta⸗ 
ge durch Staͤrckungen und andere gute Me- 
dicamenta erquicket und vollkommen refli- 
tuiret worden. Ein groß Gluͤcke war es / 
daß es nicht vor langer Zeit geſchehen / auch 
hald erkundiget wurde / daß alſo durch das 
Erbrechen diefe ſchaͤdliche Materia hat koͤn⸗ 
nen ausgefuͤhret werden / widrigen Fall der 
Todt gar leicht die Oberhand wuͤrde behal⸗ 

ten haben. | 

* Des Hyofcianum oder Bilſen⸗Kraut / 
iioc, wird mit unter die Anodina, fuͤrnemlich aber 
inter Narcotica und Stupefactiva, wegen ſei⸗ 
anodi- ner dumm ^ machenden und betaͤubenden 
na re. Krafft gerechnet / wenn es innerlich genoſſen 
SUI. wird / wie folches ſchon vormals Galenus 
und Matthiolus angemercket haben / ſinte⸗ 
mal der Letztere meldet / daß er Knaben ges 
ſehen / fo vom Elfen des Bilſen⸗Saamens / 
gantz unſinnig worden / daß die Eltern ver⸗ 
meinet / fie waren vom böfen Geiſt beſeſſen. 
Borell. Cent. IV. Obl. 45. gedencket der⸗ 
gleichen Geſchicht / ſo vom Eſſen der Wurtzel 
entſtanden. Dahero dieſes Kraut als hoͤchſt⸗ 
ſchaͤd⸗ 
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Obf. 42. Geſchwinde Blutſtillnng. 137 
ſchaͤdlich innerlich zu gebrauchen / bilich vers 
mieden werden ſoll / aͤuſſerlich aber die 
Schmertzen zu ſtillen / hat es feinen Nutzen / 
ingleichen harte Geſchwulſten zu erweichen / 
und der Inflammation zu wehren. Der 
Saamen ſtillet dem Zahn⸗Schmertzen / und 
der Rauch von Bilſen⸗Kraut machet dumm 
toͤdtet auch das Feder⸗Vieh. 5 


5857058 88 88 888885887 88588708⸗ 8858888880 eR 
Obſervatio XLII. 


Geſchwinde und gluͤckliche 
Blutſtillung einer gantz ab⸗ 
gehauenen Hand. 


Nuo 170r, den 15. Julii / hatte ein Narra 
Schuler / N. Deutſchbein / das Un; tio. 
gluͤck / daß ihme / als er auf der Straf 
ſen im Chor geſungen / die lincke 
Hand / naͤchſt der Junctur, von einem Stu- 
dioſo, durch einen Hieb mit dem Degen / 
biß auf eines Strohhalms dicke und breite 
Haut abgehauen war. Als nun ſolcher von 
ſich ſelbſten in das Haus zum Verbinden 
kam / ſprang das Blut aus denen Arterien 
wohl zwey Ellen mir entgegen / er aber hiel⸗ 

te doch die Hand mit der andern ſo lange / 
biß er in die Stuben gelangete. 


„ Na 
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Refti- 
tutio. 


Refle- 
xio, 
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Nachdem ich aber diefe Verwundung 
recht zu Geſichte bekam / und ſahe / daß die 
Hand ohnmoͤglich zu erhalten war / weil 
wegen aller abgeſchnittenen Gefaͤſſe kein Le⸗ 
ben mehr dahin gebracht werden kunte / ſo 
ſchnitte ſolche vollends mit der Scheers ab: 
Den erſten Band verrichtete ſo geſchwind 
als moͤglich / ohne eintzige aͤuſſerliche Blut⸗ 
ſtillende Medicamenta aufzulegen / nur allein 
durch Überziehung einer naſſen Schweins⸗ 
Blaſe und guten Creutz⸗ Bandagen in oxi- 
crato genetzt / welche bif am dritten Tag 
liegen lieſſe; Bey dieſen Verbande nun / hat⸗ 
te viel geronnenes Blut ſich auf den Sturtz 
angeleget / und Die Vala Sanguifera allbe⸗ 
reit geſchloſſen / daß von Bluten ferner als 
der Verband veraͤndert ward / nichts mehr 
geſpuͤhret wurde / es hat ſich auch das ge⸗ 
ronnene Blut nach und nach ſepariret / daß 
er in kurtzer Zeit / ausgenommen der Hand / 
welche nicht zu erſetzen war / wieder reftitui. 
ret worden. 

Hieraus ſiehet man alſo / daß das Menſch⸗ 
liche Blut eines von denen beſten Stypt icis 
ilt / denn nachdem es bey oberwehnten Was 
tienten aus denen abgeſchnittenen Gefaͤſſen 
geſtoſſen ift es dick worden / und hat ſolche 


verſchloſſen. 


Was die Reftitution anlanget / fo ifi 

ſelbige viel geſchwinder erfolget / als wenn 

es cauteriſiret / oder mit ſauren ad(tringi- - 
| renden 
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ee , . cm TT SRE 
renden Medicamenten / als -> Ori, Gli 
Olo Cyr. und andern mehr / fo eine Eſcha- 

ram machen 1 verbunden worden waͤre. 
Simtemahl / wenn ſolche fid) fepariret hate 
te / jedes mahl eine neue Verblutung zu bes 
ſorgen geweſen waͤre / fo aber in dieſem Fall 
nicht geſchehen. Jedennoch aber iſt in der⸗ 
gleichen Fallen hoͤchſt noͤthig / daß die Ban. 
dagen mit der naſſen Schweins Blaſe ubers 
Creutz wohl angeleget und befeſtiget werde / 
denn dadurch wird verhindert / daß das ſo 
haͤuffig ausflieſſende Gebluͤt die Blaſe nicht 
abſtoſſe / ſondern ſolches deffo eher coaguli- 
re / und die eröffneten Gefaͤſſe verſchlieſſe. 


Sc G 88 cb Sb b eb db 
Obfervatio XLII, 


De Hœmorrhoidibus cœ- 


cis. Von denen blinden 
guͤlden Adern. 


we HG bie gülden Adern / wenn fie von Hilto- 
BO} einem dicken falgigten Blut ange 
eve) fület werden / groſſe Schmertzen 
verurſachen / wird niemand in Ab⸗ 
rede ſeyn / der daran laboriret hat. Bers 
langet man hiervon ein Exempel zu wiſſen / 
fo berichte / Daß eben dergleichen Anno 1701, 
auch ein gewiſſer von Adel mr 
DENE er 


Verſtopffungen des Leibes bekommen. 
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cher fid offt febr ſtarck durch Reuten / Sane 


tzen und Fechten beweget / und dadurch offt 


Weil er aber hier viel Paffiones gehabt / fo 
hat er die Venas Hœmorrhoidales durch 


hefftiges Druͤcken heraus gepreſſet. Wie 


Reſti. 
tutio. 


es nun an dem / daß er ntemablen derglets 
chen gehabt / ſo er in Meinung geſtanden / 
es ſey ein Ausfall des Affters / hat alſo ver⸗ 
ſuchet / ſolchen wieder hinein zu ſchieben / aber 
vergeblich. Sintemahl es durch das viele 


Druͤcken gantz erhaͤrtet / und in 3. Knoten 


getheilet worden. Als ich nun dieſes in An⸗ 


genſchein genommen / iſt es alſo von mir be⸗ 


funden worden. 

Nachdem nun die Cur in GOttes Nah⸗ 
men anfieng / fo ließ ihm oͤffters Tuͤchlein 
in warm gemachtes ol. de Sept. floribus 
Mynſichti getuncket / applicixen / zugleich eiz 


ne Behung de herbis emollientibus mit 


Wein gekochet / machen, daß er Den Dampf 
davon empfienge / hiernaͤchſt den Leib durch 
ein Clyſtier öffnen; Und alfo continuirete / 


nebſt innerlichen Gebrauch des lis volat. 


oleof. zur Verbeſſeruug der Saͤffte. 
Daß aber der Leib ſich nicht wieder ver⸗ 
ſtopffen moͤchte / hat er die Oeffnung mit ge⸗ 


linden Laxier-Pillulen erhalten. Hierbey 


aber muſte er alle ſtarcke Motiones mei⸗ 


den; Aeuſſerlich aber habe big zur vollende⸗ 


ten Cur / nachdem es ſich zu erweichen be⸗ 


gunte / 


| 
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Obf. 44. Sabnfleifcb Geſchwulſt. 141 
gunte / den Balf. Aris Thereb. c. Ball. hni 
Camphorat. gebrauchet / wodurch er inners 
halb drey Wochen völlig genefen / und feta 
nes Schmertzens befrepet worden. Hier⸗ 
bey kan nicht unangemeldet laſſen / daß ich 
auf ſolche Art die hoemorrhoides cœc as 
allezeit gantz gluͤcklich und leicht curiret has 
be; und find die Emollientia und Balf, Aris 
duſſerlich / nebſt den innerlichen Sudoriferis 
und laxativis vor allen andern zu erwehlen / 
vor diejenigen / fo vielfältig von denen Au- 
toribus beſchrieben werden / ſolches wird 
auch jeden die Praxis ſelbſt lehren. 


Obſervatio XLIV, 


Eines ſchwam̃igten Fleiſch⸗ 
Gewaͤchſes am Zahnfleiſch / 


Epulis genannt. 


Nuo 1701. den 12. December / Flag uino; 
te eine Frau / wie ihr liucker Seiten ria. 
etwas zu einen Zahn am oberen 
Kienbacken ausgewachſen / welches 

ihr ſehr ſchmertzete / wenn ſie darauff biſſe. 

Als ich ſolches in genauere Betrachtung zog / 
war es ein Stuͤck roth⸗ſchwammigtes 
Fleiſch / einer Wall⸗Nuß groß / wie die Fi. 
gura zeiget / durch einen hohlen Zahn aus⸗ 

: | gewach⸗ 
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| 


gewachſen / dieſes hatte nun fo weit fiberhand 


genommen / daß es auch allbereit die Stiff⸗ 


ser vor fich ausgeſtoſſen / biß auf einen / wel; 
cher noch auf der Seiten haͤngend / vor ſich 
aber zwey Wurtzeln hatte / ſo mit dem Zahn⸗ 


Vleiſch feft vereiniget waren / und folder 


Geſtalt 2. Lobos formirete / welche von den 
Zaͤhnen gantz breit gedrucket worden / daß 
fie dieſer wegen faſt nichts mehr zu effen 
vermochte. Solches nun wegzubringen / 
wollte es mit einem Corroſiv mir zu lang / 
und wegen der weichen Theile des Mundes 
etwas zu gefährlich ſeyn. Derohalben / 
nachdem ich erſtlich den noch anhangenden 
Stifft weggenommen hatte / ſo ſchlug ich ei⸗ 


nen ſtarcken gewaͤchſen ſeidenen Faden um 


die Wurtzel / und zog ſolchen taͤglich feſter 
zu / dadurch es denn auch geſchahe / daß es 
den zten Tag alles Zuganges beraubet / ab⸗ 
geſtorben war / ſchnitte es derowegen vollends 
mit einer Scheere weg / und tupffte die uͤbri⸗ 
ge Remanens etliche mahl mit dem butyro 
Antimonii an / nachdem zuvor den Backen 
mit Charpie wohl verwahret hatte / davon 
es gaͤntzlich gehoben / ſo / daß die Frau ihrer 
Schmertzen und Ungelegenheit / nur daß fie 


etliche Tage noch ein adſtringirend und reis 


nigendes Mund + Waſſer brauchete / gaͤntz⸗ 

lich befreyet worden iſt. 
Dieſe Fleiſch⸗Gewaͤchſe / ſonſt Eculis 
genannt / machen / wenn ſie lange gedultet 
. | wer⸗ 
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werden / zuweilen groſſe Schmertzen und 

Sorge / werden auch wohl gar Krebs⸗haff⸗ 

tig. Von derſelben Urſprung haben unter⸗ 
ſchiedlcce Autores geſchrieben / ſonderlich 

ber Mufitanus in ſeinen Chirurgiſchen und 

Phyſicaliſchen Schriften. Part. I. cap. 37. 

p. 217. it. Job. von Meckern in [einen Chi- 
rurgiſchen Anmerckungen / p. 170. 25. Cap. 
Allhier aber haben die von den boͤſen Refes 

hohlen Zahn zuruͤck gebliebene Stiffter viel xio. 
contribuiret/ weil durch deren ſcharffe Spi⸗ 
Ken etliche Roͤhrgen des Zahnfleiſches irrici- 
ret worden ſind / aus welchen hernach einige 
ſchleimmigte zaͤhe Säfte ausgefloſſen / und 
dieſes Gewaͤchſe kor miret. | 


epee ea CO OIN 
Obfervatio XL V, 


Auf einen Fall folget ein 
Ahpoſtem in der Leber / und 
darauf der Todt. 


12 In Mann von so. Jahren / dem Hifto- | 
Trunck ſehr ergeben war im Most: 
& nat November 1701, einsmahl mit 
einem Solfaße / find diejenigen Gee 
faffe/ worinnen die Sole / woraus E alh gez 
forten werden ſoll / in die Kothe getragen 
wird / gefallen / und auf daſſelbige mit der 
rech⸗ 
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rechten Seite aufgeſchlagen / und hatte zu⸗ 
gleich die Mufculen des rechten Beins am 
Knorren ſehr verdrehet / welches ihm auch 
febr ſchmertzete. Denjenigen Fall aber / fo 
er in der Seite bekommen / achtete er nicht / 
weil er gar wenig Schmertzen daran em⸗ 
pfunde / biß nach etlichen Wochen / da er 
ſich wieder des Beins bedienend / an ſeine 
Arbeit gehen wolte / hat er ſich mit Haupt⸗ 
Schmertzen / vergangenen Appetit, Seiten⸗ 
ſtechen und Hitze ſehr uͤbel gehabt. Weil 
ſich aber dieſes als ein Fieber zeigete / ſo ſind 
ihm hierzu dienliche Medicamenta verord⸗ 
net worden / welche auch ihren Effect tha⸗ 
ten / alſo / daß er wieder herum gehen konte / 
aber dieſe Maladie befand ſich dabey / daß 
er nichts zu eſſen vermochte / und uͤber den 
verlohenen Appetit klagete / er empfand 
auch hiernechſt ein Drucken unter den kur⸗ 
tzen Rippen rechter Seiten. Und ob man 
ibm (don Magen⸗ ſtaͤrckende / erwarmende / 
und temperirende Medicamenta gereichet / 
fo hatten ſolche nicht den geringſten Effect, 
denn er konnte nichts als Suppen und 


Teincken zu fich nehmen / gieng aber doch 


alles unverdauet wieder von ihm / und be⸗ 
kam jezuweilen einen geringen Durchfall / 
welcher ſich doch wieder verlohr / dann und 
wann aber wieder einfunde, | 
Hierbey aber / welches das aͤrgſte war / 
. Flagete er uͤber nichts / das ihm wehe 1 
g S als 
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als nur in der rechten Seiten bemeldetes 
Trucken / daß es als ein Stein allda laͤge / 
und daß er nicht effen koͤnnte / redete Dabep 
friſch und munter. Solches continuirte 
vom S. Decemb, biß den 12. Februarii, und 
ob man gleich auf die Gedancken geriethe / 
daß ſich ein Apoſtem da zeigen wollte / ſo 
war doch aͤuſſerlich nichts zu ſehen und zufuͤh⸗ 
len / ſondern alles innerlich; wurden auch hier⸗ 
zu dienliche innerliche und aͤuſſerliche Medis 
camenta von dem Medico verordnet / aber 
alles vergeblich big den 12. Februarii; da 
er das Trucken in der Seite nicht mehr em⸗ 
pfande / ſondern es hatte ſich allda wegge⸗ 
wendet / und hingegen klagete er / daß es nicht 
anders waͤre / als wenn es ihm das Hertz 
abdrücken wollte: Als aber folder Scher hy 
nachdem er hefftiger zugenommen / nebſt ei⸗ 
— ſtarcken Durchfall / welcher als Heffen 
anzuſehen war / biß den 14. dito continui- 
ret hatte / fo ift er Abends verſtorben. 
Als e wurde / ihm zu eroͤffnen / um rape- 
zur Erkaͤnntnuͤß feiner geweſenen Kranck⸗ tio ca. 
heit zu gelangen / fande bey Eröffnung des daveris. 
abdominis den Leib voller Waſſer / ohnge⸗ 
fehr 4. Maaß / wie er denn auch nicht ſon⸗ 
derlich aufgelauffen war / das Omentum 
ſehr fleiſchicht / dick / ohne Fett / mit vieler 
Materia beſudelt / die Leber ſehr groß und 
fcirrhoes , auf dem Obertheil mit etlichen 
Blaſen behaftet, fo nn ſchon geſptun 
a 
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und das Waſſer von ſich gegeben / ebenfalls 
mit Materia beſudelt / rechter Seiten aber / 
als ich ſolche aufhub / ward ich unterhalb den 
kurtzen Rippen eines Lochs gewahr / welches 
voller Materia ſaß / auch ſonſt gantz ſchwartz⸗ 
blau angelauffen; Wie ich nun ſolches von 
einander ſchnitte / war es ein vollkommenes 
Apoſtem, welches den rechten Lobum faſt 
gantz eingenommen / ja ſich gar biß in den 
andern expandirte / doch alles unterwaͤrts / 
auch darinnen unterſchiedliche Sinus gemaa 
chet hatte / und floß daraus faſt ein Maaß 
wohl⸗gekochtes Eyters / gleich denſelben / der 
ſich allenthalben im Leibe befande. Der 
Magen mwar feines geistreichen Ferments 
gaͤntzlich beraubet / hingegen biß auf die 
Heifite mit einem dünnen Liquore, den 
Heffen gleich / angefuͤlet. Die Daͤrme wa⸗ 
ren mit Wind / und auch etwas ſolcherMa⸗ 
teria / wie durch den Stulgang / abgangen / 
beladen / die Miltz war etwas groͤſſer als ore 
dinair und {cirrhoes; die Nieren waren 
gut / aber ohne Fett. Das Pancreas und 
Glandule Meſenterii waren febr obftrui- — 
ret. Bey Eröffnung des Thoracis, lage 
auf der Pleura ein dickes / zaͤhes / blaulicht / 
ſchaumigtes Weſen / und war die Lunge zu 
beyden Seiten fo feft angewachſen daß fols 
che nicht ohne Schaden tepariren konnte / 
wie imgleichen am Rücken. Der lincke Lo. 
bus ware auch (dou mit kleinen ulceribus. 
wi mo | behaff⸗ 


— 


Hieraus ift nun feine Kranckheit zu un, Caufa 
terſuchen / ob er nicht durch fein beles Leben NOP” 


daß die Materia wol gekochet geweſen / denn 
ſo die Geiſterlein gänglich wären verſchwun⸗ 
: i K A EN UM 
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den / waͤcen fie zu keiner ſolchen Concodion 
gelanget / allein endlich haben ſie unten liegen 
muͤſſen. Das Se tenſtechen / Hitze / Durſt / 
Haupt⸗Schmertzen und Trucken / ſind von 
der Inflammation entſtanden / welche vor 
einem Apoſtem allezeit hergehen muß. Da 
aber ſolches hat angefangen / ſich in eine 
Materia zu verwandeln / ſo hat auch die in⸗ 
nerliche Hitze / Haupt⸗Schmertzen und Sei⸗ 
tenſtechen nachgelaſſen / worzu denn auch die 
Medicamenta das Ihrige thaten. Daß 
aber der verlohrne Appetit ſich nicht wie⸗ 
der finden / und das Trucken nachlaſſen 
wollte / ſolches konte nicht anders ſeyn / maſ⸗ 
ſen der Magen von der Leber keine genug⸗ 
fame Erwaͤrmung mehr zu hoffen batte fie 
auch ihr Scheidungs⸗Amt / vermoͤge der in 
ihr enthaltenen Materia nicht mehr verrich⸗ 
len konnte / zumahlen da die Gallen Blaſe 
mit wenig zaͤhes Schleims gefuͤllet / der 
geiſtreichen Galle aber gänglich mangelte, 
Dannenhero auch die Arteria Epigaſtrica 
ihres von der Leber mittheilenden Geiſtes 
oder Pulßaͤdrigen feurigen Blutes entbeh⸗ 
ren muſte / und alſo nothwendig der Magen 
auch ſeines Archei in der Dauung berau⸗ 
bet worden. Denn wenn der Magen nicht 
Krafft hat / die empfangenen Speiſen wohl 
zu verdauen fo kan auch kein guter Chylus 
formiret / weniger die anderen Partes ers 
halten werden. Zudem hat auch die Lunge 

e | wegen 


b. 
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wegen ihres Anwachſen ihr Amt nicht 
vollſtaͤndig verrichten koͤnnen / davon denn 
der kurtze Athem und Seitenſtechen herge⸗ 
ruͤhret / wenn fie dem Pulßaͤdrigen Blut 
nicht genug Geiſtes mitgetheilet; und ob 
ſchon ſtetigs durch das Athem⸗hohlen etwas 
bon dem there cceleſti eingezogen wore 
den / ſo iſt es doch nicht capabel geweſen / 
ihm bey beſtaͤndiger Geſundheit zu erhalten / 
weil ſolches par force wieder ausgejaget 
worden / durch die unſichtbare Ausduͤnſtung 
in ſtarcken Bewegungen / und dann auch / 
wenn er durch viel Brandwein⸗ und Biers 
Trincken / und Tobackſchmauchen / ohne vie⸗ 
les Eſſen / dieſen Geiſt allzu fluͤchtig gema⸗ 
chet. Dannenhero folcher Archeus endlich 
unten liegen / und denen Verſtopffungen den 
Platz laſſen / auch bey endlicher Durchfreſ⸗ 
ſung der Leber / die Materia im Leib gefloſ⸗ 
fen; wodurch die anderen Inteſtina völlig 
ihres Amts beraubet / und hierauf ein Durch⸗ 
fall angekommen / ſo daß nothwendig der 
Todt erfolgen muͤſſen / weil über das von 
dem vielen Waſſer und Materia die uͤbri⸗ 
| gen Vifcera gedrucket und erkaͤl⸗ 
tet worden. | 


K3 Obfer- 


ra er Convulſſones Obf. 46. 
Obſervatio XLVI. 


Convulfiones vol vielen 
Brand weintrincken ente 
ſtanden. | | 
Nuno 1702, den 26, Februarii / bekam 
Een Maͤgdlein von 8. Jahren viele 
Convulſiones mit Schaumung des 
Mundes / Schlagung der Haͤnde 
und Fiffes erbrach fid ein wenig / und lag 
als halb todt eine Zeitlang. Als ſolches vors 
bey / fund fie auf mit groſſem Geſchrey / über 
Brennen des Magens klagende / daß ihrer 
steen genug an ihr zu balten hatten / daß 
fie nicht als ein halb raſend Menſch fortlieffe. 
@aufa. Als ich hierzu erfordert wurde / ſtunden die 
Ekern voller Angſt / nicht wiſſende / wie es 
zugegangen / weilen fie in der Kirchen gewe⸗ 
ſen / und bey der Heimkunfft dieſen Specta- 
cu! gefunden. Ich ſprach ihme einen Troſt 
zu / daß es bald beffer werden wurde / denn 
bey der Einkuafft kame mir ein Brande 
Weins Geruch entgegen / daher auf die Ge⸗ 
dancken geriethe / daß dem Maͤgdgen ders 
gleichen Getraͤnck gegeben worden / welches 
Reft- auch die Nachfrage beſtättiget. Habe ihr 
UO derowegen in Eyl einen guten Trunck kaltes 
“Wafers krincken laffen / und hernach d 
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Milch etliche mahl gegeben / davon fic) al⸗ | 
les wieder geſtillet fie etliche Stunden ge⸗ 
ſchlaffen / und alfo wieder vernuͤnfftig aufge⸗ 

ſtanden. | | 


8888888888888 eRe Eee edoceri 
Obfervatio XLVII. 


Arfenicum an ſtatt Cornu 
Cervi, ober Hirſchhorn / gegen 
das Fieber genoſſen. | 
gs Knabe hatte Anno 1702. Menfe mno. 
art. ein Fieber⸗hafftes Schaudern na. 
bekommen / und bediente ſich etliche 
mahl des Pulv. Corn. Cerv. zum Schweiß / 
welches ihm von einem gewiſſen Chirurgo 
verordnet. Es traff aber / daß der Chirur- 
ous verreiſet / und des Tages vorhero etwas 
vom Arfenico gebrauchet / ſolches aber gleich 
neben dieſes Pulver geſetzet; da der Knabe 


das Palverlein forderte / bat es ihm deffen ` 


Frau zu langen gewilliget / aber zu allen Unz 
glück hat fie das Arfenicum ergriffen / giebt 
dem Knaben davon eine gute Meſſer⸗Spi⸗ 
tze / Cift wohl über 33. geweſen / denn es iſt 
ſchwer) wie fie von ihrem Herrn geſehen / 


aan ſtatt des Hirſchhorn⸗Pulver ein / die Ubera. 


ſchrifft nicht wahrnehmend / und laͤſſet es als 
ſ gut ſeyn. Es empfaͤhet aber der Knabe, 
pua „„ d als 


—— 
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als er nach der Schwitz⸗Stuben gehet / des 
Schweißes abzuwarten / nach einer halben 
Stunde ſolchen unfäglichen Schmertzen von 
Brennen ⸗ Reiſſen / und Auftreibung des Leis 
bes / daß er ſich nicht zu laſſen weiß. Die 
Leute ſolches ſehend / melden es der Frau / 
welche nicht weiß / wo es herruͤhret / laͤſſet 

ihn gleich wieder zuruck hohlen / und einen 
andern Chirurgum ruffen / und erzehlet ihm 
Reftien- ſolches / weiſet ihm auch das Pulver. Dies 
tio. ſer nun erſchrickt hertzlich / und reichet ihm 
gleich auf Gutheiſſen des Medici, ſo dieſer 
wegen confuliret worden / in Epl ein Vo- 
mitiv. de Pro Emetico, mit Waſſer und 
warmen Milch / welches auch feinen guten 
Effect gethan / daß er durch etliche Vomitus 
einige Linderung bekommen. Unterdeſſen aber 

wurden von dem Medico gleich fernere gute 
Medicamenta und Precipitantia verord⸗ 
net / wodurch er / GOtt fey Danck / vor dies 
Reile- feg mahl vom Todte errettet. Gein Glück 
o. war es / daß er nicht nüchtern geweſen / weil 
er zuvor etwas gegeſſen gehabt / und es auch 
baldigſt war obferviret worden / auch keine 
Zeit zur Hulffe verabſaͤumet wurde / denn fo 
der Magen leer geweſen / haͤtte das Gifft den 
Magen durch feine corroſiviſche Schaͤrffe 
angegriffen / und zernaget / wodurch er ohne 
fehlbar würde dem Tode zu Theil 

worden ſeyn. | 


Obfer- 
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Dbſervatio XL VIII. 
Schenckel / fo bif in das 
ſechſte Jahr mit vielen Ulceri- 


bus behafftet geweſen / gluͤcklich 
geheilet. 


| n vornehmer Mann / hatte nach einer Hitto« 1 
ew offen Kranckheit / ein ſchwehres Ac. tia. 
— cidens in dem rechten Schenckel mit 
groſſer Entzündung und Geſchwulſt bekom⸗ 
men / ſo auch endlich aufgebrochen / und boͤ⸗ 
ſe Geſchwaͤr verurſachet / und ob er auch gleich 
ſolche wieder zugeheilet / es doch an einem an⸗ 
dern Orte wieder zum Vorſchein gekommen / 
fo / daß ihm endlich von denen Herren Me- 
dicis gerathen worden / er folte es nicht zu⸗ 
heilen laffen / widrigenfalls wenn ſolches gez 
ſchehe / ein ſchwehrer Zufall zu befuͤrchten 
ſeyn möchte / weil dieſer Schade fo beſchaffen 
waͤre / daß er ruckwaͤrts in den Leib gehe / 
ae denn gar leicht den Tod caufiren 
f nte, | 
Hiernechſt haben fiebiefen Rath ertheilet / 
daß er wohl ein Fontanell zur Ableitung 
ſolches Zufluſſes ſetzen tagen Fontes welches 
auch geſchehen / aber ſonder ſelbigen Effect, 
welchen man dod) geboffet / und alfo geſcha⸗ 
K 5 he es / 
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he es / daß er zweyerley Schaden in einem 


Refi- 
tutlo, y 


Schenckel hatte / und big ins ste Jahr zu⸗ 
weilen groſſen Schmertzen daran lelden mu⸗ 
fit / bevor alsdenn / wenn er ſich durch Zorn 
alterirte. Endlich nach lang- ausgeſtande⸗ 
nen groſſen Schmertzen relolvirte er ſich / 
wenn es moͤglich wares wolte er es zuheilen 
laſſen / denn der Schmertz war zuweilen un⸗ 
leidlich / nur daß es (bm nicht ſchaͤdlich / oder 
aber wieder aufbraͤche: Weil ich ihm aber 
nun fo vielmahl ſchon angemahnet hatte / fid) 
dieſer Beſchwehrung zu entledigen / niemals 
aber hierzu zu perſuadiren war / zog er mich 
nochmals zu Rathe / indem ich aber ſeine 
Meinung vernahm / fo verſprach ihm das je⸗ 
nige / was er von mir verlanget / durch goͤtt⸗ 
liche Hülffe ins Werck zu richten. | 

Derowegen das Fontanell als ein zu 
vielen Zeiten / alfo auch hier unnuͤtzes Berti 


(welches / wie bekandt / auch bey denen Ges 


ſundeſten eine Materiam von ſich giebt / wel⸗ 
che aus denen zerthellten Vafis in (oid) ges 
machtes Loch einflieſſet / ſtagniret / und 


| 


durch Die Corruption eine materiam præ- 


ſentiret) erftlich zuheilen ließ / hernach 


reinigte die Geſchwaͤr cum unguento Dige- 


ſtivo & Frio precipitato rubro mifcirt / 
Und meinem Elexir bal(amico; Nach dem 


nun die Reinigung / wiewohl ſchwehrlich / er⸗ 


folgete / verbande es zuweilen trucken / zu⸗ 


weilen nicht / nachdem die Feuchtigkeit wenig 


oder 


* 
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oder viel war / fo bald nun dieles Geſchwaͤr mit 

Fleiſch ausge fuͤllet / ift mit dem Empl. oppo- 
deldoch, oder de Ranis c. Frio, welches 

ſehr vortrefflich hierzu ift / die Haut ges 

ſchloſſen: Wodurch / wiewohl mit vieler 

Muͤhe und Au beit / es mit göttüicher Huͤlffe 

innerhalb 6. Monaten menfe Auguſt. 1702. 
glücklich reſtituirete. Die Seſchwulſt wur⸗ 

de / nachdem der Slug mit -C« vin. Camph. 
erſtlich geſtrichen mit dem Empl. de minio 

bedecket. ; 

Zum innerlichen Gebrauch / hat er woͤ⸗ 
chentlich zweymal vom Qe vol, oleo- 
fo aromatico co. Tr. in etwas kalten Wein 
eingenommen / und einen gelinden Schweiß 
abgewartet / dabey die Oeffnung des Leibes 
Durch gelinde abfuͤhrende Pillulen⸗ fo alles 

zeit über ben Dritten Tag gebrauchet / unter? 
halten worden; nachdem habe ihm etlichemal 
eia gut Fuß⸗Bad von Aromatiſchen Kraͤu⸗ 
tern zum Gebrauch verordnet / nebſt dem M 
vini Camphor. den Fuß mit zu ſtreichen / und 
mit warmen Tuͤchern zu bedecken / wodurch 
nicht allein die Tranſpiration wol befoͤrdert 


worden / zumalen er woͤchentlich wenigſtens 


einmal einen gelinden Schweiß abwarten / 
und eine gelmde Laxation wie zuvor brau⸗ 
chen muſte / ſondern die Geſchwulſt und Hitze 
perlohr fid) auch guten Theils / daß alfo ſol⸗ 
cher beſchwehrlicher Schaden beſtaͤndig blei⸗ 
bet / und nunmehro dieſer Patient alles 
EU. 5 Schmer⸗ 


Judi- 
. cium. 
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Schmertzens uͤberhoben ift / auch ſich dieſer 
wegen keine Gefahr zu beſorgen hat. 
Daß aber ſolche Schaͤden ſehr beſchwer⸗ 
lich ſind / und langſam heilen / wird niemand / 
welcher der Sachen gelaͤuffig / in Abrede 
ſehn / wodurch ſolche aber entſtehen und un⸗ 
terhalten werden / find vielerley Meinungenz 
aus DerPraxi aber auf den Grund zu komen / 
weil ſolche Schaͤden mehrentheils in der Haut 
mit Abſonderung der Cuticula entſtehen / 
will ſo viel ſagen: Dieſer Mann hatte eine 


groſſe Kranckheit ausgeſtanden / nach wel⸗ 


cher er eine Inflammation und Geſchwulſt 


in dem Schenckel bekommen / wornach etliche 


Loͤcher eingefallen. 


| 


Es hatten nemlich fid) viet faure unb fale 
higte Theilgen / fo wol in das Blut zals in 
die Lympham am meiſten gemiſchet / und 
ſolche waren durch die Circulation, mit in 
den Schenckel in groſſer Quantität ge⸗ 
bracht und zuruͤck gelaffen worden allwo 
ſolche fermentiret / und nach Ausduͤnſtung 
des fubcilen geiftreichen in eine Stagnation 
gerathen / woduech von dem neu⸗ankommen⸗ 
den Fließ⸗Waſſer und Blut / an denen Ar- 
terien das Vorhergehende beſſer nach der 
Haut getrieben / und die Gefaͤßgen extendi- 
tef worden / wovon die nechſt⸗ anliegenden 
Blut⸗Gefaͤſſe gepreſſet / und alfo nebſt der 
Geſchwulſt die Entzuͤndung prælentiret. 
Wenn aber ſolche Theilgen durch a | 

| e pcs SIR 
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gel der Waͤrme / an dieſen entlegenen Orten 
corroſiviſche Feuchtigkeit erlanget / und ein 
Zucken verurſachet / fo find endlich die Muns 
dungen der Waſſer⸗Gefaͤſſe / durch die fauz 
ren Saltz⸗Theigen corrodiret/ und das 
Waſſer ausgefloſſen / wodurch die Cuticu- 
la aufgetrieben / Blaſen gemachet / und 
endlich die umliegende Haut unb Fibren zer⸗ 
naget / daß es Loͤcher gegeben; Hierzu denn 
das aͤuſſerliche Reiben / welches ſelten unter⸗ 
laffen wird / ein groſſes contribuiret / wore 
aus denn taͤglich eine groſſe Quantitaͤt Waſ⸗ 
fer gelauffen / auch zuweilen ein laniceler Ey⸗ 
fer oder dünner ſcharffer ſaltzigter Ichor , 
welcher nach und nach mehr Gefaͤßgen zerna⸗ 
get / um ſich gefreſſen / und einen groſſen 
Schaden gemachet. Daß ſich ſolches alſo 
verhalte / beſtaͤttiget folgender Calus. x d 

Ein Mann von etlich 40. Jahren wel 1 
cher offt mit der Roſe am rechten Schenckel / dera. 
auch andern Orten geplaget wurde / bekam 
in dieſem Jahre / gleiches Accidens, wie 
der am rechten Schenckel / mit ſehr groſſer 
Inflammation, Geſchwulſt und hefftigen 
Schmertzen / welcher fich bi an die groffe 
Fuß⸗Zehe extendirte. Dieſer hatte aller⸗ 
hand Mittel / fo ihm ehemals gut gethan / ge 
brauchet / aber mit ſchlechtem Succels, dan 
nenhero er mich zu ſich beruffen ließ. Bey 
meiner Ankunfft fande ich ihn auch im ſchlech⸗ 
ten Zuſtande / denn nicht allein der Fuß und 

1 Schen⸗ 
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Schenckel / wie geni eldets febr geſchwollen 
und safari iret war / ſondern Die Cuticue 
la batte ſich auch rund berum ſepariret / und 
war mit einem ſcharffen falßigten Ieho- 
re angefüllet. Als ich nun die Coticulam 
oͤffnete / und dieſer Ichor ausgelauffen / auch 
die Cuticulam weggenommen / fonte man die 
V afa lymphatica gantz leichte ſehen / mels. 
cher Mundungen ſo aufgerieben / daß ſie als 
Trauben nebeneinander zu Geſichte kamen / 
und das Waſſer in groffr Quantitat von 
ſich gaben / auf der Fuß⸗ Zehe aber und in⸗ 
nern Knoren / empfande er einen klopffenden 

Schwertzen / welcher eine Materiam anzei⸗ 
gete / ſolche auch den zten Tag zum Vor⸗ 
ſchein kam. Diele kleine Apoſtemata, wur⸗ 
den gar leicht reftituiret / der Auslauff aber 
der Lymphe, die Inflammation und die 
Geſchwuſſt / wurden durch Überlegung des 
Emplaſtri de minio de ſolano, und meines 
Spiritus Arthritici antiſpalmatici mit 
Tüchern gehoben / nebſt innerlichem Gebrauch 
ellicher Schweiß Mittel und gelinden La- 
xativis, maffen hurbey etliche Tage fiebers 
haffte ee wie bey der Roſe insge⸗ 
mein zu geſchehen pfleget / verſpübret mure 
den. Woher aber der Zuffuß ſo vieles Waſ⸗ 


ſers und Feuchtigkeiten herruͤhret / davon ſoll 


anderswo geredet werden. | 
Von obgemeldeten aber / kan nach Ver⸗ | 
langen nabs werden/ des Deren ius] 
wan 
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fitaniChirug - und Phyſicaliſche Schriff⸗ 


ten. Pars. II. p. 17. usque 128. Des Herm 
E" Chirurgia Lib. HI, pag. 5 30. 


cap. I. & II. Des Herm Blancardi Chi- 
rurgiſche Kunſt⸗ K „Kammer / Libr, IV. cap. 


I. & II. pag. 441. unb andere berühmte. 
Autores mehr. 


Pee TT REN Ne dA 
Obfervitió XLIX. | 


Bilfen - Kraut Murgel 
| ath en / Seis chen 
od 


~ 


Ro 1702. Menfe Maij „hat man Hifo- 
auf einem bernachbarten Dorffe uns ria. 
weit Saline, in einem Garten das Uns | 
kraut ausgereutet / darunter fic auch 

die Bilfen: Kraut⸗Wurtzel gefunden / und 

über die Mauren ausgeworffen / . Kinder 

ſelbiges Orts huben welche auf / und affen ſie / 

in Meinung / daß es kleine Ruͤben waͤren / 
folches geſchahe Mittags um 3. Uhr / auf die 
Nacht wurden die Kinder mit einer Raſe⸗ 

rey uͤberfallen / und begunten die Leiber zu 
ſchwellen / die Eltern ſolches ſehend / wiſſen 
nicht / was ihnen wiederfahren / fuchen ie 
ü 


160 Muͤtterliche Einbildung Obf, yo. 
all Rath / wiſſen aber nicht zu helffen / da 
denn das eine des Morgends um 4. Uhr ge⸗ 
ſtorben / das andere aber / hat ſich nach ge⸗ 

nommenen Theriactool gebrochen / iff herz 
nach wieder geſtaͤrcket worden / bey dem er⸗ 
ſten aber iſt es fruchtloß abgegangen / als man 
nun unter dem Unkraut das Kind die Wur⸗ 
tzel ſuchen laſſen / hat man befunden / daß ſie 
von Bilſen Kraut ſey. Wie ſchaͤdlich dieſes 
Kraut fep / befiche Obſerv. 41. dieſen erz 
ſten hunderts. RR 


E E e EAAS A 
Oblervatio L, 


Starcke Impreflion der 
Mutter auf das Kind. 


CORRER $y Su oornehmegrauhattedasMalheur, 
: Anno 1702. Menſe Junii bey ihrer 
| Schwangerſchafft / daß fie einſten / als 
fie noch 3. oder 4. Wochen zu ihrer Geburt 
rechnete / die Treppe herab ruͤcklings auf 
das Creutz fiel / und alſo herunter fuhr. Da 
ihr nun ſolches ſonderbaren Schmertzen ver⸗ 
urſachete / fühlete fie offt dahin / und impri- 
mirte fich ſolches fo febr / daß auch / als fie 
hach verfloſſener Zeit genaß / fid) am Kinde 
auf den Rücken an dem Orte / wo fie den 

j | Scchmer⸗ 
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Schmertzen gehabt und aufgefallen / hem⸗ 
lich dem Creutz / eine kleine Erhöhung geſun⸗ 
den / faſt der andern Haut gleich / ſo daß 
es ſich auch den andern Tag nach der Ge⸗ 
burt mehr erhoͤhet und braun⸗ roth worden. 
Solches / nach dem es etliche Tage vom Chi- 
rurgo und Medico geſuchet worden / zu er⸗ 
weichen und zu zertheilen / (weilen Me es ein 
Apoſtem zu werden vermeineten) ſo war es 
doch vergeblich / und haben ſie es endlich 
geoͤßfnet / weil es gantz weich war / da denn 
erſtlich viel waͤſſerigte Feuchtigkeit / und auch 
Blut heraus gelauffen; Nach ſo chem aber / 
blieb es allemal in ſtatu quo, biß das Kind 
nach 3. Wochen Epilepſiam bekam / und 
den sten Tag mit ſolchen Convulfionibus 
ſtarb. "ug | UNS. ^ 
Mach dem Tode wurde es eröffnet und Cádaves 
befinden / daß z. Verrebra dorf aus ihrer pai. 
ordaulſchen Lager⸗Stelle verruͤcket / und in⸗⸗ 
wentig nach dem Leibe eingedrucket waren. 
DPabiro / wann es ja am Leben geblieben waͤ⸗ 
re / ed doch im Rücken lahm worden waͤrez der 
Ort aber / wo dieſe Ventebra mangelten / 
war mit der obgemeldetem Blut⸗ und Waſſer 
Beule zusgefuͤllet. Gleicher Oblervation , 
daß ein Mann zu Paris gelebet / welcher alle 
Glieder von der Geburt an gebrochen gewe⸗ 
ſen / gedencket Here D. jp? Muys, in ſeiner 
vede so | | ver⸗ 


162 Ferfreſſener Kinbacken. Obf. gr, 


ferv. I. pag. 137. | 
CME ERS 
Obfervatio Ll, | 


Caries des fordern untern 
Hinbacens eines Kin: 
(8. | | 


ein Knabe / eines Müllers Sohn voti 

3. Jahren / nachdem er die Bocken ge 
habt / das Malum, daß von ſolcher zu⸗ 
ruͤckgebliebenen Schaͤrffe / das Zahnfleiſch am 
untern Kieffer angegriffen worden. Da 
man nun hierzu einen Bader erfordert / ſol⸗ 
ches zu beſehen und Mittel anzuwenden / da⸗ 
mit ſolchem Schaden möchte abgeholfen 
werden / fo ift ſolches jedoch mit ſchlechtem 
Succefs geſchehen. Er ſahe es fir eine 
Mundfaͤule an / und ordnete dazu einenſcharf⸗ 
fen Safft / ſolches mit zu pinſeln; es ſt aber 
kaum 2. oder 3. mal mit beſtrichen worden / 
fo find nicht allein bie Zähne ſchwaltz wors 
den / ſondern das Zahnfleiſch ift auch alles hins 
wegfallen / und der untere Kinbacken davon 
cards worden / (ohne Zweiffel wird das 
Ung. Egyptiac. oder Ungv.rubr. F Wur- 
21¹ 


Sy ens I 702. Men fe Augufto, batte 


Obr. sr, Zerfreſſener Ainbacken, 153 
zii dabey geweſen ſeyn / oder auch noch was 
ſchaͤrffers (weil es die Leute / gleich den Scha⸗ 
den ſehend / weggeworffen hatten / und alſo 
nicht zu erforſchen war /) in ſolchem elenden 
Zuſtande wurde der Knabe zu mir gebracht / 
da ich denn befande / daß der Kiefd unmöglich 
zu erhalten war / ſuchete ihn derowegen nur 
zu ſepariren / welches auch erfolgete / damit 
nur das andere erhalten wurde / brachte es 
auch zur völligen Heilung wieder / nachdem 
der untere Kiefel mit den 4. Dentibus in- 
ciforibus und à. Caninis hinweggenommen / 
durch folgenden Safft / womit fleiffig gepin⸗ 
ſelt worden. ! 
$, Mel Chelidon Rofar aa. 2@. 
EM, Myrrh, El. propr, aa. 3ij. 
VT VA (rl | | 


ri, | 
Ef, Euphorb. aas 3j. Aq. Salv, 3 ij. 
N. F. fucc; zum Pinſeln. 
Mit dieſem Saͤfftlein habe gleicher Ge⸗ 
ſtalt noch einem Maͤgdlein von gleichem Al⸗ 
ter / welchen von der Mundfaͤule die obern 
beyden Dentes Canini angegriffen waren / 
daß fie nebſt der Zahnlade Stuͤck⸗weiſe auss 
gefallen / glücklich wieder geholffen / daß (ie 
nun nichts mehr daran ſpühret. Es ſind 
auch bie übrigen Zähne wieder vefte worden / 
nebit dem Zahnfleifch / daß fie alles Harte 
Beiffen kan / welches zuvor ihr unmöglich 
war / d. 20. Aug. 1702. | 
| $2  Obtfer. 


164 Spaniſcher Aragen Obl. es 
Obfervatio LII. 


Spanischer Kragen und 


ito. In lediger Menſch / welcher der Ve. 
P y: X mit aller Treue leider! dienete / 
muſte ſeine genoſſene ſuͤſſe Luſt bald 
bereuen / maffen er nicht allein einen 
Spaniſchen Kragen zur Ausbeute davon ge⸗ 
tragen / ſondern auch einen garſtigen unreis 

nen Chancre, welcher ihm febr ſchmertzete / 

zum Trinckgeld bekommen. Das Mem- 

brum virile war in flammiret / geſch wollen / 

und die zuruͤckgerollete Vorhaut gaͤntzlich ex- 
ulceriret / nebſt der Eichel / die faſt big auf die 
Helffte verzehret war / mit heßlichem Geſtanck / 
ſuchete derowegen Rath und Huͤlffe mit Vor⸗ 
geben / er ſey von einer Leiter gefallen / und 
dieſen Schaden davon bekommen / und weil 

er nichts weiter geſtehen wollte / ſo ließ ich ihm 
auch ſo lange dabey / bif er wieder refticui- 
ret war / nachdem ſchenckete ich ihm reinen 
Retti- Wein ein / indeſſen aber gieng ich ihn mit ges 
tio. buͤhrenden Medic amenten an die Hand / 
und ſchlug uͤber die Geſchwulſt am Tage das 
Aq. Calc. c. vini Camphorat. laulicht/ 
des Nachts aber legete id) Dag Empl. de Ra- 
nis c Xio drauf; die Ulcera aber wurden 55 

| PI 
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biefem Waͤſſergen / darinnen Charpie oder 
zarte Tüchlein feucht gemacht / bif es {ich ge 
reiniget / und das Fleiſch meiſtens wieder ge⸗ 
wachſen / verbunden / und mit einem guten 
Wound balſam vollend beſchloſſen. 
E. Aq. Calcis. 56. Tinct. benedict. 

| 10 Zis. $rius præcipitat. alb. 388. 


4.F. SUAE > 
Innerlich hat er etliche mal geſchwitzet / 
mit dem Elix. antivenereo, welches er 
auch täglich gebrauchet / und einmal laxiret / 
wodurch er innerhalb 5. Wochen gluͤcklich 
wieder reftiruiret worden. Menſe 7. Sept. 


SAB SR dades 
Obfervatio LAIT, à 


De Nimio Fluxu, fo in- 


nerhalb den ſechs Wochen und 
auſſerhalb in der Schwanger 
ſchafft entſtanden. 


Nuo 1702. Menfe Novemb. hat ein Hilto- 
Sys / fo allbereit 14. Tage im Kind⸗ . 
Bette gelegen / und ſich gantz wohl bez 
funden / daß ſie auch wieder aufge⸗ 
ſtanden / und ihre Arbeit verrichtet / nach fol- 

13 cher 


P 


166 Ubermaͤſſiger Blutfluß. Obf. r2. 
cher Zeit? fo einen ſtarcken Biutfluß bekom⸗ 
men / als ob fie noch ein Kind gebohren hate 
te / welcher fie auch gantz abgemattet / und faf 
24. Stunden gelegen. ; 
Che ſie mich erfordern laffen / hat fie fic 
inzwiſchen der Wehemutter Huͤlffe und 
Rath / doch ohne Effect, bedienet / ich ließ 
ihr nur alſobald die Armen und Schenckel 
veſt binden / und zuweilen wieder loͤſen / das 
Lager im Bette bequem machen / daß fie 
nicht allzuhoch / weder mit dem Haupte / noch 
denen Fuͤſſen lage / den Leib aber ließ ich mit 
einer breiten Binde ve machen / fie von Kale 
te verwahren / weil fie ohnfehlbar fich erkaͤl⸗ 
tet hatte / indem fie offt heraus umherge⸗ 
gangen / es auch zu ſolcher Zeit kalt genug ift/ 
und von der Tinct. Terræ Catechu. Com- 
pofita Lic. Junckens in Thefauro phar- 
maceutico Herr Joh, Scroderi von Herzen 
D, Georg. Daniel Koſchwitz edirt. p. 469. 
befchrieben / alle 2. Stunden 15. Tr. in 
warmen Wein reichen / biß den andern 
Tag / da es nicht mehr ſo ſtarck floß / nach⸗ 
dem ließ ich ihr folgende Pulver fruͤh und 
Abends eines gebrauchen / nach welcher eg 
fid) alles wieder in gutem Stand geſetzt / und 
ihe darauf ferner nichts zugeffoſſen. 
W. Maſtich. Elect. Lap. Hæmatit. pp. 
Terr. Catechu. aa. 2j. Corr.rubr, 
Croc, tis aperit, aa. 36. opii, 


Laud. 


Obf «4,  Contufiopericranii, 167 
-. Laud. gr. iij. M.F. Pulv, divid, 
in IV. part. & D. in Cartham. 
Gleicher Geſtalt bekam eine / fo z. Mos 
nat ſchwanger gegangen / und ſich zu ſtarck 
beweget / und etwas gehoben / ſolchen ſtar⸗ 
cken Blutfluß biß den zten Tag / wodurch 
auch die Frucht abgegangen; Solcher iſt / als 
fie mich erforden laffen / auf obgemeldete Art 
durch den Gebrauch der Tinck. Terre Ca- 
techu. gehoben / und ohne ferneren Anſtoß 
Dico göttliche Huͤlffe wieder reſtituiret wors 
en. | 


85555555:/55555555 
Obfervatio LIV, 


Ein Schlag auf das 
Haupt / mit Verletzung der aͤuſ⸗ 
ſerlichen Haut und Zerreiſſung des Pe- 
ricranii mit vielen Accidentibus der; 

| geſellſchafftet. 


Nno 1703. d. /. Januar. ward ich zu ei⸗ Hifte- 

8 JE nemFubrmann von Halberſtadt Hein⸗ 
rich Goͤckeln von 96. Jahr erfordert / 
welcher auf der Heer Straffe / nach 
kurtzem Wort⸗Wechſel von einem Schaaf⸗ 

Kuechte mit einem umgekehrten Hack ſtecken 

rq ( (inb 


168 Sentüe pericranii. . Obf. sà 


(find 4. oder 5. elligte S töcke/ oben und uns 
ten ſtarck mit Gifen oder Meffing beſchlagen) 
dergeſtalt aufs Haupt geſchlagen / daß er als 
ſobald halb todt zur Erden gefallen / mit Bere 
lierung aller ſinnlichen Vernunfft. 
Bey dieſer Verwundung / wurde er 
auch alſo mit hefftiger Verblutung nach dem 
Quartier / welches wol eine halbe Stunde 
von dem Ort / wo der Schlag geſchehen / 
entlegen war / gebracht. Im ſolchen elenden 
Zuſtande fand ich hn febr verblutet / und 
weil es kalt war / halb erfrohren legen ͤſinte⸗ 
mal die Verwundung allbereit 3. Stunden 
zuvor geſchehen / ehe es ge meldet worden / 
daß ich zu ihm kommen koͤnnen. Und weil 
er bey ſolchen Schaden auch oft mit Con⸗ 
vulfionibus befallen warb; Alg ſuchete ich 
ihn auf alle Art und We Fund gute Apo- 
plectica wieder zu ferries Verſtande ju brin⸗ 
gen / und zugleich ſo geſchwind als moͤglich / 
das Biut zu ſtillen / maffen ohne dem eine 
groſſe Quantität beffen ihm entgangen zu⸗ 
malen der Schlag / welcher durch den Hut 
und 2. Muͤtzen fo er auf dem Haupt gehabt / 
| und dannoch gautz geblieben / gedrungen / 
Vulne- ſehr hefftig und mit Force muß geweſen ſeyn / 
ris de- weilen nicht allein Die Haut auf dem Obers 
ſeriptio. Haupt / nechſt der Sutura lagittali lincker 
enne bif an die Suturam Coropalem 
zerriſſen / und eine Wunde eines Fingers 
lang gemaek, mit Serfihneidung eines Ra- 
mi 


N 


Obf A Contufio Pericranii, Bee... 


mi externi, Arteria Carotidis unb con- 
tufionis pericranii, fondern auch fo eine 
ſtarcke Commotionem cerebri caufiret/- 
Daßfich alfobald nach empfangenem Schla⸗ 
ze eine Hemiplexia rechter Seits einge: Hemi- 
funden! wodurch ſolche Seite gantz con- plexia, 
tract worden. Und dieſes bat der Berz 
wundete auch gleich empfunden / indem er 
Flagete / daß es ihm Eiß⸗ kalt in Die rechte 
Seite gefahren. Ob nun aber gleich das 
Blut baldigſt geſtillet worden / fo fande fid 
doch der Verſtand biß am dritten Tag nicht 
wieder / ſondern lag in ſteter Phantaſey / 
und ob er ſchon ſich wieder in etwas erhoh⸗ 
lete / fo konten doch die Kraͤffte fo gleich 
nicht wieder herbey gebracht werden / dan⸗ 
nenhero fo wohl innerliche als aͤuſſerliche 
hierzu benöthiste Medicamenta adhibiret / 
und die Wunde der Gebühr nach / verbun⸗ 
den worden. | 

Dieweil aber nach nunmehro erfolgter 
Separation des Bluts und Unterſuchung 


Y 


kem Bruch im Cranio angemercket werden 
Fonte ob (don einige im Anfang gegenwaͤr⸗ 
tige Signa ſolches verkuͤndigen wollten / ſo 
ward man doch einer Zerreiffung des Peri- 
cranii gewahr! wodurch das Cranium el; 
nes guten Gliedes lang / gaͤntzlich von ſeinen 
integumentis denudiret erſchiene / und da 
auch felbft kein gallichtes Erbrechen / als eis 
Hes von ben vornehmſten Signis, die einen 
tg Bruch 


170 | Contufio Pericranii. Obi, f4, 
Bruch ber Hienfchale verfünbigen / vorher 
gegangen / fonbern nur dieſes eintzige / daß 
er anfaͤnglich die adhibirten Medicamen. 
ta nicht bey ſich behalten koͤnnen / welches 


von der Erkaͤltung entſtanden / ſo anch / 


Eryſi- 
pelas. 


nachdem er fid) wieder erwaͤrmet / fich vers 
lohren hat / fo ift man eines Bruches wegen 
deſto mehr auſſer Sorgen geweſen / zumah⸗ 
len auch ferner fid) kein Accidens , auge» 
nommen der Lahmung rechter Seiten / ſon⸗ 
derlich des Arms mehr gezeiget. 8 
Als ift dannenhero mit Trockenhaltung des 
Cranii, und Verwahrung vor der Lufft / fo 
viel möglich / (weil ſolche ohne dem / ehe er 
verbunden werden koͤnnen / das Cranium 
berühret ) die Wunde in acht genommen / 
und die Lefftzen mit gutem Digeſtiv beſtri⸗ 
chen / mit Charpie beleget / und zuſammen 
gezogen worden / auch hat man dieſe her⸗ 
nach mit einem guten Stich⸗Pflaſter / nebſt 
erwaͤrmenden Haupt⸗Kraͤuter⸗Saͤckgen in 
Wein gekocht / und wohl ausgedruͤcket / ſo 
warm als es erleidlich / bedecket / und ſolcher 
Geſtalt continuiret / daß er ſich gar wohl 
befunden; Allein es wolte dennoch nicht 
gantz ohne Zufaͤlle abgehen indem der Pa⸗ 
tient den 16, dito von innerlicher Alteration 
und Eiffer / oder anderer Urſachen / als Furg 
vorher deſſen Frau ihm zu warten und zu 
pflegen angekommen / mit einem Rothlauff 
am Haupt und Fieber plöglich befallen xus 
7 


Obf. 54. Contufio Pericranit. etu o 
De; davon ſolches ſehr aufſchwoll⸗ voller 
Plaſen / weiche mit einem ſcharffen Sero 
angefuͤlet waren / mit Auftreibung der 
Glandulen hinter denen Ohren / worgegen 
denn innerliche hierzu geſchickte Medica- geg. 
mento, und äufferlich der Spir. Vini Cam: tutio, 
phoratus gebrauchet worden. Dieſes con: 
tinuirete biß den 20. dito, da die Geſchwulſt 
ſich vom Haupt ab/ biß ins Geſichte begab / 
und alle Theile deſſelbigen auſblehele / auch 
durch die Augen und Ohren einige Materia 
auslieff / von dar gieng es den 24. dito wei⸗ 
ter / bi auf den Rüden / wobey das Fieber 
immer continuirte/ biß den 3 1. dico, da es 
ſich in etwas zu aͤndern begunte / auch der 
verlohrne Appetit wieder fpübren ließ / die⸗ 
fe Geſchwulſt aber kam den 4, Februarü / 
big in den rechten Ellenbogen da (ie denn 
endlich durch den Spir. Vin. Camph. und „inne 
warme Tücher fih vdllig verlohren; Hin⸗ ris iud 
gegen aber ift die Wunde im übeln Zuſtande ratio. 
zurück blieben / maffen die Wund⸗Lefſtzen 
beym Anfall des Rothlauffs am Haupt wol 
2. Finger hod aufgelauffen waren / wodurch 
nicht allein die Wunde ſehr extendiret / (Onz Caries 
dern auch das entblöfte Cranium der toes cranii, 
nigen Geiſterlein / fo noch zugegen waren / 
durch das Fieber vollends beraubet wurde / 
indem die meiſten durch den Schlag allbes 
reit ſchon aus der Ordnung und ihren 
Roͤhrlein getrieben worden / daß alfo die 

«e 
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172 Contufio Pericranii, Obf. 5g. 
eindringende Lufft (welches unmöglich gång- 


lich zu verhindern war / zumahlen ſolche vor 


dem erſten Verbande ſchon genugſam ein⸗ 
gedrungen) mit ihren ſauren Theilgen das 


entbloͤſte Cranium berührend / die übrigen | 


Refti- 
£utlo, 


in eine Stagnation brachte / und folches ale 
terirte / daß es eine gelbe Farbe bekam, 
Solchen nun wurde entgegen gegangen 
mit Aufſtreuung unten⸗geſetzten Pulvern: 
das Rauhe mit einem Meſſerlein abradiret / 
und c. Eff. Myrrh. & Succin. befeuchteten 
ſubtilen Tüchlein bedecket / bie Wund⸗eff⸗ 
tzen allezeit warm c. Ungv. Digeſt. c. Melle 
rolar. miíc. beſtrichen / und der Gebühr nach 
mit dem Empl. Stictic. Crollii, dick⸗geſtri⸗ 
chen verbunden; Alleine / ſo lange das Fie⸗ 
ber daurete / hatte es ſchlechten Succeſs, 
nachdem ſich aber ſolches verminderte beſ⸗ 
ferte fih auch die Wunde / daß fid) das 
Fleiſch erhube / und das Alterirte durch Se- 
paration etlicher Splitter von fid ſtieſſe / 
welches durch fleißiges Radiren deſto ehe be⸗ 
fördert / und der Patient durch Göttliche 
Gnade mit Danckſagung nach 7. Wochen 
von allen Accidentibus, fo wohl ben Wun⸗ 
den / als qud) der gelähmten Seiten, ſonder⸗ 
lich des Arms / welcher am laͤngſten conti- 
nuirete / völlig reſtituiret wurde. Die Zeit 
über ift er täglich zwey mahl mit guten Her- 
bis Cephalicis & emollientibus in Wein 
gekocht / mit uͤberdeckten Tuͤchern gebehet / 

| | : warmen 
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warmen Tüchern abgetrocknet / und habe 
ihm mit folgendem Spiritu wol / jedoch nicht 
zu ſtarck vom Halß und Ruͤckgrad an / nach 
der Hand ſtreichen laſſen. Nach voͤlliger 
Reſtitution ift er von hier nach Halberſtadt 


in feine Heimath gereiſet. 


Aeuſſerlicher Spiritus. 

R. Lt Qc vol. 4 Arthrit. mei 
aa. Zij. V. Camphorat. T Rorif 
mar. aa. 3i@, ol. ſucc in. Jur, aa 
3j. M. F. D. in Vitr. ad ufum. 

Pulver zum Aufſtreuen. 

Bi, Gum. Euphorb. Zi: 

j Myrrh, 
Maftichidi I. 
darcccoll. aa. 3f 
Rad. trid. flor. D 
ariſtol. rot. aa. Jije | 
M. F. Pulv. ſatile. 
D. in Scatul. 


Woher nun dieſe fo ſchnelle Veranderung 
bey dieſen Patienten herkommen / hat vie 
Nachdenckens / noch mehr Sorge / Mühe 
und Arbeit verurſachet / daher man auf die 
Sedancken gerathen/ ob nach Ankunfft der 
Frauen dieſer Patient / weil er ſich ſo wohl 
befunden / in ehlicher weden ine i 
A Reels 
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Excels begangen / weßwegen auch nachge 

fraget worden; gleichwie man aber kein 
gufrichtige Bekaͤnntniß dieſer wegen erhal! 

ten / alſo iſt auch die Muthmaſſung nicht 

gantz falſch zu ſeyn / ficher geglaubet wor 

den / maffen einige Indicia folches faſt beſtaͤt 

tigen wollen; Alldieweil man aber geurthei⸗ 

let / daß das geſchehene nicht zu ändern fte: 

he / fo hat man von den fernern Jlachfra: 

gen abgeſtanden / hergegen ſich zur Cur ge 
wendet / und dahin getrachtet / wie durch 
ernſtliche Verwarnung dergleichen biß zur 
vollkommenen Geſundheit ausgeſtellet werde. 

Concu- Daß aber die eheliche Beywohnung einen 
Diss Patienten / bey bem ohne dem Die Spiritus 
bali! in Und Saͤffte einigen Abgang gelitten / nicht 
curatio- anders denn ſchaͤdlich ſeyn kan / wird niés 
nevul- mand in Zweifel ziehen / welcher erweget / 
Folge was zu dieſen Zweck vor Kraͤffte erfordert 
lun“ werden / welche doch gantz allein von denen 
pericu. Spiritibus dependiren / ſintemahl ſemen 
loſus eſt. virile der edelſte und vornehmſte Theil iſt / 
fo aus denen Saͤfften geſchieden wird / Dae 

hero muß auch nach deſſen Abgang eine 
Schwachheit empfunden werden. Weil 

nun bey dieſen Patienten vormahls viele 
Spiritus bey der Verwundung verflogen / 

die Wunde am Haupte geweſen, Zorn und 
andere Alteration fid) dabey gefunden / fo 

haben allerdings Fieber / und andere ſchwe⸗ 

re Zufaͤlle erfolgen muͤſſen, BERN, 

i Obfers 
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@ Obfervatio LV. 
Schenckel mit vielen fau⸗ 
len Geſchwaͤren. 


p En Weid / so. Jahr alt / hatte durch Hito- 
einen Stoß an dem rechten Shien: 1% 
bein / weil fie es nicht geachtet / einen 
uͤbelen Schaden bekommen / welcher 
ihr zwar geheilet worden / aber bald wieder 
aufgebrochen / fo daß fie hernach bip ins 3 te 
Jahr von unterfchiedlichen Rath und Huͤlf⸗ 
fe ſuchend / dennoch nicht curiret worden. 
Sie kam den im Monat Januarſo 1702» 
zu mir / und conſulirete mich hierüber / ob 
es denn nicht moͤglich / daß ſolcher Schade 
ihr koͤnte ohne Setzung eines Fontanels / 
welches ihr waͤre gerathen worden / gehei⸗ 
let werden. Ich nahm es in Augenſchein / 
und funde etliche kleine Löchergen um das 
Schienbein / auf ſolchen aber eines / eines 
Dreypfennigers groß / tief und rund / mit ei⸗ 
nen umgekruͤmten calloefen Rand umge⸗ 
ben / welcher unterhohlet war / als ich weiter 
nichts befande / verſprach ich ihr / ſolches zu 
heilen / ohne Setzung eines Fontanels / 
wenn ſie mich ſorgen lieſſe / aber etwas lang⸗ 
weilig wuͤrde es zugehen / damit fie auch zu⸗ 
frieden war. Ich verbande fie 3. Wochen / Rei 
g ; n 
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in welcher Zeit es fid) auch alles wohl ans 
lieſſe; Aber nachher fing ihr in einer Nacht 
der Fuß an hefftig zu geſchwellen / ſich zu in⸗ 
flammiren / und voller Blaſen zu werden; 
Als ich fruͤhe darzu kame / und folded fande / 
erſchrack ich hertzlich / ſchnitte alſobald die 
Blaſen auf / ſo noch nicht aufgeſprungen 
waren / aus welchen ein ſcharffes gelblichtes 
Waſſer auslief / welches die unterliegende 
Haut gaͤntzlich mortificitet hatte / daß viele 
Loͤchlein um den gantzen Fuß einfielen / und 
ſolche alle erſtlich durch Separation des 
Todten wieder zur Heilung bringen muſte / 
nachdem vorher die Geſchwulſt und In⸗ 
flammation durch einen guten Umſchlag 
gemindert worden. Als nun hernach ihr 
folches öffter8/ und meiſtens in der Aten Woe 
che widerfuhre / hat mich ſolches mercklich 
an der Cura gehindert / maſſen dieſer Zufluß 
faſt jedes mahl 14. Tage continuirte / mit 
Ausflieſſung vieler Feuchtigkeit / welche ſehr 
ſcharff war / daß alles / wo ſie hinfloß die 
Haut corrodixete / und dieſerwegen fehe 
offt trockene Tücher / nebſt dem Umſchlag 
appliciret werden muͤſſen. Es war auch 
um deſto ſchlimmer / weil dieſes jedes mahl / 
wenn es faſt wieder zu Stande / fib. gea 
ſchwinde in einer Nacht zutrug / dabero 
muthmaſſete / ob vielleicht die Menftrua, ſo 
. fit allbereit vor 6. Jahren verlohren / ſolchen 

Zufall cauſixeten / weil ordentlich die us 


r 


. Obf fs. Schenckel⸗Geſchwaͤr. 177 
chiche Zeit daben verſtriche / derohalben babe 
ich ihr alle 8. oder 14. Tag einmahl gelinde 
laxiren / und anbey von einem Decocto in 
Geſtalt eines Thée trincken / und von uns 
ken beſchriebenen Blut: Reinigung täglich 
zweymahl 40. Tropffen einnehmen / und ei⸗ 
nen Schweiß zuweilen thun laffen / die Loͤ⸗ 
cher verbande mit dem Empl. de Minio, 
das calleuſe aber touchirte c. butyr, niis 
ſo lange / bif es in das gute und friſche 
Fleiſch kam / hernach verbaͤnde es mit mei⸗ 
nen Elixir Balſamico, und letzlich mit dem 
Oppodeldoch Zelten: weiß / dadurch es 
gluͤcklich reſtituiret wurde; Den Schenckel 
aber ließ mit meinem Spiritu arthritico, 
nachdem die Löcher zugeheilet waren / fleißig 
ſtreichen / welcher auch das Blaſen⸗Auffah⸗ 
ren / wie bekandt / verhindert / und die Cir- 
 culation der ſtagnirenden Lymphæ before 
dert / fo es bey Zeit geſchiehet / ehe das Ju⸗ 
cken / welches ein Vorbothe ſolches Zuflußes 
iſt fich fo haͤuffig einfindet. Und fo ja über 
Verhoffen etliche mahl Blaſen auffahren / 
ſo nimmt es doch nicht uͤberhand / wenn 
nur das Acetum Lytargirii warm öfters 
unmgeſchlagen wird. Ob nun wohl fie zwar 
nach der Eur aus Unachtſamkeit durchſto⸗ 
ſen / und Verſaͤumniß gleichen Zufall noch 
einmahl gehabt / ſo iſt ſie doch auf gemelde⸗ 
te Art bald wieder refticuivet worden / daß 
ihr vorſtzo an den Schenckel nichts mehr 
i M man · 
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manquiret/ zu beſſerer Verwahrung aber / 
traͤget ſie nunmehro eine Binde eine Zeit⸗ 
lang / von unten aufgerollet / darum / auf daß 
dadurch die vorhin durch den Zufluß allzu 
ſehr erweiterten Gefaͤſſe wieder im vorigen 
Stand gelangen. Die reflituirete Paz 
tientin aber lebet voritzo in Salina geſund. 
Die Blut⸗Reinigung ift diefe geweſen. 
m. Eff. Lignor. Zij. Ef, Viperar. Tinct. 
Fnii aa. Ziß. Cochlear. tri 
dulc. aa. 3j. M. F. D. in Vitr. 


Obfervatio LVI, | 


Einer gefallenen Knie⸗ 
Wunde. 
IZ In arme Frau / (o ums Lohn, Brood 


, on einem Dorffe nach Salina zu 
—Marckte trug / batte im Monat 
Februar. 1705. das Unglück / daß 
ſie / weil es febr harte gefroren / und geklat⸗ 
eiſet hatte / mit ſamt dem gefuͤlleten Korbe / 
ausgleitete / und auf die hart⸗gefrohrne Er⸗ 
de / auf das lincke Bein nieder fiel / derge⸗ 
ſtalt / daß die Haut auf dem Knie / biß auf 
die Vaſa tendinoſa, doch ohne ſolcher Ver⸗ 
letzung / recht quer uͤber / faſt einer Viertel 
Ellen lang / zerriſſen und zerquetſchet waren. 
Solche / 
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Solche / als fie halb erfrohren / gebracht Refi- 
worden / bat man die Wunde vom Blute Vee 
geſaͤubert / die Lefſtzen der Wunden mit gus 

tem Hefft⸗Pflaſter zuſammen gezogen / mit 
einem guten Wund⸗Balſam wohl warm 

vor der Lufft bewahrt / verbunden / und mit 
einem guten Empl. bedecket / auch mit einer 
guten Creutz - Bandage über das Knie vers 
wahret / dadurch fie auch baldigſt reftitui- 

ret worden. \ 

Dieſes ſcheinet zwar cine ſchlechte leifchs Rene 
Wunde zu ſeyn / aber fo ferne ſolche nicht rio. 
wohl waͤre vor der eindringenden Lufft ver⸗ 
wahret worden / hätte es wegen der bloß⸗ 
liegenden Gefaͤſſe gefährlich genug ablauf⸗ 
fen koͤnnen. Dergleichen Exempel liegen 
genug am Tage / derowegen ſolches anzu⸗ 
mercken / noͤthig erachtet. 


nnn 
— Obfervatio LVII, 
| 


Einer Angeſichts⸗Wunde. 
Ino 1705. ben 7. Marti / wurde ein Hifles 
Knecht zu G. St. auf dem Schloß / ria. 
bey Aufrichtung eines groſſen ſchweh⸗ 
os ren Thors / als folches wieder zuruͤck 
ſiel / bon demſelbigen ergriffen / und zu Bos 
den geſchlagen / daß er mit dem Gefichte 
M 2 auf 
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auf die Erden zu liegen kam / wodurch denn 
das rechte Augenlied nicht allein zweymahl 
uͤberzwerck in einem Triangel von den Stei⸗ 
nen zerſchnitten / daß man es aufheben koͤn⸗ 
nen / ſondern auch gar ein Stuͤck von dem 
Zerriſſenen verlohren gangen / und übrigens 


ſehr contundiret worden / nechſt dieſen war 


Refti- 
tuto. 


auch von dem innern Augen⸗Winckel an / 
der Backen / laͤngſt der Naſen herunter / mit 
Verletzung des Fluͤgels rechter Seiten / und 
ferner von dar in die Quere entzwey ge 
ſchlagen / welches gleichfalls einen Dreyan⸗ 
gel præſentirete / daß man es aufheben 
konte. Ferner waren noch unterſchiedliche 
Wunden an der Stirne und Haupt / wel⸗ 
che nichts zu bedeuten hatten / allein die An⸗ 
geſichts⸗Wunden ſahen heßlich beym erſten 
Anblicke. N 
Als ich darzu erfordert wurde / befand 
ich gleich Anfangs / daß die Augen von Un⸗ 
flath und Sande / nebſt den Wunden / gantz 
voll gefüllet waren / (duberte fie derowegen 
vom Unflath und Blute / und zohe ſie mit 
guten Hefft⸗Pflaſtern / ſo viel moͤglich / zu⸗ 
ſammen / und verbande ſie mit einer Ag. 
Vulner. der Gebühr nach / und Überlegung 
einer Cueupha in Wein gekocht / big den 
anderen Tag zu Verhuͤtung der Geſchwulſt / 
da denn an ſtatt des Weins Baͤuſchlein in 
Spir. Vin. Camphorato genetzt / überfdhlaz 
gen ließ / darauf ſich die Wunden / der dis 
y en 
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ſen und Backen / zwar balde gaben / aber die 
am Augenliede machte viel zu ſchaffen / weil 
man die Heffte nicht accurat und beſtaͤndig 
anlegen konte / auch burch die Maturation 
ſich immer loͤſeten / ſonderlich weil ein 
Stluͤckgen abgeſchlagen / dahero auch zweif⸗ 
felte / ob bie Mofculi, weil ſolche überzwerg 
| 2mabl entzwey / ihren Devoir in Aufhebung 
des Augenliedes verrichten würden ; Allein 
durch Goͤttliche Hilfe fleißige Aufſicht / gu⸗ 
| te Medicamenta Ballamica, und küchtige 
Bandage, iſt alles vollkommen wieder refti- 

tuiret / und zu feinen vorigen Gebrauch gee 
ſetzet worden. 


FT TL a 
Obfervatio L VIII, 


Obſtructio menſium ver⸗ 
urſachet Epilepſiam. 


Ines Schiffmanns Tochter zu Guz Hinto- 
ben / in der Nieder⸗Laußnitz / die ſehr ria. 
O boßhafftig war / bekam niemablen 

ihre Menfes zu rechter Zeit / ſondern 
zuweilen in einem Viertel⸗oder halben Jah⸗ 
re einmahl / derowegen fie viel Ungemach 
lidte / und oͤffters mit der fallenden Sucht 
befallen wurde / welches ihr auch ſo verhin⸗ 
derlich war / daß rds nichts verrichten 
e 


fonte, 


Caufa. 
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konte. Den Vater / der dieſes Elende der 
Tochter mit anſehen muſte / daurete ſolches 
von Hertzen / daß ſie nicht wieder geſund 
werden wollte / ob er ſchon hier und da vie⸗ 
le Mittel gebrauchet / erhohlete ſich derohal⸗ 
ben auch Zeit meines Auffenthalts daſelbſt 
Raths bey mir. | 
In genauer Nachforſchung aller der 
Umſtaͤnde / befand man / daß die üble Ser 
bens Diet Die Verſtopffung der Monatli⸗ 
chen Reinigung die fallende Sucht bey ihr 
caufirte; Als find ihr nach vorgeſchriebener 
guten Lebens⸗Art folgende Purgier⸗Pillulen 
zum Gebrauch verordnet / und nach ſolchen 
eine eröffnende Mixtur, und letzlich treiben: 
de Tinct. gegeben worden / wornach es ſich / 
nebſt Goͤttlicher Huͤlffe / mit ihrem Zuſtand 
gebeſſert / und fie wieder vollkommen Refti- 
tution erlanget / nebſt der Verwarnung / 
ſich alles Zorns und Eiffers zu enthalten. 

Re MP. Succin. Craton. 3j, Mag. tis 
36. diagrid. Arat. gr. iij. Extr. 
Rhei. gc. vj. D. ol. Sabin. gt. viij. 
M. F. Pill. Num. XXI. deaurentur 
& D. in ſcatulam. 

x. linct. Atis apetitiv. Ef. Succin. 
vol. aa. 3j. caſtor. Jij. & vol. oleoſ. 
Sylv. 38. M. F. D. ín Vitr. gt. XV. 
in Wein / oder Aq. Sabine Früh unb 
Abends zu nehmen / und zuweilen einen 
gelinden Schweiß abzuwarten / Siga. 

Croͤffnende Mixtur. Be. Efl, 


| 
| 
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. Efi. Myrrh. 3if. Spir. &%ci vol, 3j. 
| Succin. vol, Dj. ol. Sabin.Deft. 5 8. 
NI. F. D. in Vitr, Sign, Treibende Ef. 

Fruͤh und Abends 20. Tropffen in Aq. 
Salinæ, oder gutem Wein zu nehmen. 


HOHER 
Obfervatio LIX. 


Epilepfia vom Rauch des 
Mercurii vivi; beym pergul- | 
den entſtanden. 


Je Zufaͤlle und Kranckheiten ſind 
, vielerley / womit das Menſchliche 
G Sifchlect nach dem klaͤglichen 

Sündenfall geplaget wird / und 
entſtehen zuweilen aus Urſachen / die nie⸗ 
manden ſo gleich bekandt ſeyn / auch nicht / 
als durch genaue Unterſuchung aller Ums 
ſtaͤnde erforſchet werden koͤnnen; dahero 
manche Kranckheit / fo mit guten Medica- 
menten bald gehoben wuͤrde / in Ermang⸗ 
lung Deffen/ mehr und mehr in das Geblüͤt 
einwurtzelt / die gange Maffam Sanguinis 
anſtecket / und hernach ſchwerlich fih curi- 
ren laͤſſet. | 


Solches wiedeefube auch einem tedigen Eos 


Menſchen / welcher feifd und geſund zu et» 
M 4 nem 
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nem Goldſchmied in die Lehre / die Profen 
ſion zu erlernen / gethan ward / daß er nach 
faſt uͤberſtandenen Lehr⸗Jahren mit Con. 
vulſionibus Epilepticis befallen wurde / 
weil man nun dieſen Übel / nachdem er zu 
vielen mahlen damit geplaget worden / und 
meiſtentheus des Nachts / gerne abgeholffen 
wiſſen wollte / ſuchten fie hier und da Rath / 
bey Verſtaͤndigen und Unoerſtaͤndigen / 
wurde auch alles / was nur jemand riethe / 
und gegen Epilepfiam gut ſeyn ſolte / adhi- 
. biret/ ohne Unterſcheid der Zeit / und auf 
das Fundament zu ſehen / wo ſolche Kranck⸗ 
heit herruͤhren koͤnne / dahero auch wenig 
Effect von denen Medicamenten zu erwar⸗ 
fen war / und ob es ſchon zuweilen ſchiene / 
als ob es ſich ein wenig beſſerte / ſo funde der 
Laroxyſmus fid) hernach doch wieder ſtaͤr⸗ 
cker ein. | iod 
Weil nun von vielen Rath war einges 

hohlet worden / wurde auch Anno 1702. 
Menfe Martio, dieſerwegen ein Confilium 
von mir verlange, Weil man nun die 
wahre Beſchaffenheit des Anfangs der 

Kranckheit zu wiſſen begehrete / wenn und 
twie er ſolchen Zufall bekommen / wurde er⸗ 
zehlet / daß / als der Knabe in die Lehre ges 

than worden / waͤre er von Jugend auf / big 
daher / friſch und geſund geweſen / und haͤtte 
man nichts von dieſem Zufall an ibm vermer⸗ 
cket / bif nach der Zeit er etliche mahl von 
BU UN - feinem 
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feinem Lehr s Hern beym Vergulden ges 

braucht worden / da habe er dergleichen Zufall 

hernach bekommen / und zwar meiſtentheils 

des Nachts / daß er angefangen habe zu 

krechtzen / darauf er eine Viertelſtunde lang / 

mit ſchaumenden Mund Rille gelegen / zuwei⸗ 

len mit / zuweilen ohne eingeſchlagene Dau⸗ 

men / nachdem habe es ſich verlohren / und 

hätte er ferner nichts empfunden / noch weni⸗ 

ger zu (agen gewuſt / wie ihm geweſen fep / 

auch keine fonderliche Mattigkeit verſpuͤret/ 

auſſer daß ihme etlichemal geduͤrſtet / jedoch 

gar ſelten / dann und wann habe er etwas 

weniges aus der Naſe geblutet / und etliche 

mal ſich erbrochen. Weil nun ſeine Lehr⸗ 

Frau mit dergleichen Ubel behafftet geweſen / 

ſo glaubten ſeine Freunde ſicher / er ſey von 

ihr mit ſolchem Übel angeſtecket worden / 

weilen er ihr zuweilen im Paroxyſmo bey⸗ 

ſpringen muͤſſen. | ; 
Aus erzehlten Umſtaͤnden nun / hat man Sr 

wahrgenommen / auch ihnen vorgeffellet / daß nd. 

er nicht angeſtecket / wohl aber der Rauch / 

welcher beym Vergulden / von dem gebrauch⸗ 

ten rio wegflieget / zumalen da ihm die 

Llaufft ſolchen entgegen getrieben / die Urſach 

ſeolcher Kranckheit fey. Denn wie der rius 

vivus in ſubſtantia eingenommen / wegen 

feiner allzuvielen zuſammengeſetzten runden 

Kuͤglein und Schwere keinen Schaden / 

ſondern vielmehr groſſen Nutzen in geroiffen 

MI Kanda 
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Theile zertheilet / und per infpirationem 
zu ſich genommen wird. iae: | 

OSGleich wie nun auch hier folder Dampff / 
der aufſteiget / nichts anders / als eine ſubti⸗ 
le ſaure ſchwefflichte Saltzigkeit des Queck⸗ 
filbers iſt / worzu der von denen beygebrachten 
Kohlen / gleichfalls aufſteigende ſchwefflich⸗ 
te Dampf (id) geſellet / und miteinander vers 
menget / alſo wird er durch das Einathmen / 


und durch die Naſe in die Lungen gezogen / 
mit dem Gebluͤt ver miſchet / und durch den 


gangen Leib / vermög der Buls- Adern di- 

ſtribuiret / wodurch das Gebluͤt ſtockend und 
ſcharff gemachet / deſſelbigen gleichen der Suc- 

cus nerveus, nebft dem hoͤchſt⸗noͤthigen 
Fließ⸗Waſſer / mit ſolchen Theilgen angefuͤl⸗ 
let / und in ihrer Circulation gehindert wer⸗ 
den / woraus nichts anders als Obſtructio- 
nes und Convulſiones entſpringen koͤnnen. 
Denn wenn der Nerven-Safft durch die 
Hirn-Roͤhrigen paffiren ſoll / fo bleibet er 


hie und da ſtecken / wegen ſolcher beygemiſch⸗ 
ten ſcharffen dicken Lympha, erweitert die 


Roͤhrgen / preſſet die beyliegenden Gefaͤſſe / 
und treibet das noch fubtile Weſen ſchnell 
nach denen Mufculen/ wodurch dieſe auch 
geſpannet / und die Nerven und Jendines 
geprickelt / und in eine unordentliche Bewe⸗ 
gung gebracht werden / ſintemal hernach ed 
ie 
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Eu ci due i n e 
die Hien « Möhrgen fich dadurch verengen / 
oder gar zuſammen fallen / weil die Spiritus 
viel geſchwinder weggehen / als neue herzu⸗ 
kommen die ſolche erweitert halten / Dabero 
alle erfinnliche Empfindlichkeit hinweg faͤllet / 
und die Krancken ſo lange in Ohnmacht lie⸗ 
gen / biß eine vollkommene Abſonderung der 
Geiſter erfolget / welche die Hirn⸗Roͤhrgen 
wiederum aufſpannen koͤnnen / und der Paro- 
xyfmusoufhöret. Da denn die Patienten 


wenig von dem Vergangenen zu fagen wif 


en. 

Und dieſes dauret fo lange / biß die in De 
nen Säfften vorhandene Acrimonia mif 
neuer ankommender vermiſchet / aufge⸗ 
wecket / und in Ebullitionem gebracht wor⸗ 
den ift / welches diefer Frialiſche Salphuriſche 
Rauch hier auch zu wege gebracht / daß aber 
meiſtentheils des Nachts Der Paroxyfmus 
erfolget / wird zum Fundament geſtellet / 
daß durch die ſtarcke Arbeit die Geiſter am 
Tage in ſteter Bewegung und Wärme gez 
blieben / des Nachts aber / da ſolche viel von 
ihrem Weſen verlohren / ſich zur Ruhe ſchi⸗ 
cken / und träger umgelauffen / haben fie von 
der Acrimonia ehe Übermältiget werden Fons 
Ad weil ihnen ohnmoͤglich geweſen zu reli- 

ret. : 
Dienn wenn ſie allezeit fo wol Tags als 
Nachts in Æquilibrio geſtanden hatte dieſer 
Zufall auch am Tage ſolche TRUM ge⸗ 
pie 
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ſpielet / welches doch niemals geſchehen / als 
wenn er fich ſtarck ereiffert und erzuͤrnet / 
durch welche Alteration die Geiſter in heffti⸗ 
ge und unordentliche Bewegung gebracht 
worden. Es hat auch das zum oͤfftern fich eine 
findende Naſenbluten klaͤrlich angezeiget / daß 
deſſen Gebluͤt mit vielen dicken / zehen und 
ſcharffen Theilgen angefüllet ſeyn muͤſte / daß 
aber hievon eben Convulſiones Epilepticæ 
entſtanden / und nicht nur gemeine Spalmi, 
kan die Furcht und Entſetzen / da die Frau 
etlchemal in ParoxyfmumEpilepticum ges 
fallen / wol etwas dazu contibuiret haben / 
indem hernach der Patient durch die offtma⸗ 
lige Erinnerung gleiche Ideam feinen Saͤff⸗ 
ken imprimitet hat. ae : 
Daß aber ſoſcher merculialifcher Rauch 
febr ſchaͤdlich / erhellet daraus / bezeugets auch 


die tägliche Erfahrung / daß die meiſten 
Goldſchmiede ſo viel mit Vergulden umge⸗ 
hen / entweder Convulfiones , zitterende 
und ſteiffe Glieder bekommen / oder gar con- 
tract werden / anderer Zufaͤlle / als Sali va. 


tion, bófartige Ulcera, it. Jucken und 


Reiſſen der Glieder / fo. davon entftehen / mit 
Stillſchweigen zu uͤbergehen. Und die 
Guͤrtler / fo ebenfalls zuweilen viel vergulden / 
davon nicht ausgeſchloſſen bleiben / wie nicht 
weniger diejenigen / foin Schmeltz⸗Huͤtten / 
wo Silber / Bley / Antimonium und 
Schweffel gemachet wird. 


Sas od 
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Ja die Erfahrung bezeuget / daß der 
Kohlen - Rauch ſchaͤdliche Zufaͤlle / ja ſelbſt 
den Todt / durch Erſtickung in verſchloſſenen 
Zimmern verurſachet / davon viel Exempel 
am Tage liegen. Wer von ſolchen ein mehe 
rers zu wiſſen begehret / und genauern Un⸗ 
terricht verlanget / kan des Blancardi Aca- 
demiam Cartefianam Gap, XVIII. p. 198. 
deffen Praxin p. 8 1. Lic, J. H. Junckii Me- 
dicum p, 89, Muralti Hypocrat. Heivet. 
p. 245. Hachleſen / wie ingleichen Obferv. I, 
- Centur, III. in collectaneis Medico phy- 
ficis Blancardi, p. 28 5. und andere Auto- 
res mehr / ſo hievon geſchrieben. T 
Die Curam betreffend / hat man erſtlich Curae 
vias primas durch ein Vomitiv gereis"? 
niget / um den Magen dadurch geſchickt zu 
machen / denen andern Medicamenten zur 
Verſuͤſſung und Veraͤnderung der Saͤffte 
behuͤlfflich zu ſeyn. Nach gebrauchten Vo- 
mitorio ex ꝓro emetico gr. iij in Wein 
über Nacht infunditet beſtehend / hat man 
ibm eine Ader geoͤffnet / und folgende præ- 
cipitirende Pulver die Säure zu temperi- 
ren / und das Gebluͤt zu verſuͤſſen / nebſt beyz 
gefuͤgter Blut⸗verduͤnnendenbſſenz undSpi- 
ritus, Wechſels Weiſe zum Schweiß ver⸗ 
ordnet / und hiernechſt mit Wiederhohlung 
des Vomitivs innerhalb 4. oder 6. Wochen 
einmal / nachdem man es nöthig befunden / 
continuiret / weilen man eee 
A 
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daß hiedurch er jederzeit vieles Schleims enk 
lediget wor den / zumalen da deffen Nothwen⸗ 
digkeit / die von ſelbſt entſtanden / Vomitus 
jezuweilen angezeiget haben / zu Eröffnung 
des verſtopfften Leibes / hat man nach Seles 
genheit eine gelinde Laxationem oder Clys 
(liec ihm zu verordnen gut befunden / nach wel⸗ 
chem Gebrauch mit Vermeidung alles Zorns / 
und Haltung einer guten Diet, er ziemliche 
Beſſerung empfunden / daß nun in Jahr und 
Tag / da ich dieſes im Monat Maij 1703. 
ſchreibe / nicht das geringſte geſpuͤret / auch 
wo er ferner noch continuiret / mit goͤttlicher 
Huͤlffe von dieſem Malo gaͤntzlich wird bez 
freyet bleiben / fonderlich fo er vor Zorn und 
andern Unmaͤſſigkeiten ſich moͤglichſt huͤ⸗ 
ten / und ſolchen Rauch fliehen wird. 
Pulv. antiepilepticus præ- 
cipit. | 
gp. Oc. 85, 5j. C. C. Philof Unicorn, 
Foffile. Ungv. Alc. Mag. Cran, hue 
man. Fl. Oi. OC. C. vol. aa. 2i]. 
corall. rubr. lap, Smaragd. aa, 31. 
vifc. cory], 5j. cinnab. $nij. Camph, 
aa. 36. M. F. Pulvis fubtil. D, in 
ſcatul. & Divid. in X X. part, 


Pulv, Secundus. 


R. Corr. rubr. pp, C. C. philof, pp. lap, 
| | Sma- 


R, 


Obf. 


f9. Fpilepſſa defumo &c. T 


Smaragd,pp,Bezoarmin,mag.Cran, 


human. aa, 36. Caftor. 7j © fuc- 
cin. vol. cinnab, $nii nativ, Fl. 
Xci aa, . M, F. Pulv. ſubtiliff. 


. Dividitur in XI, Dof, & D, in ſca- 


tul, 


Plut-verdünnende Effenz. 


Eff, ſucc in. vol. caſtor. aa. 3ij Myrrh. 
macis 3a 3j. (2 ci vol, Lavend. 
apoplect, aa. 5j. ol, ruth, gt. X. 
Camph. 7j. M, F. Efl. D. in vitr. 3 o. 
Tr. 1. Stunde vor dem Bettegehen zu 
gebrauchen / und uͤber den andern oder 
zten Tag mit 60. Tr. des Schweiſſes 
abzuwarten. | 


Der T. cran. human, C. C, vol. 


N. Gri vol. Spir. antiepileptic, und 
Liq. C. C. fuccinat. find nach Gele 
genheit per ſe oder vermiſchet ihme mit 
gebrauchet worden. 


2 
Wee 
foe 
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22 Sers, Ruſchen gegen OC 60 
Obfervatio LX. 
Das Effen ſchwartzer füf 
fer Hertz-Kirſchen beym kalten 

Fieber Febri tertiana verurſachet 


Convulfiones epilepti- 


72 Ine Jungfer von 18. Jahren / hatte 
das z laͤgige Fieber / nachdem aber der 
Paroxyſmos etliche Tage auſſen gez 
blieben / vermeinete ſie nun Gelegen⸗ 
helt zu haben / ſich nach ihren Eltern wieder⸗ 
um nach Hauſe zu begeben / um allda voͤllig 
reſtituiret zu werden / weilen ihres Beduͤn⸗ 
ckens nach / doch zu Haufe es fuͤglicher geſche⸗ 
hen Fonte / als bey frembden Leuten / bey wels 
chen ſie nur als ihre Freundſchafft zu beſu⸗ 
chen gekommen. | 
Indem fie nun ihre Reife zu bewerckſtel⸗ 
ligen / fich auf eine Land = Kutfche verdinget / 
mittler Weile aber auf die Abfarth der Kut⸗ 


ſchen warten muſte / hat ſie ſich um etwas zu 


erfriſchen / um 6. Pfennige von den groſſen 

ſchwartzen Hertz⸗Kirſchen / welche um diefe 

Zeit ihre Reiffung erlanget / gehohlet / auch 

ſolche mit dem groͤſten Appetit genoſſen / und 

darauf fi) ein Noͤſſel Land- Wein zum 

Truncke reichen laſſen / wache en 
| un 


| Obf. 60, ſchaͤdlich. 193 
und nach zu ſich genommen. Allein weilen 
Feine uft ohne Unlust iſt / alfo gieng es dies 
ſer Jungfer auch / denn ſie ſolches kaum eine 
Viertelſtunde bey fich gehabt / o wurde fie mit 
ſtarcken Motibus convulfivis epilepticis 


befallen / daß fie als ein Klotz von einer Banck / 


auf welcher ſie geſeſſen / auf das Geſicht hers 
unter geſchoſſen / welches fie auch ſehr beſchaͤ — .. 
Diget / und alfo eine Weile gang unempfind⸗ 
lich liegen geblieben / babe auch ſolche / als ich 


dazu erfordert wurde / alſo gefunden. 


Bey ſo geftalten Sachen / habe elligſt cura. 
fie geſuchet gu refraigiren / durch Beſpreng⸗ rio. 


ung kaltes Waſſers / Eroͤffnung der Dau⸗ 


men und enger Kleider / Einflöffung in den 
Mund ein paar Loͤffel von dem Aqua Lilio- 


rum convallium cum vino abſtracto 
und Reibung der Glieder; Alleine man hat⸗ 


ke noch ſchlechten Effect vernommen / als nur 
daß ein klein wenig die Spiritus animales 


ſich begunnten wiederum zu recolligiren / 
und die Gliedmaſſen / die zuvor beſtaͤndig 
ſteiff geweſen / in etwas wieder bewegſam 
worden / darauf habe ihr von dem Spir. Sa- 
lis Armoniaci fo wol innerlich als aͤuſſerlich 
zum Geruch etwas reichen / und in ein Bette 
zur Erwärmung bringen laſſen / wornach ſie 
ſich gaͤntzlich wieder erhohlet. 

Wenn aber gar leicht gemuthmaſſet / daß 
dieſen Paroxyſmum, fo wohl die genoſſene 
Kirſchen / wegen ihrer Erkaͤltung / als auch 

N noch 
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noch die in denen Saͤfften und Magen vor⸗ 
handene acidofe fieberhaffte Materie cau- 
ſiret / maffen das Magen Ferment (o febr 
geſchwaͤchet geweſen / daß es ſolche Fruͤchte 
nicht zur Concoction bringen können / auch 
ſich das Fieber den andern Tag wieder ein⸗ 

. Curz gefunden; Als habe ich hierauf ihr ein ge⸗ 
conti- indes Vomitorium von warmer Milch 
nuatio. und Baumoͤl verordnet / welches auch feinen 
Effect durch etliche Vomitus wohl verrichtet / 

nach dieſem hat fie ferner den Spir, cornu 
cervi zum Schweiß / nebſt etlichen pr&cipi- 
tirenden Pulver ordentlich gebraucht / wo⸗ 
durch auch dieſe Kranckheit binnen 14. Ta⸗ 

gen / durch göttliche Hülffe glücklich gehoben 
worden / und alfo geſund nach Haufe gereis 


et. 

Folgender Brieff ift mir von einem guten 
Freund / an welchen er üͤberſchrieben / com- 
municirt worden. 
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Obf ét. Selbſtverrichteter Steinſ. 1 
Obſervatio LXI. 


Eines fo fich aus Difpera- 
tion ſelbſt ben Blaſen⸗Stein 
| geſchnitten. 


An Herm Joachim Dorn / er⸗ 
fahrnen und berühmten Chirurgo 


Hochgeehrter Her. 
$ Leich wie ich mich ſelbſt allzeit verbun⸗ 
Aden halte / meinen Hern in allen Bee 
gebenheiten zu dienen / als deucht es 
mir anjetzo bey dieſen mal ebenmaͤſſig 
wol gethan zu ſeyn / wenn ich mich deſſelben Zus: 
ſtand und Wohlſeyn erkundige / und gleich 
wie ich mich uͤber aller Menſchen Wohl⸗ 
ergehen zu erfreuen habe / als ſoll mich die 
Gewißheit davon / dero wertheten Familie 
nicht wenig erfreuen. GOTT der Aller⸗ 
Hhoͤchſte / gebe allezeit zu langen Zeiten ein bes 
ſtaͤndiges Wohlſeyn. 
Nechſt dieſem berichte meinem Hern / Higo- 
daß mein Patron Her? Augufti Großmann ria, 
einen Patienten gehabt / deſſen Cur meinem 
Hern zu berichten wohl werth zu fenn erachte. 
Nemlich e SAM 
P 2 ü 8 
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allhier / von ohngefaͤhr 21. Jahren / nachdem 
er in feiner Jugend zu unterſchiedlichen malen 
Stein⸗Schmertzen gehabt / und am letzten 
Pfingſtfeyertage eben wieder in dieſe Kranck⸗ 
heit fiel / und zwar ſo hefftig / daß er auch in z. 
Tagen fein Waſſer nicht laffen kundte / lag 
alfo in ſchmertzlicher Hoffnung / Beſſerung 
zu erwarten / welches aber gantz nicht folgen 
wolte / ſondern täglich ſchmertzlicher fiel / alſo / 
daß er in der aten Nacht im groͤſten Schmer⸗ 
tzen / ein Laß⸗Eiſen / welches ſein Vetter ein 
Bader ⸗Geſelle / ohngefaͤhr liegen laſſen / ges 
nommen / und ſelbſt um Mitternacht / bey 
Licht / eine Inciſion / zwiſchen dem Scroto 
und Membro quer durch gemacht / aus wel⸗ 
chem alſobald das Waſſer Hauffen⸗Weiſe 
geſchoſſen / worauf er auch ziemliche Linde⸗ 
rung bekommen / durch biefe Incifion, hat 
er durch Hülfe des Fingers auch Steine ges 
fühlet / welches ihm denn fo curieux ges 
macht / daß er fich relolviret / den Schnitt 
gröffer zu machen / auf welche Operation er 
mehr als 200. ſolcher Stuͤck / wie Fig. Aa. 
Bb. Cc, Dd, Ee, bezeiget / kleiner auch groͤſ⸗ 
ſer herausgenommen / nach dieſem weil die 
Eröffnung ziemlich erweitert / mit dem Fin⸗ 
ger weiter vilitiret / auf welches er auch Dies 
ſen groſſen Fig. F. gefunden / zu Dlefem iſt das 
Loch wieder zu klein geweſen / worauf er auch 
bey dieſen Gedancken / den zten Schnitt ge⸗ 
than / nemlich denckt er / es ift "e 
/ SS Ant 
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fährlichen Orte / dem Anſehen nach / muß ich 
doch daran ſterben / moͤchte aber doch wohl 
vor meinem Ende den Stein noch ſehen / wel⸗ 
cher mich bißher ſo gemartert hat / auf dieſen 
letzten Schnitt nun / folget endlich der Groſ⸗ 
fe / worauf noch ein groſſer Haufen Waſ⸗ 
fer und Sand mit folget/ und gleich wie er 
kurtz zuvor Todtes⸗Gedancken gehabt / fo 
machte er ſich bald die Hoffnung und ge⸗ 
denckt / ſiehe / es find ja wohl eher gefährlichere 
Schäden curiret / vielleicht kan dir auch wies 
derum geholffen werden / ergreifft deßwegen 
die neben fich ſtehende Covent- Kanne / und 
fpület den noch zuruͤckgebliebenen Sand und 
Grieß reinlich aus / ſtehet auch daruf auf / 
und ſuchet in feiner Mutter Nehepuft nach 
einer Nehenadel / in Meinung / ſich ſolches 
wieder zu zunehen / alleine weil er keine gefun⸗ 
den / iſt dieſes unterblieben / den 2. Tage dar⸗ 
auf / wurde mein Patron beruffen / ihn zu 
curiren / welches auch innerhalb 6. Wochen 
glücklich verrichtet war / fo / daß er in feiner 
erckſtatt wieder arbeitet / nach wie vor / 
nur daß noch ein kleines Loch unter dem 
Membro ſich offen haͤlt / gleich einem Fiſtel / 
aus welchem zuweilen noch einige Troͤpfflein 
fallen abfonderlich wenn er harnen will / 
ſchließlichen empfehle ich denſelben in goͤttli⸗ 
cher Obhut. | 


Königsberg in Preuffen / 
d. 8. Ockob. 1701, J. Daͤhne. 
| N A B 
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ABCDE ſeynd Steine / welche zum 
abcde Theil von dem groſſen 
Fig. F. abgebrochen /und 

einzeln von ihm aus der 

GBlaſe gelangt worden. 


F. Zeiget die Breite des Steines / an 
welchem die obern fignirten Steine ab⸗ 
gebrochen / und zeigen die Buchſtaben 
A B CD E den Ort wo fie ge⸗ 
ſeſſen. | 


G. Zeiget die Höhe des Steines an / 
von welchem nebenliegende Stluͤcke all; 
bereit in der Blaſe abgebrochen / derer 

Zahl fih biß 200. erſtrecket / und insge⸗ 
ſamt 14. Lo. gewogen. SW 


Es iff auch dieſes durch anderwärtigeRe- 
lation nicht allein confirmiret / ſondern zus 
gleich / daß das ruckſtaͤndige Loͤchlein voll 
kommen zugeheilet / gemeldet | 
| worden. | 
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Obf 62. | gom cR 155 
| Obſervatio LXI. 
Zünffjährige Gonorrhoea 


virulenta gluͤcklich reſti- 
| tuiret. 


| fp gewiffer Officier / welcher un⸗ ge 
‚rechtmäffiger Weiſe von einer leicht: ia. 


"ed * 


fertigen Megen eine Gonorrhœam 
erhandelt / hatte nicht allein hefftigen 
brennenden Schmertzen im Canal der Harn⸗ 
Roͤhren / ſondern der Schaden war auch ſo 
groß / ſo / daß durch ſelbige taͤglich eine Quan- 
citat ſtinckigte gelb⸗gruͤn vermiſchte Materie 
auslieff. 

E (em libel nun abꝛuhelffen / ſuchete er Cura- 
allerhand Mittelund Rath / es wur den ihm tio. 
auch nebſt einer Purgantz eine Mixtur von 
Oleo Succ. junip Terebinth, aa. drache 
mas duas balf. Sulphuris drachmam 
unam M.F. täglich z mal, jedesmal zo. Tr. 
davon zu gebrauchen gegeben. Mit ſolchen 
hat er eine Zeitlang continuiref / und ziemo 
liche Beſſerung geſpuͤret. Wenn es ſich 
aber zugetragen / daß er ſtetig auf der Reife 
geweſen / und alſo am rechten Gebrauch der 
Medicamenten zuweilen verhindert worden / 
und keine hiezu gebuͤhrende Diæt halten koͤn⸗ 
nen / iſt es nothwendig geſchehen / daß ſich 

N 4 . ſol⸗ 
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ſolche / ohngeachtet er ſchon |tetig mit Me- 


dicamenten continuiret / dannoch nicht ver⸗ 
lobren / fondera fid) mit wenigem Ausfluß 
einiger Matetie bik ins ste Jahr extendiret / 
ſo / daß alfo geſchienen / als ob eine Exulcera- 
tion Teftium davon entſtanden / dieſem 
Ubel aber vorzubeugen / hat man auch hierzu 
gebuͤhrende Medicamenta und Injectiones 
gebrauchet. 

Allein wenn es gleich in etwas ſich gue - 


Beeſſerung angelaſſen / fo hat es doch wegen 


\ 


des vielfatigen Hin⸗und wieder Reiſens und 
Marchirens keinen Beſtand gehabt / ſon⸗ 
dern ſich immer wieder eingefunden / biß er 
endlich / nachdem er die Dienſte verlaſſen / 
eine gewiſſe Zeit dazu ausgeſetzet hat / da es 
denn auch durch göttliche Hülffe geſchehen / 


daß er mittelſt einer rechten Cur die vollkom⸗ 


mene Reſtitution erlanget. Dieſe Cur 
aber ift fo wohl durch innerliche Blut⸗reini⸗ 
gende præcipitirende Schweiß⸗Mittel / als 
auch treibende und ſtopffende Medicamenta 
bewerckſtell get worden / deren etliche zu fpe- 
cificiren noͤthig erachte wegen der guten 
Wuͤrckung / als E 
R: Effen. Lign, 5j. Spirit. Cochl. Spir, 
Sal, Armon. aa. 3iij, Tin@, antim, 
36. M. F. D. in vier. S. Blut- reinigen⸗ 
de Sein pro una Dofi 40. $r. täglich 
3 Mal. 


N. Ex- 


Obſ. 62. Gaatttens Fluß. 201 
R. Extract. Catolic. g. merc. dulc. 2$, 
Refin. gallap. gr. viij. M. F. Pillul. 
cum ol. caryophyl. q. ſ. Num. XVI. 

S. Purgier⸗Pillulen auf einmal. 

R. Eff. Cantharid. 5j. Eff. Succ, 3ij, Eff, 

Huypericon. Ziſg. M. F. in Vitr. dof.. 
gut. 30. mane & vefperi in aqua fœ- 
nic. feu petrof. 

., Balf. Sulph. Suecin. 5j. Balf, copeir. 
Spir. Therebinth. aa. 3if. ol, Junip. 
aij. M. F. D, in Vitr. S, treibenderBals 
ſam mane, meridie, veſperi, jedes 
mahl 15. Tr. zu gebrauchen. 

R. Elix. antivener. 38. Eff antim. Eff, 

. Balf. peruv. aa. Ziij. M. F. D. in Vitr. 
S, Mixt. die Schaͤrffe wegzunehmen / 
mane & velperi, 60. gutt. pro una 
doſi. 

.&. Extract. Fumar. Diaphor, Jup. ci- 
nabr, antim. Sal volat, viprar. aa. 
3iij. M. F. Pill. n, LXXX. deauren- 

tur dof. X. 

. Aq. ad sonorrhoeamQuercetani,tägl, 

) 16. Löffel, 

R. Ball. bni Camphorat. 5j. dof. XX. 
gutt. mane & vefperi , wobey täglich 
an ſtatt eines Thee, von denen Specie- 
bus lignorum etliche Schaͤlgen ge⸗ 
kruncken worden. 

Diefe letzteren Pillulen / fo Herr Muralt 

in feiner Chirurg. Obferv. 67, in Herr Dr. 

| N Koͤnigs 
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202 Gefaͤhrlicher Beinbruch. Obf.s3. 
Koͤnigs Zugabe bey dieſer Kranckheit be⸗ 
ſchrieben / find in hoc pafu nicht genug zu 
loben / desgleichen das Waſſer und Balſamz 
wie denn der gelehrte Herr Boyle, in Track. 
de Colore ein gleiches davon ruͤhmet. Es 
ſind zwar viele / die nicht zugeben wollen / 
daß von dem Sacch. hni in der Digeſtion 
mit dem Spir. Thereb. ſich etwas vereini⸗ 
ge / wie ſolches weitlaͤufftig in Schröderi 
Pharmacopœja pag. Sos. zu leſen / allein 
ob gleich der Spir. das Sacch. nicht gaͤntzlich 
ſolviren kan / ſo ſpuͤhret man doch in dem 
Extracto eine annehmliche Suͤßigkeit / fo 
von dem Saccharo allerdings herkommen 
muß. Ym übrigen aber ift der beygefügte 
Camphor freylich von vortrefflicher Wuͤr⸗ 
ckung. 5 | 


REES TEEN EST SEE 
Obfervatio LXM, 


Gefaͤhrlicher Beinbruch 
beyder Rohren / mit hefftiger 
Contuſion von einen Schuß 
glücklich refticuiret, | 


Nord 1703. den 15. Marti / hatte ein 
Bergmann / Georg Ludwig / bey Loß⸗ 
bP zündung eines Schuſſes im Kohlen⸗ 


Bergwerck zu Wettin: die Steine zu 
| ſpren⸗ 


\ 


in die Laͤnge / und um gangen Waden berz 
um in die Breite zerquetſchet und zerriſſen / 
ſondern auch beyde Roͤhren gaͤntzlich zer⸗ 
brochen und zerſchmettert / daß etliche Split⸗ 
ter heraus genommen werden muͤſſen / auch 
etwas von der marckichten Subftanz ausge? 
floſſen / fo gar / daß die groſſe Roͤhre Tibia 
auf der auswendigen Seite / die kleinere 
Fibula aber unten das mufculofitche Fleiſch 
und Haut durchbohret / und gequeiſchet / daß 
ſie von allen entbloͤſſet / weit heraus geraget / 
ſo lange / biß er nach Wettin gebracht wor⸗ 


en. | | 
Nachmahls waren etliche kleinere Stüs 
cke vom Berge auf die lincke Hand geſprun⸗ 
gen / wodurch das Beinigen des kleinen Fin⸗ 
gers in metacarpo zerbrochen / und die Haut 
in etwas contundiret worden. Letzlich 
fand ſich am lincken Backen ein Contution 
mit Verletzung der Haut / von dem ange⸗ 
ſorungenen Berg / davon unterſchiedliche 
Stud in der Haut ſtecken blieben / nebſt 2. 
Loͤchlein / ohnweit den Ohren / welche durch 

Springung des Zuͤnders entſtanden / von 
| welchem 
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welchem auch ein Stück noch darinnen ges 
funden worden’ welches alſobald heraus ge⸗ 
nommen / und der Gebuͤhr nach verbunden / 
auch durch gebührende Medicamenta bal; 
digſt/ nebſt dem Bruch des Ofis Metacar- 
pi lincker Hand / reſtituiret worden. 

Reſtitu- Den Bruch aber des Beines betreffend / 

tio. ift ſolcher als ein hoͤchſt⸗gefaͤhrlicher vollkom⸗ 
mener dreyfacher Schlitzbruch bey erſten 
Bande mit gebuͤhrenden Ausſtrecken und 
Einrichten des Bruchs / Überlegung eines 
Bruch⸗Pflaſters / nach Groͤſſe der Wunde 
geſchnitten / weil die kleinern 2. Loͤcher / nach⸗ 
dem fie mit El. propr. genetzter Charpie be; 
leget und bedecket / mit noͤthigen Schienen 
und Binden / als ein ſolcher Bruch gebuͤh⸗ 
rend vom Bader verbunden / und in eine 
Caſſuben oder Stroh⸗Laden / daß die Fer⸗ 
fen frey geblieben / mit nöthigen Bauſchen 
beleget worden, Nachdem ich aber zu felz 
biger Cur verlanget / und den Band gut be⸗ 
funden / habe ich ſolchen biß den 19. dito 
liegen laſſen. Ob nun wohl unter wehren⸗ 
der Zeit fid) einige Geſchwulſt und Infam. i 
mation eingefunden hat / fo ift diefe Dennoch 
durch Uberſchlagung meiner güldenen Milch 
c. Spir. Vin. Camph. & Spir, C Xci mie 
ber gemildert worden / und weil auch ihm 
etliche mahl ein Brechen und Bluten aus 
der Naſen befallen fo hat man noͤthig erz 
achtet / die Tinct. A Catechu compoſ. 
b: | 4 zum 


> , eA 
» — 


oe io NC 


Obf ez. Gefabrlicher Beinbruch. 205 
zum Gebrauch zu verordnen / wornach es bala 
de remittiret. Die Wunde iſt mit dem 
Elix. propr. der Knochen aber / fo weit er 
bloß gelegen / trucken bey dem andern Ver⸗ 
bande / nachdem er zufoͤrderſt wieder zu recht 
gerichtet geweſen / weil alles vorhero überein 
ander gegangen / verbunden / und gebuͤhrend 
big zum dritten Bande cracticet worden. 
Dieſer geſchahe den 26. dito, da auch zu⸗ 
gleich die Separation des mufculofifchen 
E fo contundiret geweſen / erfolgete. 
Dieſes nun / wie man leichtlich er wegen kan / 
machete ein greulich Anſehen / biß an das un⸗ 
terſte Loch / da alle tendines, nervi und ve- 
næ, welche noch gantz geblieben / bloß gele⸗ 
gen / ein gut Theil aber / welche mit zer⸗ 
ſchmettert worden / haben fid mit fepari- 
ret / auch hat man etliche Splitter ausge⸗ 
nommen. Mit Verbinden wurde conti- 
nuiret / wie vor / nur daß man keine Schiene / 
als an der Seite / und oben mehr legen kon⸗ 
te / auch nicht feſte binden / weil ſolches die 
vielen Splitter / ſo ein grauſames Stechen 
und Schmertzen verurſachten / nicht allein 
verhinderten / ſondern auch die Faͤulung / 
welche ſo groß / daß bey der Separation man 
fa(t nicht genug Tücher unterlegen konte / 
und dieſerwegen muſte er ſo offt verbunden 
werden; Inmaſſen auch gleich Maden in 
den Bandagen wuchſen / und der Geſtanck 

war 
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war fo unertraͤglich / daß man hierzu Wider⸗ 
willen ſich genoͤthiget fande. ore 

Nachdem aber alles jedes mahl wieder 
ohne allzu ſtarcke Extenfion, welche wegen 
der zufallenden groſſen Inflammation, und 
daraus folgenden Schmertzen unterbleiben 
muſte / nach Moͤglichkeit in eine Ordnung 
gebracht / wurde er / der Gebuͤhr nach / ver⸗ 
bunden / und in ein bequem Lager geleget / 
biß den 2. April / da auf den Schienbein ein 
Loch eingefallen / aus welchen ein Stück 
Knochen eines halben Zolls breit / von der 
groſſen Roͤhre heraus genommen worden. 
Dieſes gab Urſach / daß der Bruch ſtetig 
aus einander gewichen / weilen dieſes Bein 
ſeiner lebhafften Geiſter beraubet war. 
Das Loch auf der auswendigen Seite / wel⸗ 
ches von der Roͤhre durchſtochen / ſchickete 
ſich zur Separation. Den 6. April / biß den 
sten / ift es / nachdem es wieder in ordent⸗ 
liche Forme auf einander gebracht worden / 
in gleichen Stande der Separation geblie⸗ 
ben / und durch die viele Feuchtigkeit / viel 
ſquamoſes Fleiſch herfuͤr gewachſen / wel⸗ 
chem aber moͤglichſt geſteuret worden. Es 
hat aber der Patient ſich unter dieſer Zeit 
noch etliche mahl erbrechen muͤſſen. Den 
23. dito iff die Exfoliation der groſſen 
Roͤhre des obern hervorzragenden und ans 
gelauffenen Theils / durch Wachſung des 
Calli, und bißher geſchehenen Aufſtreuung 

eines 
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eines hierzu dienlichen Pulvers erfolget / 
auch nachmahls die Extenſion, ſo viel die 
Moͤglichkeit zugelaſſen / vorgenommen / die 
Beiner wieder auf einander gebracht / und 
ſo weit es der Patient / der vielen Schiefer 
wegen / erdulten koͤnnen / gebuͤhrend verbun⸗ 
den worden / nachdem aber noch 2. Schie⸗ 
fer von der Tibia, und von der Fibula einer 
anderthalb Zoll lang in die Schrade abge⸗ 
brochen / fepariret/ durch ein apartes Loch 
auf dem Schienbein zum Vorſchein kom⸗ 
men und weggenommen / hat es angefan⸗ 
gen durch haͤuffige Wachſung des Calli, den Conti- 
2ten May einige Feſtigkeit zu bekommen / nuatio 
wiewohl die groffe Rohre wegen der vielen reltitu- 
ſich (eparirenpen Schiefer / ja etwas von 9? 
ihrem accuraten Stande abgewichen. 
Nachdem aber jedes mahl / und ſo viel es 
ſich thun ließ / alle Bewegung vermieden 
worden / das uͤberwachſende Fleiſch geſteu⸗ 
cet / und angefangen / ſich an denen aͤuſſer⸗ 
ften Ecken die Haut zu ſchlieſſen / hat man fo 
wohl zur Verhinderung der vielen überflüfz 
ſigen Materie / als auch zu Daͤmpffung des 
in denen Tuͤchern und Bandagen wachſen⸗ 
ben Unzieffers / mit einem Lavament von 
Wermuth / Scordiens Taufend z Guͤlden⸗ 
Kraut / und dergleichen / mit Wein gekocht / 
und Spir. Vin. vermiſcht / ſo che angefeuch⸗ 
tet / gebührend, und nicht allzu feſte verbun⸗ 
den / auch / ſo viel es die noch verhandene 
| Splits 
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Splitter / wovon er zuweilen unſaͤglichen 
Schmertzen erlitten / zulaſſen wollen / mit 
wohl⸗gefuͤtterten Schienen den Bruch vers 
wahret / und alfo continuiret / bif nicht ale 
lein das Fleiſch und Haut wieder gewach⸗ 
ſen / ſondern auch der Fuß in ſo weit ſeine 
Feſtigkeit erlanget / daß er wieder hat begon⸗ 
nen aufzutretten / welches im Monat Julio 
erfolget. Die Cur belangend / hat ſich die⸗ 
ſelbe biß zu Ende des Monats Septembris 
extendiret / unter welcher Zeit aber ſich noch 
viele groffe und kleine Schiefer lepariret / 
und durch aparte Loͤchlein zum Vorſchein 
kommen. | 
Der Numerus felbiger belief fich in als 
len big auf 24. und alfo ift der Patient / 
Gott ſey Danck / reſtituiret worden / daß 
er wieder zu Weg und Steg gehen koͤnnen. 
Allein der Rus ift um etwas kuͤrtzer mors 
den / welches nicht zu verhindern geſtanden. 
Denn dieſes muſte nothwendig erfolgen / ſo 
wohl wegen der groſſen Comminution, 
und Abgang derer Beine in vielen Stuͤcken 
und Ligamenten / als wodurch die Muſculi 
ſich zuſammen gezogen / als auch wegen der 
durch den Brand und groſſe Contufion 
verurſachten und erfolgten Separation der 
o groſſen Faͤulung / welche des oͤffters Ver⸗ 
indens wegen / ſo doch als hoͤchſt⸗noͤthig 
geſchehen müͤſſen / verurſachet / daß der Fuß 
nicht beſtaͤndig in feiner Bandage ion; : 
TO | erhal⸗ 
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erhalten werden koͤnnen. Und haͤtte man / 
ſo es alſo haͤtte ſollen extendirt werden / 
und mit Schienen! verbunden / daß es ſeine 
rechte Laͤnge und Form erhalten ſollen / in 
| fonat des unausbleiblichen Brandes ftes 
en müffen / indem fait bey jeder geringen 
Extenfion fid) groffe Inflammation einges 
funden, Dod) abe jedes mahl durch Göttliche 
Huͤlffe wieder remediget/ daß es in dem 
Stande / wie es ito iſt / und er ſichs gebrau⸗ 
chet / durch GOttes Gnade / e und 
edicamenta gebracht worden. 


Hieran war anfänglich zwar billih zu refe 
zweiffeln / auch konte fid) niemand in Ders xio, 


gleichen Beſnbruͤchen einer gluͤcklichen Eur 
und gewünſchten Ausganges verſichern noch 
rühmen / ſondern man muſte vielmehr die 
aͤuſſerſte Gefahr befürchten. Weil aber dem 
ohngeachtet die Cur doch glück! ich erfolget / 
fo hat man dieſes vielmehr vor eine Gnade 
und Seegen des groſſen GOttes zu halten? 
und ihm davor zu dancken und zu preiſen. 
pun ich aber wieder auf den Schaden 
mme / ſo iſt ausgemacht / daß / wenn ſo 
gleich beym oie Verbande das von der 
kalten Tufft alterirte Stücks Röhre wegge⸗ 
nommen worden wares man noch etwas ges 
ie und beffer zur Cur hätte gelangen 
oͤnnen. 

Nachdem aber die Einrichtung ſchon 
geſchehen / war es hernach nicht mehr pratti- 
D cabel, 


Hiſto- 
ria, 
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Bruͤchen zu beobachten / daß das Lager des 
Fuſſes accurat gemacht werde / damit der 
Fuß die Gerade erhalte / weil die Bandagen 
nicht ſo gar feſte zuſammen gezogen werden 
koͤnnen noch doͤrffen. 


SERRE — 86785888779 78888 8. 8867555855 
Obſervatio LXIV; 

Das Stehen einige Zeit 

in kalten Waſſer / verurſachet 
einen toͤdtlichen Schlag. 

Ine Frau fo oft fräncktich und guttis 


Een einige melancholiſche Paroxys 
[mos bekam / gieng / weiß nicht aus was 


Urſachen / von ihrem Haufe weg / im Monat 


Auguſti/ 1703. und kam in das Waſſer / die 


Saale / in welches fie biß am Gürtel gieng / 


und alſo drinnen ſtehen blieb / biß eine an⸗ 
dere Frau darzu kame / welche ſolches faber / 
und fragete / was ſie daſelbſt machete / was 
fie thun wollte / wer fie hieher heiſſen gehen / 
und ob ſie nicht wieder heraus begehrte / 
welches ſie alles / daß ſie es nicht wuͤſte / be⸗ 
antwortete. Die Frau halff ihr endlich hers 
aus / und brachte fie alfo zu Haufe, allwo 
[ie fich gantz allein in den Garten in die Gore 

| | ne 


Obf.64. Schlag von kalten Waffer. arı 
ne geſetzet / um ſich / und die Kleider wieder zu 
trucknen und zu erwaͤrmen. Nachdem ſie 

einige Zeit alfo geſeſſen hatte / und ohnfehl⸗ 
bar Con vulſiones Apoplecticas befoſhen / 
iſt ſie hernach von den Leuten des Hauſes im 
Garten figend todt gefunden worden. Bey Judi- 
Beſichtigung ihres Coͤrpers hat man geſe⸗ ums 
hen, daß durch das Stehen eine Zeitlang 
im Waſſer die Saͤffte in ihrer Circulation 
ſind gehemmet worden / wodurch Convul- 
ſiones, folgends eine Stagnation und der 
Schlag entſtanden / welcher alfo den Todt / 
ſtatt des Lebens hinterlaſſen. Und ſolches 
hat beſto ehe geſchehen koͤnnen / weil fie fine 
mer kraͤncklich / auch allbereits auf einer 
Seiten durch den Schlag gelaͤhmet gewe⸗ 
ſen / wenn ſie aber ins Bett gebracht / die 
Glieder durch Reiben erwaͤrmet / und mit 
einem Schweiß⸗ treibenden Medicament 
in der Wärme ware verſehen worden / hate 
te fie vielleicht noch koͤnnen erhalten werden. 
Denn dadurch waren die Geifter wieder in 
eine Bewegung kommen; well ſolches aber 
hier nicht geſchehen / ſondern indem ſie aus 
dem kalten Waſſer kommen / ſo fort auch 
in den naſſen Kleidern in der Lufft blieben / 
hat nichts anders / wegen der von der Naͤſ⸗ 
ſe und Kälte erfolgten Starrung / denn 
| der Todt erfolgen koͤn⸗ 

nen. | 
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Obſervatio LXV. 
Ein zerriſen Waffe 


Gefaͤß. 
| (m habe einen Mann gefannt und 


r QN geſprochen / der hatte ſtetig naffe 
Bein⸗⸗Kleider / und fo ſtarck / daß 

“ein Unwiſſender meinete / er fonte 
fein Waſſer nicht halten. Solches aber bate 
te eine gantze andere Urſache / ſintemahl er 


sm am dicken Schenckel ein klein Loͤchlein / nicht 


gröffer als ein groſſer Nadel⸗Knopff bat / 


aus welchem täglich eine groffe Quantität 
klares Waſſer auslieff / und das war ein 


Waſſer⸗Gefaͤß / fo ihm durch einen S prung / 


ſeiner Sage nach / zerriſſen. Dieſes in- 
commodirte ihn nun ſehr / indem er nie 
trucken gehen konte / zuweilen hoͤrete es auf / 
allein alsdenn bekam er eine groſſe Ge⸗ 
ſchwulſt des Schenckels und Fuſſes / daß er 
ſich zu Bette legen muſte. Und dieſes daure⸗ 
te fo lange / biß es wieder ſloſſe / alsdenn hate 
te er wieder Ruhe / und fehlete ihm nichts 
weiter / als daß er die Incommoditaͤt der 
ſtaͤtigen Naͤſſe hatte. Dieſes war ein red 


ter miferabler Zuſtand von dieſem Manne / 


und weil er bey Verſtopffung ſolches Ge⸗ 
faͤſſes fo viel Schmertzen leiden mufte wolls 
te er ſolchen Zufall lieber erdulten / als curi- 

| ren 
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ren laſſen / in denen Gedancken ſtehende / daß 
der Comers hernach niemahls aufhören 
würde. 


Daß aber aus fo einem kleinen Gefäße nefte- 
fo viel Waſſer auslauffen koͤnnen / wird vies xio» 
len unglaublich ſcheinen / welche keinen rech⸗ 
ten Verſtand davon haben / aber dieſes iſt 
leicht zu begreiffen / denn wenn bey der Chy- 
lification oder Milchmachung die Lympha 
nach denen Gefaͤſſen abgeſchieden wird / und 
aber ein folches zerriſſen / fo flieffet es ſtaͤtigſt 
aus daß alfo eine groͤſſere Quantitat dahin 
gepreſſet wird / als ſonſt noͤthig war / da es 
noch gantz / wodurch zugleich das Vas Lym- 
phaticum mehreres extendiret / und alſo 
die ausſchuͤttende Lympha vermehret wird. 
Dieſes deſto deutlicher und klaͤrer zu ver⸗ 
ſtehen / kan man ſich einen Canal vorſtellen / 
in welchen viel kleinere Canaͤle eingepflantzet 
MA wenn nun Der groffe Canal einen of: 

fenen Ausgang hat / fo kan dasjenige / was 
durch die kleinern Canaͤle dahinein gebracht 
wird / ſich nicht aufhalten / ſondern muß ſte⸗ 
tígft durch die Oeffnung ausflieſſen / wovon 
denn alles nahe bepliegenbe naß und feucht 
gemacht wird / es ſey denn eine Sache / daß 
ſolcher Canal durch etwas zwiſchen⸗kom⸗ 
mendes verſtopffet wird / daß es alſo einen 
andern ordentlichen Weeg gehen muͤſſe. 
Ebenermaſſen verhaͤlt es ſich auch hier mit 
denen Waſſer⸗Gefaͤſſen / daß aber zuweilen 
O 3 eine 
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oder andern dergleichen diſtil. Oehl geſche⸗ 
henz beſiehe dergleichen Oblerv. ins Herrn 
Malis vernünfftiger Praxi, der Wund⸗Ar⸗ 
tzeney / Decas II. Obferv. IV. pag. 97. & 
Decas VII. Obſerv. III. p.285. Item des 
Hern von Solingen Handgriffe der Wund⸗ 
Actzney im IV. Theil / das letzte und vorher⸗ 
gehende Capitel. | 


Obfervatio LXVI, 


Eine Frau bat fi mit 
Arſenico vergeben. 


L Ine gewiſſe Frauens⸗Perſon von 2 e. Hinto- 
AO bif 26. Jahren / etwas zarter Confti- ria 
s tution des Leibes / welche abſonderlich 
etliche Jahre her melancholia hypo- 
chondriaca laboriret hatte / ift vor einiger 

eit mit vielen ſchwehrmüthigen und hoͤchſt⸗ 
betruͤbten Gedancken / ohne dazu habende 
groſſe Urſache / beladen geweſen / ſo gar / daß 
fie aus innerlicher Angſt das Leben ſelbſt zu 
perkürtzen geſuchet / welches aber durch Got- 
tes Gnade oͤſſters verhindert / und durch anz 
dere Leute abgewendet worden. Well 
aber ſolche Perſon ſtetiger Furcht und grof 
ſer Traurigkeit dennoch zugethan geblieben 
und dahero alle Gelegenheit / ihr Vorhaben 

| COD aU. zu 


216 Frau / ſo ſich Obf. 66, 
zu vollbringen / auf allerhand Ark und Weis 
fe geſuchet / hat fie endlich aus befftiaer De- 
ſperation eine gute Portion von Arfenico, 
welches fit unter einem andern Prætext aus⸗ 
waͤrtig habhafft worden / vermittelſt etlicher 
Cibeben / wie ſolches nachher der Ausgang 
bey der Section des verblichenen Coͤrpers gea 
zeiget / zu fib genommen, — | 
Nachdem nun das genommene Arfeni- 
cum hey ihr zu operiren angefangen / hat 
ſie bald darauf ſehr groſſe Schmertzen und 
Reſſſen im Leibe / auch ſtarckes Erbrechen / 
nebſt groſſer Hertzens⸗Angſt / wie fie gekla⸗ 
get / bey fich empfunden / aber das Fadtum 

von ſelbſten nicht eher / als 5. Stunden her⸗ 
nach / da ſie es bey fid) gehabt / und zwar auf 
charffes Nachfragen und Zureden endlich 
geſtanden / auch zugleich aͤngſtiglich / woferne 

es noch Zeit und möglich wares um Hülfe 
geruffen. M „ d 
Ob nun wohl leicht zu erachten / daß die 
Wuͤrckung des ſtarcken Gifftes ſchon ſehr 
bey ihr uͤberhand genommen fo hat dennoch 
ohne einigen Verzug ein gewiſſer Pra cticus, 
welcher bald zugegen geweſen / zu dieſem 
Ende oleum amygdalarum dulcium ad, 
hibiret / auch davon fucceffive zu . Uns 
tzen / nebſt vieler gekochter warmen Milch / 
fo fie continuirlich dabey trincken müffen / 
eingegeben / in Hoffnung / die Patientin / wo 
moͤglich / qu erhalten / es haben aber alle vor⸗ 
j | nun 
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erwehnte Symptomata ohne Remiſſion bey 

ihr immer angehalten / und hat das Brechen / 
welches uͤber hundertmal ohne Unterlaß bey 
ihr erfolget / nicht nachlaſſen wollen / indem 
der Gifft ſchon lange vorher ſeine Wuͤrckung 
ungehindert exerciret / daß alſo dieſe Perſon 
16. Stunden nach dem genommenen Arfe- 
nico im Beyſeyn vieler verſchieden. 

Bey der Verodnung und geſchehener Corpas 
Section hat man den Ventriculum gantz ris in 
braun und blau mit etwas Blut unterlaufen / fpe&tio, _ 

und in ſolchen Cibeben / worinnen ſie das 
Arſenicum genommen / gefunden. Die 
Inteſtina, woran man nichts præternatura- 
les geſpuͤret / ſind nur mit Wind und Lufft 
angefüllet und zimlich aufgeblaſen gewe⸗ 


en. | 
Ben Der Section aber / hat bey felbiger Judi- 
gegenwaͤrtiger Medicus vorgegeben / da ui 
piefe Patientin hätte beym Leben erhalten te. 
werden koͤnnen / wenn ihr tuͤchtige Antido-dici, — 
ta wider das Arfenicum gereichet worden 
waͤren / abſonderlich das Decoctum Rapha- 
ni, welches er vor beſſer gehalten / als das 
Ol. amygdalarum dulcium & lac tepi- 
dum, und alfo dadurch den Practicum 
jnculpiren wollen / ob fey fie ſolcher Geſtalt 
von ihm verwahrloſet worden. Bey ſoge⸗ 
ſtalten Sachen aber / ift gemeldeter Practi- 
cus genoͤthiget worden / feine Ehre zu retten / 
elne Mediciniſche Facultát zu W. B. biete 
x Saepe Os über 
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Deci- 


fum fa- 


4 
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über zu conſuliren. 1. Ob das Decoctum 
Raphani, als ein tuͤchtiges probates Reme- 
dium alexipharmacum, abſonderlich con. 
tra Arſenicum aſſumtum angenommen 
werden koͤnne / und ob der Effe& dieſes Re- 
medii ſo wol autoritate prudentium me- 
dicorum, als auch ſolida ratione & expe- 
rientia fundiret ſey. 2. Welches unter bey⸗ 
den das befte Medicament und Antido. 
tum fef) / fo vor fic) ſufficient contra Arfe- 
nicum intra corpus humanum aſſum- 
tum, bey guter Zeit koͤnne gebraucht wer⸗ 
den. z. Und ob dadurch eine Verwahrlo⸗ 
fung erwieſen und behaupket werden koͤnne. 
Worauf die Hochlöbl, Medicinifche 
Facultaͤt zu W. B. folgendes Deciſum von 


cultatis ſich geſtellet / und zwar 1. daß das Decoctum 


medi- 
€x. 


Raphani kein tüchtiges und genugſames 
probates Remedium contra Arfenicum 
aflumtum, und den Effect ſolches Remee 
dii, weder autoritate & experientia noch 
folida ratione fundiret ſey. Hingegen daß 
2.098 Oleum amygdalarum dulcium & 
lac tepidum in gegenwaͤrtigem Cala vor ein 
beſſeres und bewaͤhrtes Mittel / als das De- 
coctum Raphani vollig zu halten / indem 
bende oͤffters von fid) füfficient contra Ar- 
fenicum intra corpus humanum affum- 
tum befunden worden / abfonderlich wenn ſie 
in Zeilen adhibiret werden koͤnnen / wie 
beym Schenkio und Montano zu p | 
| : mai? 
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maſſen dieſe des Arlenici Spicula falina, 
acida, rodentia diluiren / infringiren und 
obtundiren. Wiewohl auch nicht zu laugnen / 

daß cryſtall. montan und Oleum Tarta- 
ri per deliquium beyden mit Recht vorge 
zogen werden koͤnnen / inmaſſen fie das Ar- 
fenici falia acida; rodentia noch weit 
Fräfftiger infringiren und deren Wuͤrckung 
pu und ift 3. aus angeführfen Ra- 
tionibus leichte zu erachten / daß bey dieſer 
Perſon aus dieſen Urſachen / weil das De- 
co&um raphani bey ihr nicht adhibiret 
worden / keine Verwahrloſung geſchehen. 
Sing, IV. d. 26. Mart. 1704. 


BETONEN 
Obfervatio LXVII, 


Zahn⸗Geſchwaͤr mit Ber: 
1 [ufi des Babns reſti- 
tupe " = 


p In Studiofus bekam auf einem von Hifo- 
den Ober⸗Zaͤhnen ſonſt Dentes ca- ria 
nini genannt / ein Apoftem , welches 
anfaͤnglich ſehr hart war. Nach Er⸗ 
weichung deſſen aber / wurde es geoͤffnet / al⸗ 
lein es nahm ſeinen Ausgang zwiſchen dem 
Zahn⸗Fleiſch durch / und aller angewendeten 
B | : guten 


— m) 
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guten Medicamenta ungeachtet / woſte es 
fic) nicht beſſern / ſondern blieb in tatu quo. 
Hierauf refolvirte ich den Zahn wegzu⸗ 
nehmen / als ſolches geſchehen / war es in acht 
Tagen reſtituiret / und die Stelle mit einem 
falſchen Zahn erſetzet. Folgende Obferva- 
tion iſt mir von einem guten Freunde com- 
municiret worden. | 


DOT IH IIO 
| Obfervatio LXVIII, 


Ein Fall auf das Haupt 


mit einer Concuſſio Cerebr; i 
und ſonderlichen Zufaͤllen durch 


den Beyſchlaff verur⸗ 
ſachet. 


Hochgeehrter Here, 


(„Elen bekandte Curiofitát erinnert 
mich / deffen folgenden Cafum MC 
Ceo cammuniciren. Am berganges 
nen 22. Febr. dieſes Jahrs / wurde 
ich zu einen Patienten, Namens George 
Schultzen / einen Korn: Meffer geruffen / 
welcher von einem Voden ein Stockwerck 
hoch herunter gefallen / und auf das Haupt 
| saccos ORTA 
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geſturtzet / weil er ſich in waͤhrendem Fallen 
nicht hat helffen koͤnnen / indem er beyde 
Hände in Schubſacke hat ſtecken gehabt / und 
alſo liegend gefunden worden. Als er nun 
vor einen todten Mann ohne Sprach und 
Verſtand / an dem auch die Bewegung des 
gantzen Leibes wenig zu ſpuͤren / aufgehoben; 
Fanden ſich alſobald Vomitus und Zittern 
aller Glieder ein. 
Nachdem ich nun recognoſcirte / habe Lefo» 
ich an dem Olle bregmatis dextri einen hale 210: 
ben Zoll von der Sutura fquamofa, einen Pectios 
Tumotem fanguinis extravaſati funden / 
welchen ich alſobald öffnete, das Extrava- 
fatum zu entbinden / und zum Cranio zu 
kommen; Allein ich habe nicht nur bey der 
Oeffnung / ſondern auch in der gantzen Cur 
keine Fractur noch Fiffur mercken koͤnnen; 
Als habe ich gleich nach dem erſten Berz Curas 
bandt / die Vene ſectionem vorgenommen /. 
ihn zu Bette gebracht und procediret mit 
dem Verbinden / wie man bey einer Con 
cuffionem cerebri pfleget / und es die Noth⸗ 
wendigkeit erfordert. Inzwiſchen wurden 
von Ihro Excell. dem hierzu beruffenen Me- 
dico und Prof. J. Schambergern / alle be⸗ 
noͤthigte Medicamenta verordnet / der Pa⸗ 
tient lag gantz ſtille / ohne Empfindung / das 
Vomiren cootinuirete bif den zten Tag / 
an welchem das Blut aus denen Ohren lieff 
und 2. Tage anhielte. dE ode 
T Nach 


Acci- 
dens; 


Nachmittags aber um 2. Uhr / muſte ich in 
aller Eil zum Patienten / mit welchem es fee 
übel ſtunde / kommen / weil es aber offt zu ge⸗ 
ſchehen pfleget / und ich es auch vorher erfah⸗ 
ren hatte / daß Haupt⸗Wunden und Con. 
tufiones ſehr betrüglich (inb / fo ſchrie der 
Patient ſehr erbaͤrmlich / als ich ſolches wohl 
obſervirete / und nunmehro ſahe / daß es mo- 
tus convulſivi fpafmodici wären / welche 
ihm fo wol in denen Int ernis viſceribus; als 
auch denen Exterioribus ſo hefftig ange⸗ 
griffen / zumal die Mufculi temporales 
nebſt dem Maffeter fo ſtarck gezogen wor⸗ 
den / daß er den Mund aufzuthun nicht ver⸗ 
mochte / ingleichen empfande er folches ges 
waltiges Ziehen in denen M uſculis Gaſtro- 
nomiis und deren Tendinibus, welche ſich 
an das Calcanum vinculiren / und dieſes 
continuirefe/ wiewohl der Paroxyſmus 


fich noch etliche Tage / ehe er vollig reſignirte / 


fpüren ließ / big an den dritten Tag. y^ 
Ta — fole 


N 
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ſolchem miſerablen Zuſtande / ware ſo wohl 
dem Herin Dr. als mir nicht wohl bey der 

Sache / und ſtelleten ihm anfänglich vor ein 
Frognoſticon mortis. Dd | 
Als wir aber dieſen Zufall noch / nach al⸗Cauſa 
len Umſtaͤnden wol betrachteten / wie daß acci 
fich doch gleichwohl weder Fieber / Delirium, dentis. 
hoch Convulfiones hätten vorher mercken 
laſſen / und dennoch dieſes Accidens fé plóg: 
lich kommen / daß es nicht ohne Urſache ſeyn 
müſte / fiel uns bey / ob etwan der Patient 
waͤhrender Kranckheit fi des Venus- 
Spiels bedienet haͤtte / weil er vor 4. Wo⸗ 
chen erfi geheyrathet / und fich jetzt wohl bes 
funden / dahero beſchloſſen wir / den Pas 
tienten nach dem Paroxyfmo zu examini- 
ren / mit der Erinnerung / daß er dasjenige / 
was man ihn fragen wuͤrde / frey bekennen 
moͤchte / welches er auch verſprach zu thun / 
derowegen man ihm / ob er nicht pollutio. 
nes nocturnas gehabt haͤtte / und ob fülche 
wachend oder ſchlaffend erfolget wären frag 
te / welches er mit ja und 2. mal geſchehen zu 
ſeyn / beantwortete / und waͤre wachend ge⸗ 
ſchehen / woraus ein jeder leicht ſchlieſſen kan / 
auf was Art dieſe Pollutiones erfolget ſind / 
dieſes nun vollkommen zu verificiren / haben 
wir auch deffen Frau durch ihre Befreundin 
fragen laſſen / welche es auch voͤllig bekandte / 
daß er zwey mal dieſelbige Nacht (als er darz 
auf den Tag fole Con vulſiones bekom⸗ 

| i men) 
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men / wenn der Mund zu war / nicht gaͤntzlich 


zuſammen / ſondern blieb wol faſt ein Zoll 


Refle- 
xio, 


Spacium dazwiſchen. Dieſe Cartilago 


war eines Fingers breit / und præſentirte in 


allen einen halb voneinander geiheilten 
Schweins⸗Kopff / woran auch dieſe Frau ih⸗ 
rer Gedaͤchtnuͤß nach / fich ver ſehen hatte / ins 
dem er alſo liegend dergleichen vorkommen / 
wo von ſie zu eſſen geluͤſtet / aber doch etwas 
die Luft zu buͤſſen / zu begehren fich geſchaͤmet. 


Dieſes Kind hat ſein Alter biß auf 24. 


Wochen gebracht. 4 : 
Hierbey iſt zu mercken / daß der Geluſt 


denen Schwangern / wenn fie desjenigen / ſo 


ſolchen erwecket / nicht habhafft werden En: 
nen / groſſen Schaden caufiren / derowe⸗ 
gen man ihnen billig ſolche Luſt zu bieſſen / 
dasjenige in etwas zu genieſſen vergönnen 
foll. Auch thun ſolche beſſer / wenn fie ſolchen 
übernatürlichen Geluſt bekamen / daß ſie es 
ſageten / als mit ſolcher Scham / und ſtetem 
Nachſinnen / es der Frucht hernach ſo genau 
eindruͤcketen / daß zuweilen an der Frucht 


der Schaden ſolches Geluſtes unter aller⸗ 


hand Figuren genau zu obferviren (ft, Beſ⸗ 
ſer aber waͤre auch / wann ſich die Schwan⸗ 


gern nach Möglichkeit einer guten Dier be⸗ 


fleiſſigten / und durch ihren zuweilen unnoͤthi⸗ 
gen luͤſtern appetit, ſolchen Geluſt unterbre⸗ 
chen thaͤten / damit nicht die Frucht ihres Lei⸗ 
bes / durch ungeſtalte Merckmale folches it 
| d Ce gel 
Wan M | 
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gelten / und ſolche ungezaͤhmte Luſt denen 
Eltern vor Augen fellen muͤſten. 
FFF 
5 Obſervatio LXX, 


Exulceratio der Ohren / 
"d Prage e ase 
| (ow In Scudiofüs Theologiæ hatte in fe — — 
CAU Jugend einen fonderlichen Affect Hiftos 
Wan dem rechten Ohr bekommen / daß; 
von ſeinem oten Fahre an / ſtetigſt eine Ma⸗ 
teria heraus gefloffen / welche verurſachet / 
daß er ſehr beſchwehrlich mit hoͤren koͤnnen / 
es habe denn jemand ſehr ſtarck geſchryen / 
auch bey Veraͤnderung des Wetters offtmals 
groſſe Schmertzen des Haupts und Ohren 
empfunden: Und ob ſchon einige Medica- 
menta hiergegen angewendet worden / ſo 
hat es doch nichts ſonders effectiret / weil 
dieſes Malum allbereit ſo tieff eingewurtzelt 
geweſenz nachdem er aber vorjetzo an dem lin⸗ 
cken Ohr gleiche Verſtopffung geſpuͤret / auch 
dann und wann aus ſelbiger einige Materia 
ausgefloſſen / hat er beſorget / es moͤchte auch 
dieſes Ohr hierdurch verdorben werden / daß 
er des edelſten Sinnes des Gehoͤrs gaͤntzlich 
beraubet wuͤrde / dannenhero er geſorget / wie 
ihm gerathen werden moͤchte. Auch dieſer 
decal ( P 2 108, 


228 ÖbtensBefchwär. — | Obf. 7o, 
wegen einen Medicum von Braunſchweig 
conſuliret / welcher nebſt einem Fontanell im 
Nacken auch einige Medicamenta præſcri- 
birt. Solch Fontanell nun im Stande zu 


bringen / bin ich von ihm erſuchet worden / 


nebſt demjenigen / was hiebey gut befunden 
wuͤrde / zu verordnen. | E 
Wenn aber das Fontanell als ein fehe 
ſchmertzhafftes Weſen an dieſem Ort betrach⸗ 
tet / und vor feine Perſon zu tragen nicht wol 
practicabel, habe ich an deſſen Stelle / nach⸗ 
dem zuvor / das von dem Herin Dr. verord⸗ 
nete Laxantz fub A, gebrauchet / alle 4. 
Wochen ein Veficatorium in dem Nacken 
geſetzet / die Ohren mit untergeſetztem Li- 
, quore ſub B. mit halb Wein ver miſchet / offt 
warm mediocriter ausgeſpruͤtzet / und hiers 
aus taͤglich Den -^— © #ci ſuccernati etliche 
Tropffen einfallen / ingleichen taͤglich die 
Blutreinigung fub C. brauchen laffen, nach⸗ 
dem man nun einigen Effect ſpuͤrete / hat 
man damit continuiret / biß dieſes Ohr 
ſeinen vollkommenen Stand wieder erlan⸗ 
get / letzlich die Exulceration zu beſchlieſſen / 
ift die verordnete Ell. fub D. lau⸗warm zum 
Einſchuͤtten gebrauchet worden. 
i A 


kx. Extr. Phaugimag, 
Croll. Je. 

-L Troch. alh, | 

 & dulc, aa. gr. IV, 55 

| a M. Fe 
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M. F. e. El. propr. l. a. > 
pill. no. IX. D. ad Scatul, S, Fluß 

Fluß⸗Pillulen auf einmal 
B. 

w, Herb, Abfinth, : ; 
Scordii. EIN 
Centaur. minor, 
Rorifmarin, 

Flor, Lavend. aa. p. 1. Concif. mi- 
fceantur & extrahanturc 2 yini 
camphor, q. f. D. in vitrum ad 
ufum injectionis, 


C 


R. Ting, &nij. 

.... Efl. Pin. Sylv. aa. Z (ge 
N. F. D. in vitr, 
dig. Blutreinigende EM Frühe und 

Abends 30. Tr. zu gebrauchen. | 
| A RE UD) 


I propr, f. acid. 
Tin& ball, peruv, ad 3ij, Eſſ. Flor. 
hyper. 5j, V card, bened. 36. M, 


F. D ad vitr. 
Allemal 4. Fingerhut voll ins Ohr 


gethan. 
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Obſervatio LXXI: 


Ein Schuß in das Auge 

mit einem Schrot ohne Ver⸗ 

luſt derer Humorum perurſachet 
Blindheit. | 


(2n gewiſſer Saͤchſiſcher Ober 2 Offic 
Euler oder Lieutenant wurde ohnverſehens 
von einem andern mit einer Flinten mit 
Schrot geladen / ſeitwaͤrts geſchoſſen / wo 
von ein Schrott das untere Augenlied ge⸗ 
ſtreiffet / eines aber hat in dem aͤuſſern Au⸗ 
gen; Winckel die Tunicam albugineam 
durchdrungen / daß es in der Cornea ſtecken 
blieben / der Aug⸗Apffel aber ift nicht das gez 
ringſte berübret worden. Hierauf ift gez 
ſchehen / daß fich nicht nur das Auge inflam- — 
miret und geſchwollen / ſondern auch das Ge⸗ 
ſicht alſobald verlohren. 
Nachdem nun die Geſchwulſt fich gele 
get / hat man geſuchet / das darinn ſteckende 
Schrott heraus zu bringen / jedoch ohne alle 


Gewalt / welche auch nach zehen Tagen des 


Nachts erfolget / daß es herausgefallen / 
nach ſolchem / hat man die Wunde geſuchet 
zu ſchlieſſen und zu verwahren / daß keine Ex- 
ereſcentia preter naturalis carnis, 

VVV wie 
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wie denn leichtlicht an folchen Orten propter 
continuum affiuzum humorum zu ges — 
ſchehen pfleget / erfolgen moͤchte / welches 
auch gluͤcklich durch Axung. viperital. und 
Aufſtreuung eines Pulv. à Sach, hni. Tu- 
tia, nibil alb. und Sacch. carnar. ins Werck 
geſtellet worden; Allein ob ſchon an dem Au⸗ 
ge aͤuſſerlich nicht das geringſte zu fpüren war / 
daraus eine Confufio humorum hätte Fine 
nen gemuthmaſſet werden / ſondern dem an⸗ 


dern in allem gleich ſahe / ſo blieb doch das 


Geſicht einmal wie das andere verlohren / 
ob ſchon aller Fleiß von Ihr. Excell. bem 
yen Hoffrath und Prof. Dr. Fr. Hoffman 


mit innerl chen Medicamenten zu Staͤrckunngg 


des Geſichts angewendet wurde. 

Ob nun durch dieſen Schuß die Tunica 
rerina fo ſtarck contundiret geweſen / daß 
ſie dadurch incapabel worden / die Objecten 
zu unterſcheiden / oder aber ob die meiſte Ur⸗ 
fache eine Obſtructio nervi optici gewe⸗ 
ſen / hat man nicht eigentlich urtheilen koͤnnen. 
Doch ſcheinet das letztere faſt am wahrſchein⸗ 
lichſten zu ſeyn / und kan nicht wenig hierzu 
contribuiret haben / die vormals in Polen 
am Halſe und Genicke im Felde empfangene 
ſtarcke Hiebe / wodurch er alſo zernichtet 
worden / daß er nicht allein dazumal ſchon ei⸗ 
nige Schwachheit am Geſicht verſpuͤret / 


ſondern er hat auch ein gantz Jahr nach den 


Cur / das Haupt nicht ſtille halten koͤnnen / 
Y „ wie 


4 y 


2 Ungatif Wuntergeburt. Obf za, 
wie denn auch folches ben Veraͤnderung des 
Welters zu geſchehen pfleget / dahero möglich 
iſt / daß diefe Contufion eine völlige Ob- 


ſtruction verurſachet. 
VET TRITT UY TUNE TY 


Obfervatio LXXII. 


Ungariſche Wunder⸗Ge⸗ 
burt eines Kindes. 
Hito- AN Ie Nino 1704. habe ich und viele andere 
de »), [ mehrrein Knaͤblein vom Geſchlecht gefes 
| hen / (weil es jedem ums Geld gezeiget 
ward) weiches fonder Fuͤſſe in Nie⸗ 
der⸗Ungarn; Meilen von Papa gegen Ca- 
niſcha zur Welt gebohren worden / defen 
Eltern ſich allda in einem S taͤdtlein aufge⸗ 
halten / und ift der Vatter ein Lieutenant un⸗ 
ker den Huſſaren geweſen. Dieſes Knaͤb⸗ 
lein nun war allbereit 10 Jahr alt / redete 
allerhand Sprachen / als Hungariſch Scla- 
voniſch / Boͤmiſch / Lateiniſch und Teutſch / 
vom Leibe ſonſt wol conſtituiret und ge 
fund / auch vom Geſichte mit braunen Haa⸗ 
ten wohl gebildet / jedoch ſchienen die Gi iedz 
maſſen mehr weiblich als maͤnnlich zu ſeyn / 
an ſtatt ber Fuͤſſe aber / hat es / wo ſonſten 
bas Huͤfftbein feinen Anfang nimmet c 4 
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cken Fleiſch ohne Bein / welche mit einer hare 


ten Haut verſehen / und unten vorwerts nach 
der Seiten lange apophiſes hatte / welche 
denen Weiblichen Bruſt⸗Wartzen aͤhnlich / 
und alſo zwey vollkommene Weibliche Bruͤ⸗ 


fle præſeotitte. Zwiſchen dieſen beyden 


Bruͤſten waren die Maͤnnlichen Schaam⸗ 


Glieder gantz vollkommen / verborgen / und 


ob es gleich der Fuͤſſe mangelte / fo konnte 


fich ſolches doch fo geſchickt auf dieſen Brits 
ſten⸗aͤhnlichen Fleiſch umdrehen / tangen und 


ſpr ingen / daß man fich billih Darüber vers 


( 


wundern muſte. : 
Übrigens waren bie Arme gleich denen 


andern Gliedern / wohl proportioniret / aus⸗ 


genommen die lincke Hand / welche die Ge⸗ 
ſtalt einer See: Krebs: Schere prafenti- 


rete / und war kein Unterſcheid der Finger / 
als nur des Daumes zu ſpuͤhren. Beyde 


Theile waren mit einem ſtarcken Nagel bes 
wachſen / aber ohne Gelencke / daß folche 


Hand nur allein an der Hand⸗Wurtzel be⸗ 


weglich war / wie die beyſtehende Figur mit 


mehrern ausweiſet. Deſſen Mutter / ſo 
beyweſend / war ein Weib / faſt bey so. 
Jahren / und ift ſie / als fie ſolches Kind ges 


bo ren / etliche 30, Jahr alt geweſen / hat 
auch ſo wohl vor deſſen / als nach ſolcher 


Geburt / noch unterſchiedene geſunde Kinder 


zur Welt gebohren; Dahero ſich auch die 


Mutter nicht beſinnen koͤnnen / daß ihr eint⸗ 


„%% ave 


234 Ungariſ Wundergeburt. Obf72.. 
ger Zufall / von welchem eine ſolche ſtarcke 
Einbildung und Irrung der Natur depen- 
diret / begegnet / der zu ſolcher unglücklichen 
Geburt bey ihrer Schwangerſchafft Anlaß 
gegeben reu 2 


Rele- — Ob nun GOtt der Allerhoͤchſte / deſſen 
. X. Wunder⸗Wercke unbegreifflich ſind / fol 
ches der Mutter und überbleibenben Kin⸗ 
dern / nach des Vaters Tode zu gute laſſen 
gebohren werden/ fellen wir an feinem 
Orte. Gewiß ift es / daß ſolche vor keine 
rechte Mißgeburth oder Monftrum, fondern 
vielmehr vor eine rechte Wunder⸗Geburt 
zu halten / an welcher GOtt to wol feine Als 
macht / Ehre und Herrlichkeit beweiſet und 
darthut / daß er / als der HErr nach freyen 
Willen und Difpofition nicht allezeit ge⸗ 
bunden ſey an die ordentliche Geſetze der 
Natur; Allermaſſen ſolches mit vollkomme⸗ 
nen Menſchlichen Verſtande begabet gewe⸗ 
ſen / als auch / daß jedermann deſſen Straff⸗ 
Gerechtigkeit bekandt gemachet werde / wo⸗ 
durch er die Menſchen um der Suͤnde wil⸗ 
len / auf eine ſonderbahre Art heimſuchen 
und ſtraffen koͤnne. eU 
Genug iſt es auch / daß ſolches Kind nicht 
allein fine Mutter und Geſchwiſter / ſondern 
auch noch andere reichlich ernehren muͤſſen. 
Sein Behalt / worinnen es fortgebracht 
worden / war ein kleines Kaͤſtgen / ſo 10 ? 
pi BOUM UC 
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nach feiner Länge ſchickete / welche fid) nicht 


p 


viel über eine Elle betrug. 


Das remarquabelſte hierbey war / daß 
es alle Fragen / ſein Alter gemaͤß / verſtaͤn⸗ 
digſt beantworte. I.yfofthenes in Chro- 
nico Prodig. p. 560. ingleichen Job von 
Meckern / erzehlet faſt eine gleiche Hiſtorie in 
in ſeinen Chirurgiſchen Anmerckungen / im 
Anhange Cap. I. p. 48 1. von einem 9. woz 
chigten Kinde jedoch ſonder Arm und Bein 
gebohren / welches biß in fuͤnfften Monat 
gelebet. Von andern Monſtris haben viele 
Autores unterſchiedene Obſervat iones ans 
gemercket und aufgezeichnet. Cardanus 
Lib. 14. de varietate Cap. 77. Martius 
NX einrichius de ortu monſtrorum, Pa- 
reus, Riclanus, Bauchinus und andere 
mehr. Auch hat noch Herr D. Joh. Caſpar 
Grim. Pract. in Leipzig von einem monſtro 
bicorporeo Anno 1700. in Pombßen den 
— 16, Marti gebohren / eine weitlaͤuff⸗ 

tige Relation heraus gee 
„„ OSU 
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3 C IEEE en 
Obfervatio LX XIII. | 


Stein in der Blaser eines 
a Hundes. 


/ An lefet in den Schriften derer Ge⸗ 
ehrten / daß nicht allein die Mens 
J ſchen in den meiſten Theilen ihres 
Leebes mit verſchiedenen Sorten 
Steine geplaget werden / ſondern daß auch 
die unvernuͤnfftigen Thiere hiervon nicht 
ausgeſchloſſen ſeyn / und ſolches bekraͤfftiget 
folgende Oblervat ion. yy 
Ein Landmann batte einen geſchnittenen 
Ketten⸗Hund / welchen er / weil er nun ziem⸗ 
lich fett worden war / ſolchen ſchlachten ließ; 
Dieweil er aber in feinen Leben oͤffters cir- 
ca regionem veſicæ nicht ohne groſſes 
ſchmertzhafftes Schreyen ſich gekratzet / war 
ich curieux, weil eben einen Patienten allda 
beſuchete / alle Inteftina durchzuſuchen / ob ich 
die Urſache ſolches ſchmertzhafften Kratzens 
und Schreyen finden moͤchte / welches auch 
nicht umſonſt war. Denn nachdem ich die 
Inteſtina alle im guten Stande fande / kam 
mir die Harn⸗Blaſe zu Geſicht / welche übers 
natürlich hart war. Dieſes harte Corpus 
nun in Augenſchein zu nehmen / habe ſolche 
eröffnet / und mit einem Stein / ohne den ges 
ringſten Harn angefuͤllet gefunden. n 
: | EEE e en 
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fen Figur / die Geftalt eines Eyes (A) doch 
nicht gaͤntzlich rund / ſondern etwas breitlich / 
womit er an der Blaſen feft gelegen / weiß⸗ 
lich und rauh præſentirete / gleich als ob er 
mit Cryſtallen des Tartar- Saltzes uͤberzo⸗ 
gen. Im obern Theil (B) war er etwas 
breitlich / allwo auch ſolche Cryſtallen ſchoͤn 
durchſichtig und quadrat zu fehen waren. 
In dem unterſten Theil (C) oder Spitze / 
waren ſie ſehr klein. Nachdem ſolcher 
Stein (D) von einander getheilet/ hat man / 
wie die beyſtehende Figur alles genau aus⸗ 
deutet / unterſchiedliche Linien und Gaͤnge der 
Zuſammenwachſung (E) nebſt ihren Spatiis 
gantz genau obſerviren koͤnnen. Die in⸗ 
wendige Materia (F) dieſes Steins war ei⸗ 
ner glaͤntzenden Erden gleich / und nebſt eis 
ner aͤuſſerlichenCryſtallen ſonder Geſchmack / 
gleichfalls weißlicht / deſſen Gewicht war 7. 
Untzen / 12. gr. Hieraus erhellet nun / was 
die Urſache dieſes Kratzens und Schreyens 
geweſen. Wovon aber folder E tein ente 
ſtanden / und was folder verurſachet / Pins 
ten viele und mancherley Rationes davon 
gegeben werden / welche bey verſchiedenen 
Autoribus, fo hiervon einige Obfervatio- 
nes angemercket / nach zu leſen find. - | 
Ich halte wahrſcheinlich zu ſeyn / daß nete. - 
dieſer Stem von denen vielen Milch⸗hafften / xio 
ſchleimigten und Serofifchen Particulen des 
rer Speiſen / womit er genehret ift Tes 
ay ^ RT eg 
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der Molcken von Kaͤſen und dergleichen / 
meiſtens denen Hunden auf dem Lande zu 
ihrer Nahrung gegeben werden) generiret 
worden. Tu. 
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Obſervatio LXXIV. 
Exulceratio Veſicæ colli in 
Perineo. Verrottung des 

Blaſen⸗Halſes. ; 


F 50. Jahren bekam 
mit groſſen Schmertzen und Inflam- 
mation einen harten Tumorem in 
dem Perineo, weil er nun in der 


Meynung / daß es ein Blut⸗Geſchwaͤr ſey / 


hat er es nicht ſonders geachtet / ſondern ein 
und anderes Hauß- Mittel dawider gebrau⸗ 
chet / wodurch auch ſolches / wiewohl lang⸗ 
ſam / zur Erweichung gebracht worden. 


Nachdem aber dieſer Tumor ſich ſelbſt an 
etlichen Orten geoͤffnet / und eine groffe 


Menge ſtinckigter Eyter daraus gefloſſen / 


hat man mich darzu erfordert / ſolches fer⸗ 
nerweit in Augen-Schein zu nehmen / und 


mit Huͤlffe an die Hand zu gehen / welches 
ich auch nicht abſchlagen koͤnnen. Allein 
bey Beſichtigung dieſes Schadens / fand ich 


einen fehe uͤbelen Zuſtand indem ſolches 


nicht 


| 
| 
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rinnen enthaltene ſcharffe Materie den Bla⸗ 
ſen⸗Halß an etlichen Orten exulceritet / 


und der Urin floß dicke / zaͤhe und ſtinck icht 
durch dieſe Oeffnungen heraus. 


Hiergegen ſind nun gleich alſobald gute 


Balſamica Medicamenta, fo wohl aͤuſſer⸗ 


lich den Schaden zu reinigen / und die par- 


tes tendinoſas zu ſtaͤrcken / als innerlich den 
Urin die Schärffe zu benehmen, und liquid 
zu machen / adhibiret / zugleich mit einer 


Bandage, wie bey den Steinſchnitt zu ge⸗ 


ſchehen pfleget / verbunden / und dabey ein 
ſtilles Lager und Ruhe verordnet worden / 


welches auch ziemlicher Maſſen von ſtatten 


gegangen. Es hat aber dennoch nicht ver⸗ 


hindert werden koͤnnen / nachdem dieſe Loͤ⸗ 
cher nach erfolgter Separat ion fich in eines 
veraͤndert / daß die ſtetig ausflieſſende 


Schaͤrffe und dicke sähe Urin ſolche Wund⸗ 


Lefftzen durch feine Beſchmuͤtzung callös ge⸗ 


machet / und alſo eine kleine Oeffnung nach 
erfolgter Cura uͤbrig blieben / zumahlen er 


auch bey Nachlaſſung der Schmertzen ſich 


im Lager nicht mehr ſtille gehalten / ſondern 


durch Gehen ſtetig beweget. Es hat aber 


gemeldeten Patienten faſt unter allen Medi. 


 camenten / nebſt unten⸗geſetzten Kraͤuter⸗ 
ITbse, Feines mehr Huͤlffe geleiſtet / als mein 


Ballamus Hyſtericus, von welchem er tg: 


ib 
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lich Fruͤh und Abends 30. Tropffen in etwas 


Bruͤhe genoſſen / und am Tage von dem 


. "Thée getruncken / indem dadurch viel 


Schleimigkeit durch den Urin ungehindert 
abgeführet worden / da er hergegen ohne 
deſſen Gebrauch hefftige Schmertzen von der 


Verſtopffung folded dicken zaͤhen ſchleimich⸗ 
ken und ſcharffen Urins erlitten. 


Hifto- 
ria. 


Species zum Sräufer-Thee. 
x, Herb. Cherefolii. Millefol; aa. Mg. 
Salviæ Roriſmar. aa. pj. Lign. Saflafr. 
Sem. anifi aa. 31. concif. & contuſ- 
. poftea Mike. | 
MTT TSS ON ORE OE cds Mo 


 Obfervatio LXXV.. 


Schaͤdlichkeit des offt wie⸗ 


derhohlten ſtarcken Pur- 
- Sire. o us 


2 In gewiſſer Frantzsſiſcher Kauff⸗ 
* 


mann verſpuͤhrete einige Maladie 
des gantzen Leibes / mit Traͤgheit der 

; Glieder an fib. Dieſer wegen 
conſulirete er auch einen Frantzoſiſchen 
á D Chur 


uv ot 


. 


Ob. 76. des Purgierens. 24i 
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Chirürgum, daß er doch um Reflicucion 
feiner Geſundheit fraen möchte, Wenn 
er aber gleich Anfangs urtheilete / daß Dies 
fer Patient / da er ſich noch im ledigen 
Stande befunden / an Lue venera labori- 
ret. Weil er feiner Meinung nach aus feis 
nen Schmertzen der Glieder ein gew ſſes In- 
dicium derſelben davon gefaſſet zu haben 
vermeinete / verordnete er ihn auch hierge⸗ 


gen dergleichen Medicamenta, und ſtellete 


feine Sur darnach an / und zwar mit vieifäls 


tiger Wiederhohlung des Pusgirens / faf 


jebe Woche 2. oder zmahl, nebſt noch cinis 
gen Medicamenten welche er vor fuffi- 


-cient hielte dadurch feinen Scopum zu ers 


halten / und die ihm verſprochene Ge und⸗ 
heit wieder zu lieffern. Gleichwie aber die 
cognitio morbi des Chirurg: nicht richtig 


geweſen / weill nicht gleich alle Gireders 
Schmertzen von einer Lue venerea de- 


pendiren / dahero billich iſt / daß man dieſer 


wegen ſolches zu jederzeit genau unterſuche / 


und nicht fo gleich blind davon urthetle 5 Als 
fo hat es auch der Effect gewieſen / daß der 
Methodus curandi gleichfalls unc ichtig / zu 
des Patienten Geſundheit unnuͤtzlich / ja 
hoͤchſt⸗ chaͤdlich geweſen / denn an ſtatt / daß 
er die Geſundheit erlangen folte / ift er Das 
durch völlig feiner Kräffte beraubet worden, 
ſo / daß er nicht maͤchtig geweſen etwas in 
ſeiner Handthierung zu verrichten / noch auch 

2 alleine 


£42 Schaͤdlichkeit Obf, 75. 
alleine in dem Hauſe auf⸗ und ab zu ge⸗ 
hen. Und dadurch iſt obgemeldeter Patient 
genoͤthiget worden / dieſe Cura zu abandon- 
niren und hergegen andere Huͤlffe zu ſuchen. 
| Als man nun ſolchem Zuſtand genau un⸗ 
Defignz terſuchet / hat man nichts weniger als eine 
> MO? p uem Veneream muthmaſſen koͤnnen / dran 
nicht die geringſten Indicia, ſo ſolche verifici- 
ren koͤnnen / zu gegen geweſen / oder daß es 
deffen Lebens⸗Wandel hatte prognottici- 
ren ſollen / ſondern man hat deſſen Coͤrper 
gantz ener viret befunden / der Unters Leib 
à regione umbilicali war hefftig geſchwol⸗ 
len / und circa regionem dextram befand 
fich einige Härte / welche faft den gangen 
Ventrem infimum eingenommen / und war 
der Patient mit vielen Ructibus des Ma⸗ 
gens und ſtarcker Verſtopffung des untern 
.. $eibes/mit korrendem Schmertz hin⸗ und wies 
der lauffen in denen Gedaͤrmen geplaget / das 
bey war auch der Appetit ſehr geſchwaͤchet / 
hingegen haben ſich die Kopff⸗Schmertzen 
Wechſels⸗Weiſe gefunden. | 
: Diefes alles aber hat nun zur Gnuͤge an⸗ 
wie, gezeiget / daß durch das vielfaltige Purgiren / 
vermoͤge der ſtarcken und ſcharffen Salien / 
wodurch die Purgantia vergeſellſchafftet 
ſind / der noͤthige Chylus, ſo zu dem Nutri- 
ment des Leibes und beſſeren Circulation 
des Gebluͤts abgeſondert worden / ehe er und 
bevor von denen Venis lacteis eingeſauget 
webe 


Obf, Obf7;. der punte. 243 
werden koͤnnen / mit Gewalt aus denen 
. Glandulis inteſtinorum gepreſſet / und per 
inferiora ausgefuͤhret worden / wodurch 
denn nicht allein das Gebluͤt ſeiner liquiden 
particulgen beraubet / ſondern auch das 
Durch zugleich ſo ehr verdicket / und nachge⸗ 
hends angefcharffet worden / daß es Vermoͤ⸗ 
ge der Circulation nicht / wie ſichs gebühret/ 
bat koͤnnen durch die Vala ad nutritionem 
& ſuſtentationem partium corporis hu- 
mani fortgebracht werden / woraus denn 
nothwendig folgen muß / daß der Coͤrper 
hat muͤſſen enerviret / und in ſolchen mi- 
. Zuſtand geſetzet werden / ſo / daß er 
incapabel geweſen / etwas zu verrichten. 


Das Magen z Ferment auch zugleich 
feines geiſtreichen Archei beraubet / Vifcós 
hinterlaſſen / und alfo die Daͤuung deprimi- 
ret / woraus denn nichts anders / den Ructus 
und Flatus generiret werden koͤnnen / welche 
denn durch ihre Aufblehung derer Gedaͤrme 
nicht allein dieſe Haͤrte Ventris intimi, ſon⸗ 
dern auch den korrenden hin⸗ und wieder laufe 
fenden Schmertzen cauliret / und den Ap- 
petit hinterhalten haben. Deſſelbigen gleis 
chen auch hat wegen der ermangelenden 
Lymphæ in denen Darm: Drüffen eine 
Verſtopffung und Hinterhaltung derer Ex- 
crementen folgen muͤſſen / weilen ſolche 
gleichſam gantz . 5 | 


' Refi- 
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cher Feuchtigkeit nicht zum Ausgang haben 
befördert werden koͤnnen. 

Dieſem nun höchftnöthig beyzuſpringen / 
iſt ihm erſtlich die Schleimigkeit des Ma⸗ 
gens abzufuͤhren ein Vomitorium de Tart. 
Emet. gr. iij, in infuſione vini c, Crem. 


Gr. 2 (5. gereſchet worden / welches 4. mal 


operiret / darauf er fich auch febr wohl bes 
funden ; Nachher ift ihm eine gute naͤhren⸗ 
de Diæt verordnet / und nachfolgendes Tri- 
ſenet taͤglich zu gebrauchen / vorgeſchrieben / 
auch dieſe Mixtur alltaͤglich zum Gebrauch 


50. Tr. Frühe nebſt etlichen Schälchen von 


folgenden T hée ſpeciebus zu trincken gereis 
chet worden / den Leib hat er mit einem er⸗ 
waͤrmenden und weichenden Oele / nach uns 
ten geſetzter Defcription und gebrauchten 
Bade wol warm geſtrichen / und bey nicht erz 
folgter Oeffnung zuweilen eines Haus ; Clys 
ſtiers bedienet / worauf vollkommene Beſſe⸗ 


rung erfolget. 


R. Corall. rubr, 5j. Ebur. f. 
A pp. 318. CC. philoſ. Jij. 
Crem, Mr. S ig. Rad. irid. Florint. 
Ziij. Sach. carnar. 
Ziv. ol. anifi. 2i(5. | 
M, F. Sig. Triſenet Meſſer⸗Spitzen⸗ 
weiſe zu gebrauchen. 

R. El'ix. antiſcorbut. D. M. 7j, 
Eflent. lign. compof, 38. 


sf. coch- 
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£t cochlear, Olis Xi aniſcat. ri: 
aa. 5iij. M. F. Sign. Blut/reinigende 
Mixtur so. Tr. Fruͤhe zu gebrau⸗ 
chen. 

w. Lign.Saflafr.Sanct Rad. Scorzoner. 
Sarfaparile, aa. 5i. Liquirit, Ziij. 
Herb. fumar Veron Salviæ, Rofmar, 
hæder, tereftr. aa, M, g. Sem. anifi 
Foenicul. bacc. juniperi. aa. 31, ci- 
nam. Zij inciſ. & contuſ. M. F, Sig. 
Species zum T hée. 

R. Ol. d. Sept. Florib, Mynficht. 2j. 
Abfynth, Hyofciam, aa, Zij. Juni- 
peri. 311). M. F. 

R, Rad. Altheæ 3ij. Hb, Malv. Parie- 
tar. Branc, urſin. aa. Miij. Roriſma- 
rin, Hb. & Flor, origan. aa, Miß, 
Flor. Lavendul Spicæ aa. Mij. Me- 
lilot. verbafci aa. Miv. M. F. incil 
ſign. Species zum Bade. 
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Obſervatio LXXVI, 


Steatoma, Speck⸗Ge⸗ 
waͤchs. 

S wird der menſchliche Leib ſo wol in⸗ 
nerlich mit vielerley Ubeln geplaget / 
worunter denn die letzteren von allerz 
hand Sorten gefunden werden / 
welche / ob fie ſchon nicht allezeit gefaͤhrlich / 
doch ſehr verdrießlich / ſonderlich delicaten 
Leuten zu tragen ſind. Dergleichen begeg⸗ 
net einsmals einem honetten Mann / wel⸗ 
cher auf ſeinen Ruͤcken verſchiedene harte Tus 
mores bekam / die ihm zwar nicht ſchmertze⸗ 
ten / doch aber im Liegen Verdrießlichkeiten 
verurſacheten / etliche oͤffneten ſich von ſelb⸗ 
(ten nach einiger Zeit durch eine kleine Oeff⸗ 
nung / wodurch er denn eine talckigte Mates 
ria / in groſſer Quanittaͤt gleich den Wuͤrmern 
ausdruckete / allem ſie blieben nur einige Zeit 


aus / funden ſich aber hernach wieder / und 


wurden zum Theil ſehr groß / daß er ſolche 
zu tragen uͤberdruͤſſig wurde / und dieſerwe⸗ 
gen Anno 705. Menfe Februar, mich zu 
ſich beruff ließ. Als ich ſolche in Augenſchein 
nahm / fande ich / daß es eine Art Geſchwulſt 
war / ſo man Steat omata nennet / derowe⸗ 
gen erinnerte ihn / daß ſie nicht anders 5 1. 

: | urch 
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durch den Schnitt koͤnnten gluͤcklich refti- 
tuiret werden / welches er annahm / ich oͤffne⸗ 
fe fie ſodann Creutz⸗ weiſe / und nahm die 
Materie gleich einem Unſchlit heraus / welche 
febr ſtarck / und gleich verfaultem Schweiſſe 
roch / touchirete mit den Butyr. nij das 
Saͤcklein / und wurden ſolche nach erfolgter 
Separation gar balde reſtituiret. 

Die Urſache nun folder Geſchwulſten Rege. 
achte ich keine andere zu ſeyn / denn ein vers xio. 
dor bener Nahrungs⸗Safft / welcher durch 
Die Chyl⸗Gefaͤßgen nach der Haut zuge⸗ 
fübret worden / dieſes ift durch ein zukommen⸗ 
des Sauer / von welchem das Flüuͤchtigſte 
evaporiret / figiret und alfo verdicket zuruͤck⸗ 
gelaſſen worden / welcher hernach durch den 
neu z ankommenden gepreſſet / der den gleis 
cher Geſtalt ſich figiret / und zur Ausdeh⸗ 
nung derer Fibrarum Gelegenheit gegeben / 
wodurch denn die vorderſten Endungen un⸗ 
ter der Haut ſo ſehr extendiret / und alſo das 
Roͤcklein generiret worden / das Atheroma 
deſſen Materia wie ein Mehlbrey ausſiehet / 
und noch etwas vieles Saltz bey ſich hat / 
welches eben die Urſache iſt / die da zu wege 
bringet / daß die Materia nicht ſo hart wird / 
und Meliceris, ſo wegen der noch zu gegen 
ſeyenden oͤhligten Theilen / von welcher die 
flüchtigen ebenfals verrauchet / eine Honig: 
gleichende Materia in fich fuͤhret / find in 
Graden voneinander unter ſchieden / vid. Mu- 
| 5 Q 4 fitan. 


| 248 Paraphymofis, / Obf. 77. 
fitan, Chir, Script. p. 476. Overk. 
Chir. p. 333. c. X. | ng 
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Obfervatio LX XVII. 


Paraphymofis oder Cry⸗ 
ſtalline Blaſe. 


| (9 ift wohl unter allen aͤuſſerlichen Glie⸗ 
^ dern des menſchlichen Leibes die Ruthe 

“Penis, Colis virga bey nahe das Em⸗ 
pfindlichſte fo gar wenig vertragen kan / gue 
gleich aber auch vielen Zufaͤllen unter worffen / 
dergleichen mufte auch Anno 1705. Menfe 
M ıjoein zweyjaͤhriges Knaͤbgen erfahren / 
welcher immer daran geſpielet / und endlich 
durch das viele Hin⸗ und Wiederfahren / das 
Præputium hinter die Eichel geſtreiffet / fo 
Paraphymofis genennet wird / welches Devs 
maſſen allda eingekniepen / daß es eine groffe 
SBiafe ausmachete / welche bif an das Fre- 
nulum ſich extendirete / durchſichtig mit 
Inflammation, Schmertzen und Verhal⸗ 
tung des Urins. 

Nach Erfordern / habe untengeſetzte Spe- 
cies mit Wein kochen / Tücher darein getun⸗ 
cket , am Tage offt warm und wohl ausge⸗ 

drucket / umſchlagen laffen / des Nachts "a 
| abe 
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habe Tüͤchlein mit dem Spir. Vin, Camph. 
befeuchtet überſchlagen / und mit einer Bm⸗ 
de verwahret. Dieeſes hat fo viel gefruchtet / 
daß den vierdten Tag die Geſchwulſt und In- 
flammation alle verlohren / und den ſechſten 
Tag das Przputium fid) in [einem vorigen 
Stande / nachdem es uͤber die Eichel gezogen 
wurde / befande. | 
Es ift ein ſchmertzlicher Zuſtand /toelcher 
öffters die Harn⸗Roͤhre verichlieffet/ daß der 
Patient den Harn zu laffen nid t vermag / da 
man auf alle Weiſe ſuchen muß / ſolche zu dem 
Ausgang zu befördern’ auch wird man jus 
weilen genoͤthiget / ſolche Blaſen zu fcarift- 
ciren/ damit die Blaͤſte und Winde den 
Ausgang erhalten / und die Spannung 
nachlaſſe; Geſchiehet dieſes / fo muß man die 
alſo ſcacrificitte Haut hernach mit guten 
Medicamenten / fo der Faͤulung widerſte⸗ 
hen / verbinden / und ſuchen eiligſt zu reſti⸗ 
tuiren. | 


. Hb, Malv. Alchimill. Melilot. 
Abfinth. aa, Mj. Rorifmarin. Flor, 
Lavendul.Spic.aa. mpii.Sem,Carvi. 
Anifi. Rad, Althez aa. 5j. M. con- 
cif, & contuf gr. modo. 
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21 Hohl Geſchwãr am Soden Obs. 
Obſervatio LXXVIII. 


Fiſtula in ſiniſtro Tefticulo, 


oder Hohl⸗Geſchwaͤr am 
lincken Hoden. 


Hifto- 52 S iſt faſt nichts ſchlimmers / ſo einem 
Hi, „Patienten begegnen kan / als wenn 
O Dein Schaden / weſchen er amdeibe trägt 

in eine Fiſtulam degeneriret. Denn 

wie befandt, fo find folche fo ſchlimm / fo gar / 
daß ſie auch faſt kein Glied des menſchlichen 
Leibes zu verſchonen pflegen / was aber eine 
Fiftul fey / wollen wir fie nicht weitlaͤufftig 
erleutern / weil in allen Autoribus davon ge⸗ 
meldet wird / etwas weniges aber davon zu 
gedencken / fo ift dieſelbige ein hohltieff Ges 
ſchwaͤr / unten weit und oben enge / mit einem 
callöfen Stande. Dergleichen Fiſtel hatte 
dein gewiſſer Sager an dem Siniftro tefticu- 
lo bekommen / aus was Urſachen / ift mir une 
bekandt; Seiner Redens⸗Art nach / wie er 
vorgab / ſey er gefallen / und ſeye nachdem 
bald nachgelaſſenen Schmertzen ein Blätter; 
lein auf dem Scroto aufgefahren / worauf 
er ein Pflaͤſterlein geleget / und fey hernach 
täglich durch ein klein Loͤchlein etwas Mates 
ria / tole es auch noch geſchahe ansgefloſſen. 
Weil es ihm aber nicht ſonderlich 9 9 
| : el / 


. ObL7 8. Sohl⸗Geſchwaͤr am hoden. 5k 
Ret / haͤtte er ſolches nicht geachtet / derowegen 
er auch ſolches nicht curiren laſſen wollen / 
weil doch die Cura an dieſem Orte nicht ohne 
Schmertzen abgehen wuͤrde / denn wenn er 
den Scrotum durch ein Band in der Hoͤhe 
truge / empfande er wenig oder nichts dran. 
Dieſe Fiſtula nun / hat in dem Scroto eine 
kleine Oeffnung / um ſolche aber herum war 
eine groffe Härte / und an diefe der Tetti- 
culus, welcher gleichfals gantz fcirrheus 
ſchiene / veſte vereiniget / und wurde ſolche 
Cura ſchwerlich ohne Verluſt des Tefticuli 
haben koͤnnen vollbracht werden / weil hier die 
Medicamenta nicht alſo koͤnnen applliciret 
werden / wie in veſten Theilgen / und wo wohl 
beyzukommen iſt / zu geſchehen pfleget. 

Denn wo eine ſolche ſcharffe freſſende 
Materia einmal dergleichen Glied angegrif⸗ 
fen / friſſet es immer weiter / und gehet ſehr 
ſchwehr zu / daß ihr Einhalt durch aͤuſſerliche 
Medicamenta allein gethan wird / ſondern 
ſondern es muͤſſen auch die innerlichen zur 
Hand genommen werden / zu dem auch nicht 
all und jedes Medicament aͤuſſerlich zu brau⸗ 
chen iſt / weil die Teſticuli ſehr empfindlich / 
und ihre Subſtantz aus vielen ſubtilen kleinen 
Gefaͤßgen / fo wol Nerven als Blut» Saas 
men und Waſſer⸗Gefaͤſſen beſtehen. Je⸗ 
dennoch aber ſchiene dieſe Fiſtula meines Er⸗ 
achtens nach ihrem Anfang von einer Viru- 
lenta Gonorrhœa und darauf erfolgter 

| Cili- 
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Teſticulo venereo genommen zu haben / 
da es denn durch eine beykommende Quet⸗ 
ſchung eines Falles oder anderes aus Unacht⸗ 
ſamkeit des Patienten zu einer vollkommenen 
Fiſtula gediehen / und alſo vor allen Dingen 
die Cura mit haͤtte müffen darauf gerichtet 
werden / und fo es ohne Verluſt des Tefliculi 
wurde gehoben worden ſeyn / würde er ſolches 
vor ein ſonderliches Glück halten müffen / die 
innerlichen hierzu geſchickte Schweiß, Mittel 
decocta ex lignis und aͤuſſerliche Balfamica 
nebſt einer guten Bandage, wodurch dag 
Glied und Scrotum tåre in der Höhe ges 
halten woͤrden / hätten müffen die Cura vers 
richten / fo ſolches aber nicht wäre zulaͤnglich 
geweſen / haͤtte dieſe kiſtula durch den Schnitt 
s Verluſt des Tefticuli geſchehen muͤſ⸗ 
en. 5 


s ee 
Obſervatio LXXIX. | 
Verrottes Gemaͤcht oder 
| Chancre mit Wartzen. 
Hifto- f In gewiſſer Juͤngling / welcher bez 
ria. gierig geweſen / die Careſſen und Ums 
Darmung des Frauenzimmers zu ges 


nieſſen / hat davon zur Belohnung 
| | nichts 
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nichts anders davon getragen / als ein Chan- 
cre mit Verrucis , welche das gange Præs 
putium und Echel eingenommen / ſolches 
exulceriret / und mit vielen Wartzen beklei⸗ 
det / deren etliche Mori und Criſtæ Maul⸗ 
beere und Hahnekaͤmme genennet werden 
Dieſen nun auf Begehren nicht Huͤlff⸗Neſti⸗ 
loß zu laffen / habe die Wartzen mit dem Bu- tutio. 
tyro $nij gedupffet / die Mori aber zuvor 
mit der Scheer an ihren Halſen abgeſchnit⸗ 
ten / nach abgefallener Efchara find fie völlig 
c. przcipit, rubr, off, foepiz. Fol. ſabinæ 
weggenommen / und mit dem Chancre jus 
gleich c. Aq. Calc. precipt. alb. verbunden 
an letzlich mit dem Balf. Hypericon. und 
trockenen Corpeij conſolodiret worden / wo⸗ 
durch die Cura vollendet war. 


era LXXX. 


Naſen⸗ Beins⸗ Bruch mit 


groſſer Quetſchung aller auf 
ſerlichen und innerlichen Theile 
des Mundes. 

An faget im Sprichwort / daß fel nino. 
(ten eine Freude vorher gehe / der ria. 
nicht alſobald ein Ungluͤck oder Leid 
nachfolget. Solches bezeugen fol⸗ 

gen? 


254 Naſen⸗Beins⸗Bruch. Obl. go, 
gende 3. Obfervationes; denn biefe Patiens 
ten hatten fich eine fonderbare Luft ausge 
dacht / wie ſie ſich auf der Hochzeit ihrer Gee 
freundin wolten erzeigen / auf welche ſie nach 
Landes⸗Gebrauch auf einen Wagen abge⸗ 
holet / und nach dem Hochzeit⸗Hauſe gefuͤh⸗ 
ret worden / denn es waren Landleute oder 
Bauren / ſie hatten aber dahin nicht gedacht / 
daß das Ungluͤck ihm ſo nahe an der Seite 
gienge. Denn als ſie nun an das Dorff / wo 
die Hochzeit ſolte gehalten werden / angelanget 
waren / muſten ſie einen Berg hinunter / und 
zugleich um eine Ecke fahren / da geſchahe es / 
daß der Fuhrmann in dem geſchwinden Ab⸗ 
fahren des Berges das Gelencke nicht su rech⸗ 
ter Zeit nehmen koͤnnen / welches verur ſachet / 
daß die Achſe am Hinter⸗Wagen nicht allein 
zerbrochen / ſondern ſolcher mit allen Hoch⸗ 
zeit⸗Gaͤſten / ſo auf die 20. Perſonen ſich be⸗ 
lauffen / uͤbern Hauffen geworffen / und dars 
unter drey abſonderlich ſind beſchaͤdiget wor⸗ 
den / ob gleich ein jeder etwas davon bekom⸗ 
men / ſo iſt es doch nichts Merckwuͤrdiges ge⸗ 
weſen / unter dieſen war nun eine Frau / wel⸗ 
cher durch dieſen Fall die Naſen zerbrochen / 
die obere Mund⸗Lefftze zerriſſen / die untere 
nebſt der Zunge war durch die Zaͤhne ſehr 
verletzet / und das gange Geſicht alfo zerquet⸗ 
(cet worden / daß man fie faſt nicht erken⸗ 
nen konte / den nicht allein die Augen⸗Backen / 
Naſen und Lefftzen waren aͤuſſerlich mit Blut 
a untere 


| 


Obf. go. Naſen⸗Beins/ Bruch. ass 
unterlauffen und geſchwollen / fondern auch 
die partes interiores oris, als der Gaumen / 
Zunge / Uvula und Tonſillæ waren von fof 
chem Sanguine extravaſato aufgelaufen / 
daß ſie kein Wort zu reden / weniger etwas 
von Speiſſen zu genieſſen vermochte, und 
ift uͤberdiß ihr ſtetig viel Blut durch die Nae 
ſen und Mund ausgefloſſen. | 
Bey biefen Umſtaͤnden nun habe / fo bald Cura- 
ich bep fie angelanget / welches allbereit 6. io. 
Stunden nach dem Ungluͤck geweſen / ſie 
vors erſte / von allem Gebluͤt geſaubert / her⸗ 
nach die Naſen⸗Beiner wieder aufeinander 
gerichtet / mit einem Bruch⸗Pflaſter und ges 
hoͤrigen Band / in die Hoͤhe zu halten ver⸗ 
bunden / das Geſicht / mit warmen Kraͤuter⸗ 
Saͤckgen in Wein gekocht / nachdem zuvor 
Tuͤchlein mit- Camphor. befeuchtet über 
die Geſchwulſt geleget / bedecket und offt er⸗ 
neuret / den Halß offt mit warm und fett ge⸗ 
machtem Bier / als einem Gurgel⸗Waſſer 
ausſpritzen laffen / Deffelben gleichen auch mit 
einem Wund⸗Waſſer die Naſen⸗Loͤcher / 
damit das ſtagnirte Gebluͤt aus ſolchen 
ausgefuͤhret / die Lufft in die Naſen einzu⸗ 
dringen nicht verhindert / dennoch aber auch 
der Geſchwulſt verwehret wurde / weilen hier 
wegen des ſtetigen Blutens keine Roͤhrgen in 
die Naſen⸗Loͤcher konten appliciret werden; 
die zerriſſene Lefftze habe mit Pflaſtern wol 
zuſammengezogen / und die Wendung 


^ 
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256 Schluͤſſel⸗Beins⸗Btuch. Obſ. 8 1. 
des Mundes allerſeits offt mit melle rofar, 
beſtreichen laſſen / worauf denn unter fleiſſi⸗ 
ger Continuation folches Verbindens es 
(ic) baldigſt gebeſſert / und binnen 3. Bos 
ne göttliche Hulffe gänglicy reſtituiret 
worden. 


EX 8 2655 648. bd od 


Obſervatio LX XXI. 


Fractura Oſlis Claviculæ, 
Schluͤſſel⸗Beins⸗ 
Bruch. 


Hifto- 9 „Un trifft die Ordnung einen Mann 

ria. oon so, Jahren / welcher rechter 

ER Seits das Os clavicule nahe att 

bem Humero, ivo Die Spina Scapus 

læ mit dem ORe claviculz fich vereinigt / 

uud die Hohle des capitis humer formi- 

ren / etwa z. quer Finger von folder Bere 

einigung durch einen Fall abgebrochen, daß 

derjenige Theil / ſo an dem sterno felt war 
unter das andere einwaͤrts gewichen. 

Ref, Dieſes nun wieder an ſeine Stelle zu 

curio. bringen / habe einen Geſellen laffen hinter 

ihm ſtehen / meiner beyde Achſeln mit feinen 

Haͤnden faſſen und zuruck ziehen / mit pa 

NES | nie 
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Knie aber am Ruͤckgrad geſetzet / denſelben 
vor warts druͤcken muſte / da unter wehrender 


Zeit ich ſolche Beine / welche ſich dadurch 
wieder hervor gaben / an ihren Ort brachte 


und hernach mit einem wohl klebenden 
Bruch⸗Pflaſter / ſtarcken Pappen und 
Bauſchen / auch Binden / welchen uͤber die 
beſchaͤdigte Achſel zweymal herum gegen 
den rechten Arm um den Leib / und wieder als 


foum den Kranten gefuͤhret / und die nahe 


beyliegende Theile / vermittelſt Beſtreichung 
mit dem Spir, Arthritic. und warmen Qt» 
chern wohl defendiren laſſen / nach aller 
Moͤglichkeit verwahrete. Nach dieſen iſt 
er in ein ſtilles Lager gebracht / der Arm in 
eine Binde zu tragen geleget / und alfo con- 
tinuiret worden / daß er ſolcher Geſtalt durch 
fleiſſige Aufſicht und Göttliche Huͤlffe / nach 


4 wochiger Zeit / feinen Arm wieder braus 


chenkoͤnnen. Ob gleich der Callus hier ein Refea 


wenig unſcheinbar wird / fo kan es doch nicht xio. 


anders ſeyn / denn dieſe Bruͤche eine der 
ſchlimmſten Gattung ſeyn / wiewol ſie balde 
fich durch einen Callum wieder vereinigen / 
welches die Porofifät dieſes Beines verur⸗ 
ſachet / ſo kan doch die Schwiele nicht ſo 
leicht verhindert werden / indem die Banda- 
ge ubel und nicht fefte angeleget wer: 
| den kan. 


R Ob- 


seg Ferbrochene ^ Obf 82. 
Obfervatio LAAAII. 


Fra&ura offis Humeris, 
Brachii fuperioris. Zerbroche⸗ 
ner Ohe ah Schulter: 
ein. » 


Er dritte von dieſen unglücklichen 
patienten / war ein Mann von 
36. Jahren / dieſen war bie Roͤhre 
des rechten Ober⸗Armes im Ab⸗ 
fall 2. quere Finger uͤber den Ellenbogen / in 
die Schregs zerbrochen worden / war ge⸗ 
wißlich ein ſchlimmer Bruch / weil er oͤffters 
wieder abglutſcherte / der Schlimme wegen. 
Cura. Dieſen habe nach allen Fleiß den Arm all⸗ 
tio. maͤhlich zur rechten Lange ſtrecken laſſen / 
und den Bruch an- und auf einander ges 
bracht / ein Bruch⸗Pflaſter / nachdem der 
Arm zuvor mit dem Spir. Arthrit. war be⸗ 
ſtrichen worden / nach der Groͤſſe des Bruchs 
daruͤber geleget / jedoch daß es nicht uͤber 
einander gegangen / den Arm uͤber das Pfla⸗ 
ſter / mit einem doppelten Bauſch in oxicra- 
to genetzet / dreymal umwickelt / und mit ei⸗ 
ner drey queer Finger breiten / und zwey El⸗ 
len langen Binde / ebenfalls in oxicrato ges 
netzet / dreymal in Circul den Bruch um⸗ 
wunden / und denn aufwaͤrts gegen die 5 
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ſel und wieder herunter mit ſolcher Binde 
gefahren / mit der andern Binde / welche 
ebenfalls erſtlich dreymal um den Bruch iſt 
gefuͤhret worden / ſind hernach letzlich vier 
ſchmale wohl⸗gefuͤllte Schienen um den 
Arm / zwiſchen jeder Verwickelung eine bes 
feſtiget / und alſo in einem Kuͤſſen und Trage⸗ 
Binde / daß er mit dem Geſichte in die hohle 
Hand ſehen koͤnnen / füglich nicht zu hoch os 
der niedrig geleget worden. Wenn aber 
der Patient auf dem ungeſchickten Lager die 
erſte Nacht auch unterwegens / als er nach 
Hauſe gefahren / den Arm in etwas verſcho⸗ 
ben / wurde nicht allein dieſerhalben / ſondern 
auch wegen den dazu kommenden GGeſchwulſt 
genoͤthiget / den aten Tag den Band wieder 

gu eroͤffnen / und es wieder in den vorigen 
Stand zu bringen / auch aufs beſte zu ver⸗ 
wahren / daß er nicht wieder uͤber einander 
gluͤtſchete / welches aud) GOtt fen Danck 
glücklich von ſtatten gienge / fo daß ſolcher 
Geſtalt binnen 4. Wochen dieſer Arms 
Bruch ſeine vollkommene Feſtigkeit erlan⸗ 
get. Weil aber der Bruch ſo nahe am El⸗ 
lebogen / als hatte die Geſchwulſt ſich alle 
im vorder Arm unterhalb den Ellebogen geſe⸗ 
Bet / allwo fie fich ziemlich widerſpenſtig er⸗ 
zeiget / durch fleiſſigen Gebrauch aber des 
Aus arthritici und Waͤrme / auch Un- 
guenti N ervini, welches zuletzt adhibiret 
wurde um die Ligamenta, welche lange wes 
ms ws R 4 gen 


260 Dreyzehen jaͤhriger Obf. 23, 


gen des ftillen Lagers ohne Bewegung ges 
weſen / wieder geſchmeidig zu machen / iſt er 
völlig geneſen / daß er feine Arbeit / wie zuvor 
ohne Fehl verrichten kan. | 


oconccDOOOOSOODCO 
Obfervatio LXXXIII, 


Dreyzehen jähriger alter 
Schenckel⸗Schaden gluͤck⸗ 


lich reſtituiret. 
Hifo- deichtvie eine Luft felten ohne nachfol⸗ 
ria, gende Traurigkeit ift / alfo geſchiehet 


zum oͤfftern / daß ein Unglück wieder 
mit einem Gluͤck beleitet werde. Solches 
wiederfuhr jetztgemeldeten Patienten auch / 
den Arm hatte er zerbrochen / am lincken Fuß 
aber gieng er lahm / wegen eines alten Scha⸗ 
dens / den er nun 13. Jahr an feinem Leibe 
getragen und viel Geld ohnnöthig unb uns 
nuͤtzlich drauf gewendet / und dennoch ſeine 
Geſundheit nicht erhalten. Dieſer Scha⸗ 
de nun beſtund in einem Loch eines Rthl. 
groß über dem inwendigen Knorren / und 
ein kleiners höher hinauf am Schien Beine / 
beyde waren mit groſſen erhabenen Calloͤſen 
Rändern umgeben und faulen ſchwammig⸗ 
tem Fleiſch angefuͤllet / aus welchen torig 

| cu S NOE 
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vieles Ichoris putridi heraus lieffe / und 
groſſen unleidlichen Schmertzen ihm verur⸗ 


ſachete / weil er nun ſolchen Schaden ſo lan⸗ 


ge ohne Erlangung gefuchter Huͤlffe getra⸗ 
gen / ſtunde er in den Gedancken es wäre nung 
mehr kein Rath mehr vor ihn vorhanden / 
ſondern er ſolches wol biß ins Grab mit Ge⸗ 
dult tragen muͤſſen / derowegen war er auch 
ſchwerlich dahin zu bringen / daß er mir ſol⸗ 


chen zeigete / endlich aber trieb ihn der groſſe 
Schmertz / auch noͤthigte ihn dazu / weil er 


ſelbſt es nicht verbinden konnte. Als ich es 


nun bemeldeter maffen befand / troͤſtete ihn Reftitu- 
mit Verſprechung ſeiner Geſundheit / welche tio. 


auch binnen 6. Wochen gluͤcklich / GOtt 
feo Danck / erfolgete / und der Fuß in Integ- 


rum reſtituiret wurde. Und dieſes geſchahe 


bloß durch Überlegung des in 100. Oblerv. 
befindlichen alt Schaden⸗Pflaſters zu Zelten 
gemachet / welches alſobald die calloͤſen 
Schwuͤllen wegnahme / und es der andern 
Haut gleich machete / das faule Fleiſch wur⸗ 
de durch Alum. ult. eingeſtreuet verzeh⸗ 
ret / und die Tieffe wieder mit gutem Fleiſch 
angefuͤllet / wozu der Balfamus Hyperiom, 
c. Spir, Therebinth fact. nicht wenig 
beygetragen; hier durch ift dieſer Patient fo 
ſehr erfreuet worden / daß er des andern ger⸗ 
ne vergeſſen / vor das zuweilen zufallende Ju⸗ 
cken und Schmertzen hat er fich mit dem Soir. 
Arthritico geſtrichen / welcher ſolches alles 

102.3 geſtillet, 


~ 


Refle- 
xio. 


262 Dreyzehen jahriger zr. Ob.gs 
geſtillet Es find diefe alte Schenckel⸗ Schade 


nichts anders als durch Stoſſen und Fallen 


oder auch Kratzen entſtandene / und hernach⸗ 
mahls verſaͤumte Haut⸗Geſchwuͤre / da fol 
cher Geſtalt die aus denen zerriſſenen Gefaͤſ⸗ 
(en flieſſende Saͤffte (tagniren / verſauren / 
und nachgehends eine corrofivifche Schaͤrf⸗ 
fe annehmen / und die umher liegende Thei⸗ 
le afficiren / wodurch endlich wegen der bez 
hängen bleibenden Saltz⸗Theilgen / die 
Kinder der Geſchwuͤr hart und callös werz 
den / dieſe nun baldigſt zu reſtituiren / und 
zu reinigen / iſt nicht beſſers / als der Ball. Hy- 
poricon Thereb. c, alum, uft einzulegen / 
hernach aber das Empl. zu Zelten gemas 
chet / übergeleget/ und bif zur Vollkomme⸗ 


ner Heilung mit einer geſchickten Bandage 


verbunden Geſchiehet es / daß eine Inflam- 
mation und Geſchwulſt ſich ereignet / kan 
ſolche gar bald durch Überſchlagung eines 
Lac. Virgin. Oder nur allein durch Be⸗ 
ſtreichung mit Dem Spir, arthrit, An- 
| tifpasm, gehoben wer⸗ | 
ete os 


Obfer. 
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|. Obfervatio LXXXIV. — 


Fra&ura & Contufio fini- 

fire Tibiæ & Fibule, Vollkom⸗ 

menet Scblis: und Bein: Bruch mit 
einer Quetſch⸗ und Zermal⸗ 


mung beyder Roͤhren des lin⸗ 
cken Fußes. 


| N vorigen Obfervationibus find vers erin 
| fehiedener Brüche Meldung gethan ia ^" 
| worden. Nun folget ein Bein⸗ 
bruch / der einen Arbeiter von 46. Jahren / 
ſo ſein Brod mit der Hand gewinnen muſte / 
beſtrafft / dieſer arbeitete im Stein⸗ bruch / 
und indem er beſchaͤfftiget war die Steine 
durch Schieſſen abzuſprengen / und ihm ſol⸗ 
cher Schuß verſaget / ſchuͤttete er wieder frifch 
Pulver ein / in Meinung einen friſchen 
Schuß zu thun / aber ſiehe / was geſchahe / 
als er den Zunder einſchieben wolte / und ehe 
ſolcher auf den Grund kam / gieng der 
Schuß loß / und zerſchmetterte ihn mit einem 
über Centner ſchwer groſſen Stein / das fins 
cke Bein eine queer⸗Hand unter dem Knie 
beyde Roͤhren in viele Stuͤcke / ſonderlich 
die Tibia und uͤberdiß in die Schraͤge / daß 
auch die ſcharffen Spitzen die Haut durch 
bohret hatten; ſobald ich in biefen Patienten. 
Bc. 4 em 
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erfordert wurde / u. folches ſchlecht befunden / 
hab ich den Bruch, weilen die kleinen Stuͤck⸗ 
gen Beine noch alle an ihremberioſtio hien⸗ 
gen / ſo viel moͤglich auf einander gerichtet / der 
Gebühr nach mit einem Bruch⸗flaſter und 
durch eine uͤbers Creutz geſchrenckte Binde / 
nachdem (ie zuvor ein oxicraro befeuchtet / 
und eine Cammer / wo die Wunden warm 
gelaſſen / verbunden / uber diefe ward noch eine 
Binde angeleget / und damit zu mehrerer 
Befeſtigung des Bruchs / gleicher Geſtalt 
gebührend verfahren / auch ſodann mit aug 
gefuͤtterten Schienen / der Bruch verwah⸗ 
ret / und in ein Stroh⸗Laden und geſchicktes 
Lager gebracht / worauf er die Nacht biß am 
Morgen um 4. Uhr wohl geruhet; um die⸗ 
fe Zeit wurdeich eilend geruffen / zu ihm zu 
kommen / weil er groſſen Schmertzen litte / 

und ſich ſehr verblutet hatte / worauf denn 
nicht geſaͤumet / mich eilends zu ihm zu verfuͤ⸗ 
gen. Als nun bey den Patienten angelan⸗ 
get / fande ich denſelben bey ziemlichen Wohl⸗ 
ſtande / allein das Bein nicht ſo / wie es ge⸗ 
laffen / ſondern der Bruch war gantz wieder 
aus einander gegangen / und ſtunde uͤber ein⸗ 
ander / daß die Spitzen und Splitter die 
Blut⸗Gefaͤſſe verletzet hatten / und in die 
Haut giengen / babeto es denn auch noth—⸗ 
wendig geſchehen muffen / daß diefe Blut⸗ 
ſtuͤrtzung erfolget. Ubrigens urtheilete ich 
daraus / er moͤchte im SAMAA er⸗ 
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4 


ſchrocken ſeyn / und in ſolchem Traum / oder 


auch nach Gewohnheit / das Bein umwen⸗ 


den / oder ausſtrecken wollen / wodurch denn 
geſchehen / daß die abgebrochenen Beinſtuͤ⸗ 
cken über einander gewichen / welches der 
Patient auch nicht gaͤntzlich verneinete / dar⸗ 


auf habe alſobald den Fuß wieder genugſam 
extendiren laſſen / und ſelben der Gebuͤhr 
nach / wie vorhero / uͤbers Creutz verbunden / 
worauf er wieder ruhig worden. Solchen 
Band habe ich big den aten Tag liegen lafz 
ſen / und die Wunden gebuͤhrend täglich vers 
bunden / dieweil aber unter dieſer Zeit der 
Fuß in etwas angefangen zu ſchwellen / und 
das geſtockte Gebluͤt zur Materia worden / 
welche bey dem dritten Bande / den s. Tag 
angefangen haͤuffig auszuflieſſen / ſo hat auch 
dieſe Verbindung nicht mehr ſtatt finden 
wollen / ſondern habe an deren Stelle eine 
Binde mit 12. Köpffen erwaͤhlen muͤſſen / 
welche aus 3. Stücken beſtehet / da jedes 
Ende 2. oder 3. Koͤpffe hat / nach jedes Bez 
lieben / dergleichen Binden aber muͤſſen wol 
in acht genommen werden / man hat aber 
folgender maſſen damit zu verfahren: ſie 
werden nemlich uͤbers Creutz geleget / und ein 
Theil mit dem andern befeſtiget / nachdem 
alles zugehorige / von Schienen unb Bauz 
ſchen / zuvor hinein geleget / wie ſolche Be⸗ 
ſchreibung der Bandage in Sculteti arma- 
mentario p. 246. weitlauffig zu leſen. Das 

A mit 
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mit wir uns aber nicht zu weit von unfern 
Patienten vergehen / ſo waren nachgehends 
auch bey ſolcher Bande ebenfalls die auf 
einander gerichtete Beine / wieder uͤber ein⸗ 
ander gewichen. Und dieſes konte auch 
nicht anders ſeyn / maſſen die groſſe Schien⸗ 
Röhre in viele Stuͤcke / unterhalb dem Knie 
zermalmet / und uͤberdis die Spitzen ſchrege 
abgebrochen waren / dannenhero es nicht auf 
einander ſtehen bleiben konte / weilen die 
Splitter / ob fie (chon noch im perioftio biens 
gen / allezeit wiechen / auch ſolchen mit der 
Binden nicht zu ſtatten kommen konte / wie 
bey einem andern ſchlechten Bruche. Ich 
habe zwar den Fuß / ſo viel moͤglich / und ohne 
groſſe Schmertzen ſeyn koͤnnen / jedesmahl 
zu ſeiner Lange ſachte extendiren laſſen / 
und alſo verbunden. Wenn aber auch un⸗ 
ter dem Knie am Schienbein ſich ein tumor 
hervor gethan / mit groſſen Schmertzen und 
inflammation, fo habe nicht allein alle ex- 
tenſion meiden muͤſſen / ſondern bin auch ges 
noͤthiget worden / ſolchen an dem Orte zu oͤff⸗ 
nen / da denn viel purulenter Materia du^ 
gefloſſen / bey ſolchem Zuſtande nun habe die 
Roͤhren / welche ein Zoll breit wieder über eine 
ander ſtunden / zu frieden laſſen muͤſſen / und 
nur dahin trachten / allen accidentiis zuvor 
zu kommen / die viele Materia zu hindern / und 
alle Lufft zu meiden / welche gar leicht das un⸗ 
terſte Theil von der Schienbein⸗Roͤhre / a 
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che etwas bloß lage / hatte inficiren koͤnnen / 
damit doch aber der Fuß ſeine Grade erlan⸗ 
gete / ob er ſchon in etwas kuͤrtzer wuͤrde / fo 
habe ihm / nach dem Verbande / in eine 
Stroh Lade / und hernach in ein Bein-Kaͤſt⸗ 
gen geleget / darinn er gantz unbeweglich 8. 
Tage / oder nach Gelegenheit noch länger la⸗ 
ge / weil alſo zu der Wunden ungehindert 
gelangen konte / daß die Materia fich täglich 
beſſerte und abnahme / an deren Stelle aber 
ein guter Callus wuchſe / daß das Bein wie⸗ 
der anfieng feſter zu werden / und nach neun 
Wochen begunte er an der Krucken herum 
zu gehen die Löcher heileten auch zu / doch offs 
neten ſie ſich wieder an andern Orten / weil 
man aber ſelbigen bald vorkam / ſo ſchloß er 
ſich auch bald wieder / ohne daß ein Schieffer 
ſich zeigete / welches mich ſehr wunderte. 
Nach einiger Zeit aber fande ſich wieder ein 
— "Tumor unterhalb dem Knie / wo der erſte 
geweſen war / etwas weniges tieffer / welchen 
auch eröffnen muſte / ſolcher aber wollte fid 
nicht wieder zur Heilung ſchicken / ſondern in 
ſolchen wuchſe taͤglich viel fquamos Fleiſch / 
und ob es ſchon mit corroſivis wegnahm / 
ſo wurde die Stelle ſehr geſchwinde wieder 
erſetzet / welches denn gewiß verſicherte / daß 
ein Schiefer obhanden ſey / denoch aber groß 
ſe Muͤhe verurſachete / ehe ſolchen darunter 
liegenden und fich lepariren / den Splitter 
von der groſſen Roͤhre entdecken bar / " 
| Due 
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hielte ſich ſolcher auch etliche Wochen auf / 
ehe er zur völligen Seperation kam / maffen 
er ſehr groß / anderthalb Zoll breit und drep 
Zoll lang nach dieſer Figur / daher er auch 
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einen ziemlichen Raum zur Ausnahme er: 
forderte. Nachdem ſolcher heraus / ſo ließ 
(id) diefe Wunde beffer an / das (quamofe 
Fleiſch verlohr ſich / und wuchſe beſſeres / daß 
die Staͤtte damit zugeſchloſſen wurde / und 
alſo wieder zu Weeg und Stege ohne Stock 
gehen kan. Es iſt auch wenig oder faſt gar 
nicht zu ſpuͤhren / daß der Fuß kuͤrtzer wor⸗ 
den / mafien er nicht das geringſte hincket / 
wie er denn im uͤbrigen auch feine Holl: 
kommene Cerah erlan⸗ 
get. 
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Obſervatio LXXXV. 


e 8, 6 14 f 
Eine mit vielen Gewaͤch⸗ 
ſen und Kroͤpffen behaffte 
Weibes⸗Perſohn. 

In Weib Phlegmatiſchen Tempera- 
exc, mentes von groſſen aufgetriebnen Aus Hitos 
gen und mittelmäfligen Kraͤften von 2, ria. 
Jahren / war in ihrer Jugend und ledigen 
Stande mit vielen Druͤſen / ſo ſonſt von dem 
gemeinen Mann mit den Namen Haupt⸗ 
Druͤſen beleget werden zu beyden Seiten des 
Halſes / ſo ſich hin und her ſchieben lieſen / 
ſehr geplaget worden / ſolche haben ſich auch 
niemahlen gaͤntzlich verlohren. Als ſie ſich 
aber verheyrathen wollen / und nunmehro 
als Braut ihren Braͤutigam und kuͤnfftigen 
Ehemann in der Haushaltung gerne an die 
Hand gehen wollen / hat ſie in der Heu Ernd⸗ 
te das Heu in Bunden mit Seilen uͤber die 
Achſel geworffen / zur Aufladung uͤber einen 
Steg uͤbers Waſſer tragen helffen; bey 
ſolchen Tragen aber hatte fie auf der rechten 
Schulter das Seil in etwas gerieben / wel⸗ 
ches ihr einigen Schmertzen verurſachete / 
auch ſo gleich eine extraordinaire Hoͤhe im 
Fleiſch als eine kleine Haſel⸗Nuß verſpuͤ⸗ 
ret / alldjeweil aber ſolcher Schmertz fid m 


Doloris 
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a 10 verlohren / hat fie es nicht ferner ge⸗ 
Dieſer Schmertz iſt meinem Erachten 


cauſa. nach von nichts anders entſtanden / als von 


hin und herfahren des Seils / dadurch etli⸗ 
che ſubtile Gefaͤßgen in denen Glandulis, 
und auch wol ſelbſten einige Glandule find 
zerdruͤcket worden / die ihren in ſich enthalte⸗ 
nen Safft alſo von ſich gegebẽ / welcher unter 
der Haut / nachdem er auſſer halb dens Gefaͤſ⸗ 
ſen zuſammen gefloſſen / ſich ſtangniret und 
ein Kuͤgelein formiret / welches Kuͤgelein 
ferner / indem es an denen ausflieffenden klei⸗ 
nen Gefaͤſſen der Druͤſen behangen blieben / 
nach und nach mit einem Haͤutgen unter der 
Haut umgeben worden iſt / da denn der 
Schmertz wieder aufgehoͤret / aber doch Feiz 
nes weges der Zufluß und mit dieſem der An⸗ 
wachs wodurch dieſes Haͤutgen fid) aus deha 
nen muͤſſen / welches denn allmaͤhlig / ohne 


Hiſtoriæ daß fie folches gemercket / erfolget. Als nun 


conti- 
nuatio. 


nach einiger Zeit nach ihrer Hochzeit dieſede⸗ 
ſchwulſt ſich mercklich erhoben / hat ſie bin⸗ 
nen 9. Monaten die Groͤſſe eines Ganß⸗Ey⸗ 
es erlanget / bey welcher Beſchaffenheit ſie 
an verſchiedenen Orten bey Badern / alten 
Weibern / Landſtreichern / Schaͤffern und 
Scharffrichtern Huͤlffe geſuchet. Aber we⸗ 
nig erlanget / obſchon ein großſprechender 
Scharfrichter ihr viel Weſens von der Res 
ſtitution zugeſaget / ſo iſt doch nichts anders 
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erfolget / als daß er uͤbel aͤrger / durch eine 
groſſe Incifion, in dieſes groffe Gewaͤchſe ges 
machet / aus welcher Oeffnung ein wenig 
coagulirte Lympha ausgefloſſen. Obwohl 
nun dieſe Oeffnung in wenig Tagen wieder 
geheilet geweſen / ſo hat doch der Wachs⸗ 
thum ſich taͤglich vermehret / und die Ge⸗ 
ſchwulſt vergroͤſſert. Etliche haben es als 
einen ſchlechten Tumorem geſuchet zu matu- 
riren / allein fie haben auch nichts ausgerich⸗ 
tet. Dieweil nun der Effectus aller Orten 
ſchlecht geweſen / da es doch in ſo kleiner Ge⸗ 
ſtalt anfaͤnglich als man den Wachsthum 
geſpuͤret / und es ſich in der Haut hin und 
wieder ſchieben laſſen / leichtlich haͤtte koͤnnen 
excoriret werden / ehe die Ramuli va ſorum 
augmentiret und diſpergiret worden / iſt die 
Cur auf Einrathung vieler / nachdem ſie ſich 
dabey ſchwanger befunden / als ſehr gefaͤhr⸗ 
lich biß zu Entbindung ihrer Buͤrde auszu⸗ 
ſetzen / dienlich erachtet worden / zumahlen 
ſolche bey ihrer Schwangerſchafft nicht wol 
koͤnte vorgenommen werden / welchẽ fie auch 
nachkomen. Allein dabey ihrer Niederkunfft 
fie 3. Tage mit ſchwerer Geburts -Arbeit 
unter hefftiger Antreibung derer Wehe⸗ 
mutter zugebracht / bat fie zwar endlich noch 
gluͤcklich mit des Kindes Leben / aber ihrer 
groſſen Schwachheit / geneſen. Und dieſe 
ſchwere Arbeit / hefftige Preſſung und An⸗ 
halten des Athems / hat Urſach a 
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daß diefe Geſchwulſt nicht allein nach dem 
sten Tage der Niederkunfft und übrige 
6. Wochen durch / faſt zu ſehend ſo groß ge⸗ 
wachſen / daß es die Groͤſſe eines kleinen Kin⸗ 
des⸗Kopffs bey nahe auf der rechten Schul⸗ 
ter erlanget / dabey es nicht allein gantz unz 
beweglich mit vielen daruͤber lauffenden Ae⸗ 
ſten derer Adern / wie hier die Figur aus⸗ 
weiſet / ſondern es haben ſich auch noch viele 


andere Gewaͤchſe darneben gezeiget / dero⸗ 


Tumo- 
gis deli- 
neatio. 


wegen fie fernere Huͤlffe zu leiſten auch ends 
lich mich erfuchete. 

Dieſes groffe Gewaͤchſe nun A. nah⸗ 
me ſeinen Anfang rechter Seits hinter den 
Ohren am Halß / excendirte fid) hinten bif 
auf die Scapulam und Humerum, forne biß 
auf die Claviculam , es war ſehr hoch / daß 
es einen Zoll über das Ohrlaͤpgen in die Hoͤ⸗ 
he reichete / und auch ein Zoll breit über die 
Achſel uͤberhienge / davon der Halß gantz un⸗ 
beweglich wurde / an Farbe war es der an⸗ 
deren Haut gantz gleich / nur allein etwas 
roͤthlichtzvorwaͤrts in Regione Incifure B, 
und oberwaͤrts begleiteten es unterſchiedene 
Blut⸗Gefaͤſſe fo es auch zugleich umgaben ; 
Es war ſehr hart / doch konte man einige 


Gruben / wo der Schnitt geſchehen eindru⸗ 


cken / allwo ſie auch einigen Schmertz em⸗ 
pfunden / ſonſten aber war es ſehr unbeweg⸗ 
lich unter dem rechten Ohr am Backen fan⸗ 
de ſich eine kleinere erhaͤrtete Druͤſen⸗Ge⸗ 

| ſchwulſt 
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ſchwulſt C. Einer welſchen Nuß groß / aus 
unterſchiedenen Glandulis conglobatis bes 
ſtehende / welche ſich in der Haut hin und 
wieder ſchieben ließ / daher es das Anſehen 
hatte / ob die Glanduiz ſalivales und fuͤr⸗ 
nehmlich Glandula Parotis gaͤntzlich ob- 
ſtruiret und induritet ware. Ein Aſt a, a. 
davon gieng in die groſſe Geſchwulſt A, 
laͤngſt dem Ohre herunter / forne aber ware 
ſie etwas laͤnglicht / und extendirete ſich 
mit etlichen Gaͤngen b. b. unter der Haut 
bif an die Arteriam aſperam und Cartila- 
ginem fcutiformem c. c. Allwo es eine 
Bronchocele D. mit vielen andern Druͤ— 
ſen præſentirete / welche ſich auf der lincken 
Achſel durch viel an einander gewachſene 
Druͤſen gleich einer Wein⸗Trauben und dar⸗ 
über lauffenden Venis d. d. d. in einen 
Kropff E. veraͤnderte / an welchen die Glan- 
dulæ induratæ genau zu fuͤhlen und fort 
zu ſchieben waren. Unter der lincken Achſel 
waren ebenfals wie nicht weniger unter der 
rechten die Glandule conglomerate von 
unreinen Nahrungs Safft obſtruiret / aufs 
getrieben / zerriſſen und erhartet worden / daz 
bey die verſtopfften Menſes, fo fih nach ihrer << 
Niederkunfft und erfolgten Tod des Kindes 
nicht wieder eingefunden / guten Theils das 
Ihrige darzu con ribuiret / welche in einer 
aparten Haut gleich vorigen eingewickelt 
lagen / und von ziemlicher oM Sr 
: i Or- 
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formireten. Auf der rechten Seiten F. hate 
te es die Groͤſſe einer gepalleten Fauſt erlan⸗ 
get / uͤber die Helffte im Fleiſch auf denen 
Rippen und beweglich mehr vorwaͤrts in 
die Bruſt. Das auf lincker Seiten unter 
der Achſel S. War nicht geringer / dieſes 
ware mit etlichen Gaͤngen / mit dem auf der 
Schulter liegenden Kroyff b. vereiniget / 
diefe Gaͤnge H. waren ſehr wol zu fühlen / 
wenn das unterfle beweget wurde / und lief⸗ 
fen durch die Bruſt uͤber die Claviculam 
weg; Alleine hier ſchiene es / daß derjenige 
Nahrungs⸗Safft / fo ſonſten in die Glandu- 
las mammarum gewidmet / alle in dieſe har⸗ 
te Gewaͤchſe zur Nahrung geleitet wurs 

de / dieweil die Bruͤſte gantz und gar ver⸗ 
ſchwunden / ſo daß nichts als die Haut uͤbrig 
blieben. Übrigens (abe eine Haut wie die 
andere / war auch auf dieſen letzteren Ge⸗ 
runs febr beweglich / woraus zu ſchlieſ⸗ 
en / daß ſie mit einer eigenem Haut umge⸗ 
ben waͤren. Die Patientin aber war dabey 
ſehr entkraͤfftet / ſo daß ſie nicht vermochte al⸗ 
leine allzu weit zu gehen; Und uͤberdas war 
fie zur Cache xia febr geneiget / und noch 
bey dieſem ſchlimmen Zuſtande / welcher noch 
immer im Wachsthum war / wurde ſie mit 
einem ſtarcken Huſten geplaget / bey welchem 
ſie zuweilen gantz auſſer ſich ſelbſt kame / 
daß die Augen hievon aufgetrieben / und 
mit Blut unterlauffen worden / auch be a 
| d PIE 
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viel garſtige Materia auswurffe. Bey fo 
geſtalten Sachen habe ich ihr nicht allein die 
Gefaͤhrlichkeit aus vorgemeldeten Urſachen 
und unbekandten leicht dazu kommenden Zu⸗ 

faͤllen / und die beſchwerliche / ſchmertzhaffte 

und langweilige Cura, als auch die Unge⸗ 
wißheit der vollſtaͤndigen Geſund heit ſelbſten 
vorgeſtellet / dieweil ſolche Gewaͤchſe und 

Kroͤpffe ſich offte ſehr wiederſpenſtig erzeige⸗ 
ten / zumahlen die verſtopfften Menfes hier⸗ 
zu nicht wenig contribuireten / wobey denn 
eine febr genaue Lebens z Regul ſowol in 
Speiß und Tranck / als Medicamenten ins 

nerlich und aͤuſſerlich muͤſte beobachtet wer⸗ 
den. Deſſen ohngeachtet / und aus Ver⸗ 
druß eine ſolche Laſt laͤnger zu tragen / wel⸗ 
che fie gantz incapabel machete / refolvirte 

ſie in GOttes Nahmen die Cura anzufan⸗ 
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- Derowegen habe die Gewaͤchſe wol c 
mit warmen Tuͤchern anfänglich / und mit u 
meinem Spir. Arthritico reiben und das 
Empla. Num. 1, beydes oͤffter wiederho⸗ 
let / nebſt beygefuͤgten Sudoriferis eine Zeite 
lang tragen laſſen. Und hierzu verurfachte 
mich dieſes / weilen man ſo gantz gewiß nicht 
ſchlieſſen konte / ob die inliegende Materia 
von einem Meliceride, Antheromate 0 
der Steatomate dependirete / ſonderlich in 
dem ſub A, Zumahlen da bey der gegenwaͤr⸗ 
tigen Roͤthe einiger Schmertz in der Antas 
S 2 ſtung / 
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ſtung / und auch ohne ſolche fich ſpuͤren lieſſe / 
um zu ſehen / ob durch ſolche penetrante 
Medicamenta die inliegende Materia in ei⸗ 
ne Bewegung zu bringen ſey / dadurch es ſich 
conſumirete durch die Ausduͤnſtung und 
Circulation derer Saͤffte / oder zur Verey⸗ 
terung koͤnte gebracht werden Dieweil nicht 
vor langer Zeit ein ſehr groſſer Kropff / wel⸗ 
cher durch Überſchlagung des Schlammes 
aus einem benachbahrten Geſund⸗Brunnen 
haͤtte ſollen confumiret werden / an deſſen 
Statt aber in eine vollkommene Obftructi- 
on und folgliche Bewegung der inliegenden 
Materiæ durch die zu gegen ſeyende Inflarn- 
mation geriethe / weil er durch dergleichen 
penetrante Medicamenta war zur Matu- 
ration gebracht / und folglich nach der Oeff⸗ 
nung gluͤcklich curiret worden. Es ſchiene 
auch nicht gaͤntzlich ohne Effect zu ſeyn / maſ⸗ 
ſen die actuale Waͤrme ein groſſes beyge⸗ 
tragen / daß taͤglich bey Abnehmung der 
Pflaſter / als auch / da ſolche uͤbergelegen eine 
groffe Quantitat eines ſcharffen gelben Fließ⸗ 
Waſſers durch die Schweiß Loͤcher ausge⸗ 
duͤnſtet / daß die Tuͤcher / ſo übergelegen gantz 
naß davon geworden / die Gewaͤchſe auch 
nach 3. fagigen Gebrauch in etwas verrin⸗ 
gert / geſchienen / deswegen für gut angeſe⸗ 
hen worden / noch einige Zeit zu continui- 
ren / und nicht allein nach Kecommendati- 
on vornehmer und gelehrter Autorum AD 
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Medicorum , als auch gutheiſſen des hiezu 
requirirten Fuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Koͤth⸗ 
niſchen Leib⸗Medici und Land-Phyfici Herz 
Dr. Knauls das Catapl. Num. 2. nebſt 
Beybehaltung des Spiritus am Tage öffterg 
warm uͤberlegen und mit dem Spiritu oder 
Mixtura oleoſa reiben ſub Num. 3. Des 
Nachts aber das Empl. Num. 1. auf Le⸗ 
der geſtrichen / appliciren laſſen / ſondern auch 
innerliche Medicamenta , nebſt einer guten 
Diæt zu verordnen / wie ſie denn auch das 
Laxativ Num. 4. zufoͤrderſt mit gutem Suc- 
ceſs gebrauchet / hernach ift mit guten Sudo- 
riferis und Diureticis, dergleichen das O 
Vol: Oleof: -~C C. & Or, per fe und 
vermiſcht nach Gelegenheit geweſen / je uͤber 
den andern oder dritten Tag ein Schweiß 
befordert worden. Bey der Diet iff zum 
täglichen Tranck ihr das Decoctum Num, 
7. verordnet worden / welches ihr auch als 
les wol bekommen. Allein der Huſten / der 
fie jederzeit oͤffters geplaget / auch uͤberdis faſt 
allen Kroͤpffigten gemein iſt / hat fle nach wee 
niger Zeit abermahl ſo hefftig uͤberfallen / 
daß fie aus Mangel der Refpiration zum 
oͤfftern vor Todt gelegen / aber durch eine ge⸗ 
ringe Aderlaͤſſe auf dem Arm und Gebrauch 
derer vom Medico verordneten Medica- 
menten fub Num. 6. 7, 8. hat ſich ſolcher 
Huſten balde wieder verlohren Es find aber 
don ſolcher vehementen Bewegung die Au⸗ 

j gen 
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gen fehr aus dem Haupt heraus getrieben / 
und etwas entzuͤndet / doch aber auch balde 
wieder reſtituiret worden; deſſelbigen gleis 
chen waren auch die Gewaͤchſe hoͤher / als je⸗ 
mahlen aufgetrieben zuruͤck geblieben. Dan⸗ 

nenhero / dieweil man wahrgenommen / daß 
durch Medicamenta fernerhin auf ſolche Art 
wol nichts wuͤrde auszurichten ſeyn / zumah⸗ 
len die inliegende Materia ſich noch bey vori⸗ 
ger Haͤrte befande / und ſchwerlich wuͤrde zer⸗ 
theilet oder zur Maturation koͤnnen gebracht 
werden; Iſt reſolviret worden / ſolchen Gez 
waͤchſen ein Cauſticum zu appliciren / daß 
man erfahre / woraus ſolches Compactes un: 
bewegliches Weſen der inliegenden Materie 
beſtehe. Welches auch geſchehen / da man 
den mit lub A. den Anfang gemachet / an 
dem Ort / wo ehemahlen der Einſchnitt gewe⸗ 
ſen; Nach erfolgter Separation hat man 
gefunden / daß es in ein vollkommenes Stea- 
toma degeneriret und dieſer gantze Tumor 
nichts als ein Stuͤck ſpeckigtes Weſen / weiß 
von Farbe / mit vielen vafis fanguiferis 
durchwebet ſey / ſo in ſeiner eigenem Haut 
eingeſchloſſen lage. Obwohl nun verſuͤchet 
wurde / ſolches zu excoriren / nachdem durch 
die aͤuſſerſte Haut eine Incifion der Lange 
nach gemachet / mit Verſchonen derer oben 
uͤberlauffenden Adern / fo fiele doch folches zu 
bewerckſtelligen unmoͤglich / maffen die dufe 
ſerſte Haut des Gewaͤchſes fo fefte W 
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get war / daß die Separation der empfind⸗ 
lichſten Schmertzen halber / ſo der Patientin 
unertraͤglich waren / nicht konte vollzogen 
werden. 
Derowegen refolvirfe es gaͤntzlich 
durch ein Cauterium potentiale zu con- 
ſumiren Dannenhero die erſte incifion. 
und Einſchnitt der Haut ferner um das gan⸗ 
tze Gewaͤchſe fuͤhrete / und hernach mit Ein⸗ 
ſtreuung des Mercurii precipit. rubr. 
Platz machete / daß ein Stück von einem hal? 
ben Pfund nach erfolgter Separation, ohne 
empfindlichen Schmertzen der Patientin, 
von dieſem ſpeckigten Gewaͤchſe mit dem 
Mieſſer abloͤſen konte / da denn die groffe 
Blutſtuͤrtzung erwieſe / daß es mit 8. ramu- 
lis arteriofis innumerisque venis vereint — 
get ſey / welche das Gebliit haͤuffig ausſpruͤ⸗ 
beten, jedoch wurde ſolche Blutſtuͤrtzung mit 
Auflegung Kuͤchelein / von Corpey ges 
macht / in einem Liquore ſtiptico wol genetzt 
dicken Bauſchen und Bandage in einer hal⸗ 
ben Stunde gaͤntzlich geſtillet / auch die Pa- 
tientin zur Ruhe gebracht biß den folgen⸗ 
den Tag / an welchem man nach der Separa- 
tion wahrnahme / daß diefe gange ſpeckigte 
druͤſigte Subftanz nebſt bemeldteten Blut⸗ 
Gefaͤſſen zugleich mit vielen Nahrungs-Ge⸗ 
faͤſſen / welche einen groben Chylum zum 
Nutriment herbey brachten / verſehen / wel⸗ 
cher aus ſothanen Gefaͤſſen in weiß > gelber 
WER | © 4 Cou- 
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Couleur konte ausgedrucket werden / die 
Subſtanz aber war gantz unmpfindlich / ſo daß 
man auch ohne den geringſten Schmertzen 
ein leſtrument bif aufs Fundament zu ſchie⸗ 
ben vermochte / nur daß ein wenig Blut her⸗ 
nach folgete. Nachdem dieſes alſo verrichtet / 
hat man fortgefahren taͤglich durch Aufſtreu⸗ 
ung eines gewiſſen Corroſivs dieſes Ges 
waͤchs zu conſumiren / da denn jederzeit ſehr 
groſſe Stücke ſich lepariret haben / ift auch 
ſolcher Geſtalt ohne den geringſten Schmer⸗ 
fem und Inflamation in kurtzer Zeit dieſes 
gantze Gewaͤchſe / fo weit es über die Haut 
geſtanden / und die Schulter und Clavicu- 
lam bedecket hatte hinweg gebracht worden / 
da denn zugleich hievon befreyeten Orten ſich 
wiederum friſches Fleiſch zur Heilung erzei⸗ 
get und nachgewachſen / dahero man ſich ver⸗ 
ſicherte / das übrige von dieſem Gewaͤchſe / fo 
zwiſchen und auf der Scapula und Cla vi- 
culja ſaſſe / und mit vielen Ramulis nervoſis 
veremiget war / welche theils in dem Half 
Claviculam, Sternon und 5capulam zu 
giengen / und der Patientin groſſen Schmer⸗ 
fen caufirten / inſonderheit wenn fie ohnge⸗ 
fehr beruͤhret worden / und wenn man ein 
ſeparirtes Stuͤck / ſo noch in etwas daran 
befeſtiget war / mit der Scheere abzulöfenz 
ſich gendtiget fande / durch Goͤttlichen Gees 
gen baldigſt voͤllig zu heben / zumahlen nicht 
allein nach der Abloͤſung der Schmertz We | 
T | leſſe / 
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lieſe / das ſpeckigte Weſen je mehr und mehr 
ſich verringerte / und ein gutes tuͤchtiges 
Fleiſch erſchiene / ſondern auch die Broncho- 
cele und Struma lincker Seits durch 
Gebrauch der innerlichen laxirenden und 
Schweiß ⸗ treibenden Medicamenten / und 
eines ſpecifici Ele&uarii gegen die Kroͤpffe 
fub Num. 9. wie nicht weniger der bereit gez 
meldeten aͤuſſerliche Cura und von vielen A u- 
toribus recommendirte offt wiederholte / 
Auflegung lebendiger Froͤſche / welche doch 
ſo gar ohne Effect nicht muͤſſen geweſen 
ſeyn / denn ſo bald ſie aufgeleget worden / 
ſind ſie aufgelauffen / geſchwollen und geſtor⸗ 
ben / faſt meiſten Theils verſchwunden; Her⸗ 
nach ſo ſind auch die unter den Achſeln am 
Bruͤſten fich befindliche Gewaͤchſe F. G. und 
das kleinere am rechten Ohr C. nicht mehr 
gewachſen / wie es anfaͤnglich geſchehen / ſon⸗ 
dern ſie haben ſich vielmehr vermindert / und 
dm übrigen fo hatten auch die innerlichen Zus 
faͤlle fo unterweilen den Fortgang der Cure 
febr verhinderten / als Huſten und Diarrhoea, 
welche fie durch ihren ungeſchaffenen Appes 
tit mit verbottenen Speiſſen / ſonderlich der 
ſauren und des Eſſigs zu wege gebracht / ob 
ſie ſchon hefftig dafuͤr gewarnet und abge⸗ 
mahnet worden / ſich nunmehro verlohren / 
wodurch ſie denn ziemliche Kraͤffte wieder er⸗ 
langet / daß fie einen weiten Weg ohne die 
geringſte Verhinderung zu gehen capabel 
í Aca T war / 
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war / welches ihr doch anfaͤnglich zu verrich⸗ 
ten unmoͤglich fiele. Die Menfes aber Fonz 
ten alles angewendeten Fleiſſes ohngeach⸗ 
tet nicht zum beſtaͤndigen Fluß wieder ge⸗ 
bracht werden. Aber ſiehe / da man einen 
gluͤcklichen Ausgang hoffet / und die meiſte 
Arbeit verrichtet / ſo wird ſolches je zuweilen 
Durch Contraria zernichtet / und dieſes erz 
fuhr man auch nicht im geringen Grad bey 
dieſer Patientin , denn nachdem fie ſich fo 
wol befande / und der Hochzeit ihres Bru⸗ 
dern ohne eintzigen Zufall beygewohnet / 
meinet ſie / es koͤnne ihr nun mehro nichts Wi⸗ 
derliches wiederfahren / und haͤtte ſie Kraͤff⸗ 
te genug / ſolchen zu wiederſtehen / dahero ſie 
begierig war / ihre Haußhaltung Daheime 
zu beſuchen / und in ein und dem andern bey 
dieſer Sommers - Zeit Anſtalt zu machen / 
welches ihr auch bey ſo geſtalten Sachen und 
erheblichen Umſtaͤnden nicht zu verwehren 
vermochte / jedoch erinnerte ſie wohl / mei⸗ 
nend / ſich alles verbottenen wohl zu entſchla⸗ 
gen / damit nicht das letztere moͤchte ſchlim⸗ 
mer werden / als das erfteres als reiſete fie mit 
Verſprechung alles genau zu halten 2. Ta⸗ 

e vor Johannis ab / voller Vergnuͤgung / 

am auch innerhaib 2. Tagen wieder / aber 
nicht ſo geſund / als ſie weg gereiſet / indem 
ſie einen ſtarcken Huſten mit brachte / bey wel⸗ 
chem ſie ſtarck auswarffe / der aber nach eini⸗ 
gem Gebrauch vom edico verordneter Me- 

camen- 
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‚camenten fich wieder verlohre / dannenhe⸗ 
ro ſie ſich bey ſo ſchoͤnen Wetter die Zeit 
durch einen Spatzier Gang zu vertreiben 
ſuchete. Allein bey Beſuchung eines guten 
Freundes trifft fie unterwegens jemandẽ an / 
mit welchem ſie ſich gewiſſer Urſachen ſehr 
perunwillet und aͤrgert indem fie febr bes 
ſchaͤfftig war) auch fo fort / nachdem fie bep ihs 
renFreund angelanget / etlichemal auf ſolchen 
Zorn von dem ihr vorgeſetzten Kaͤuterling 
krincket. Uberdiß fo hatte fie wider Verhot 
bey dieſer Zeit nach ihrem verderbten und like 
renden Appetit von Johannisbeeren oder 
von einem andern ihr nit zutraͤglichen etwas 
genoſſen / ſo ihr folgends ſehr uͤbel bekom⸗ 
men / wiewohl anfaͤnglich in Examinatio- 
ne hievon keine Erkaͤntniß von ihr zu erhal⸗ 
ten war / bif letzlich da fie allbereit zu ſpaͤt den 
hiedurch entſtandenen und allzu ſehr uͤber⸗ 
hand genommenen Schaden bereuete. Die⸗Diar- 
ſes war gewiß / daß fie eine ſtarcke Diarrhoe. tesa, 
am mit gaͤntzlicher Debilitirung des Magens 
bekommen hatte / welche ſie biß den sten Tag 
gaͤntzlich verſchwiegen / und obwohl an der 
Farbe und Abnahme der Kräfften / wenigen 
| Effen / ſtetigen Trincken und oͤffteren Stuhl⸗ 
gehen / (ſo ſie gar meiſterlich zu verbergen wu⸗ 
ſte / aus Furcht vor dem Gebrauch der Me- 
dicamenten) man abnahme / daß es nicht 
recht mit ihr beſchaffen ſey / derohalben man 
auch ihr ſcharff zuſetzete mit Vorſtellung / ih⸗ 
res ſelbſt eigenen Verderbens / fo ſie 10 
U 
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Zuſtand verſchwiege / mit Bitte / fie ſollte fol 
ches doch frey heraus ſagen / wie es um ſie be⸗ 
ſchaffen / ſo hat fie folches doch fo geringe / als 
moͤglich geweſen / gemachet / und mit einem 
ſchlechten Durchfall / nebſt geringer Haupt⸗ 
Schmertzen / bemaͤntelt / auch alle Excre- 
menta ſehr ſorgfaͤltig verborgen / daß ſol⸗ 
che nicht zu Geſichte kommen ſind. Deſſen 
aber ohngeachtet / ſind bald nach der Muth⸗ 
maſſung von dem Medico noͤthige Medica- 
menta verordnet worden; Allein ſie haben 
den gewuͤnſchten Effect nicht erlangen koͤn⸗ 
nen / die weil ſie des vielen Trinckens nicht 
muͤſſig gehen wollen / und dieſerwegen beſt 
moͤglichſt alle Schmertzen verſchwiegen / biß 
endlich wieder Willen ihr ſolche kx c remen⸗ 
ta mit einem Froſt und abſcheulichen Ge⸗ 
ſtanck entfallen / welche eine vollkommene 
Dyfenteriam anzeigten / nemlich groſſe Stuͤ⸗ 
cken von dem Mucilagine, damit die Daͤrme 
inwendig uͤberzogen und mit Fibris und vit 
lem Blut vermiſchet / ja als ſolcher Geſtalt fie 
mit Gewalt ins Bett bringen und ein erwaͤr⸗ 
mend⸗linderndes und Schmertz⸗ſtillendes 

Clyſtier de H. Chamom. rom. verbaſc. 
Malv. (em. fœnic. Rad. Torm, Corfol. 
maj. Altheæ und ol. lini Anethi ihr ets 
liche mahl appliciren laffen / hat fie zwar eis 
nige Linderung geſpuͤret / aber fonder Bez 
ſtand / inmaſſen es allbereit zu viel uͤberhand 
genommen und taͤglich durch die a 
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de Inflammation, fo aller gebrauchten Me- 
dicamenta ohngeachtet nicht gewehret wer⸗ 
den koͤnnen / ſchlimmer worden / daß alſo mit 
Verliehrung alles appetits in Beyſeyn grofe 

ſes Durſts / ſtetigen Tenesmi und Stuhl⸗ge⸗ 

hen / ſo daß zu weilen das ſchoͤnſte klare Blut 

und Stuͤcklein von den Daͤrmen mit heßli⸗ 

chem Geſtanck von ihr gangen / ſolches ſo lan⸗ 
ge continuiret / bif alles Fleiſch gaͤntzlich an 

ihrem Leibe confumiret geweſen / die Mu- 
ſculi ihre Kraͤffte verlohren / daß die Excre- 
menta wider Willen ihr entgangen. Der 
Schlucken als ein gewiſſer Vorbote des in⸗ 
ſtehenden Todes hat ſich gleichfalls gemel⸗ 
det / und verur ſachet / daß fie alles / was fie ges 
noſſen / mit Brechen wieder von fich gebe muͤſ⸗ 
ſen / biß fie endlich mit ſtetigen kalten Schweiß 
den 17. Juli / nachdem fe 14. Sage an dies 
fer letzten Beſchwerung Bettlaͤgerig gewe⸗ 
ſen / in G Ott entſchlaffen / und aller Schmer⸗ 
tzen durch den Todt befreyet worden. Auno 
1706. die bemeldeten Medicamenta find 
folgende: 


Num, ı, Emplaftrum deobſtru- 


ens ad ſcrophul. 


*. Empl. d. Ran. c. atrupl. rio Ziv. 
Diachil, c. Gum. 
Oxicror, aa. iij. 
Diaſulph, Rul. žig. ` | 
| ; Dia- 
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Diaphor. Mynf. .—. | 

De Cicuta aa. ij. 

Q Gemmz. | 

Armoniaci aa, 5iij, 

Ol. Gr. fœdit. 

G. G; fœdit. aa. Zi. 
Camphor. 38. 
M.F. S. A, Emplaft, i 

Etwas dicke aufzuftreichen/ auf Leder / oder 
duͤnnen Barchend. | 


Num, 2, Cataplafma deobftru- 
ens, 


g, Pulv. Rad. Althez 
Bryon. aa. 5ij. 
Herb, Abfinth, 
Salviz, 
Ruth. 
Flor. Chamom. 
Melilot. 
Spicæ. 
Origan. 
Bacc. Juniperi. 
Lauri aa. Ziß. 
Sem. Lini. 
foenugr&c. 
Anifi. 
Fcenicul. 
Carvi, 
Sinapi aa. žije 
Fæ- 


Feces Vini. 
Urine ægrot. 
Vin. aduſt. aa. q.f. 


ſchlagen. 


{truens, 


R. 1 Dialtheæ. 
Ol. Laurin. aa. Ji. 
Philoſoph. 3. 


Juniperi. 
Succin, aa. 3iij. 
Spica 5ij(d- 
TTarthrit. antiſp. 5ij 
Camphor. 3l 
M. F. Mixtura, 


Nüm, 4 . Laxativ, 
E. Rein. Julapp. gr. vij. 
- Diagrid. "3 gr. Aij. 
Crem. gr. 36. 4 
Mel, recent. q. f, 
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M. F. SEP offt warm 1 übecku⸗ 


Num, 3, Mixturs Mn deob- 


M.F. Electuarium pro una doſi. 


Num. 5. Decoctum. 


R. Cort. & Lign. ſandt. 
pees Saflafr, aa, $i v; 


Kad. 
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Kad. Sarfapar. | 
Bardan. aa, 3iij. 
Liquitit. 
Polypod. aa. 3j. 
Bacc. Junipet. 
Sem. Anifi aa. Zvj. 
Herb. Sabin. 
Fumat. 
Rorifmat. 
Ruthæ aa, Miß. 
Salvie Mj. 
Inciſ. & contuſ. deinde M. Sig. Specie 
pro Decocto. 


Num, 6. Bruſt⸗Mixtura. 


x. Eff, Bechica iue. 
. Q Xci anif; 388. 
Fa. anodin. 3f. 
M. F. Sig. Mixtura 5o. Tropffen im 


warmen Bier. 


Num. 7. Species zum Tranck ge⸗ 
gen den Huſten. 


x. Herb. Veron. 
Agrimon. 
| Pulmonar. aa. Mj. 
Sem. Anii Ji. 
Rad. Liquirit. 588. 


. Ficuum. | 
| Pal- 
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Pafful. mim aa. zi. -~ 
Hord. mundif. excort. Mij. 
Aq; fluviat. q. f, 
Solches alles in einem wohlvermachten Ge; 
ſchirr / wohl kochen laffen / und sum Tranck 
täglich gebrauchet / allezeit lau⸗warm. 


| Num, 8, Electuarium gegen den 
Huſten. 


| Refp. Syr. Dialtheæ fernel, 
| Liquirit. 
Violar. aa. 3j. 
Ol. deftil, anifi =). 
Sperm. Ceti 38. Ä 
M. F. Meſſerſpitzen⸗weiſe zu gebraus 
chen / taͤglich etliche mal. 


Num. 9, Electuarium fpecificum 
gegen die Kroͤpffe. 


 Refp.Ciner. Suberis. 
Spong, marin. 
Off. Sepiæ. 
Cinamom. 
Z. Z. alb. 
Piper long. 
Cupreff. 
Gallar, Turc. 
Rad. Pyrethv, 
Flor. Koſar. 
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S Gemme | | 
«o *Xci 
Lap. Spong. aa. 31. | 

M. F. Pulv, ſubtiliſſ. & fac cum mel- - 
le recentiori q. f Ele&uarium gegen die 
Kroͤpffe / taͤglich davon 3 biß 4. Meſſerſpitzen 
zu nehmen / um die Kropff⸗machende Mate- 
ria zu verſuͤſſen und zu verduͤnnen. 

Wodurch diefe Patientin zu dieſem U⸗ 
bel kommen / iſt theils gemeldet / daß ſie in 
ihrer Jugend mit vielen Beulen / oder ſo ge⸗ 
nannten Haupt⸗Druͤſen / unter der Haut / ges 
plaget / und endlich nach der Reibung des 
Seils / auf der Achſel das Gewaͤchſe ſo groß / 
als die Figur zeiget / gewachſen. Was aber 
zu dieſem groſſen Tumore Urſach gegeben / 
wollen wir in etwas / unſerm Verſtande 
nach / Vernunfft⸗maͤſſig und Furglich unters 
ſuchen. 

Aus der Anatomia iſt bekannt / daß der 
Menſch meiſtentheils aus Roͤhrlein beſtehet / 
ſolche aber ſind mit verſchiedenen Liquori- 
bus angefuͤllet / als da ift das arterieufe und 
veneuſe Gebluͤt / der fuccus nervorum, 
der Chylus, die Lympha, und andere 
mehr / welche / wenn ſie alle wohl mit einan⸗ 
der vermiſchet / den menſchlichen Coͤrper im 
ſteten Wohlſeyn / durch die unaufhoͤrliche 
Circulation, erhalten / und alle insgeſamt 
ihme / als ein wohl vermiſchter Liquor, oder 
Safft/ zur Nahrung und Erhaltung 5 Le⸗ 
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bens dienen. Derowegen wir auch unter 
bem Worte Nahrungs Safft / alle Säffter 
o zu der animalifchen Oeconomie erfore 
dert werden / verſtehen / maſſen immer eines 
dem andern huͤlffreiche Hand bieten muß; 


derohalben wenn durch eine uͤbele Diæt, uns 
maͤſſiges Eſſen und Trincken / und ſonſten 
verderbliche Lebens⸗Art derer Menſchen / al⸗ 
les ohne Unterſcheid gegeſſen und getruncken 
wird / ſo kan nichts anders folgen / als daß 
dieſer Nahrungs⸗Safft mit vielen fremden 
Theilgen vermiſchet / und durch die fluͤchtige 
Ausduͤnſtung ſchleimigt und zehe / zuruͤck ge⸗ 
laſſen / nicht genugſam capabel iſt / durch die 
Gefaͤßgen und Druͤſen / als allgemeine filtra, 
vermoͤge der Circulation, durchzugehen. 
Denn obgleich dasjenige / fo lubtil, Dunne 
oder fluͤſſig iſt / hindurch gehet / fo bleibet doch 
das grobe und ſchleimige / darinnen behan⸗ 
gen / welches von den neu- ankommenden 
Saͤfften fuccceflive fid) vermehret / die 
Haͤutgen ausdehnet / und endlich ſolcher Ge⸗ 
ſtalt die inliegende Materia, gaͤntzlich com- 
pact gemachet wird / daß fie ein einiges cor- 
pus, oder auch nach Unterſchied derer Dei 
ſen und Materia verſchiedene corpora, 
gleich als einer Trauben an einander han⸗ 
gend / kormiren / je mehr und mehr durch die 
vereinigende Gefaͤſſe Zugang erhalten / und 
alfo augmentiret werden / daß ſie nach und 
nach weiter um ſich greiffen / groͤſſern Platz 
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und mehr Gefaͤſſe unter der Haut einneh⸗ 
men / und alfo durch Langwierigkeit der Zeit / 
alle inter ſtitia anfüllen / und in ſolche Ges 
waͤchſe degeneriren / die dem Patienten un⸗ 
terweilen zu tragen ſehr beſchwehrlich fal⸗ 


len. 

| Daß aber dieſe Gewaͤchſe durch Ges 
faͤſſe ihre Nahrung und An wachs erhalten / 
leget vorgemeldetes am Tag / iſt auch nicht 

zu leugnen / denn jede glandula mit Pulß⸗ und 
Blut⸗Adern / in gleichen Waſſer⸗Gefaͤſſen / 
Nerven und herwieder mit ductibus ex- 
cretoriis , verſehen ift. Es beweiſets auch 
die Erfahrung / daß (olde Gewaͤchſe / jezuwei⸗ 
len ſich neue Gefaͤſſe verſchaffen und zueig⸗ 
nen. Auch vergewiſſert die Experienß, 
daß Speiſe und Getraͤncke / anderer Urſa⸗ 
chen zu geſchweigen / ein groſſes hierzu con- 
tribuiren. Und ſolches beſtaͤtigen auch durch 
fich ſelbſt genugſam die Einwohner in denen 
Schnee⸗Gebuͤrgen / als in Tyrol und ans 
dern / ja auch benachbarten Thuͤringiſchen 
Gebuͤrgen / da an einem gewiſſen Orte / aus 
einem Brunnen / alles Waſſer zur Speiſe 
und Tranck gebrauchet wird / ſolche Einwoh⸗ 
ner faſt alle mit Kroͤpffen / und dergleichen 
Gewaͤchſen / geplaget werden. Welche 

mehrers verlangen / koͤnnen nachleſen Muli. 
tani Medica & Chirurgica fcripta. cap. 
VII. p. 47. c. XLIV. p. 371. Muralti Col- | 
leg. Anatom, Sect, IV. p. 77. Leit. XXII. 
| | p.380. 
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p. 3 80. hujus Chirurgiæ cap. 16. 17. ob- 
ferv, II. 18. 74. 91. Hyppocrat. Helvetic. 
p. 431. Mun, Chirurg. cap. 9. pag, 64. 
cap. 2 2. p. 2 1 f. Muys in praxi Med. pag. 
333. Overk. in Ícript. Medic. cap. XIII. 


pag. 342. 
er l e ie e ee 
Obſervatio LXXXVI, 


Glieder ⸗Reiſſen und 
Scchmertzen von Erkaͤl⸗ 
tung entſtanden. 


In Kauffmann aus der groſſen und ping. 
Welt⸗beruͤhmten Handels- Stadt ria, 

Hamburg / reifete auf der Poft feiner 
SGeſchaͤffte halber / an verſchiedene Or⸗ 
te / unter andern auch nach Leipzig und Hal⸗ 
le / fuͤrnemlich in der letzten / gute Freunde zu 
beſuchen. Es war jetzt ⸗gemeldter Mann 
von Perſon fett / ſtarck und guten Kraͤfften / 
es überfiel ſolchen aber waͤhrender Reife ein 
ungeſtuͤmmes / naſſes und regnigtes Wet⸗ 
ter / wie es die Zeit gegen Martini insgemein 
mit ſich bringet / dadurch er denn auch ſehr 
fatigivet wurde / indem er durch die Naͤſſe 
und Veraͤnderung der Lufft / die Fuͤſſe allzu⸗ 
ſehr erkaͤltet / zumahlen da er auf dem Poſt⸗ 
T 3 Wa⸗ 
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Wagen fait ftetig ohne Bewegung ſitzen 


muͤſſen“ und dieſes verurſachete / daß er an 
denen Fuͤſſen mit einer groſſen Geſchwulſt / 


Reiſſen / Steiffigkeit und ſtechenden Schmeꝛ⸗ 
tzen in Gelencken der Knie und Knoͤchel / 
auch Inflammation, ſonderlich am rechten 
Schienbein und Fuß⸗Blat befallen wurde / 
daß er alſo weder zu gehen noch zu ſtehen 
vermochte / und ſchwerlich Halle erreichen 


koͤnnen / wobey ſich denn auch einige febrili- 


fche Paroxyſmi geſelleten / mit wechſelndem 

Froſt und Hit 

Froſt und Hitze. ; s 
Nachdem er nun alfo hier angekommen / 

und ſich nach dem Quartier bringen laſſen / 

bin ich ſofort deswegen cooful tet worden / 

da denn ihm bemeldeter maſſen / in groſſen 


Schmertzen / ohne alle Möglichkeit der Be⸗ 


wegung liegend gefunden habe. | 

Als ich nun feinen Zuſtand unterſuchet / 
und vernommen / daß ſolcher von nichts an⸗ 
ders herruͤhre / als von Erkaͤltung und Naͤſſe / 
wodurch die Schweiß⸗Loͤcher verſtopffet / 
und da die Bewegung unterblieben / die 
Saͤffte verdicket worden / daß fie nicht gebuͤh⸗ 


render maffen cicculiren koͤnnen / ſondern 


der Umlauff daher gantz langſam geſchehen 
muͤſſen / wodurch endlich auch geſchehen / daß 
die luͤfftigen Spiritus, nicht wie vormahls / 
in genugſamer Quantität in die Neryen 
eingefloſſen / ſo / daß die Tendines muſculo- 
rum dadurch haͤtten erfuͤlet / und in ihrer 
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ordentlichen Bewegung / erhalten werden 
koͤnnen. 

Aus erzehlten Urſachen hat allerdings 
eine Geſchwulſt von der Obſtruction durch 
die Ausſpannung und Preſſung der Gefaͤſſe / 

und folglich eine Inflammation entſtehen 
muͤſſen / die hernach ſolchen Schmertzen mié 
fich gefuͤhret / dieweil die ſtillſtehenden und 
ſchleimigten Saͤffte / eine Schaͤrffe an fid) 
genommen / wie dergleichen ohnedem bey 
einer Arthritide vaga zu geſchehen pfleget. „ 5 
Als habe folche verdicketen Säffte vor allen Be 
Dingen ſuchen miffen/ wieder zum Umlauff ; 
subefórbern, Derowegen innerliche fudo- 
rifera de Tin&ura bezoart. © vol. oleof, 
(ylv. it. pulv. przcipt. cum O. C. C. vol. 
miſciret / verordnet / und die Glieder aͤuſſer⸗ 
lich / fo weit er Schmertzen und inflamma- - 
tion empfunden / mit meinem Spir. arthrit. 
antiſpasm, offt wohl ſtreichen / und mit 
warm⸗gemachten Tuͤchern / verwahren laf 
fen / wor nach fich denn die Inflammation uñ 
Geſchwulſt verlohren / das Reiſſen aber und 

Schwachheit hat noch einige Zeit angehal⸗ 
ten fich auch hernachm ahls an denen Gelen⸗ 
cken der Haͤnde / eingefunden / doch aber nach 
fleiſſigem Gebrauch / gemeldeter Medica- 
mentorum. binnen 2. Wochen / G Ott fey 
Danck / gaͤntzlich verlohren / daß er feine uͤbri⸗ 
ge Reiſe geſund von hier angetretten und vol⸗ 
lendet, ; i à 
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Obfervatio LXX XVII, | 


Caries oſſium in metatarso 
dextri Pedis; Bein Zerfreſſung 
des rechten Fup Blats. 


14 uma von 20. Jahren(ſo fid bey 
Ih Könige Majeſt. in Pohlen und 
COD Churfuͤrſtlichen Durchl. su Sachfen 
geheimbden Caͤmmerer als Reit⸗Knecht in 
Dienſten befunde / hatte bey ihrer vor 3. 
Jahren geſchehenen Herausreiſe aus Poh⸗ 
len nach Sachſen fich des Trunckes zu viel 
beliben laſſen / und im Nacht⸗Quartier in 
Goͤklitz / nachdem er feine Pferde beſchicket 
nahe bey dem Futter Sack zu ſchlaffen / nies 
der geleget. Als aber andere allda logiren⸗ 
de Frembde das Licht nicht wol verwahret / 
ſondern bloß und nahe bey dem Futter Sack 
geſetzet / hat es ſolchen ergriffen und ange⸗ 
zundet / welches Feuer ehe es jemand gewahr 
worden / dergeſtalt um ſich gefreſſen / daß 
ihme die Stieffeln nicht allein an denen Fife 
ſen / ſondern auch das Fleiſch ſelbſten / fuͤr⸗ 
nehmlich am rechten Fuß biß auf die Knochen 
verbrand / ohne daß er dieſes in ſeinem feſten 
Schlaff inne worden; bey Empfindung a⸗ 
ber iſt er aufgeſtanden / und alſobald in vol⸗ 
ler Erſchrecknuß in das Waſſer gefprungen/ 
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der Meinung / dadurch Linderung zu eclanz 
gen; Alleine der Schmertz hat ſich je mehr 
und mehr gehaͤuffet / daß er ſich genoͤthiget 
funden nach Huͤlffe umzuthun / und dieſer 
wegen einen Bader zu confuliren fic) nicht 
entblödet / welcher ihn auch in die Cura ge⸗ 
nommen / die Stieffeln abgeſchnitten und 
tractiret / wie bey dergleichen Faͤllen zuge⸗ 


ſchehen pfleget. Es hatte aber der Brand 


nicht allein die weichen Theile an benden Gul? 
ſen / ſondern auch die Knochen des rechten 
Fußes beruͤhret / maſſen der Knochen in Me- 
tatarío an der groſſen Fußzaͤhen gaͤntzlich 


cCariret worden / daß er noͤthig erachtet / ſol⸗ 


chen zu radiren / ſintemahl er auch gantz be⸗ 
weglich geſchienen / wie denn etliche Stücke 


ſich fepariret ; weil aber der lincke Fuß wie⸗ 


der reſtituiret / und die Zeit der Cura des 


rechten Fußes zu lange gewaͤhret / hat ihn 


fein Her2 nach Dreßden kommen laffen / und 
daſelbſten in die Cura uͤbergeben / allwo der 
Chirurgus den Knochen wo er carios ges 
weſen / cauteriliret / und dadurch die Sepa- 
ration verſchiedener Beinlein befoͤrdert / 
auch mit Verbinden eine Zeitlang gebuͤhren⸗ 
der maffen contipuirt. Nachdem aber es (id) 
auch nicht gleich nach Willen fuͤgen wollen / 
ift er / ſeiner Erzehlung nach / ſehr negligent 
tractiret worden / indem der Chirurgus den 
Schaden je zuweilen in 14. Tagen nicht 
einmahl in Augen⸗Schein genommen / viel⸗ 
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'£utio, 


weniger auch deffen Leute / denen er esuͤber⸗ 
geben folches abgewartet / und das Verbin⸗ 
den gebuͤhrend verrichtet / ſondern ſolches dem 
Patienten ſelbſt uberlaſſen. Aus gemelde⸗ 
ten Urſachen nun / iſt es denn dahin gedyehen / 
daß zwar der Schaden mit Fleiſch angefuͤl⸗ 
let worden / dieweil aber das Fundament 
nicht richtig geweſen / ſo hat auch das Fleiſch 
nicht tuͤchtig ſeyn koͤnnen / dahero es auch 
keinen Beſtand gehabt / ober (don bis ins 
3te Jahr ſich mit ſolchem beſchwerlichen 
Schaden geſchleppet / welchen er taͤglich pal- 
liative mit Pflaſtern und Bauſchen verbun⸗ 
den / auch von ſeiner in groſſer Quantitaͤt 
ausflieſſender Ichore gereiniget. | 
Nachdem aber die Polniſche Unruhe ſo 
weit fich extendiret / das Schwediſche Koͤ— 
nigl. Majeſt. Anno 1706. mit ihrer Armee 
in Sachſen iſt eingedrungen / und in ſolchen 
fich feft geſetzet / haben viele fich auf die Flucht 
begeben / da denn auch dieſer geheimbde 
Caͤmmerer nebſt vielen andern Koͤnigl. Pol⸗ 
niſchen Oficianten Sicherheit geſuchet / und 
ſich dieſer wegen hieher gewendet. Als nun 
von ſolchen Patienten deshalb confuliret 
worden / habe ich eiligſt geſuchet das ſchwam⸗ 
michte Fleiſch / womit dieſer Schade haͤuffig 
angefuͤllet war / weg zunehmen / welches 
durch Alum, uft. und Balſamum Hype- 
riconis cum al. Thereb. fact. & Balſam 
Aris mifcirc geſchehen. S 
| en 
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chen in Metatarſo, welcher an dem groſſen 

ehen annectiret / nicht allein / ſondern auch 
das erſte Gelencklein dieſes Zehens febr ca- 
rices gefunden / hernach fo waren dieſe Bein⸗ 


lein voneinander lepariret / und befand fid 
zwiſchen ſolchen / und daherum eine Cavi- - 


tæt aus welcher Cavitæt ein ſtinckender 
duͤnner Ichor, wenn die groſſe Zehe bewe⸗ 


get wurde / welches bey den Beinen zu beys 


den Seiten je mehr und mehr corrodirete/ 
lieff / und die natürliche Farbe / durch Be⸗ 
raubung desberioſtij in eine Schwaͤrtze ver: 
aͤnderte. Die Haut oben herum war gantz 
blaß und febr Callös ‚dag Loch aber nach ers 
folgeter Separation bey nahe eines Nthl. 
groß. Dieſem nun ferner zu begegnen / ha⸗ 


be von meiner Eeflenz , welche in ſolchem 


Fall ich zu gebrauchen pflege / welche wol rei⸗ 
niget und confoliditet / offt lau⸗warm ete 
was hinein flieſſen laffen / das Bein mit dem 
Pulvere Euphorbii beſtreuet / ferner trocken 


verbunden / und vor aller Lufft verwahret / 


welches auch ſeinen Effect verrichtete / daß 
nicht allein eine vollkommene Separation erz 
folgte / ſondern auch die Stelle und Cavitaͤt 
mit autem leiſch angefuͤllet / und die Knochen 
wieder feſt vereiniget worden. Es hat ſich 
zwar täglich über das friſche Fleiſch ein weiſ⸗ 
ſer Schleim zehe und feſte / gleich einer Haut 
angeleget / welches in der That / wie man 
leicht gedencken kan / nichts anders als ne 

| US: 


x 


300 Bein/ʒerfteſſung. Obſ. y 


Ausduͤnſtung von denen noch gegenwars 
tigen Unreinigkeiten / fo von der Lufft de- 
primiret / und dicke gemachet worden / præ- 
ſentirete / daher es geſchahe / daß es ſich al⸗ 
ſo in eine Haut veraͤnderte. Es wurde aber 
dieſer durch ein Pulv. de Areftol rol. Ma- 
itich. Myrrh, und Aloë , auch durch den 
Balſam weggenommen / nebſt der Callófen 
Haut durchlüberlegung meines Zelten⸗Pfla⸗ 
ſters; wodurch denn das Loch allgemach mit 
friſchen Fleiſch erfuͤllet und mit Haut beſchloſ⸗ 
ſen / und er vielen Verdrießlichkeiten benom⸗ 
men wurde; Und obſchon dieſe Cura ſich uͤ⸗ 
ber 4. Monat verzoͤgert / ſo reiſete er doch 
vergnuͤgt mit einem geſunden Fuß / und ſeiner 
kuͤrtziich hier erheyratheten Frauen in Fafts 
nacht 1707. nach feiner Heymath. 


Obſervatio LXXXVIII. 


Viel⸗Fraß. 


gos Sefer Name / ob er ſchon fünften eiz 
DO nem Thiere / fo in America gefun⸗ 
eo den wird / eigen ift / fo kan er billig 
auch zuweilen denen Menſchen beygeleget 
werden / den man findet hier und dar in denen 
Hiſtorien angemercket / daß nicht nur po 
atts 
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fattliche Menſchen fich gefunden ſondern 
auch ſolche / die wider natuͤrliche Dinge mit 
groͤſtem Appetit genoſſen haben / und zwar 
maͤnliches Geſchlechts; denn bey dem weib⸗ 
lichen es unter dem Namen einer Kranckheit 
ſich offt zutraͤget. D. Mich. Fehr. Medi- 
eus zu Schweinfurt gedencket eines Knaben 
daſelbſt / eines Maurers Sohn / welcher von 
Jugend auf ſeine groͤſte Vergnuͤgung ohne 
Beſchaͤdigung der Geſundheit in Genieſſung 
Kreide / Staub / Sand / Kohlen Malek / Zie⸗ 
gel Steine / rohes Fleiſch / Wuͤrſte und 
Tachte von Lichtern einſchluckete / ohne daß 
er Urſach davon giebet / allein daß er ſolche 
vor / von der Natur ſelbſt erzeugte / Monſtra 
haͤlt. Hild. Cent. V. Obſerv. 2. und 
Borell. C. 1. Obf. 52. gedencken eines / der 
Glaß gefteſſen / ingleichen eines / der eine 
Schuͤſſel voll Steine aufgefreſſen. Borell 
C. 1. Obf: 69. der lebendige Maͤuſe / Vogel 
und dergleichen / wie nichts wenigers eiſſerne 
Nägel) Leder und Holtz gefreſſen um gerins 
ges Geld. Zu Bononien Anno 1626. ge: 
dencket Ulyfl. Aldrovand. in Monfirof. 
Hiftor. desgleichen Eufebius Nierember · 
gius, daß zu feiner Zeit am Koͤnigl. Spaniz 
ſchen Hoffe ein ſolcher Freſſer geweſen / der 
alles / was es auch geweſen / gefreſſen. 

Zu dieſen kan man mit recht und gutem Hito. 
Fug ſetzen eines Boͤhmiſchen Bauren Sohn / ria. 
welcher biß anhero im Lande herum gefuͤhret 
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worden / und jedem zu Gefallen / auf ſeines 
Fuͤhrers Befehl / um weniges Geld allerhand 
wider natuͤrliche Dinge / als Glaß / Steine / 
Werck / Filtz / Felle / rohes Fleiſch und leben⸗ 
dige Katzen mit Haut und Haar auffraß. 
Er war ein Menſch von 18. Jahren / guter 
Geſtalt / von ſeinem Fuͤhrer wurde ihm bey⸗ 
geleget / daß zu einem Fruͤhe⸗Stuͤck ein hal 
bes Kalb kaum zu laͤnglich / welcher es auch 
affirmirete / indem er friſch redete / und nur 
verlangete / daß ihm gereichet wuͤrde / maſ⸗ 
fener ſtetig über Hunger klagete. Er foll 
von Jugend auf / ſich darzu und zwar in de⸗ 
nen Waͤldern gewehnet / und viel Ungluͤck 
geſtifftet haben / allwo er auch wäre gefan⸗ 

gen worden. Es hat zwar die gemeine Sa⸗ 
ge hie und da viel unglaubige Dinge mehr 
von ihm ausgeſtreuet / welches wir an ſeinem 
Ort geſtellet ſeyn laſſen / begnügen uns an 
dem gemeldeten / welches aller Orten befandt 
und von vielen geſehen worden; denn je zu ei⸗ 
ner Sache mehr gethan / als darvon genom⸗ 
men wird. Ob aber dieſer Menſch nicht 
auch zum Sheil durch den eigennüßigen Herz 
umfuͤhrer / ſchnoͤden Gewinſtes halber hier⸗ 
zu gezwungen worden / will faſt auch glau⸗ 
ben finden / inmaſſen diefe Menſch nach vef? 

fung einer Perruque im Hertzogthum 
| Halberfiadt fol geftorben 
rc Hb ERDA 
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bDbbſervatio LXXXIX, 


Groſſe Inflammation und 

Geſchwulſt eines Schenckels 

mit androhendem heiſſen 
Brand. 


g2 In gewiſſer Prediger von so. Jah⸗ ile: | 
ae ventvelder zumscorbut und rothem 

— Frieſel ſehr geneigt war / dahero er | 
. 77 efftermabl Beſchwerung an Gez 
ſchwulſt der Fuͤſſe bekam / fuͤrnemlich weil er 
ſolche bloß hielte / ſintemahls er Abends biß 
um die ſpaͤte Nacht / denen Studiis oblage / 
und fruͤhe / nach wenigem Schlaffe / ſolches 
wieder hohlete / wurde genoͤthiget / zu einem 
Patienten über Land zu gehen. Weil 
aber ihm der Schuſter bey Anhefftung eines 
Abſatzes / einen hoͤltzern Nagel durchgeſchla⸗ 
gen / und er ſolches nicht ehe wahrgenom- 
men / biß er nach Hauſe gekommen / und den 
Schmertzen / der ihm an der Verſen hie⸗ 
durch verurſachet worden / empfunden / hat 
er es dennoch nicht geachtet / ſondern daß es 
fich von ſelbſt verlieren ſolte / bif am dritten 
Tag anſtehen laſſen / dieweil aber der 
Schmertzen ſich vermehret / ſo hat ſich bey der 
Unterſuchung befunden / daß durch das Rei⸗ 
ben unter der dicken Haut ſich einige Feuch⸗ 

f ee Nig 
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tigkeit geſammlet / und eine Blaſe mit heffti⸗ 
gen Schmertzen gemachet / davon auch der 
gantze Fuß geſchwollen / und in etwas in- 
flammiret. Ob nun zwar durch Gebrauch 
einiger Medicamenta und Pflaſter / dieweil 
er die Blaſe nicht wollen oͤffnen laſſen / der 
Schmertz an der Verſen nachgelaſſen / hat 

er ſich doch nicht gaͤntzlich verlohren / biß ſo 
lange ſolches vertrocknet / die Geſchwulſt hat 
auch waͤhrender Zeit ab- und zugenommen / 
maſſen er dem Fuß / wie zuvor / keine Ruhe 
gegoͤnnet / ſondern je mehr und mehr bewe⸗ 
get / und des Nachts erkaͤltet / biß endlich 
der Fuß uͤber und uͤber mit rothen Flecken / 
hie und da aufgefahrnen Blaſen / groſſer 
Geſchwulſt und hefftiger loflammation 
beleget worden / welche ſich big über das Knie 
extendiret / und den Fuß gantz unempfind⸗ 
lich gemachet / daß man bey ſo geſtalten Sa⸗ 
chen billig eine Gangranam zu befürchten 
gehabt / worzu die tägliche Bemuͤhung / alles 
Zuredens ohngeachtet / ſehr viel contribut- 
ret / indem er ſein Amt nicht verabſaͤumen 
wollte / auch uͤberdiß hefftig mit dem Frieſel 
eplaget wurde. | 
Curz- Endlich aber nach groſſem Zureden / als 
tio. er ſein zunehmendes Ungluͤck vor Augen fa? 
he / und es ſich taͤglich verſchlimmert / hat er 
fich ins Bett verfuͤget / und der Cure abge 
wartet / da er denn taͤglich faſt alle Stunden / 
nachdem er zugleich innerlich N p 

| 5 latilia 


„ 55 1 A FES 
* 3 


Obf, go p 307 
adla fixa &mixta gebraucht / mit unten bes 
weidtemlimſch ag / wol warm verbundé wor⸗ 
den / nachdem e, 
mit Dünnen Tuͤchl ein zuvor umgeſchlagen / 
wornach ſich die Geſchwulſt in etwas geſetzet / 
vie (c kleine Bl aͤßgen aufgefahren / fo aber in 
wenig Tagen getrocknet / und einen Ab⸗ 
gang verurſachet / 705 die Empfindlichkeit 
ey Nachlaß der Geſchwulſt ſich wieder fun⸗ 
de. allein da es fich beſſerte / wurde auch 
von dem Patienten der Fuß nicht mehr in 
Obacht genommen / ſondern des achte 
auſſerhal b des Bettes geleget und atf b erkaͤl⸗ 
tet / davon er denn wieder ſehr Ste 
und über und über mit Blaſen beſetzet wor⸗ 
den / welche fich faſt über den gantzen Fuß 
in eine Bla (tn degeneritet /1 unter welchen ü 
ſich ein ſiarckes und vieles Serum von der 
extravaſirten und dU Lympha 
gefunden / welche nach Eröffnung der Bla⸗ 
ſen ausgefloſſen / zugleich auch. die gantze Cu- 
ticula abgangen / daß der Fuß gantz rohe 
und wund vor kam / nach Gebrauch aber 
des Umſchlags hat ſich die Haut in kurtzen 
wieder geſchloſſen / und eine neue kormiret / 
wodurch fich die Geſchwülſt geleget / dne 
der Fuß feine ordentliche Geſtalt wied 
erlanget. Es find aber je zuwei Hen hoch fleis 
ne Blaͤß! ein aufgefahren mit Inflamma- 

tion, Siem! ich wenn eh einen n Anſtoß dom 
S 5 
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Frieſel bekommen / ſolche find jederzeit durch 
dieſes Saͤlblein. 15 yan 
Recip. Ungv. Lytarg.3ij. 
Calc. lot. ij. d 
$ precip. alb, 3iß. 
M.f, lin. 
reftituiret / auch jezuweilen das Ungv. alb, 
Camphor. auf Tuͤchlein geſtrichen / uͤberle⸗ 
get worden / hat aber jederzeit einen Abgang 
Der Haut caufiret / und ſolcher Geſtalt einige 
Zeit tardiret / ehe es völlig zu Stande kom⸗ 


men. = 
Umſchlag. 


Recip. Lytarg, Ceruſ. aa. Zij, Bol. ar- 
men. Lap. Calam. aa. 3ij, Vitriol 
alb, 5vj. Myrrh, Maftich. oliban. 
aa, 3iij. Spec. Cephal, Hb. Sa- 
bin. Betul. Abſinth. fcord. aa. 
MB. Sapo venet. 3j. Camph. Zij. 
Vin. Mj. feu 1 vin, Lixiv. Calcis, 
aq. Sabin, Sperm, ranar. ruth. 
Salv.aa. Ziij. > vin. iv. 

Die erften drey Species werden zuvor mit 
dem Wein oder Wein⸗Eſſig / wohl gekocht 
und aufgeloͤſet / hernach werden die andern 
Species alle zuſammen ausgenommen / der 
Camphor in einen Topff gethan / und zuge⸗ 
deckt / wohl kochen laſſen / zuletzt wird der 
Camphor in Spir. vin. ſolviret / hinzuge⸗ 
than / und mit vier oder ſechsfachen SOR » 
x 9 
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- fo warm als es zu erleiden / unb die Feuchtig⸗ 
keiten wohl ausgedruͤcket / umgeſchlaͤgen. 

Aus einem kleinen Fuͤncklein entſtehet Rede 
offt ein groß Feuer / wie es vorher beſagte dio. 
Hiſtoria bewaͤhret. Denn gleichwie dieſer 
Patient ſehr offt mit Geſchwulſt der Fuͤſſe 
und Frieſel auch bey anderer Zeit geplaget 
worden; Alfo konte auch das geringite ac- 
eidens Gelegenheit hierzu geben. Denn es ift 
bekandt / daß bie Extremitáten derer Ner⸗ 
ven der rechten Haut die Empfindlichkeit ge⸗ 
ben / und fo ſolche nicht von der Cuticula 
uͤberzogen werden / es unmoͤglich ſeyn moͤgte / 
den Menſchen anzugreiffen / daß aber nebft 
denen Blut⸗Gefaͤſſen auch Vaſa lymphati. 
ca in der Haut gefunden werden / wird nie: 
mand in Abre deſeyn / zugeſchweigen deren 
Glandularum fubcutanearum , deren 
jede ihren Ductum excretorium hat. 
Da nun der Nagel bey obgemelde⸗ 
ten Patienten , fo durch den Abſatz 
gangen die Cuticulam beruͤhret / hat es 
nicht anders ſeyn koͤnnen die unterliegende 
Vaſa der rechten Haut haben / muͤſſen beruͤh⸗ 
ret und durch die Bewegung im Gehen irri- 
tiret werden / daß ſie ſich geoͤffnet / und einige 
Feuchtigkeit ausflieſſen laſſen / da aber die 
Haut an der Verſen fo ſtarck und dichte daß 
ſolche Feuchtigkeit nicht gleich ausflieſſen oder 
exhaliren fónnen / hat [te eine Cavitåt cau- 
ſiret / in welcher ſolche Feuchtigkeit fich gez 
| Du Ma ſamm⸗ 
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ſammlet / in einSerum veraͤndert / und durch 
die Schaͤrffe die unterliegende Gefaͤßgen fer⸗ 
ner irritiret / daß die Saͤffte in ſolchem 
ſtagniret / und die neu an kommende 
nicht fort gelaſſen werden koͤnnen / dannen⸗ 
hero ſolche unterſich kermentiret / die Gefaͤſſe 
ſich ſo ſehr ausgedehnet / daß ſie die Ge⸗ 
ſchwulſt verurſachet. Welches zwar nach 
dem Gebrauch einiger Medicamenten ſich 
wieder in etwas vermindert / da aber dem 
Fuß keine Ruhe gegoͤnnet / und uͤberdis durch 
die Nacht ⸗Lufft erkaͤltet / die Schweiß⸗Loͤcher 
ſich jemehr und mehr verſchloſſen / auch der 
Frieſel dazu kommen / ſo hat nichts anders 
folgen koͤnnen / als daß die Saͤffte durch die 
eindringende Lufft und beygefuͤgte Sauer⸗ 
Theilgen / ſo durch den Frieſel / (welcher von 
einem Scorbut herruͤhret / erreget / find. 
verdicket und zehe gemacht auch ferners un⸗ 
ter einander beweget worden / daß ſie alſo 
nit durch Die Roͤhrgen palliren koͤnnen / dan⸗ 
nenhero ſolche Waſſer⸗Gefaͤſſe nebſt denen 
Pulsadern find aufgeſpannet / die neben: 
liegende Blut⸗Gefaͤſſe gepreſſet / welches die 
Geſchwulſt und Roͤthe der Inflammation 
zuwege gebracht / nachdem aber etliche ſolcher 
Gefaͤßgen zerriſſen / und ihren Safft unter 
die Haut ergoſſen / find ſolche Particule 
unter einander in eine Fermentation gera- 
then / durch ihre Prickelung Schmertzen und 
folgends Blaſen gemachet welche durch den 
Ausfluß des Seri in ſolches Spa 
en | ir i „Ur 
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Cuticulam erhaben und von der Cute abge⸗ 
ſondert / da e$ denn nicht wenig Schmertzen 

erreget auf der unterliegendem Haut / welche 

der vielen Nerven Blut und andern Gefdfe 
ſen ſehr fenfibel ift. Durch den aber 

ſind fie verduͤnnet und zugleich durch den Um⸗ 

ſchlag erwaͤrmet / auch das ausflieſſende Se- 
rum hierdurch præcipitiret und verſuͤſſet / 
daß fich die Gefaͤſſe / dieweil die Circulation 
wieder durch die Solution der obſtruirten 

Saͤffte her geſtellet worden / in ihren ordent⸗ 
lichen Situm begeben / und alſo die Ge⸗ 

ſchwulſt hierdurch vermindert / der Schmertz 

und Inflammation ſich verlohren / und mit⸗ 
telſt anderer Medicamenten die Haut gezei⸗ 
get worden. 


CCC 
Oblervatio XC. 
Sonderliches Geſchwaͤr am 
auswendigenKnorren des ted): 
ten Fußes eines Kindes. 


d Ines Koͤnigl. Preuſiſchen Offician- go. 
ten auf dem Lande wohnend ein, ia, 
O Toͤchterlein von 8. Jahren klagete 
über einigen Schmertzen am rechten Fuß um 
den auswaͤrtigen Knoͤchel / welcher verur⸗ 
| MH achte 
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ſachte / daß ſie nicht auf den Fuß zu tretten 
vermochte. Weil nun die Eltern in die 
Gedancken gerathen / daß tle bey oͤfftern hin 
und wieder lauffen / (nach Gewohnheit der 
Kinder) einen uͤblen Tritt moͤchte gethan / 
oder nachdem gemeinen Sprichwort den 
Knoͤchel verſtauchet / oder eine Spann⸗Ader 
verdrehet haben / maffen der Fuß um die Ge⸗ 
gend in etwas geſchwollen ſich befand / jedoch 
mit wenigen Unterſchied der Haut⸗Farbe. 
Cua- Derowegen auch nach ſolcher Erzeh⸗ 
tio, lung / weil ſolche fehe wahrſcheinlich ſchiene / 
folder Ort mit dem zertheilenden und 
Schmertz⸗ſtillenden Spir, Arthritico wol 
beſtrichen / und mit dem / in dieſem Zufall 
ſehr koͤſtlichen Empl, Santalino verbun⸗ 
den / auch bif im sten Tag alfo continui- 
ret. Es hat aber der Schmertz ſich vermeh⸗ 
ret / die Geſchwulſt am Knoͤchel mit Infam- 
mation und Spannen zugenommen / auch 
durch Druͤcken angezeigt / als ob eine Ma- 
ceri» zugegen fey / indem ſolche dem Druͤ⸗ 
cken gewichen / jedoch bald den Ort wieder 
erfuͤllet. Derowegen ftatt des Santalini 
ein Defenfivum über geleget / dieſes aber 
auch balde in ein wuͤrckliches und vollkom⸗ 
menes Emolliens veraͤndern muͤſſen / dies 
weil die Materia genau / jedoch tieff ſich fuͤh⸗ 
len ließ / der ſtechende Schmertz und Ioflam- | 
mation auch zunahme. Als habe uͤber ſol⸗ 
chen Schmertz hafften Ort das Empl Dia- 
chil, c. Gum, cum Empl. de Melilot. 
x mile. 
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TTW 
miſc.uͤbergeleget / und auf die benachbarten 


Orte einen Umſchlag de Herb. Emollient. 
Lytarg, Ceruſ. Bol. armen. und etwas 


Camphor in Wein gekocht / offt warm 


erlanget/ fo daß ich an dem sten Tage ſolches 
oͤffnen koͤnnen / derowegen ferneren Unheil 
fuͤrzukommen / ſolches mit der Lancete ober⸗ 


uͤbergeſchlagen laſſen / wodurch es auch ger 
foͤrdert / daß es feine vollFomene Zeitigung 


halb des Knoͤchels in den Mufculofen Theis — 


len geöffnet / woraus denn eine ziemliche 


Quantität wohl gekochtes Eyters mit etz 
was Blut und Waſſer vermiſcht gefloſſen / 
darauf ſich auch der Schmertz und oberhalb 
des Knoͤchels enthaltende Ioflammation, 
verlohren / diejenige Roͤthe aber auf dem 
Knoͤchel hat / alles Fleiſſes ohngeachtet / mit 
hefftigen ſtechenden Schmertzen / ſo man 


darauf gedruͤcket / continuiret / fich auch 


wenige Tage hernach auf der obern Flaͤche 
des Knoͤchels eine Hoͤhe gezeiget / welche 
mit Materia angefuͤllet / ſo aber die 
Materia nach der Oeffnung geleitet wur⸗ 
de / empfande der Patient ein unleidli⸗ 
ches Stechen / uͤberdisauch zu Ende des 
Canals, hart an der Oeffnung / ein wenig 
ſquamos Fleiſch ſich zeigete / und allezeit et⸗ 
was waͤſſerichtes beym Verbinden der Ma- 


. terig nachfolgete / derowegen urtheilete ich / 
dieſer Schaden und Geſchwuͤr wurde met 


ner Meinung nach eine andere Urſache zu ih⸗ 
rem Urſprung haben muͤſſen / darinnen mich 
U 4 auch 


/ 
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auch nicht betrogen fande. Alldieweil aber 
die obere Höhe beſtaͤndig bliebe / das unter⸗ 
fte Löchlein fich auch e * Heilung 
ſchickete / habe ich ſolches zugelaſſen / und 
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hergegen die Hohe mit dem Ung. digeſtiv. 


und x præcip. rubr, ge öfft set / und der Ma- 
teriæ einen Ausgang erſchaffet / welches 
auch ghi icklich und mit guter Hoffnung bal⸗ 


diger Geueſung geſchahe. 


Allein fol genden en fande beym 


N verbi: den Den Fuß fi ehr geſchwollen / und 


mit vielen kleinen Blaͤßgen befetet / aus wel⸗ 


chen fehe viel eles klares “Wafer floſſe / und aus 
der Oeffnung des Kn bois tam ein Flein 


"c fep arivies feharftes Heinlein zum Vorſchein 


nicht ohne groſſe Verwunderung / wo ſol⸗ 


ches herrührete P auch da binnen 9. Wo⸗ 


chen biß in die 7. ſolche Schiefferlein von 


der Oberfläche des Ss (ich loͤſeten / be⸗ 
ſtaͤrckte es hen Wahn um deſto mehr / daß der 


Fuß eine Gewaltthaͤtigkeit gelitten / welches 


auch nicht ohne Grund war / denn ſie erin⸗ 
nerten ſich / daß ohngefehr vor anderthalb 


Jahr dem Maͤgdlei in / indem fie aus der Chai 


fen gefallen / t das Rad uͤber den Knoͤchel 


gegangen / ſie waͤre aber bald wieder aufge⸗ 


ſtande n / ohne daß fie úber ſonderliche 
Schmertzen 1 nur id Abgang 
wenig Haut waͤre ſolcher verletzt worden / 
ſie doch batbigf t 897 geheilet / zudem ſo 


ſeh auch der Fuß von denen Kleydern bede⸗ 


cket 


ET EITHER * 
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cket geweſen / dahero fie nicht glauben koͤn⸗ 
ten / daß ſolches die Urſache des Geſchwaͤrs 
ſeyn ſollte. Allein daß dieſem Übergang des 
Rades über den Fuß die Haupt⸗Urſache zus 
zuſchreiben ſey / wollen wir hernach eroͤrtern. 
Es gab dannenhero bey dieſem Geſchwaͤr 
viel zu ſchaffen / denn ſo lange noch etwas 
vorhanden von ſolchen Schiefferlein / bliebe 
beſtaͤndig das Geſchwaͤr mit einem Carne 
fquamofo angefuͤllet / aller gebrauchenden 
Medicamenten ungeachtet. Auch ſo offt 
ſich eines feparirete / fande ich den Fuß ſehr 
geſchwollen / und um und um mit Bläßgen 
naebſt ſtarcker Inflammation beleget, Die 
ſe Zufaͤlle wurden zwar durch einen Ums 
ſchlag / was die inflammation und Ge 
ſchwulſt betrifft / von Lytarg. bol. armen. 
Lap. calam. Vitriol. alb. in Aceto Vini 
oder Vino gekocht / und nach Erfordern 
Aq. Calc. Chamom. rom. fperm. ranar. 
beygefuͤget baldigſt gehoben / auch bie Haut / 
nachdem die Blaͤßgen aufgeſchnitten durch 
das Ungv. Lyrarg. cum & præcipt. alb. 
miſcirt. jedesmahl gezeiget. Das ſchwam⸗ 
michte Fleiſchlein aber / war waͤhrender Zeit 
febr wiederſpenſtig / derowegen es mit Alu- 
mine uft, $ præcipt. rubr, und Ariſtol. 
rotund. offt beſtreuete / und der Rand und 
gantze Umfang des Geſchwaͤrs cum Ungv. 
dig. cum Melle roſChelidon & rot Arift, 
— mifcitet / allezeit warm eingelegt / letzlich aber 
e Mod trucken 
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trucken mit dem Empl. ſtictic. oder auch 
Uagv. alb. Camphor. und Diapompho- 
ligo ſtatt des Pflaſters verbunden wurde / 
die Lufft iſt auch als ſchaͤdlich zu allen Zeiten 
wol vermieden worden // big endlich die voll⸗ 
kommene Separation erfolget / das Ge⸗ 
ſchwaͤr mit gutem tuͤchtigen Fleiſch angefuͤl⸗ 
let / und das Knoͤchlein bedecket / wornach 
ſich auch alle Zufaͤlle verlohren / und alſo die 
Cura beftändigft vollendet worden / nach⸗ 
dem es ſich biß auf ro. Wochen verweilet. 
‘Refle- So gering ſcheinend bey dieſem Patien- 
*. ten der Anfang dieſes Zufalls geweſen / von 
fo groſſer Confequens war der Fortgang / 
derowegen wir die Urſache / und daß es von 
nichts anders / als den übergang des Rades 
über den Fuß hergeruͤhret / kuͤrtzlich unters 
ſuchen. 
Ex Anatomicis ift bekandt / daß nicht alle 
Beine einerley Weſens ſeyn:denn etliche ſind 
febr feſte und dichte / bloß mit einem duͤnnen 
aus vielen kibris nervoſis beſtehenden Haͤut⸗ 
lein / fo Perioſtium genennet wird / uͤmge⸗ 
ben / als ba find die Aem und Bein⸗Roͤh⸗ 
ren / etliche aber find Porös und voller Bei: 
nern Zellulen / gleich einem Bienen Haͤuß⸗ 
lein / welche mit allerhand kleinen Gefaͤſſen 
und Gafften angefüllet find / dergleichen 


die Capita und Proceffus ſeyn / die denen 


feſtern Beinern annectiret find / und eine 
Bewegung machen / als wie bekandt im 
| em 
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bem Huͤfft unb Schien⸗Bein⸗Haupt / ins 
gleichen die Knoͤchel / welche nebſt dem Perio- 
ſtio auch mit eiuem Knoͤrpel nach Gelegen⸗ 


heit dick oder dünn überzogen ſeyn. Von 


b 
| 
| 


dieſer letzteren Art ift auch dieſes Bein / fo 
hier Schaden gelitten / denn der auswendi⸗ 
ge Knoͤchel it ein Proceſſus der Fibulæ, 
pords, und mit ſolchen Beinern⸗Haͤußlein 


voller Gefaͤßgen und Saͤffte angefuͤllet mit 


einem duͤnnen Knorpel und Perioftio umge⸗ 
en. 

Dannenhero als das Wagen z Mad 
dieſem Kinde uͤber ſolchen Knoͤchel gangen / 
ſo ſeyn von ſolchen Schuttern und Preſſung 
des Eiſſens und Naͤgel einige ſolcher Bei⸗ 
nern⸗Haͤußlein aus ihrer Ordnung gedruͤ⸗ 
cket / und von den andern abgeſchieden wor⸗ 


den. Und dieſes ift leichtlich zu beweisen / 


weil ohne dem bey jungen Leuthen derglei⸗ 


chen Gebeine viel weicher ſeyn als bey Alten / 


daher dergleichen Zufall viel ehe geſchehen 
kan / als bey dieſen / welche weit feſter und 
dichter / zumahlen da diefe Heiner oder Ca- 
pita qn fich Poroes oder ſchwammigt ſeyn / 
daß aber ſie keinen Schmertzen empfunden / 
verurſachet die Unempfindlichkeit derer Bets 
ne / maffen bie Kleyder / ſo den Fuß bedecket / 
verhindert haben / daß das Eiſſen und Rade⸗ 
Nagel das Fleiſch nicht zerquetſchet und das 
Perioftium und Cartilago berühren Fónné; 
Obſchon ein wenig von der Cuticula a 
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die Rauhigkeit der Kleyder abgerieben wore 
den / welche fich baldigſt wieder geſchloſſen / 
und ferner keine Verhinderung gemachet / 
ſintemahl die Articulation nicht beruͤhret 
werden koͤnnen / dannenhero ſie weiter nichts 
geſpuͤret / biß daß diejenigen Stuͤcklein Kno⸗ 
chen / ſo da eingedruͤcket und deren Textur 
verändert von denen neu- ankommenden 
Saͤfften durch die circulirenbe Natur da⸗ 
hin gebracht ſind / vollend abgeſchieden 
und zu weichen gezwungen worden / weil ihre 
Stelle mit etwas andern / ſo dieſes Amt ver⸗ 
kritt / angefüllet / denn diejenigen Gefaͤßgen / 
fo in dieſem gepreſten Theile nebſt ihren aͤff⸗ 
ten fich befunden / ſeyn zum Theil mit abge⸗ 
riffen / gum Theil verdrehet worden / daß der 
Einfluß der neuen / nicht in ſolche geſchehen 
koͤnnen / dabero der Abgang nothwendig 
durch ſolche Formirung anderer Gefaͤſſe wie: 
der hat erſetzet werden muͤſſen / wenn aber ſol⸗ 
che gepreſte u. verdrehte Theile noch mit dem 
Perioftio ſeyn vereiniget geweſen / auch noch 
einige wenige Gefaͤßgen / fo durch Die Nerz 
drehung nicht gaͤntzlich obftruiret worden / 
Nahrung mit zugefuͤhret / und die Lufft hie 
nicht eindringen koͤnnen / daß fie von fremb⸗ 
den Particulis etwas erhalten / ſo hat die 
völlige Separation nicht ehe gefchehen koͤn⸗ 
nen / biß ſolche Stuͤcklein Beines ihres Nah⸗ 
rungs⸗Saffts gaͤntzlich beraubet und von 
dem Perioftio entlediget worden ſeyn / e 
ches 


Obf. so. i Suß⸗Geſchwulſt. 317 


— —— — — 


ches aber auch nicht ehe erfolgen koͤnnen / als 

da die Saͤffte / ſo in dieſen gepreſten Theilen 
find enthalten geweſen / ausgefloſſen / und 
auſſerhalb denen Gefaͤſſen ſtehen blieben / 
wodurch eine kleine Fermentation und folga 
lich Stagnation erfolget / durch deſſen Se- 


roſitaͤt / hernach der Cartilago und Peri- 


oſtium ſeyn zernaget und geſtochen worden / 


worauf der Schmertz und Separation er⸗ 


folget / dadurch die nahe beyliegende Gefaͤß⸗ 
gen als Vala lymphatica, Nervi und Blut⸗ 
Gefaͤſſe zugleich mit feyn gepreſſet und irriti- 
ret worden / welche durch ihren Ausfluß her⸗ 
nach unter fich angefangen zu termentiren / 
Geſchwulſt / Inflammation und Schmer⸗ 
tzen verurſachet / auch einen weiteren Raum 
geſuchet / welches ſo lange gedauret / biß die 


jenigen ausgefloſſenen Saͤffte durch geſchick⸗ 
te Medicamenta in eine Harmoniam ſind 


gebracht / und als eine Materia ausgefuͤh⸗ 
ret / auch die Haut / welche durch dieſe ſcharf⸗ 
fe Bein⸗Spitzen geſtochen / eroͤffnet worden. 
Dieſe Spitzen haben auch jederzeit Gelegen⸗ 


heit gegeben zur Inflammation unb Auffuͤh⸗ 


rung derer Blaſen / denn weil das Periofti- 
um ſehr nervös, und von ſolchen geſtochen 
wird / ſo werden die Saͤffte in ſolchen Gefaͤß⸗ 
gen ebenfalls irritiret und obftruiret / Dare 


auf eine Inflammation erfolget / welche here 
nach die Lympham und andere Saͤffte zu⸗ 
gleich mit ttagniret / indem ſolche Waſſers 
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216 Fuß Geſchwat. Obf: so, 
Gefaͤſſe gar leicht durch die Spitzen mit koͤn⸗ 


nen beruͤhret werden / ſo wird alsdann dieſe 


dick gewordene L ympha gepreſt daß fie ihren 
Ausgang durch die Haut mit Aufhebung 
der Cuticule in Geſtalt der Blaſen ſuchen 


muß / und daß ſolches alſo / erweiſet / daß 


jederzeit zuvor Blaſen aufgefahren / wenn 


einige Schieffergen fich lepariret. Wie 


denn ſolche Waſſer⸗Gefaͤßgen etliche mahl 


mit dem Microfcopio an Fuͤſſen um diefe 


Gegend bey Patienten obferviret habe. 


Hierdurch vermeine die von mir felt ges — 
ſtellete Urſache dieſes Geſchwaͤrs genugſam 


und deutlich demonftriret zu haben. Was 


eine Caries Oſſium ift / und wie ſowohl 


Verſtand als Zeit / gute Medicamenten 


und Gedult darzu gehoͤret / werden verſtaͤn⸗ 
dige hiervon ſelbſt wiſſen / andere aber Fine 


nen folches in denen Autoribus, die hiebon 


geſchrieben / weitlaͤuffig nachleſen. 
Obſervatio XCI, | 


Ein Mann ohne Hände, 


und Fuͤſſe gebohren. 
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(C ah 6 Gott in feinen Handlungen 
ein wunderbahrer GOtt ſey / der 
eo feine Gaben vielfältig unter die 
Menſchen vertheilet / um ſolche ue d : 
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mehr und mehr zu ſich zu ziehen / wird derje⸗ 
nige / ſo anders glaubet / daß ein GOtt ſey / 
nicht laͤugnen: Denn alles / was er geſchaf⸗ 
fen und regieret / erhaͤlt er wunderbahrer 
Weiſe / und durch dieſe Wunder will er taͤg⸗ 
lich erweiſen „daß ihm aller Ruhm Preiß 
und Ehre gehoͤre / der Menſch auch von ſich 
ſelbſt nichts verrichten koͤnne / wenn er nicht 
das Vermögen dazu reiche / derowegen ſol⸗ 
ches auch durch mon(trofe Geburten der biz 
ſen Welt vor Augen geſtellet wird. Ein 
mehrers wird er weißlich machen folgendes 
C didi. 

Ein Mann nunmehro von 40 Jahren / Hita- 
zog allenthalben herum fich ums Geld ſehen a 
zu laſſen / und ſeine Kuͤnſte / zu zeigen. Sei⸗ 
ner Geburt / war er auf einem Dorff ohn⸗ 
weit der Reichs⸗ Stadt Nuͤrnberg ohne 
Haͤnde und Fuͤſſe zur Welt gebohren. Die 
Geſtalt zeiget beygehende Figur, am Ge 
ſicht war er vollkommen und ſtarck / inglei⸗ 
chen der Leib / allein der voͤrdern Arme und 
Fuͤſſe biß am Unterleibe / war er beraubet. 
Am rechten Arm mangelte der gange voͤrter 
Arm nebſt dem Ellebogen / am lincken Arm 
aber war das Gelenck des Ellenbogens zu⸗ 
gegen / und an dieſen ein fleiſchichter Aus⸗ 
wachs faſt eines Daumens lang / und ein klei⸗ 
ner / welche ihm an ftatt der Finger dienen 
muſten / mit welchen er alles ergreiffen und 
halten konte. Die Fuͤſſe waren Maur Der 
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| j o Mann ohne Saͤnd u. Sü6.Obf. or. 


er fole gebrauchen koͤnne / derowegen ieder 
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Und ob er nun von GHtt alfo geſchaf⸗ 
fen / daß er ſeinem Nechſten nicht dienen kon⸗ 
te / ſo zeigete er doch die göttliche Almacht / 
daß er auch diejenigen ernaͤhren will / die 
nichts durch ihre Hand Arbeit erwerben koͤn⸗ 
nen / zugleich wie herzlich es fep / wem GOtt 
ſeine geſunden Gliedmaſſen gegeben / daß 
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ſelber flehendlich hierum anruffen ſolle / vid. 
Pareum. it. was Conr, Lycofthenes in 
Chronico prodigior. pag, 53 6. meldet von 
einem Manne Anno 1528. und einem Wei⸗ 
bes⸗Bilde zu Franckfurt am Mayn / anno 
its 5. geſehen zu haben / ohne Haͤnde / ſo mit 
denen Fuͤſſen alles verrichten koͤnnen. 


SRE ER) SERRE RER 

| Obfervatio XCII. | 
Stein in einem Speichel 
Gefälle gewachſen. 


g Sn Mann luftiges Humeurs, und Hifto- 
“Van 


| gefunder Conſtitution, bekam uns ria. 
— ter der Zunge rechter Seits in dem 
muſculoſen Theil / an welchem die 
Zunge mit einem Baͤndgen gehefftet / na⸗ 
hend demſelbigen / und in welches viele du- 
*tus falivales lauffen / eine harte Geſchwulſt / 
velche verhinderte / daß er ſolche faſt nicht 


erwegen conluliret ward / habe es ar fang: tio. 
ich vor eine Geſchwulſt und Verſtopffung 
er Speichel Gefäffe, gehalten / wie der glei⸗ 
hen mir offt vorgekommen / derowegen ihm 
in erweichend und zertheilend Mund⸗Waſ⸗ 
er verordnet / nebſt einem Mund⸗Safft / die 
| N hier⸗ 


bewegen / noch zu reden vermochte. Als Diez Curae 


322 Stein in | Obf.92 


hierbey an etlichen Orten befindliche Blaͤß 
gen / zu pinſeln. Nach ſolchem Gebrauch he 


ſich die Geſchwulſt erhaben und gezeiget al 


ob es ſich in ein Apoſtem degeneriren wo 
te; Alleine was geſchahe / nach fernerem Ge 
brauch / erweichete fich folches mehr / und es 
öffnete ſich ſelbſt. Aus welcher Eröffnung fic 
ein Steingen nach der auf Tab. VI. ſteher 
der kigur, weiß von Couleur, faſt ei 
Quintlein ſchwer ſeparirete; Nach deſſe 
Ausgang hat fich ſolche Oeffnung wiede 
geſchloſſen auch alle Härte verlohren. 
Wodyorch aber dieſer Stein dahin ge 


kommen / iſt fuͤrnemlich zu eroͤrtern und einig 


Reflexion zu machen / dannenhero ſo ma 
circulationem ſanguinis, nach der Me 
nung der Neotericorum und Anatomicc 
rum, wie es denn auch nicht anders iſt / be 
trachtet / ſo iſt die ſonſt ſehr fluͤſſige Saliva 


durch einige contraire zukommende Thei 


gen / verdicket / und hernach in den enge 
Raum des Gefaͤſſes haͤngen blieben / welche 
durch ſolche ſchleimige faliva gaͤntzlich ver 
ſtopffet / von der neu herzukommenden abe 
je mehr und mehr gepreſſet / wodurch da 
noch wenige / fluͤchtige durch die ſtetige Zar 
me des Mundes / ausgeduͤnſtet / hergegen di 
hinein fallende Lufft ſich dazu geſellet / un 
die ſchleimigen / ſauren / ſaltzigten Sheilger 
fo ſehr gepreſſet / daß fie gantz compact, un 
feft auf einander worden / und fic) fo lang 
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hementiret/ big der enge Raum des Ge 
iffes folches nicht mehr behalten können / 
sDern einen Ausgang ſuchen muͤſſen / woe 
arch die umliegenden Theile bey der Aus⸗ 
annung und Zerreiſſung des Gefaͤſſes gee 
uͤcket / geſtochen und gepruͤckelt worden / 
aß fie einiger maffen fich entzuͤndet und gt 
wollen / nach Gebrauch der Medicamen- 
n und erfolgten Separation aber / wieder 
ſaͤnfftiget / und in vorigen Stande ger 
‚acht worden. 


F e e e eee eee 
Obfervatio X Cil. 


Vunder⸗würdiges Bicor- 


poreum, 


2 tråget fich felten zu / daß Monttra 
> und andre widernaturliche Geburten 
^" lange beym Leben bleiben; Jedennoch 
at die wunder⸗guͤtige Natur jezuweilen etz 


as vor Augen geſtellet / dergleichen in denen 
)bfervationibus gelehrter Leute und ande⸗ 


n iſtorien / verſchiedentlich gefunden wird. 
‘Sit aber ſonderlich der Gleichheit halber / 


bed 


ovon wir reden wollen / nicht zu vergeſſen / 


as Hector Boerhius Lib. 2. feiner to- 
Schottländifchen N und Georg ‘ial 
4 : 2 


Buch- 


— 


Hifto- 
ria II. 


fchen Begebenheiten von einem Bicorpo- 
reo ſchreibet / ſo mit 2. Koͤpffen / 2. Ober Lei⸗ 
bern / und 4. Haͤnden fey zur Welt gebohren / 
Maͤnnliches Geſchlechts; der Unterleib aber 


ſey vollkommen und ordentlich conſtituiret 


geweſen / ſo biß in das 28ſte Jahr am Koͤ⸗ 
nigl. Schottiſchen Hof gelebet / und in aller⸗ 
hand Wiſſenſchafften fey unterrichtet wore 
den / ſonderlich in der Singe⸗Kunſt / fey aber 
ſo wol im Leben in beyden Leibern ein wider⸗ 
waͤrtiger Wille angetroffen / der oͤffters zur 
offenbahren Feindſeligkeit / in einen harte 
Gezaͤnck ausgebrochen / als auch im To⸗ 
de ein mercklicher Unterſcheid befunden wor⸗ 
den; denn der eine Leib viel Tage zuvor ver⸗ 
ſtorben / ehe der andere / ſo durch die Verfau⸗ 
lung des Erſtorbenen angeſtecket / zuſehens 
abnahme / und endlich wider ſeinen Willem 
dem Tode ſich ergeben muͤſſen. 
Lycoſthenes gedencketz eines Bicorpo- 
rei, Weiblichen Geſchlechts / fo 1044. zur 
Zeiten des Roͤmiſchen Kayſers Henrici III. 
zwiſchen Normandie und Bretagne, im 
Franckreich / gebohren / und ſey ebenfalls vom 
Nabel an biß oben hinauf in zwey Theilen 


\ e 


beſtanden / nemlich in zwey Koͤpffen / grep! 
feibern / 4. Bruͤſten und 4. Armen, und diez 
ſe bede Leiber hatten jeder ſeinen Willen vor 


ſich gehabt / indem einer gelachet / der andere 


geweinet / der eine geredet / der andere ſtill⸗ 


gu 


UR 


CX 


* 
eee 
vue 


ARCH 
is 


S 
* 


8 


W 


MQ 


NN 
S 
NN \ 


ZIEL 


IRRE 


N 
NUN 
OK 


8 
RS 


v 
Ó 


N 


` SSRN N 


ST 
AQ 
RR 00 or 

Dar 

en 


725 ee 
2 DE 7 


* 
Na 


ER 


SI 
X e 
DADAN 
dd 
= 


Dbf.95;. _ Bicorporeum, 327 
eſchwiegen / der eine gegeſſen / der andere 
ehungert / und anders mehr / wobey fie ein 
emliches Alter erlanget / big der eine Leib er, 
orben / ſo von dem andern 3. gantzer Jahr 
och alfo hat muͤſſen herum getragen werz 


muͤdet / und von dem Geſtanck folcher anz 


beyde / indem es weit vollkommener und 
bibliches Geſchlechts ift. Seine Geburt 
ſchahe Anno 170r, zu Szoenii in einem 
orff / nahe bey Comorra in Ungarn von 
jer Bauers⸗Frau / denn erſtlich bey der 
eburt iff eine Frucht big am Nabel aus 
Putters Seib herfuͤr kommen / welcher der 
tame Helena 5 in der H. Tauffe beygele⸗ 
t / und beyſtehende Figur genau erläutert. 
ach drey Stunden find dieſer Fuͤſſe mit eiz 
andern Frucht vereiniget und Juditha 
a bec H. Tauffe genennet / gebohren wor⸗ 


ads der Lenden Regione Coccygis ſind 
de Leiber zuſammen gewachſen etwas 
halben / daß fie fien koͤnnen haben nur 
en Anum zwiſchen der Helenaͤlincken und 
e 4 


en / big endlich diefe von der groſſen Bürde 
wachſenen Nachbarin ihren Geiſt aufge⸗ 


ben. | 
Es übertrifft aber diefesBicorporeum, Hiftoria 
unſern Zeiten gebohren / allerdings vori noltra. 


4 \ 


n 
Dieſes Monſtrum hatte 4. Arme / 4. Bicorpo. 
(fe / 4. anwachſende Bruͤſte / 2. Kopffe rei deli 
D2. Leiber / unten am Ende des Muck: neatio. 
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326 Wunderwuͤrdiges Obſ.9z 
judithæ rechten Fuß / und zwene Nates at 
der Scham finden ſich keine Genitalia , fon 
dern die Stelle iſt mit Fleiſch bewachſen 
mitten aber zwiſchen ihren 4. Fuͤßen fiche 
man eine Oeffnung / in welcher die Aus gaͤn 

ge zum Urin aus beyden Leibern fich verein 
gen / jedoch wird der Urin durch das Loch 
fo der Helene eigen / gelaſſen. Ob aber die 
fes Loch vollkommene weibliche Genitali: 
præſebtiret / oder ſtatt deren gebrauche 
werden kan / hat nicht ſo genau unterſuche 
werden koͤnnen / dahero ſolches dahin mu 
aus geſetzet bleiben / biß fie ein höheres Alte 
erlangen / und die Jahre ihrer Manbarke 
vielleicht das jenige offenbahren werden / da 
von man vorige nur muthmaßlich ein un 
das andere anmercken koͤnte / inzwiſchen la 
ſet man ſolches zu jeden Nachdencken ar 
heim geſtellet ſeyn. Sapienti fat. Übrigen 
ſind alle Theile des aͤuſſerlichen Leibes tvi 
proportion ret und vollkommen. Sie ti 
deten bende gutlingariſch / Sclavoniſch un 
etwas Teutſch / hatten aber nicht einerle 
Temperaments , den die eine war tuft 
die andere traurig / lebten ſich aber von He 
ken und kuͤſſeten einander offt. | 
Refle- Gleichwienun bey vorhin angeführte 
xio bepben fubjeQis Monftrofis ein widerwaͤ 
tiger Wille in denen zuſammen gewachſene 

Leibern angemercket worden / alfo ware e 
aud) wahrhaftig hier zu inden / denn 4 

wo 


Dbſ. 93. Bicorporeum. 227 
wolte eſſen / die andere bergegen verſpuͤrete 
feinen Appetit; die eine verrichtete ihre 
Nothdurfft / die andere empfand nichts da⸗ 
son, Helena war frand / denn fie von Bree 
chen und Convulſionibus incommodiret 
wpurde; Juditha aber geſund / nur die Do» | 
ken / als eine auſteckende Kranckheit / hatten 
ie zugleich gehabt / in allen anderen war ihr 
Wille verſchiedentlich / doch weil ſie ein an⸗ 
der liebeten / folgete einer der andern willig / 
wie ſolches Juditha erwieſe / als Helena ets 
was zu purgiren eingenommen / da ſie doch 
ſelbſt nichts von der Wuͤrckung empfunden. 
Hieraus erhellet genugſam / daß jeder Leib ſei⸗ 
ne Vifcera interna vollkommen vor {ich ge 
habt / und wol vor zwey Menſchen angeſe⸗ 
hen werden koͤnnen / nur daß die Separation 
beym Leben nicht ſtatt hat / wol aber ſo eines 
ehe als das andere ſtirbet / wie bey vorherge⸗ 
henden geſchehen / daß auch jeder Leib eine 
Seele vor ſich gehabt / erwieſen die verſchie⸗ 
denen Actiones. Ein mehrers iſt bey vers 
ſchiedenen Auroribus hiervon zu leſen / 
wie denn fiber dieſes Monſtrum der berth 
te Profeffor Her? D. Mich. Ernft Ettmul- 
ler in Leipzig eine ſchoͤne Differtation gehal⸗ 
ten / welche ihrer Curiofität halber wuͤrdig 
zu leſen. Dem Liebhaber zugefallen / habe 
diejenige V erfe fo ein Ungariſcher Medicus 
dem Kupffer bepgefüget/ in Teutſche Spra⸗ 
che ͤberſetzet. 
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229 Wunderwuͤrdiges Zicorpo. Obſ. s3 
Von zweyen Schweſtern ſtehn die 
Leiber ſo zuſammen / | 
Sie zu zertheilen ſteht in GOrres 
Hand allein. | 
Bey Schloß Comorren liegt Szvenii 
wovon ſie ſtammen / Ee 
Das niemahls bat verehrt des Tuͤr⸗ 
| cken Monden Schein / ; 
Die Helena e? hat erſt des Tages Licht 
| . gefeben/ | 
Juditha & kam ſo denn nach drey 
| Stunden raus. i 
Hier laͤſſet die Natur den G ang durch 
eins geſchehen / 7 
Die andern Glieder ſehn nach ihrer 
Ordnung aus / 5 
Der Eltern Armuth bat zu Fremden 
| fie geſchicket / 
Damit dis Wunderwerck den NMen⸗ 
ſchen kundbahr ſey / | 
Das Innere wird nur von keinem 
Aug erblicket / | | 
Und dem Original kommt Otefer Abe — 
tte bey, 
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Obfervatio XCIV. 


Alter Stende Schaden : 


= cines Weibes. 


| et Frau von 40. Jahren phlegma- Hiſto- 
tiſcher Conſtitution hatte am lincken ria 
W Schenckel oberhalb des innern Kns- 
ſchels nahe dem Schienbeine / lange Jahre cis 
nen flieſſenden Schaden gehabt / davon ſie 
groſſen Schmertzen liedte / und aus ſolchen 
floß ſtetig eine ſcharffe Feuchtigkeit; Sie hate 
e viel hieran gebrauchet / fo wol von Hauß⸗ 
Mitteln / als auch von Chirurgis, allein ich 
veiß nit aus was Urſachen es zu keiner Heiz 
ung hat koͤnnen gebracht werden. f 
Als ich hierzu beruffen worden / habe 1 1 
den Schaden / oder vielmehr das Geſchwuͤr / pio. 
durchgehends mit einem uͤbelen Fleiſch / wel⸗ j 
ches mit einer callöfen Haut uͤberzogen war / 
angefuͤllet gefunden / in viele kleine Hoͤhlgen 
eingetheilet / aus welchen ſtetig ein ſcharffes 
Serum lieffe / der Umfang war bey nahe ei⸗ 
ner queer Hand voll groß / und um ſolches 
der Schenckel braun / und dabey ſehr ge⸗ 
ſchwollen. V 
Bey ſo geftalten Sachen habe die cals Refi- 

löfe Harte in dem Geſchwuͤr nach und nach ue. 
mit Corroſivis weggenommen / hernach 

| * S mit 
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mit unten bemeldtem Waſſer warm verbun⸗ 
den / und wegen der unterweilen gegenwaͤr⸗ 
tigen Inflammation und Geſchwulſt mein 
Lac. Virgin. offt warm umſchlagen laſſen / 


darnach es fich nicht allein bald gebeſſert / fonz 


dern auch voͤllig geheilet worden / und auch in 
ſolchen Stande geblieben. Das Wafer 
beſiehe in Obferv, C. 


Obſervatio XCV. 


ßartige Geſchwuͤre. 


In junger Menſch von 24. Jahren / 
So feiner Profeſſion nach ein Apothecker / 

hat verſchiedene ſtinckende Ulcera am 
lincken Fuß / welche er in ſeinen Lehr⸗Jahren 
bekommen / auch nach langer Zeit und vielen 
Schmertzen wieder geheilet worden; jedoch 
aber ſind ſolche oͤffters wehrender Zeit / da 


er in Braunſchweig diſcipliniret / wieder auf⸗ 


gebrochen / kam auf feiner Reiſe / ſeine Freun⸗ 
de zu beſuchen / hieher / da denn abermahls 
der Fuß febr übel ausſahe / denn er ward nicht 
allein ſehr inflammiret und geſchwollen / 
ſondern auch mit vielen Ulceribus be⸗ 
hafftet / ſo daß es faſt den gantzen Un⸗ 
ter < Fug eingenommen / und ober dem 
Knoͤchel und faſt bis auf das Perioſtium 
eingefreſſen / mit unreinen fquamo- — 
fen Fleiſch angefuͤllet / durch welches ſtetig 

ein 
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ein ſcharffes Serum mit groſſen Schmertzen 
ansfloſſe. a, 
Dieſem nur zu begegnen habe durch Reit 
Einſtrenung Aluminis ufti und Einlegung“ 
des Balſami Hypericonis, und wechſels⸗ 
weiſe der Eff. oder Elix. Balſamici, die Ul- 
cera gereiniget / den Ausfluß des ſcharffen 
Seri vermildert / die Inflammation und 
Geſchwulſt gehemmet / und endlich durch 
mein alt Schaden⸗Pflaſter die harten Raͤn⸗ 
der weggenommen / und voͤllig mit Haut 
beſchloſſen und zugeheilet / binnen 6. Wo⸗ 
chen / daß er im October 1707, wieder vers Hifto- 
gnüͤgt von hie weggereiſet. ra. II. 
Eine Weibes Perſon von 18. Jahren 
hatte auf beyden Fuͤſſen etliche folder Ges 
ſchwuͤr / ſo ihr lange auch nicht zu heilen wol⸗ 
len / ſolche find ebenfalls auf ſolche Art inners 
halb 6 / Wochen gluͤcklich reſtituiret wor⸗ 


den. ; d ede Refle- 
Und ſo dergleichen Ulcera recht / und xio. 
mit guten Medicamenten , nebſt einer tuͤch⸗ 

tigen Bandage tractiret werden / habe ich 
niemahlen groffe Muͤhe gehabt ſolche nechſt 
goͤttlicher Hülffe auch ohne viele inners 
1 liche Medicamenta zu curi- 

ren. 


Obfer- 


Tineæ 


Defícri- & 


ptio. 
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Obſervatio X CVI. 
Tinea, Boͤſer Grind. 


O Aus der boͤſe Grind Tinea vor eine abs 
? P) ſcheuliche Kranckheit iſt / werden die 


jenige nicht in Abrede ſeyn / die an ſol⸗ 
cher laboriret oder dieſelbigen geſehen bae 
ben. Es ſcheinet aber ſelbiger aus einem A- 
cido viſcoſo corroſivo herzuruͤhren / wels 
ches durch Verſtopffung in denen Drüfen 
des Haupts / welche allda unter der Haut 


haͤuffig gefunden werden / fid) feſte ſetzet / 


auf ſchwellet / hernach anfaͤnget zu fermen- 
titen / und alle nahe gelegene Theilgen zu 
durchnagen / da es den verſchiedene Hoͤh⸗ 
len gleich denen Bienen⸗Haͤußlein machet / 
VBlaͤß gen aufwirfft / in welchen dieſer Ichor _ 
ſitzen bleibet / und nach Eroͤffnung gruͤn und 
gelbe mit Geſtanck ausflieffet welcher herruͤh⸗ 
ret / weil die inſenſible Transfpiration we⸗ 
gen dicke der Haut und Haare nichts verfuͤh⸗ 


ren kan / auch das Haupt / ſo ſehr warm be⸗ 4 


decket / daß ſolche Feuchtigkeit je mehr unb 


mehr unter fich effervefciret / und die Muse 


duͤnſtung verhindert wird / wovon denn die 
die Druͤſen der Haut / aus welchen die Haare 
ihren Wachsthum erhalten / aufſchwellen / 


die unter liegende Haut raube gerna d 
oben 
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aber bie Materia fich anhaͤnget / trocknet / 
und alſo Schuppen angeleget werden / un⸗ 
ter welchen die Materia immer weiter um ſich 
greiffet / und endlich durch diefe Schaͤrffe / 
wenn nicht Rath geſchaffet wird / nicht allein 
die Haut confumiret / ſondern auch das unz 
terliegende Cranium in Gefahr lauffet / 
corrodiret zu werden / uͤber dis auch leicht 
anſteckend iſt. | mu. 
Ein Toͤchterlein von 8. Jahren bekam Hifto- 
an unterſchiedlichen Orten des Vorder⸗ 
Haupts kleine Blaͤßgen mit gelb⸗gruͤner 
Materia angefuͤllet / alldieweil aber folches 
nicht gar wol in Obacht genommen / griff 
es je mehr und mehr um ſich / obſchon das 
Haupt vielfältig mit allerhand unnügen 
Salben beſchmieret / und nach ihrer Meia 
nung wolgethan / warm verwahret wurde. 
Und dieſes riffe fo weit ein / daß diefe viele Ges 
ſchwaͤrlein nicht allein das halbe Haupt ein⸗ 
nahmen und zernageten / ſolcher Geſtalt / daß 
faſt in der gantzen Haut vorne an der Stir⸗ 
nen biß auf das Perioftium alles porces 
zu ſeyn ſchiene / ſondern es wurden auch noch 
2. Geſchwiſtere damit angeſtecket. 
Bey fo übel beſtalten Sachen wurde 
von denen Eltern confüliret und gebeten 
Medicamenta und Fleiß zu ihrer Cur zu 
adhibiren / welches abzuſchlagen ich unbillig | 
erachtet. Er 
Derowegen nach Verordnung eines La- Sanatio. 
: xativs 


| 


Ex v 
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Laxativs und andern innerlichen Medica- 
menten zum Schweiß und taͤglichen Ge⸗ 
brauch eines Decocti Lignorum, habe al⸗ 
ſobald die Haare abſchneiden und den Kopff 
zum oͤfftern mit folgendem Linimento ſtrei⸗ 
chen laſſen. 

x, Ungv. Populeon. Lytarg. aa. Z. & 
precip, alb. O S. A. pp. flor. Ar. 

aa. 3ij. M. F. 

Hernach wurde das Haupt mit grús 
nen Wein⸗ oder andern Blättern / oder 
duͤnnen Tuͤchlein beleget / und nicht ſo 

warn verwahrt / da denn nach einigem Ge⸗ 
brauch die Ruffen ſich abledigten und reinig⸗ 
ten / wiewol doch taͤglich ſich neue Blaͤßgen 
zeigeten; Darauf habe das Haupt mit 
dieſer Lauge wol warm waſchen und hernach 
mit dem Liniment wechſels⸗weiſe / nachdem 
die Haare zuvor mit dem Meſſer abradiret 
worden / zu ſtreichen verordnet. 

R: Fol. Tabac. Ariftol. long. aa. Mi. 
flor. verbafc, Malv. 2a. MGS. Rad. 

Coſſlid. maj. Torment. bryon. aa. 

Zi O Ar. aa. Zi. Zij. Aq. Calcis. 

Menſ. ſ. Aq. pluvial. Menſ. 1. coq. 

& filtra adde Aq. Phagadenica. 

zii. E 

Reſtitu- Alldieweil aber ſolches nicht gaͤntzlich kan 
tio per gehoben werden / es fey denn daß diejenigen 
extracts Hagre / fo inficivet / gänglich ausgerottet 
capillo- werden / maffen ſolches Malum fich in ſolchen 
zum. 3 Druͤ⸗ 


a cu NUT j 
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Druͤſen enthält / wordurch die Haare ihren 
Wachsthum erhalten; dahero auch ſolche 
an ihren Wurtzeln rechte Knoͤtgen haben / 
als habe ſolche nach und nach mit einem 
Zaͤnglein ausgezogen / weil mit einem Pfla⸗ 
fter ſelbe auszureiſſen / ihr zu ſchmertzhafftig 
fiele / im uͤbrigen aber auch die andern noch 
etliche mahl abradiren und das Haupt fleiſ⸗ 
fig mit der Laugen waſchen / und dem Lini- 
"mento ſchmieren laffen / wodurch denn ge 
ſchehen / daß nicht allein fie ganglich und voͤl⸗ 
lig reftituiret / ſondern auch alle Haare / 
nachdem die kahlen Flecke mit dem ol. r. 
per delig geſtrichen worden / wieder gewach⸗ 


en. 

Innerlich ſind gebrauchet worden. 
p. CC Philofpp.;iij. Cinab. õnii O vol. 
viper. aa. 5i. (D. f. App. Camph. aa. 
2(4. M, f. Pulv. D, in Carth. pe 
XVI. Doff. täglich um 10. Uhr eines. 
R. Tinct. Antimon. Efslignor, vipe- 
rar, Myrrb. aa. 3i, M. f, D. in vitr, 
taͤglich Fruͤh und Abends 30. Tropffen 

im Wein. 


_ Ob- 


336 Verletzet Waſſer⸗Gefaͤß. Obf. 57, 
Obfervatio XCVII, 


Lafio Vafis lymphatici. 
f mid. Uie 4 
AB. pur 


Hifo- nem gewiſſen Chirurgo begegnete 

DA bey Oeffnung einer Ader auf dem Fuß⸗ 

Blat / daß er zugleich ein Waſſer⸗Ge⸗ 

faͤßgen lædirete / folches obfervireteer auch 

alſo bald / aus dem ihm entgegen dringenden 

klaren Waſſer / er verbande die Ader ordent⸗ 

lich / welche auch ſo gleich ſich ſchloſſe / allein 
neben der Ader drunge taͤglich vieles klares 
Waſſers. | | 

Reti. — Dahero wurde er genöthiget Medi. 
tio. menta und unter andern den Ball. Hyperi- 
con, c. ol, Thereb. it, die Eff. Balf. Hype- 
ric. warm zu adhibiren / wornach (id) auch 
ſolches Gefaͤßgen wieder zuſchloß und die 
Wunde heilete / nachdem es bey nahe 14. 
Tage einige Beſchwerlichkeit verurſachet 

hatte / ſo wol dem Patienten als auch dem 

Chirurgo, vid, Obf, LXV, hujus Libri, 

und die daſelbſt allegirte Auto- 
TES: 
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.. Obfervatio XCIIX, 


Gutes Inſtrument zu Aus⸗ 


jehmung ſchadhaffter Zaͤhne 
—. miüflid) zugebrauchen- 


(s 75 Zahn⸗Schmertzen vor eine Ber Dolor 
Js ſchwerlichkeit fey / wird derjenige amdentiumy 
beſten auszuſprechen wiſſen / der (ob; 
he gehabt / und wie ſolcher Schmertz geho⸗ 
en oder gemildert werden ſoll / wird hie und 
a viel von denen Autoribus recommendi- 


et. 

Es laͤſſet aber nach ſolchen Medica- medica- 
nenten, unter welchen ich am beſten befun⸗ SEND : 
en das Ol. Carioph, Iuniperi. Euphorb, Es = 
uxi , Camph, Eff. opii Spir. Arthrit. 
intifpafmod, mit Corpey eingeleget / it. 
pecies emollientes in füffer Milch gekocht 

inb wol warm die Milch im Mund genom⸗ 

en / auch offt wiederhohlet / wenn die Zah; 

e hohl ſeyn eine Zeitlang nach / allein erfins 

et ſich zuweilen balde wieder. 

Dannenhero ſolchem Schmertzen abzu⸗ | 
elffen nichts beffers iff als das kalte Eiſen / ex ^ 
af er heraus genommen werde / und zwar 
he er gaͤntzlich verfaulet / hierzu nun haben 
e Autores viele Inſtrumenta beſchrieben / 
nd an die Hand gegeben / allein ſie ſind 

à 2) nicht 


don 


e 
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nicht alle fo gar nuͤtzlich / unter allen aber iff 
ber fo genandte Pelican das beſte / fo ferne 
er aber in eines ungeſchickten Hand kommt / 
ein febr gefährlich und verwerffliches Inftru- 
ment, maſſen ſo die Zaͤhne / wo es angeſetzet 
wird / nicht wol in Obacht genommen / gar 
leicht entweder gar ausgedruͤcket / oder doch 
wackelnd gemacht werden. Es kan aber 
ſolches durch ein hiezu gemachtes Blechlein / 
oder Stuͤck⸗Geld / welches vor die Zaͤhne 
unter des Inftruments Haupt geleget / vers 
huͤtet werden. 
Be Aber noch beffer ift unten bezeichnetes 
nz. Inftrument , Uberwurff benabmet / zuerſt 
do. in Franckreich befandt / mit welchem ohne 
Beſchaͤdigung eines andern / nur der ſchad⸗ 
haffte Zahn mit leichter Muͤhe ausgehoben 
werden kan. Es wird nemlich der Hacken 
A. inwendig wo die Wurtzeln des Zahnes 
angehen / oder unten die Crone (ſo wird das 
obere breite Theil des Zahnes genennet ) eine 
gehacket / auswendig aber mit Niederdruͤ⸗ 
ckung des Zahn⸗Fleiſches das Haupt B. ans 
geſetzet / und indem ſolches geſchiehet / muß 
der Daumen auf den Hacken A. feft geſetzet 
und der Handgriff C. wenn zuvor ein Tuch 
darum gewickelt / wol gefaſſet / und alſo mit 
einer Force in einem tempo die Niederdru⸗ 
ckung geſchehen / ſo hebt ſich der Zahn / ſo 
fefte er auch ſtehet / ohne eintzige Furcht des 
Abbrechens aus ſeinen Alveolis, und Pe 
| ohne 
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ohne ſonderbahren Schmertzen / geſchwinde 
heraus / vide Inftrumenti ſignaturam 

infra. Man muß aber auch den Patienten 

gegen das Licht alfo ſetzen / daß deffen Haupt 

ohne Bewegung kan gehalten werden. Die 

Stifter oder Wurtzeln / wo der Obertheil 

abgefaulet / ſind die groſſen ebenfalls mit 

dem belican / die andern aber / theils mit dop⸗ | 

pelten / theils mit dem einfachen Geißfuß / | 

oder auch Springſtahl gar balde zu heben. 5i... 

Alldieweil hier gemeldet / wie die gendam 

Schmertzhafften Zähne follen weggenom⸗caula. 

men / und der Schmertz gehoben werden / 

fo ift billig zu erörtern 1. was der Zahn⸗ 

Schmertz fen / 2 woher er ruͤhre / 3. die Urz 

ſach ſolcher Zerfreſſung derer Zaͤhne. 1. was 

der Zahn⸗Schmertz ſey / kan der Patient am 

beſten beſchreiben / denn es ift eine fenfible 

Empfindung in denen bartibus nervoſis mit 

ſtetigen Reiſſen und Stechen / wobey je zu⸗ 

weilen auch Ziehungen geſpuͤret werden / 

wo nur die geringſte Veraͤnderung vorge⸗ 

het / durch Waͤrme oder Kaͤlte / zumahlen fo 

die Zähne allbereit hohl ſeyn / daß die Lufft 

eindringen und die Nerven beruͤhren kan; 
denn weil die Fibra nervofz davon geſto⸗ 
chen werden / fo geſchiehet per confenfum, | 
daß dieſer Schmertz auch auſſer dem afficic- 
fen Orte empfunden wird. Woher 2. fol 
cher Schmertz ruͤhre / ſo iſt wohl gewiß / daß 
der Anfang nichts anders als eine Verder⸗ 
eM 2.3 bung 
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bung durch allerhand ſaltzigte / fauere und 
ſchleimigte Vermiſchung in denen Humori⸗ 
bus ſeyn kan / dadurch ſo wol in denen Ner⸗ 
vulis als Venis eine Verſtopffung folget / 
und durch Gaͤhrung ſcharff gemachet / die 
Wala alſo preſſet / daß der Schmertz erreget 
wird / wozu die vielen Berar derungen 
Speiß unb Trancks / welches bald heiß bald 
kalt genoſſen wird / ein groſſes beptrag? Hiers 
aus folget 3. die Urſache ſolcher Zerfreſſung / 
denn obſchon die Zaͤhne der haͤrteſte Kno⸗ 
chen iſt / ſo findet ſich doch eine kleine Hoh⸗ 
ligkeit in ſolchen / in welche ſo wol Nerven 
als Blut⸗Gefaͤßgen zur Nahrung geleitet 
werden. Wenn nun / wie vor gemeldet / 
durch Vermiſchung und Gaͤhrung dieſe 
Saͤffte ſcharff gemachet / und die Gefaͤßgen 
zu ſehr gepreſſet werden / muͤſſen ſie endlich 
reiſſen / da denn in ſolche Cavitát diefe Saͤff⸗ 
te aus flieſſen / je mehr und mehr durch die 
Verfliegung derer fluͤchtigen und Zuruͤck⸗ 
laſſung der ſchleimigten ſcharff / ja endlich gag. 
corrofivifch werden / fo fangen fie endlich an 
den Kochen zu nagen / ſo lange aber der 
ahn uneroͤffnet bleibet / iſt die Faulung 
mãſſig / ſo bald aber nur eine kleine Oeffnung 
entſtehet / und die Lufft eindringen kan / ſo 
wird ſolche ſowohl hierdurch / als auch / wenn 
von denen genoſſenen Speiſen etwas in ſol⸗ 
che Hohligkeit komt / durch das in Speiß und 
Tranck befindliche Sal acidum je mehr un | 
| | mehr 
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| bito ftrumen 
| 


mehr befördert / da denn / wenn die Speiſen 
allzu heiß genoſſen / eine mehrere Ausduͤn⸗ 
fung und Verfliegung / hergegen fo die 
Zaͤhne durch Kaͤlte / ſonderlich auch das 
vorhergegangene heiſſe / es ſey Speiſe oder 
Tranck / erſchrecket worden / eine deſto groͤſ⸗ 
ſere Verſtopffung erfolget / davon denn die 
Corroſion hefftig vermehret wird / daß 
auch unterweilen dem hieraus entſtandenen 
Schmertzen / und andere Ungelegenheit 
nicht beſſer abzuhelffen ſtehet / als durch die 
Extraction, denn es iſt dieſe Zernagung 
wenig von einem andern Carie oflium unters 
ſchieden / kan auch mit ſolchen Medicamen- 
ten curiret werden; alldieweil es aber auf 
der Separation beruhet / und der Zahn wie 
andere Beine nicht kan wieder refticuiret 
werden / der Schmertz auch allzu fenfibel, 
ſo iſt ſolches allen Schmertzen auf einmahl 
abzuhelffen / der beſte Modus , wer Luſt hat / 
kan fie wol cauterifiren / und mit Golde 
oder Bley ausfuͤllen laſſen. Wer mehres 
verlanget / kan verſchiedene Autores con- 
ſuliren / derer genug von dieſer Mate- 
ria geſchrieben. 
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Obfervatio XCIX, - 


Contuſio &L.aceratio Fib- 
rarum nervoſarum Tendinis. Ge- 
quetſchte und zerriſſene Nerven⸗ 

Zaͤſerlein einer Span⸗ / 


ar Ke uetihungen undZerreiffunge bez 
rer ſubtilen Zäferlein in denen Theis 
^7" len / als Gelencken derer Haͤnde und 
Fuͤſſe / wo viele Spanadern und Nerven 
liegen / ziehen viele Beſchwerlichkeiten nach 
(ich daß je zuweilen groffe Geſchwulſten / 
als Gliedſchwam / Oberbeine und derglei— 
chen / theils mit / theils ohne Schmertzen 
daraus entſtehen / welche ſich hernach ſchwer⸗ 
lich cariren laffen. Denn fo fern ein Ort / 
wo viele ſolche Gefaͤßgen liegen / durch 
Schlaͤge oder gewaltthaͤtige Verdrehun⸗ 
gen verletzet wird / fo geſchiehet auch / daß 
dieſe Gefaͤßgen nicht allein gequetſchet und 
ausgedehnet / ſondern auch etliche ſubtile 
fibre gar zerriſſen werden / entweder von 
der Gewalt oder auch von Verſtopffung / 
da die Saͤffte nach erfolgter Verdickung 
endlich durch die verletzten Gefaͤſſe durch brez 
chen / ausſlieſſen / und hie und da behangen 
bleiben / auch durch den Fee : 
iu e NN mehr 
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mehr und mehr vermehret werden / daß fie 
einen weiteren Raum einnehmen / die unter⸗ 
liegende Gefaͤßgen preſſen / ein Schmertzen 
verur ſachen / und die Haut ausdehnen / end⸗ 
lich aber / wenn nicht Rath geſchaffet wird / 
unter fich ſelbſt an dem aͤuſſern Ende / wo fie 
behangen bleiben / ein Haͤutgen formiren/ 
und alfo die in ſolchen enthaltene Saͤffte / 
nachdem die fluͤchtigen Theilgen durch die 
Schweiß⸗Loͤcher ausduͤnſten / die dicken zu⸗ 
ruck laffen / und erharten / einen Tumorem 
ohne Schmertzen machen welcher zu weilen 
ſich hin und her ſchieben laͤſſet / auch wol feſte 
115 und Oberbein genennet wird. So anz 
änglich noch etwas Schmertz gefpuret wird / 
ſo hat man Hoffnung ſolches durch Medi- 
dicamenta zu heben / wiewohl der Schmertz 
nicht fonderlich hefftig ift / und ift insgemein 
wo dergleichen Zufall entftehet / nicht viel 
Fleiſch zugegen ſo die Cura verhindern koͤn⸗ 
ne. 
Ein mit eben dergleichen Zufall behaff⸗ Hiſto- 
teten Hutmacher⸗Geſell kam Anno 1707. 
und klagete / daß er am lincken Fuß unter⸗ 
halb dem Knie auf der Shien; Roͤhre eine 
harte Beule haͤtte / welche anfaͤnglich gantz 
weich geweſen / nunmehro aber fo hart wuͤr⸗ 

de / daß es ihm verhinderte / Bein Gürtel 

zu tragen. Und ſolches haͤtte er bekommen / 

indem er von ſeinen Camraden mit einem 
Stock auf den Fuß geſchlagen worden / fic 

| X en 3 4 aud 
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auch nach der Zeit ſelbſt etliche mahl hart in 
der Arbeit darwider geſtoſſen / dieweil er es 
aber nicht geachtet / ware es fo groß gewach⸗ 
ſen / und ob es ihm wol ſo ſonderlich nicht 
ſchmertzete / wolte er ſolches doch gerne loß 
Reſtitu- FP. .. . i A 
Um Dieſe in der Groͤſſe eines Tauben⸗Ey⸗ 
es hatte / feſt ſitzende Geſchwulſt nun weg 
zu bringen / habe ſolche mit meinem Spritu 
antifpasmod, Arthritico offt wol reiben 
und ſtreichen laſſen / hernach folgendes Em- 
plaftr. Darüber geleget / und eine Zeitlang 
mit einer Bley⸗Platte oben über fete gebun⸗ 
den zu tragen verordnet / darauf nach eini⸗ 
ger Zeit⸗Gebrauch fich folches gaͤntzlich con- 
lumiret / daß nichts mehr hievon zu ſpuͤren 
geweſen. | 
R. Empl. Diachl, cu. Gum. Diaph. 
Myni, Diafüeph. ruland, Oxidot. 
d. ran. c. & vig. aa 3j, Camph. 3j. M. 
f. Empl. ju 
' Gangli- So ferne ſolche Geſchwulſten beweglich 
Sanatio, in einem Haͤutgen eingeſchloſſen liegen / und 
HP? nicht allzu alt / laffen fie fich mit dem Fauſt 
oder Hammerſchlag / daß das Haͤutgen zer⸗ 
reiſſet / gar wohl wegbringen / wie ſolches 
offt glücklich verrichtet / wenn der atüicirte 
Ort mit dem Spiritu arthritico wol geries 
ben und das Pflaſter auf Leder dicke geſtri⸗ 
chen / auf beſchriebene Art eine Zeitlang getras 


gen wird. 
Wann 
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Wann aber durch einen Sprung oder Tendi- 
re Drehung ein Tendo und Nervus; tio 
leidiget und verdrehet worden / daß der feu fb- 


lied empfindet / und ſolches der Gebuͤhr 
ach nicht brauchen kan / auch ſich unterwei⸗ 
nan ſolchem Ort eine kleine Erhoͤhung er⸗ 
iget / muß ſolcher Ort alſobald mit meinem 
pir, Arthrit. antiſpasmod. wol geſtrichen / 
ernach mit denen Speciebus Cephalicis 
Wein gekocht einen Tag oder laͤnger / 

t warm fomentiret werden / jedoch daß 
desmahl bey der Wechſelung der ſchmertz⸗ 
affte Ort mit dem Spritu geſtrichen werde / 
dann kan man das Empl. Santal. f, in- 
ognit. oder oben bemeldetes / oder auch 
ines von ſolchen vor ſich allein auf Leder ge⸗ 
iren / eine Zeitlang tragen / wornach 
ich alles wieder in gute Ordnung geben 
bird. In Ermangelung des Spir, Arthrit. 
hut folgendes guten Effect, | 
N. al. Junip. füccin.philofoph Deftill, 
aa. 3j. Tr. O. Xi. 3. IX Vini Zjv. 
Camph. 388. M. f. ad Mixt, D, in 
Vitr. ferv, ad Uſum. 


Jo o % 
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Y 5 Ob- 


atient unleidliche Schmertzen in dem luxatio. 


Obf ervatio C. 


Divetforuni Media 


torum, quz in præſcriptis obfer- 
| Fatto nid le 08 funt Pelinca- ! 
tio. ö 


Beſchreibung einiger Aey 


neyen / deren in vorhergehenden 
Anmerckungen Meldung ger 
ſchehen. 


N Achdem in denen biß anhero T 
ione 99. Medicin und Chirurgi- 
ſchen Anmerckungen verſchiedene Me- 
Miis zu ein und dem andern Zufall 
ſind recommendiret worden / und auch ſel⸗ 
bige von der Befchaffenheit ſeyn / daß ſie in 
vielerley Kranckheiten ihre Wirckung herz 
lich erweiſen koͤnnen; So hat man fuͤr gut 
angeſehen / ſolche in dieſe letzte Anmerckung 
zu bringen und zu beſchreiben / damit ſelbige 
ſo gleich ohne langes Nachſuchen in die Aus 
gen fallen / und denen Nothleidenden 
und Huͤlffs⸗beduͤrfftigen zu Nutz / lo fort 
koͤnnen zubereitet werden. N 


Es- 
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ſſentia Bezoardica præſer- 
vativa. | 


Rr. Aloe 3j. 

| Myrrh. elect. Ziij. 
Maſtich. Zij. 

Croc. orient 31g. 
Kad. Rhabarb, rom. Ziij. 

Contrager. Ind. 

Pimpinell, aa. 3ij. 

Z edoar, DE 

Angelic, Gentian. alb, 

Coft, arab, aa 3). 

Cort, aurant. 
Caſtor. aa. Ziije 

Olis. ri. 

Camphor. aa. Zvj. | 
| fl, O Xci. Aris. aa. Zij. 
| Spir, Vin. reQif. bij. 

M. F. Effentia per digeſti 
co calido per 14. Dies. 

Dofiseft, fo, usque 6o. gt. 

| So diefe Effenz mit allem Fleiß zubereitet 
ird / thut fie hernach in allen Kranckheiten 
erꝛlichen Effect; denn ſie reiniget und ver- 
effert das Geblüt / treibet den Schweiß / oͤff⸗ 
et den Leib / zertheilet die Blaͤhungen / und 
efoͤrdert den Umlauff des Gebluͤts / wie f ol⸗ 
hes / der fich Derfelbigen bedienen wird / 
enugſam erfahren wird; wie denn iin 
ie | rel 


onem in lo- 
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bereit die Praxis hiervon überflüffiggeugn m 


giebet. 
Num. 2. 


Pillulæ Mercuriales 
e 
Mercurialifche Durgier 7 Pillu 
len. : 


Dieſe laxiven unb purgiren nach jedes 
Gefallen und Verſtaͤrckung der Dofis ohne 
alle Incommodität wo es erfordert wird / 
fuͤrnehmlich find fie herzlich in boͤſen Haͤlſen 
und allen denen jenigen Kranckheiten / ſo von 
Lue venerea herſtammen. a 

R. F dulce. -ij, 

precipit. alb, edul, 
&diaphor, | 
Gutt, Gamb. | 
Diagrid, Prat aa, IR. ns 

Magift. Jalapp, 

Extr, Helleb, nigr, n 
pimpinell. aa. 3j vw 
ol. Carioph. gt. viij. n 
NM. F. Pillul, Num. 7e. deauren- 
tur D. ad uſum in fcatulam, * 
Doſ. von 6. Gran biß zu 10. und 16. 
Gran. MN 


Num, À | 


SAND AR, a /* 
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Num. 3. 


Pulv. auf bloſe Beine zugebrauchen / ſo 
nder ſcharffen Lufft alteriret und ſchwartz 
gelauffen. 
R. Gum. Euphorb, 3jß. 
Maſtich. 
Myrrh, 
Alué - aa. 3j. 
Rad. Peucedan, 
Irid, florent, 

Alriſtol. rot. aa. 5i(J, 
Camph. 3j. 
M. F. Pulv. ſubtiliſſ 
Es reiniget die angelauffene Beine / be⸗ 
rdert baldige Separation, und machet 
it Fleiſch wachſen / fuͤrnehmlich / wenn zus 
ir die angeloffenen ſchwartzen Theile / mit 
1em fau warmen und gerechten Phlegma 
itrioli mit einem Pinſelgen überfahren / 
er radiret worden / aufgeſtreuet und hers 
ich gebührend verbunden / damit ſolche 
mer von Feiner Lufft Fönnen beruͤhret wers 
n / als welche hoͤchſt⸗ ſchaͤdlich ift. 


Num. 


Num. 4. 
Lac Virginis 
oder 
Umſchlag⸗Pulver. 


Gegen die Roſe / und andere Inflamma- 
tiones trocken / oder in Forma liqvida zu⸗ 
gebrauchen. Auf Tuͤcher geſtreuet / und 
mit ſolchen umgeſchlagen. 

. Ceruſſ. Bol. armen aa, 2ij. 

Lab. Calaminar. 

Lytargir. aa. 2]. 

Myrrh. Maſtich. 

Oliban. aa. Zis. 
Vitriol. alb. 

Alumen Crud. 
Oarmoniaci aa. 3j. 

Camph. 3j. 

M. F. Pulv. ſubtiliſſ. E. 


Num, §, 


In forma liquida. 
&; hujus pulveris Jij. | 
Koche folches in 2. Sheil Wein und re 
Theil guter Laugen zuſammen v. Maaß / weß 
dieſes wohl aufgeloͤſet / fo thue darzu 
Sapo Venet. 56. 


RR Ar Pony 
3 0 
* 
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| Aq. Calc, viv. Menf. (em. j 
| Sabin, Sambuci. 

| . Chamon, aa. fh. (&. 

Laß es mit einander wohl aufkochen / her⸗ 
bach tuncke Tuͤcher drein / trucke fie wohl aus 
ind ſchlage fie alfo warm offt um die Ges 
chwulſt oder Inflammation. 

Iſt ſolche aber febr hefftig / und eine Sepa- 
ation zu beſorgen / ſo kan ein oder das an⸗ 
bere nach Gelegenheit verſtaͤccket / auch ete 
vas von Spir. Vini. re&tificatifl, Dargu ges 
han werden. p 


| "Num, 6. 
Alt⸗Schaden⸗Pflaſter. 
| 3. Reſin. Cerz aa. Ziv. | 
| Thereb, Venet 5j. 
Ceruf. Lap. Calaminar. aa. 3j(d. 
Vitriol. alb. 3j. 
Pulv. oliban. 
Myrrh. 
Maftich. ad. 3 C. 
. Plumb. uſt. 33. 
Alum. uſt. 
Aloë epat. aa. 5i]. 
A Vitrioliedulcorat, Ziij. 
| M.E.S. A, Emplaſtr. | 
Hieraus formire Zeltlein nach der o 
3 | e 


bee 
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ſe des Schadens / es nimmt alle callofe 
Raͤnder weg / reiniget / macht Fleiſch wach⸗ 


ſen und ſchleſſet bald Haut. Es mußaber 


etwas feſte uͤbergebunden werden / damit es 
ſich nicht verſchieben kan. | 


Num, 7. 


Alt⸗Schaden⸗Waſſer. 


R. Lixiv. e Calc. Viv. Ixxxv. 
In dieſem koche 
Herb. Nicotianæ. 
Chelidon. aa. M (ġe 
Rad. ariſtolog rot. 2i(2. 
Hernach filtrire es und thue dartu. 
. Myrrh. 31. 
$ fublim. 5j. 

Camph. Zij. welches zuvor in Spir. Vini 
3v. muß folviret werden / (tell es hernach 
an einen warmen Ort 14. Tage zuſammen 
in eine Digeſtion, wenn es ſich vereiniget / 
ſo verwahr es / und heb es auf zum Gez 
wr er vereiniget alle alte Geſchwaͤr und 

eilet ſie. 

Der Merciur. bine a nach Gele; 
genheit vermehret werden. 


Num, 
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um, 8. | 


Spiritusarthriticusantifpaß 
modicus externus. 


Obgleich deffen Bereitung allhier nicht 
zeige » fondern ſolchen billig bif zu anderer 
Zeit verſchweige / ſo will ich dennoch deſſen 
Gebrauch / und worinnen er fuͤrnehmlich zu 
zu Nutzen iſt / treulich anzeigen. 
Denn dieſer Spiritus iſt ein Confortans 
| cephalicum, Nervinum , antiſpas- 
modicum , oder ein Mittel / das 
Haupt und Nerven zu ſtaͤrcken / und 
| den Krampff zu zertheilen. . 
2. Dienet er in Haupt⸗Schmertzen von 
Kaͤlte und Verſtopffung | 
3. vor den halben und gangen Schlag. 
4. Dem harten Gehoͤr / ſtilet Sauſen 
und Brauſen der Ohren / ingleichen 
den Zahn⸗Schmertzen / und heilt 
die Mund Faͤule. ; 
J. Bertheilet er die Falten Fluͤſſe der aufe 
fſerlichen Glieder / ſtillet den Glieder⸗ 
Schmertzen in der Gicht oder Archri« 
tide vaga, in Podagra, Chonagra 
und Chiraga, mit geſtrichen / und waͤr⸗ 
me Juͤcher umgeſchlagen. 3 
6. Suet er den verbreheten und verſtau⸗ 
3 pey 


^. 
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Ud 
Pas 


cheten Gliedern / sertheilet Dag geron⸗ 


if 
D 


nene Gebliit durch Schläge und Quet⸗ 
ane entſtanden / und alle Ge⸗ 


fi wulſt. | 
7. Erwaͤrmet den Magen aͤuſſerlich in 


Durchfall / und zertheilet die Winde 


in Colica. . | 
8. Stillet den Nieren⸗Schmertzen. 
9. Zertheilet die dickeLympham in denen 


* 


geſchwollenen Fuͤſſen / und machet / 


daß ſie duͤnne werden. | 

10. Vertreibet die Roſe / wehret den In- 
flammationibus, und widerſtehet 
dem heiſſen und kalten Brand. 

11. Iſt ein herꝛlich Vulnerarium, und 
kan in noch vielen andern Zufaͤllen / 
fo wohl aͤuſſerlich als auch innerlich 

Höchft » nuͤtzlich angewendet / wer⸗ 

den / wie ſolches die deßfalls edirte 
Beſchreibung mit mehrern zeiget / 
auch jedem / der ſich deſſen bedie⸗ 


net / in Praxi die Erfahrung 


noch ein mehrers lehren wird. Nur 
iſt hiebey / wie bey allen Medicamen- 
ten, zu mercken / daß die Waͤrme wohl 
obſerviret und damit continuiref 
werden muß. Denn wie alle geſchwin⸗ 


de Peraͤnderungen unnuͤtz / vergeb⸗ 


lich / ja hoͤchſt⸗ſchaͤdlich find / alſo wird 
es auch hier geſchehen / wenn nach ein⸗ 
mahligem Gebrauch darmit alſobald 


auf⸗ 


| 
| 
| 
| 


— — 


aufgehoͤret wird / den ſolcher Geftalt 
es ohnmoͤglich ift; daß die verlangte 
Wuͤrckung erfolgen koͤnne Im uͤb⸗ 
rigen ſtehet er allemahl zum Gebrauch 
einem jedweden bereit / nach dem Ge⸗ 
wicht 1. Loth 3. Groſchenz wird er aber 
in Quantitate verlanget / fo kan er 
auch annoch in etwas wolfeilern Preiß 
gegeben werden. ) 


Nun. 9, 
Elixir Balfamicum. 


Es hat nicht nur der beruͤhmte Medicus 

r. Heinrich Overkamp , fordern auch 
der Hr. Lic. Joh. Helffreich Junke zu 
Franckfurt am Mayn fich beflieſſen / denen 
Chirurgis zu Dienſt und den Patienten zu 
Liebe und Nutzen / ein Elixir Balſamicum, 
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oder balſamiſche Wund⸗Eſſens zu preferi- 
biren / welche in Chirurgia herzlichen Effect 
bewieſen / vid, Overk. fcripta Medico- 


Chirurgic. p. i 18. 


Chirurg, pag. 74. Mts Compendium 
ect. Ii. Cap. 11. 

Dannenhero bin ich bewogen worden / 

eingleiches mit anzufuͤhren / und zwar ein 

fold) Medicament, das in feiner Wuͤrckung 


vortrefflich ift / ſintemahl in Praxi viel gute 


Proben darvon geſehen. Es hat aber der 
f | Qa ww 


1/6 Befchr.der Medicainent, Obf. 166, 
Kanferl. Hoff-Medicus Hr. SohannZwslfe 
fer in feiner Pharmacopoeia Regia pag. 
fog. einen herꝛlichen Wunds Balfam bes 
ph aa welder folgender Geftalt bereitet 

ird: > l 


Be. Ol. Therebinth, flavi 
& rubicundi [5j. 
Gum, Anime, Elemi, 
Mattich. oliban, 
Mirrh, aa. 3vj. 
Hæder. 3 (2, 
Balí. Peruvian 3j, 
ecul. popuk recent Zj% 
Extract, flor. Hypericon. 
„ »Millefolilaa.3($, .< ^ 
. Diefes alles miſche wohl mit einander / 
thue es in einen Alembic, vermache es wohl⸗ 
und laß es bey gelindem Feuer wohl mit ein⸗ 
ander digeriren / bif die Gummi meiſten⸗ 
theils aufgeloͤſet / es muß aber waͤhrender 
Zeit wohl umgeruͤhret werden / damit es 
nicht anbrenne / hernach colire es / und hez 
be es auf zum Gebrauch / da denn noch et⸗ 
was Camph. kan bey geſetzet werden. 
Wenn nun dieſer Balſam alfo durch die 
Digeſtion bereitet / fo find die zuruͤck⸗geblie⸗ 
benen Species, oder Remanens keineswegs 
als unnuͤtz weg zu werffen. Sintemahlen 
in dieſen faſt eben ſoviel Kraͤffte noch verbor⸗ 
gen ſind / als in dem Balſam ſelbſten / i 


"dauid 


Obf. 100, Beſcht. der Medicament; » e» 
nicht noch mehrere. Derohalben wird oben 
bemeldetes Elixir Balſamicum folgender 
Geſtalt hieraus bereitet: 

R. Dieſe zuruͤck gebliebene Species ‚und 

fuͤge denſelbigen bey Aloë Epat. fl. 

Sris. aa. 3. Camph. ZB, Vin, 
rectificatiſſ. q. f, 

Laß alles beyſammen eine Zeitlang in der 
Waͤrme digeriren, ſchuͤtte die Extraction 
ab / und wieder friſchen Spiritum darauf / 
ſo lange / biß es nicht mehr faͤrbet / dieſe Ex- 
tractiones ſchuͤtte alle zuſammen / und zei⸗ 
he in einem Alembico den Spiritum bis auf 
| bie Helffte wieder ab / fo bleibet in dem A- 
lembico eine mittelmaͤſſige dicke balſami⸗ 
ſche Effens oder Elixir von herzlichen Kraͤff⸗ 
ten zuruͤcke / welche nach Gelegenheit vor ſich 
alleine / oder miſciret in allerhand Wunden / 
abſonderlich in nervoſiſchen und tendinoſen 
Theilen / wo keine Fettigkeiten ſtatt finden / 
mit gutem Nutzen gebrauchet werden mag. 
Man kan auch dieſes Elixir gleich alſobal⸗ 
den vor der Digeftion mit Hinweglaſſung 
eines theils ol, Thereb. mit dem Spiritu 
Vini bereiten / ſo erlanget ſie noch mehrere 
Sf | : 

Der abſtra hirte Spiritus aber / kan aͤuſ⸗ 
ſerlich in allen den jenigen Gebrechen adhibi- 
ret werden morju ders pir. Macricalis von 
denen Autoribus recommendiret wird / 
immaſſen dieſer pnei nichts anders 5 
5 WEN n 
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tae TEE ee eee | 
ein folcher Spiritus Matricalis iſt / und fine — 


nen deſſen Kraͤffte durch einen Beyſatz vom 


Spiritu Vitriolis ammoniaci und Camph. 
nodi mehr augmentiret werden / wie ſol⸗ 
ches einem jeden / der ſich deſſen bedienen 


wird / bie Erfahrung mit guten Nutzen leh⸗ 
ren wird. 
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wer 


Beſchluß. 


CB erfte hundert verſchiedener Medicin- 


V undChirurgifhenAnmercfunge dieſes 


Thefauri Medico- Chirurgici vollendet; 
So Anfangs zu meiner Ergoͤtzung bey můf 
ſigen Stunden eingetragen Kan jemand / 
wie ich denn folches hoffe / einen Nutzen dara 


aus ziehen / will ich dißfalls nicht mißguͤnſtig 
ſeyn / habe ich aber hier oder da gefehlet / 
ſo gehet es mir wie andern; Da es heiſſen 


muß: Irren iſt menſchlich. Allein ich neh⸗ 
me Erinnerung an / und erfreue mich / ſo 


mir etwas befferg dociret wird / werde auch 
hergegen nicht undanckbar ſeyn; Denn es 


erfordert die Chriſtliche Liebe / Pflicht und 


Schuldigkeit / daß jeder ſeinem Naͤchſten die⸗ 
ne und Gottes Ehre befoͤrdere. Kinde 


ich / daß dieſe meine Arbeit ſo angenehm iſt / 
als fie lieffere / werde nicht geneigt pol 
¢ 


€ 
rners 


eo ift nunmehro GOtt fey Danck das 


h 


3 Beſchluß. EIE 
freners zu continuiren. Ott aber / der 
Himmliſche Artzt und Geber alles Guten / ſey 
gedancket und geruͤhmet / vor alle bißher er⸗ 
zeigte Gnade und Seegen / welche Er zu 
Huͤlffe denen Nothleidenden verliehen bat. 
Er gebe ferner Weißheit und Ver⸗ 
ſtand / daß jedem Nothleidenden moͤge mit 
dem beſten und geſchickteſten Medicamen- 
ten, zu eiligſter Reſtitution bep geſprungen 
werden; Er lege auch ſolche Krafft in die 
jenigen Medicamenta, ſo denen Krancken 
adhibiret werden / daß nichts ohne Seegen 
ſey; Dabey regiere und fuͤhre der Allerhoͤch⸗ 
fie mein und eines jeden rechtſchaffenen 
und wohlmeinenden Wund⸗Artztes Haͤnde / 
daß fie allezeit dem Huͤlff⸗Beduͤrfftigen / mit 
leichten / ſichern und geſchwinden Hand⸗ 
| 


Griffen ohne Schmertzen beyzuſpringen / ges 
ſchickt ſeyn moͤgen. Denen Krancken und 
Preßhafften aber / verleihe der grund⸗guͤtige 
Gott Gedult / daß fie das Creutz / ſo fie ihrer 
Suͤnden halber fich ſelbſt zugezogen / oder 
auch von GOtt ihnen zur Pruͤffung zuge 
ſchickt / gedultig tragen / damit alſo der 
Himmliſche Artzt in allen geruͤhmet und ger 
preiſet werde. 5 | 


Wie der Anfang war mit GD av 
ſo fey auch mit ihm das 
EN DOE. 
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